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Ums freie Wahlrecht !

Die offiziöse . . Liberale Correspondenz " kim -

digt an . daß der freisinnige Wahlrechtsantrag am 13 . Januar
im preußischen Abgeordnetenhause zur Verhandlung gelangen
werde . Wenn diese Meldung richtig ist . wie wir hoffen , so

bietet sich für den Freisinn noch einmal , zum letzten

Male , Gelegenheit , zu beweisen , daß er mehr als der be -

dingungslose Handlanger der Reaktion ist .
Um die Situation würdigen zu können , muß man weiter

zurückgreifen llnd sich namentlich der freisinnigen Aus -

lassungen aus dem Jahre 1907 erinnern . Als damals die

Sozialdemokratie forderte , daß der Freisinn fein Verbleiben

im Hottentottenblock von dem Zugeständnis einer Demo -

tratisierung Preußens abhängig mache , erklärte der

Offiziosus der „ Frankfurter Zeitung " , daß im

alten Landtage , der ja im Frühjahr 1308 sein Ende finde ,
die Frage der Wahlrechtsreform nicht mehr gelöst werden

könne . Wohl aber werde die Regierung vor der Schließung
des Landtages „ihre grundsätzliche Stellung zur

Wahlrechtsrcforni darzulegen und die Grund -

linien einer Reform zu kennzeichnen " haben :
„ Diese Reform würde dann wohl die Hauptrolle in der

Wahlbcwcgung spielen und das ncugcwählte Abgeordnetenhaus
beschäftigen . "

Als der „ Vorwärts " diese Verschlcppungs -
taktik gebührend geißelte und dem daraufhin wehleidig
fragenden Herrn Naumann , was denn der Freisinn zur

Eroberung des Reichstagswahlrechts tun könne , schlagende
Antwort erteilte , schien selbst dem Blockfreisinn das Gewissen

zu erwachen . Herr Naumann selbst bekehrte sich binnen

kurzem zu der Ansicht , daß es gelte , in die „ Wahlrechts -
Fanfaren " zu stoßen : � m J

„ Heute muß einfach gefordert werden : das Netchs -

tagswahlrecht für Preußen ! Damit wird sehr spät wieder

gut gemacht , waS durch oas Wahlgesetz von 1849 und von 18S0

der Bevölkerung weggenommen wurde !"

Der freisinnig - volkspartciliche Abgeordnete Doormann

erklärte : . , t
„ Es ist ganz zweifellos eine Lebensfrage des Libe -

r a l i s m u s . das NeichStagöwahlrecht für Preußen m i t a l l e n

gesetzlich zulässigen Mitteln zur Durchführung brin -

gen zu helfen . Ich stehe in der Wahlrechtsfrage durchausauf
dem Standpunkte Naumanns . "

Herr Friedrich Payer sagte damals :
„ Auch nach meiner Auffassung ist die wichtigste Eni -

scheivung im Reich die über das preußische Wahlrecht , und

allem Voraussehen nach wird von ihrer nächsten Entwick -
l - u n g die Dauer des Blo - is abhängen . Ich teile die Ansicht Nau -

manns , daß dabei kein Liberaler eine andere Forderung stellen
kaim , als die der Einführung des Rcichstagswahlrechts in

Preußen . . . . Das Wichtigste scheint mir im übrigen zu sein .

daß der Kampf überhaupt einmal begonnen wird .
mit oder ohne Bülow , mit den politischen Beamten oder

gegen sie . Solche Fragen müssen doch in der Regel von
unten her gelöst werden . "

Auch Herr Haußmann und selbst Herr M u g d a n

gaben danials die Erklärung ab , daß sie Herrn Naumanns

Ansicht vollständig teilten , die Ansicht also :
„ Die preußische Wahlrechtsfrage kann schon

heute als die Lebensfrage des Vlocks und damit als die Lebens -

frage der Reickiskanzlerschaft Bülows bezeichnet werden . "

Selbst das führende Organ von der Freisinnigen Volks -

Partei , die „ Freisinnige Z e i tu n g" , versicherte :
„ Die Regierung hat eingesehen , daß es wie bisher nicht

weitergehen kann . Aber es scheint , als wollte man den Ter -
min dieser dringenden Reform möglichst weit

hinausschieben . Die freisinnige Volkspartci wird dem -

gegenüber nicht locker lassen in ihren Bemühungen für Einfüh -

rung des Reichstags Wahlrechts für Preußen . Wir

erwarten alsbald eine Aufklärung , wie es mit den Plänen
des Fürsten Bülow in bczug auf die preußische Wahlrcform
steht , und zwar tönnen wir uns nicht mit einer bloßen g e -

n e r c l I c n Erklärung zufrieden geben , sondern verlangen
klipp und kü a r Auskunft darüber , wie sich die Regie -

rung im Zeichen des Blocks die Durchführung der Wahl -
rcfornt denk t . "

Leider kam es ganz anders , als man nach diesen Erklä -

rungen anzunehmen berechtigt war ! So kampfesmutig der

Freisinn damals , iniAugust 1907 , in der Presse vom Leder zog ,
so wenig dachte er später , als es die tönenden Worte in

kraftvolle Taten mnzusetzcn galt , an die Einlösung seiner
Beteuerungen !

Am 10 . Januar 1908 gelangte der freisinnige Wahlrechts -
antrag zur Beratung . Fürst Bülow lehnte das
R e i ch s t a g s w a b l r c ch t rundweg ab . Was er in

Aussicht stellte , war lediglich , daß in Erwägungen eingetreten
werden solle , „ ob und inwieweit das Stimmrecht auch nach
anderen Merkmalen , nach Alter , Besitz , Bildmig oder

dergleichen abgestuft werden könne " . Die freisinnig -
demokratische „ V o l k s z c i t u n g " nannte diese Antwort
Bülows derb , aber zutreffend : „schallende Ohrfeigen rechts
und links in das Gesicht freisinnige » Blockvertraucns , frei -
sinniger Änappcntreue " . Und selbst die „ Frankfurter
Z e i t u n g" , die willige Hehlerin aller liberalen Block -

erniedrigungcn , schrieb über Bülows Brüskicrung des Frei¬
sinns am 11 . Januar 1908 :

„ Diese Erwartung l „ weiiigstcns « inigen Enigcgcnkommens " )
ist völlig getäuscht Worden und damit auch das V e r »

trauen , daß das Bülowsche Regime aufrichtig bestrebt sei ,
unseren Anschauungen , wenigstens in den Hauptdingen
einigermaßen cntgegcnzuwmmen . Ihm ist e i n e aus -
reichend lange Respektfrist gelassen worden , um zu
erfüllen , was man verlangen mußte . Und nun hat er in der
allerbedeutend st en Frage völlig versagt und sich
selbst damit das Urteil gesprochen . Für diejenigen Kreise .
tvelche einen ehrlichen Fortschritt wollen , kann Bülow nach
dieser Probe nicht der Mann sein , auf den sie irgend lveldbe
Hofs Hungen setzen können , und cd liegt nicht der mindeste Anlaß
vor , eine Politik des Lavicrcns zu fördern , welche hartnäckig
darauf besteht , daß an Stelle des Volks willens der Wille
kleiner mächtiger Kreise die Zusammensetzung der
Volksvertretung bestimmen soll . "

Was aber tat der Freisinn ? Begann er den „ Kampf mit
oder ohne Bülow " , wie ihn für solchen Fall die Naumann ,
Haußmann , Doormann und andere freisinnige Führer ange -
kündigt hatten ? Er steckte die „ Ohrfeigen " ruhig ein , er blieb

getreulich der „ Blockknappe " , verriet Wahlrecht und Volks -

Interessen !
Und noch mehr ! Als dann wenige Monate später der

W a h l k a m p f entbrannte , dachte der Freisinn nicht einmal
an das , was der Vülow - Offiziosus der „ Frankfnrter - Zeitung "
im Juli 1907 als selbstverständlich hingestellt hatte : die
W a h I r e f o r in die Hauptrolle im Wahlkampfe spielen zu
lassen . Im Gegenteil : der Freisinn bot alles auf , um gemein -
sam mit Junkern und Rcichsverbändlern die einzigen ehr -
lichen Wahlrechtsfrcunde , die Sozialdemokraten , nieder -

zuknüppeln ! Er hielt Junkern und Scharfmachern , Brot -
Wucherern und Wahlrcchtsfeinden den Steigbügel ! . Das
war sein Eintreten , sein Kampf für die Wnhlrcforin !

Jetzt nun soll am Mittwoch nächster Woche der freisinnige
Wahlrechtsantrag abermals erörtert werden . Die Regierung
wird nicht umhin können , abermals eine Erklärung abzugeben .
Denn keine Antwort wäre noch schlimmer als die schliinmste
Antwort . Wie die Antwort ausfallen wird , kann man mit
größter Bestimmtheit voraussehen . Wiederum wird der Ver¬
treter der Regierung die Einführung des Reichs -
tags Wahlrechts ablehnen . Wiederum wird mau
„ Envägungen " darüber in Aussicht stellen , ob auf der Grund -

läge eines anderen Klassenvorrechtes ein neues
Wahlrecht aufgebaut werden könne . Man wird weiter auf
die Erklärungen der offiziösen Presse verweisen , daß ja
bereits von der Regierung statistische Berechnungen über die

Wirkungen des einen oder anderen Pluralwahlshstems an -
gestellt worden seien , und daß ein Eingehen aus konkrete

Fragen eines neuen Wahlrechts erst nach Beendigung
der Untersuchuttgen und dem Vorliegen ausreichenden Materials

möglich sei .
Welche Haltung nun wird der Freisinn dieser erneuten

Stellungnahme der Regierung gegenüber einnehmen ? Wird
er sich abermals die ihm von einem freisinnig - demokratischen
Blatt attestierten Ohrfeigen ruhig gefallen lassen ?
Wird er sich abermals damit vertrösten lassen , daß ja über
Jahr und Tag die Regierung gnädigst einen Wahlreform
cntwurf vorzulegen geneigt sei ? Einen Wahlreformcntjvürf , der

günstigstenfalls nach der sächsischen Wahlreformkarikatur zu
sanimeiigcschustert sein könnte und nur eine Verewigung des schuü
dcstcn Klasscuwahliliirechts bedeuten würde ? ! Denn lvic Sachsen
die Wahlreform „gelöst " hat . ist ja jetzt bekannt . Man bietet
dem Volke ein schnödes Plnrnlwahlrecht mit agrarischer Vcr -

hunzung , das an der Tatsache der totalen Entrechtung der

großen Masse des Volkes nicht das geringste ändert ! Ein

nach Sachsens Muster fabriziertes preußisches Wahlrecht lviirde
dem preußischen Proletariat höchstens eine Vertretung in

Gestalt einer h o f s n n n g s - und einflußlosen
Minderheit zugestehen , wie sie sich die Arbeiterklasse ja
auch unter dem clendestcn aller Wahlsystenie bereits er -

rungen hat !
Wird der Freisinn den Mut haben , solch schnöder Nasführung

und Vergewaltigung des Volkes durch eine Fortsetzung seiner
bisherigen Zander - und Verrätertnktik Vorschub zu leisten ?

Noch einmal sieht sich der Freisinn vor die schicksalsschwere
Entscheidung gestellt , ob er für die l i b e r a l e n G r u n d -

s ä tz e — denn uni solche , nicht um etwas Sozialdemokratisches
handelt es sich ! — ernstlich eintreten oder sich für alle Zeiten
zum verächtlichen Handlanger reaktionärer Trutzpolitik cnt -

würdigen will . Der Freisinn hat es abgelehnt , die Frage der

Bewilligung der neuen Steuern als Mittel zur Erzwingung
freiheitlicher Zugeständnisse zu benutzen . Er will keine „ Er¬

presserpolitik " treiben ! Nun , dann braucht er nur nach der
1907 von den Freisinnsführern selbst als ganz selbstverständlich
vertretenen prinzipiellen Taktik zu verfahren und die

Regierung vor die Alternative zu stellen : ent weder Volks -

rechte oder Ende des Blocks , rücksichtsloser
Äanipf des Freisinns gegen die Reaktion !

Oder will der Freisinn abermals die „ Ohrfeigen " der
Reaktion ruhig einstecken ? Will er etwa die Ohrfeigen , die
dem Volke unaufhörlich von der Reaktion versetzt werden ,
damit beantworten , daß er durch neue iitdirckte Steuern
in Höhe von Hunderte » von Millionen dem Volke zu
allem Hohn und aller Vergewaltigung selbst noch
Stockprügel auf den Magen appliziert ? ! Das wäre ein
Volksverrat , eine Volksverhöhnnng , die zum Himmel
schreien würde I

Der Freisinn hat jetzt nicht die fadenscheinigste Ausrede

mehr . Selbst nach der „ Franks . Ztg . " hatte er schon
vor I a h r e s f r i st der Regierung „ eine ausreichend lange

Respektsfrist " gelassen . Jetzt gibt es für ihn nur noch Kampf
oder — schamloseste Unterwerfung !

Einmal schon hat sich der 10 . Januar , der Tag der rück -

sichtslosesten Volksverhöhnung , gejährt ! Jähren wird sich auch
am 12 . Januar der blutige Wahlrechtssouutag von 19081

Nieder niit der Dreiklassenschmach !
Nieder mit jedem K l a s s e n lv a h l r e ch t !
Nieder mit der Reaktion und ihren Verbündete » !

Sie «leutichen StaMlezhema und die

Li ' blchssMteuei ' .
Die deutschen Standesherrcii — das sind die hochadcligen

Großgrundbesitzer — haben durch den Straßburgcr Professor
Dr . Herrn . R e h in eine Denkschrift „ Fideikommiß , Haus -
gut , N a ch l a tz st c u c r " verfassen und dem Reichstag zugehen
lassen , worin der Herr Professor alles nachweist , was die Herren
nachgewiesen haben wollen . Erstens beweist er , daß die Fidci -
kommiß - und Hausgüter des Hochadels wcsensvcrschieden von den
freien Gütern sind , weil sie Familienbesitz sind und daher ein ein -

zclner Agnat die Belastung des Gutes oder Abverkauf von Fidci -
kommißgrundstücken verhindern kann , und zweitens , daß ein Fidci -
kommiß - oder Hausgutsnachfolger nur Nutznießer des Vermögens
sei und als solcher nicht in der gleichen Höhe zur Erb -

schaftssteuer herangezogen werden dürfe , als das

freie Gut , über welches der Eigentümer jederzeit persönlich frei
verfügen kann . Also die Herrschaften wollen durch die neue
Finauzreform nicht belastet werden . Die Fürsten von Plcß , die

H c n ck c l von D o n n e r s m a r ck , die Hohenlohe usw .
stellen sich auch hier auf den Standpunkt : „ Die anderen
sollen bezahlen " . Aber die Fideikommißbesitzcr wollen von
der Belastung der neuen Steuern nicht nur nicht getroffen werden ,
sondern die Finanzreform des Jahres 1999 soll nach der Denkschrift
den Herren vom Hochadcl noch einen besonderen Nutzen bringen ,
indem sie sogar eine Acnderung des ErbschaftsstcuergesctzcL vom
Jahre 1996 zu ihren Gunsten verlangen .

Denn , so sagen sie , wer im Erbwege Nutzungs - und Vcr »

fügungsfreiheit an einem Gute erwirbt , ist mehr bereichert , als wer
an dem Gute nur die Nutzung erwirbt und ferner beim Fidci -
kommißgut nicht nur des Todes - , sondern auch der Verzichtsfall
die Steucrpslicht begründet .

Der Unterschied zwischen Fideikommiß und freiem Gut ist doch
der , daß erstcres der Familie gemeinsam gehört , die einzelnen
Mitglieder Nutznießer sind , während in letzterem Falle die Ab -
findung durch eine einmalige Mitgift erfolgt . Hieraus läßt sich
doch kein Unterschied in der Stcucrpflicht herleiten . Der andere

Fall , daß das erbberechtigte älteste Mitglied der Familie auf die
Erbschaft verzichtet und nun das älteste berechtigte Mitglied an
seiner Stelle das Fidcikommißgut übernimmt , dürfte kaum vor¬
gekommen sein .

Und wer sind diese notleidenden Agrarier , die im selben
Augenblick , wo die Masse des Volkes mit hohen KonsuinsteuerN von
iieuem belastet werden soll , mit dem Anspruch auf eine Steuer -

crmäßigung für sich auftreten ? Sind es Leute , die ihre Lebens -

Haltung einschränken oder sich gar Entbehrungen auferlegen
müßten , wenn ihnen die Finanzrcform keine Steuererleichterung
bringt ? Ach nein , es sind die Reichsten der Reichen , die hier mit

junkerlicher Dreistigkeit fordernd ans den Plan treten .
Der Fürst von Plcß besitzt nach den Mitteilungen von Pro -

fcssor Conrad nicht weniger als 78 Güter mit 69 859 Hektar
Land , Fürst Henckcl von Donnersmarck besitzt 34 Güter mit
25 189 Hektar , Prinz zu Hohcnlohe - Jngelfingcn 98 Güter mit
28 751 Hektar , der Herzog von Ratibor 54 Güter mit 33 999
Hektar . Und alle diese Güter sind bis auf einige wenige des Fürsten
von P l e ß im Fidcikommißvcrband .

Die meisten Fideikommißgütcr befinden sich in Preußen und
von diesen wiederum die meisten in den östlichen Provinzen . Auf
Schlesien entfällt ein starkes Viertel der gesamten Fideikommiß -
fläche Preußens , im Kreise Pleß ' waren 41,8 Proz . , im Kreise
Wernigerode sogar 56 Proz . der Bodcnfläche fidcikommissarisch
gebunden . Die Fideikommißgütcr ( immer Hausgütcr mit ringe -
schlössen ) haben sich sowohl ihrer Zahl wie ihrer Größe nach vermehrt .
In Preußen wurden 1895 gezählt 1945 Fidcikommissc mit Hans -
guter , die sich in Händen von 939 Inhabern befanden . Davon
waren aus :

regierenden Häusern . . . . .23 mit 204 077 Hektar
aus standesherrlichen Häusern . 41 „ 326 844 „
aus sonstigen fürstlichen Häusern 20 „ 229 761 „
aus gräflichen Häusern . . . . 240 „ 733 866 „
aus dein sonstigen Adel . . . . 525 „ 589943 „
auS bürgerlichen Familien . . . 90 „ 37 821 „

Summa 939 „ 2121412 Hektar .

Im Jahre 1999 zählte die preußische Statistik bereits 1119 Fidci -
kommisfe und Hausgüter mit 2181999 Hektar ; 1994 2 234999 und
1995 2 369 999 Hektar . In ähnlicher Weise wie in Preußen ist auch
in den übrigen größeren deutschen Bundesstaaten eine Zunahme der

Fideikonimißflächc zu verzeichnen . So betrug diese Fläche in Bayern
1896 163 944 Hektar , während sie im ständigen Aufstieg sich 1996

auf 174 747 Hektar erhöht hatte .
Daß durch diese Ausdehnung der Fideikonmußgiiter bäuerliche

Betriebe vernichtet worden sind , liegt auf der Haud und kann

nicht bestritten werden . Verblüffend ist , wie sich die Denkschrift
mit dieser nicht wegzuleugnenden Tatsache abfindet . Es

heißt hierüber ans Seite 15 : „ Wo die landlvirtschaft -

lich benutzte Fideikommitzfläche erheblich über »



wiegt , findet eine A b lv a n d c r u n g il l? d d a in i t e i n e

B » inichtuug bäuerlicher Stellen statt . Allein dieser
Rückgang a n s c l b st ä n d i g e n l a n d 10 i r t s ch a f t l i ch e n
Betrieben wird ausgeglichen durch Entstehung
neuer Kleinbetriebe an anderen Stellen . "

Zur Unterstützung dieser Behauptung wird auf die Ergebnisse
der Berus ' - - und BetricbSzählung vom 12 . Juni 1907 verwiesen .

durch die eine Verminderung der gelverblichen , aber eine Vermehrung
der landwirtschaftlichen Beiriebe festgestellt worden sei . Die Richtig -
kcit dieser Ergebnisse Ivird aber allgemein bestritten , weil die stark vcr -

mehrten kleinen Parzcllenbctricbe in deuJndustriegegenden und in der

Nähe der Großstädte als selbständige landwirtschaftliche Betriebe gezählt
worden find . Sind doch im bremischen Staatsgebiet nicht weniger
als 9107 und in Hamburg 2315 solcher Parzellenbctriebe ermittelt

luordeu , deren Besitzer zum größteil Teil Industriearbeiter sind und

die Bewirtschaftung ihres Stückchen Landes als Neiiencriverb be¬
ireiben . Aber wenn wirklich durch Aufteilung von Gütern irgendwo
neue Bauerngüter geschaffen worden sind , so ist daS trotz der Fidei -
tommisse geschehen . Die Schwäche dieses Arguments fühlt der Ver -

fasser offenbar selber , denn er sagt auf Seile 17 wörtlich : „ Was
sie sd i e F i d e i k o >n m i s s c) dem B a rr e r n st a n d durch
Ausdehnung nehmen , das geben s i e i h m durch vor -

bildliche Betriebsweise zurü ck. " Dieses Lob auf die gute

Bewirtschaftung hindert den Verfasser allerdings nicht , au anderer Stelle

feines Elaborats , wo er beweisen will , daß die Frdeikommißgütcr milder

zur Erbschaftssteuer harangezogen werden müßten , zu behaupten , daß in -

folge mangels perl ' öulichcu Kredits bei de » gebundenen Gütern die

Gefahr einer schlechten Bewirtschaftung bestehe , und daß ein solches
Gut „ durch die gebundene Nachfolgeordnuiig in die

Hände von Persönlichkeiten gelangen k ö n n e ,
denen für eine Gntsbewirtschaftung Interesse
und Verständnis völlig fehlen " . Wie gering übrigens
der Einfluß der Fideikommißbesitzer auf die Bewirtschaftung ihrer
Güter ist , lehrt die Tatsache , daß diese zum größten Teil administriert
oder verpachtet sind . Bon den Gütern mit mehr als 1009 Hektar in
den östlichen Provinzen Preußens wurden nach Professor Conrad
im Jahre 1S00 nur 22 Proz . selbst bewirtschaftet .

Zum Schlüsse führt die Denkschrift die Gründe an , die nach An -

ficht des Verfassers und seiner hochadeligen Auftraggeber die Schonung
und Erhaltung der Fidcikommisse notwendig erscheinen lassen .

Diese Gründe sind zum Teil so bezeichnend für die Denkweise
dieser Kreise , daß wir sie unseren Lesern nicht vorenthalten wollen .
Es heißt da : Endlich ist volkswirtschaftlich zu bedenken : „ Der
9t e i ch t u m braucht Mittel , um sich durch Genera -
tionenin sozial hervorragenderStellungzucr -
halten . "

„ Der Erhaltung des Reichtums in der Familie bernrag auch die

Familienstiftung zu dienen . Aber zugleich den Nutz -
uicßern Glanz verleihen kann der Reichtum den

Generationen in dieser RechtSform nicht . "
Weiter wird dargelegt , daß der Hauptgrund für die Zunahme

der Fideilommisse in der durch die Jndustrialisicrnng Deutschlands
herbeigeführten Steigerung des Reichtums liege . Reich g e -

tvordcne Männer habeir den Wunsch , den

materiellen Erfolg ihres StrebenS den Trägern

ihres Na rnens für lange Zeiten zu erhalten und
der Familie das erworbene Ansehen zu bewahren .
„ Es ist kein Zufall , daß mehr als die Hälfte des ritterschaftlichen Grund -

besitzcS in Mecklenburg reichen Hamburgern , und zwar zu einem großen
Teile in der Form fideikommissqrischer Gebundenheit gehört . " Nach
der von uns oben angeführten Statistik über den Anteil des Adels

an den Fideikommissen ist das Bürgertum im allgemeinen nur

gering beteiligt , tvas allerdings nicht ausschließt , daß in einzelnen
Gegenden bürgerlich kapitalistische dtreise mit besonderer Vorliebe

Rittergüter erwerben , um an Ansehen in aristrolratischen Kreisen zu
gewinnen .

Zu den volkswirtschaftlichen Vorteilen fiihrt die Denkschrift dann

noch recht wunderliche „ volkspolitische " ins Feld . Der

Fideikommißbesitzer werde nicht durch wirtschaftliche Interessen an
der Teilnahme am politischen Leben abgehalten , wie das beim

Großkaufinann und Industriellen der Fall sei , die vom Unter -

nchmungSgeist vollkommen mit Beschlag belegt würden . Der fest
fundierte ständige Besitz verleihe Unabhängigkeit und mache daS

UnabhängigkeitSgefühl zu einem traditionellen .
An dieser für die Oeffentlichkeit bestimmte « Denkschrift zeigt sich

die ganze Anmaßung der hochadeligen Kreise . Die Adelskaste ver -

langt so gestellt zu sein , daß ihr die Leitung deS Staatswesens in

allen wichtigen Lleinter » verbleibt , daß ihre ganze Sippe in Wohl -
leben schwelgt und daß sie alle Lasten ans die Masse abwälzen kann .

Statt des ücrfalhiiigskampfes eine

neue Intrige .
Die bürgerliche Presse ist mit der amtlichen Erklärung

über die Kundgebung der Generale so ziemlich zufrieden und

entschlossen , über den ihr so peinlichen Vorfall möglichst tvenig
zu reden . Gerade weil eL jetzt klar getvordcn ist , das ; die

schönen Rcichstagsreden nichts genützt haben , das ; der Absolu¬
tismus nicht mit bloßen Worten totgeredct werden kann ,

sondern in ernstem Kampfe niedergerungen werden

muß , will die bürgerliche Presse fast ausnahmslos
von " der Wiederaufnahme des Kampfes nichts wissen . Und

so sucht sie den Gegenstand des Streites völlig zu verschieben .
Aus der politischen Frage , ob die Eingriffe des persönlichen
Regiments in den Gang der Politik fortdauern , ob die

Stellung des Absolutismus iir alter Stärke bestehen bleiben

soll , macht sie eine Frage der — Diskretion . Wilhelm II .

soll weiter tun , was er will , aber die Oeffentlichkeit soll davon

nichts erfahren , lind wie die einzige Errungenschaft der

entrüsteten Reichstagsverhandlungen die — Kürzung des

Hofberichtes über die kaiserlichen Vergnügungen gewesen ist ,

so soll dasselbe Verfahren jetzt auch auf die politischen Akte
des persönlichen Regiments ausgedehnt werden . Die ganze
Entrüstung wird jetzt über den Urheber der Indiskretion aus -

gegossen , und von der „ Franks . Ztg . " bis zur „ D. Tagesztg . "
sind alle Blätter einig in dem Ruf nach einer strengen Unter -

suchung — vielleicht mit ZeugniSzwangsvcrfahren , edle Frank -
furterin ? — gegen den Uebeltäter , dem wir die Kenntnis

dieses hochbedeutsametl Vorganges zu verdanken haben .
Die Entrüstung , die am lautesten in der Blockpresse tobt ,

hat ihre guten Gründe . Tie Veröffentlichung war ein Streich
gegen Bülow . dem sein „ Sieg " vom 17 . November nun
rasch in eine Niederlage verwandelt ist , und dieser Ruf nach
einer Untersuchung ist die Antwort auf diesen Streich , die die

Militärpartci dem Kanzler gespielt hat . Die Zurückhaltung
der Bülowpresse , die in so auffälligem Gegensatz steht zu den

schneidigen Attaken , die in derselben Presse im November gegen
den Kaiser geritten wurden , beweist nur , daß in letzter Zeit
eine Machtverschiebung zwischen dem Kaiser und Kanzler zu
dessen Ungunsten eingetreten ist . Die «Köln . Volksztg . " hat
schon recht , wenn sie meint :

„ Wir müsse » der Annahme zuneigen , daß der November -
kornpromiß zwischen Kaiser und Kanzler zwar nicht formell aber
doch tatsächlich wieder beseitigt ist . Ueberrascheu wird diese
Erfahrung kaum jemand , denn wer hat glauben können , ein selbst -
bcivußtcr Monarch , der schon ein Fünfziger ist , werde in seiner
Tätigkeit und seinen Gewohnheiten einen radikalen Bruch mit
einer lange geübten Praxis vollziehen ! Der Kaiser hat eine
Pause gemacht und länger als sechs Wochen keine Reffe mehr
unternommen und auch keine Rede gehalten : ivcr aber geglaubt
hat , das werde jetzt so bleiben , mußte notwendig enttäuscht
tocrden . Die Enttäuschung i st jetzt da . "

Wenn aber die Blcckpresse so tut , als ob sie von

dieser Enttäuschung nichts wüßte ' , so beweist dies bloß ,
daß Fürst Biiloiv sich nicht mehr stark genug ftihlt , den

Kampf gegen die Eingriffe des persönlichen Regiments
Wilhelms II . in sein eigenes Regiment in der früheren direkten

Weise weiterzuführen und nun auf indirekte Weise , durch die

Drohung mit strenger Untersuchung . die ihm feindliche
Kamarilla einzuschüchtern sucht .

So sieht das Spiel aus , zu dessen Unterstützung sich die

bürgerliche Presse fast ausnahmslos bereit findet . Wenige
Tage vor Eröffnung der ReichStagssession , in der über
die Verfassungsfrage entschieden werden soll , gibt sie
die günstige Gelegenheit , an dem neuesten Streich des Abso -
lutismuS die Notwendigkeit der Machterweiterung des Reichs -
tages aufzuzeigen , völlig preis , um eitler Intrige ihre Unter -

stützung zu leihen , die . Ivie immer sie ausläuft , die politische
Mächt der Volksvertretung so gering und ungenügend läßt
wie bisher . _

Der gelbe Lhrenbürger .
Tie moralische Stäupung , die Bürger LebiuS durch die Ver¬

öffentlichung der Bitt - und Bettelbriefe an die verschiedensten
Unternehmergruppcn erfahren hak , hätte wohl genügt , ctnen gc -
wohnlichen Sterblichen von der politischen Bildfläche verschwinden

zu lassen . Anders ist es aber bei einem Manne von so absonderlich
ausgcbildetcui Ehrgefühl , wie dies dein Rudolf Lebius von der

gütigen Mutter Natur in einer schwachen Stunde mit auf den

Weg gegeben ist . Nichts rührt den Mann . Er ist von der Vor -

sehung berufen , den deutschen — nebenher auch den ausländischen
— Arbeitern neue Wege zur Zufriedenheit mit ihrem von den

Unternehmern geschaffenen glücklichen Lose zu weisen . Wenn bei

diesem schweren Werke durch die hochherzige Unterstützung der

Scharfmacher nebenbei noch so viel abfällt , um ihm ein erträgliches

Dasein in einer Bcllc - Etagc des feinsten Westens Eharlottenburgs
— wie sein Freund Beiersdorfs neidisch behauptete — zu
schaffen , dann laßt sichs für Bürger Lebius schon leben . Uns

nimmt es daher nicht wunder , daß Lebius , dein tvohl eine Ahnung
aufsteigt , daß die Unternehmer nach Aufdeckung ihrer innigen Bc -

ziehungcn zu den Gelben ihm den Brotkorb cttvas höher hängen
könnten , über Bespitzelung durch die Roten jammert .

Da ist eS vielleicht angebracht , einmal auf die Spitzelpraktiken
des LebiuS hinzuweisen , der um in einer Klage gegen die „ TreS -
dener Volkszeitung " Material zu erhalten , sich ail einen Journalisten
Paul Schmidt , der öfter auf die genannte Redaktion kam ,
wandte , um ihn gegen Zahlung einer Provision zum
Treubruch gegenüber der „ Dresdener Voikszcitung " zu vcr -
leiten . Als diese versuchte Epitzelci mißglückte , weil

Schmidt den sauberen Plan des gelben Ehrenbürgers der Redaktion

bekanntgab , denunziert Lebius den Schmidt bei der Dresdener

Polizei , daß er der Verfasser einer vor vier Jahren in der

Lebius scheu „ Sachscnstimme " erschienenen inkriminierten

Notiz sei .
Doch weiter : Um einen im ,,VorwäriS " - Prozeß geladenen

Zeugen Karl May literarisch unmöglich zu machen .
mietet sich LebiuS als Vorgänger GanterS einen ,
wie er in einem Briefe an die „ Neue Züricher Zeitung " schreibt ,

„ halbverhungerten " jungen Mann , den er mit dem

Material und den noltvendigen Anweisungen versieht , um Karl

May durch eine Broschüre literarisch zu vernichten . Natürlich

scheut sich Lebius , seinen Namen für die Broschüre , deren Urheber
er fft , herzugeben . Daß er mit dem gemieteten Cchriftfiellcr lvegcn
der Honarierung hinterher in Differenzen gerät » sei
nur nebenbei erwähnt .

Aber LebiuS will nicht nur auf solch hinierkünftige Weise
seine rantponierte Ehre reparieren , sondern er will sich auch gc -
legentlich als Erzieher des „ Vorwärts " betätigen . Daß
die Mittel , die er zu diesem Zwecke verwendet , ganz seinem Cha -
raktcr entsprechen , versteht sich am Rande . So schreibt er in einem

Briefe an seinen Rcchtsbcistand , R- chtSamvalt He nn ig söhn ,

Syndikus des Verbandes der Arbeitgeber -
verbände :

„ Mit meiner Klage gegen den „ Vorwäris " wegen tendenziöser
Berichterstattung verfolgte ich den Zweck, den „ Vorwärts " von einer

ähnlichen Berichterstattung über die am 3. April srattfiitdcndc Ver -

Handlung abzuschrecken . Falls nun der „ Vorwärts " bis dahin von

meiner Klage keine Kenntnis hat , erübrigt sich der ganze Prozest . "
Ein sehr nettes Bekenntnis . Also eine Pression sollte auf

unseren Verantwortlichen ausgeübt werden , damit er eine wahr -

heitsgetreuc Eharaktcrisicruna �dcs Lebius verhindere . Wie

naiv ist doch der Mann . Als ivenn wir nicht mit außerordentlichem

Vergnügen der Äufsordcrung eines Lebius nachkämen , ihm die

über ihn im Blatt behaupteten Tatsachen vor Gericht zu b e -

weisen . Viel Lorbeeren hat übrigens der tlagelustigc LebiuS in

seinen gegen den „ Vorwärts " angestrengten Beleidigungsklagen
wohl noch nicht gccrntet , so daß der in einem Briefe zur Wahr -

nchmuug eines TcrmincL erbetene Reichsverband zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie bisher außer Funktion blieb . Hätte er doch

höchstens melden können , daß dein Lebius im Gerichtsurteil
attestiert wurde , seine Vergangenheit sei vor Gericht nicht im besten

Lichte erschienen .
Daß dem LebiuS in seinen Prozessen jedes Mittel recht ist , da -

für diene noch die Tatsache , daß er dem Gericht in einem Termine

das alberne Märchen erzählte , die Kennzeichnung seiner Person

durch den „ Vorwärts " werde nicht allgemein in der

Partei geteilt , so habe vor kurzer Zeit ein hervor -

ragender Parteigenosse — wie er behauptete , ein

Reichstagsab geordneter — ihm auf einer Karte sein

lebhaftes Bedauern ausgesprochen , daß seine gc -
schätzte Person nicht mehr zur Partei gehöre .

Wir wollen uns mit diesen wenigen Proben der Kennzeichnung
des Reformators der Arbeiterbewegung für heute genügen lassen .

Solange derartige Leute die Handlanger des Unternehmertums

sind , kann die moderne Arbeiierbetvegung getrost in die Zukunft
schauen . Leute wie Ehrenbürger LebiuS sind trotz aller sinanziellen

Unterstützung durch die Unternehmer aus die Dauer nicht imstande ,
die Indifferenten von ihren Klassengcnoffen fernzuhalten . Im

Gegenteil , durch ihre ungesunde Moral zeigen sie den Arbeitern ,
wo ihre wahren Interessen vertreten werden . Daß dies nicht von

im Solde des Unternehmertums stehenden Leuten wie LebiuS und

Konsorten geschehen kann , wird jedem Arbeiter bei einem bißchen

? ? achdenken klar werden .

politifcbe Oeberficbt .
Berlin , den 9. Januar 1909 ,

Tie Stellung des Nationalliberalismns zu de »

Sydowschen Stencrprojetten .

Der nationalliberale LandtagZabgeordnete Laudgerichisrai
BoiSly - Halbcrstadt hielt dieser Tage in einer öffentlichen Ver¬

sammlung in Halbersradt einen Vortrag über die Reichs -
f i n a n z r e f o r m. Er machte Ausführungen , die verdienen .
der weiteren Oeffentlichkeit bekannt zu werden . Nach dein

Bericht der nationalliberalen „Halberstädter Zeitung führte er

u. a . aus :

„ Darüber kann kein Zweifel sein , daß Tabak uild Bier

zunächst die neuen Steuerlasten tragen müssen . Dadurch dürfte
der Zwiscken Handel getroffen werden . Aber wenn man
sieht , wie viele Zigarrenläden überall existieren , brauche man sich
deswegen keine großen Sorgen zu machen . Es steht der

Unternehmer im Laden , ein Mann , der den größten Teil des TageS
nichts zu tun hat , der seine Arbeitskraft im allergeringsten Maß :
ausnutzt . Wenn man das alles sieht , dann muß man sich
doch sagen , daß die Verteuerung durch den Zwischenhandel eine
«nendlich große ist . Wie viel könnte gespart werden . wenn die
enorme Zahl der kleinen Kneipen , deren Besitzer oft nur eine
halbe Tonne und noch weniger pro Tag ausschenken , die bloß auf
der Faulbank liegen , verringert würde . Mögen auch bei Ein -
führung der neuen Steuer eine große Anzahl dieser Leute sich
eine andere Arbeitsgelegenheit suchen müssen . Ich
glaube , für unsere Volkswirtschaft ist das kein schaden . Es wird

allerdings eine schwere UebergangSzeit geben ; manches Opfer
wird auf dem Schlachtselde bleiben ,

In Preußen wird das gesamte Einkommen deklariert : weiter -

hin erheben die Kommunen noch erhebliche Zuschläge . Die Lasten
sind schwer zu tragen . Es ist dringend notwendig , daß das
Einlommen n i ch t b i s a u f den letzten Rest erschöpft
w i r d , denn kommt eine Zeit des Krieges oder der Rot , dami

fangen alle anderen Eiitnahmeguellen an sich zu verringern und
dann muß hier eingesetzt werden .

Was das Spiritus Monopol anbetrifft , so fft jeder -
mann bekannt , daß die SpirituSsabrikation eng mit dem Landbau
in den östlichen , ärmeren Provinzen zusammenhängt . Eine UN'

günstige Gestaltung des Monopols könnte den Landbau dort voll -

ständig ruinieren . Darauf muß Rücksicht genommen
werden .

Ganz anderS steht es mit der Tabaisteucr . Ter Tabal
ist bei uns nur gering besteuert . Die Industrie hat sich entwickelt
wie nirgend anderswo , und zwar in erster Lmie die Industrie de'
mittleren und kleineren Unternehmer . Als wir vor zwei Jahren
die Zigarettensteuer bekamen , stellte sich bald heraus , daß der
Konsum nicht um einen Deut zurückging . Freilich siel das in
die Zeit des großen , wirtschaftlichen Ausschwunges , wo die Mehr -
belastung kaum inS Gewicht fiel . Wenn aber heute unsere

Zigarrenfabrikanten erkläre », daß durch die Art und Weise , in der

die Steuer eingerichtet Iverden soll , ihre Betriebe gestört oder

unmöglich gemacht iverden , so muß darauf Rücksicht genommen
werden ,

Die letzte Bierst euer hat sich als ungerecht herausgestellt .
Sie hat die großen Brauereien schwer be -
l a st e t . da es ihnen nicht gelungen ist , die Steuer nur
die Abnehmer abzuwälzen . Viele kleine Brauereien sind
eingegangen . Man sieht in Kreisen der Interessenten der neuen
Steuer mit großer Besorgnis entgegen . ES ist ilar , daß sie
so hoch bemessen werden muß . daß eine Ab -
lv ä l z u n g möglich i st. Die Brauereien dürfen die Steuern
nicht auf ihr Konto nehmen . Die Erhöhung wird ffn Detail -
Handel eintreten müssen . Darin ist man sich einig : Das Bier
muß mehr bringen . Anders geht es überhaupt nicht zu mach : : .
Manche schwache Kraft mag hier fallen , aber es kann in . »ranchee
Beziehung nur vorteilhaft sein , wenn unbeschäftigte Leute ge
zwungen werden , sich einen anderen Erwerb zu suchen , wo sie ihre
Arbeitskraft voll ausnutzen können . "

Um die Junker und die Großindustrie ist Herr Boisly
also sehr besorgt . Sie dürfen um alles in der Welt nicht
mehr belastet werden . Sie müssen unbedingt davor bewahrt
Iverden , ihren Teil zu den Lasten der Rcichsfinanzreform bei

zutragen . Ter „ kleine Mann " ist dagegen nach seiner Ansicht
etil durchaus geeignetes AusbcntungSobjekt . wenn auch

Hunderte dabei zugrunde gehen ! Mag auch „ manches Opftr
auf dem Schlachtfelde bleiben " , mag auch „ manche schwach :
Kraft dabei fallen " . Herr Boisly macht sich deswegen
„ keine großen Sorgen " . " Tie Leute können sich ja „ andere
Arbeitsgelegenheit suchen . "

Und Herr LandgerichtSrat Theodor Boisly ist nicht etwa

nur eine Ausnahmeerscheinung unter den nationalliberalcn

Steuerpolitikern . Ueberall ergibt sich ans den national

liberalen Blättern und Versaminlungsbcrichten der Eindruck .

daß die Bassermänner bereit sind , Bier und Tabak mit

neuen hohen Steuern zu belasten - , daß sie aber jene Steuer -

Vorschläge des Reichsschatzsekretärs , Nc vornehmlich die

Wohlhabenden treffen , wie z. B . die Nachlaßsteuer sowie
Gas - und Elektrizilätssieuer , nur dann akzeptieren werden ,

wenn diesen vorher der Stachel ausgezogen wird . In keinem

Falle dürfen der Großindustrie neue Lasten auferlegt werden

Die breite arbeitende Masse muß es bringen !

Tas neue sächsische Wahlunrecht .
Dresden , 9. Jmuiar .

Das Fceiberger Amtsblatt veröffentlickit , offenbar aus Grund von

besonderen Informationen von agrarischer Seite , die Grundsätze ,

nach denen das neue Pluralwahlrecht in Sachsen aufgebaut werde »

soll . ES wird darüber mitgeteilt :

DaS Wahlrecht baut sich aus dem Pluralsystem auf :

Es erhalten vier Stimmen alle Landtagswähler mit mindesten ?>
2800 M. Einkommen , die Beamten , die Gewerbekammec - und
Landeskulturratswähler mit mindestens 2500 M. Einkomiueu .
Diesen gleichgestellt sind alle Geisttichen , Aerzte und RcchtSanwäii : .
ES erhallen weiter i Stimmen alle Grundbesitzer » nt wenigstens
259 Steuereinheiten und mindestens ' 2200 M. Einkommen , alle Bc -

sitzer eines landwirtschaftlichen Betriebes von mindestens 2 Hektar ,
alle Besitzer eines gärtnerischen Betriebes von mindestens 2 Hektar ,
ferner alle über SV Jahre alten Wähler , die sonst nur 3 Stimmen

haben .
3 Stimmen erhalten : alle Landtagkwähler mit miitdestens

2200 M. Einkommen , alle Beamte , Geivcrbekammer - und Landes -

kultarratswähler mit mindestens 1900 M. , alle Grundbesitzer mit
150 Steuereinheiten und 1( 500 M. Einkommen , die Besitzer eines

landwirtschaftlichen Betriebes mit mindestens 1 Hektar , die Besitzer
eines gärtnerischen Betriebes von mindestens 1 Hcltar , die Besitzer
eines Freiwilligen - oder gleichwertigen Zeugnisses , schließlich die
über 50 Jahre alten Wähler , die sonst nur zwei Stimmen er -

halten haben .
2 Stimmen erhalten : alle LandtagSlväHIer mit wenigstens

1000 M. Eintommen , alle Beamte , Gewerbckamrner - und LandeS -
kulturratswähler mit 1100 M. Einkommen , alle selbständigen Besitzer
mit 100 Steuereinheiten und mindestens 1200 M. Einkommen , die

Besitzer eines landwirtschaftlichen Betriebes mit mindestens Va Hektar ,
die Besitzer eines gärtnerischen Betriebes von wenigstens V- Hektar .
schließlich alle 50 Jahre alten Wähler , die sonst nur 1 Stimme

haben .
1 Stimme haben alle übrigen Wähler .



Treffen diese Angaben zu , werden die s ch l i m m st e » B c f u r ch -

tnngcn übertroffen . Deutlich sielzt >nan cS an jeder Bc -

stimmmig , wie die Wahlrechtsjchachercr cS raffiniert ausgetüftelt

haben , die Arbeiter völlig zu entrechten , zu - ve - r -

hindern , daß Arbeiter Zu fchlagsstimmeu erhalten .
ES ist ein WahlrcÄtSscheüfal s ch limmster Art , das da

ausgebrütet wird . — Wir werden dieses Ungeheuer eines Plural -

tvahlrechts denmächst noch mehr beleuchten . —

Ein Gewaltstrcich des Zentrums .

Zu der schon telegraphisch gemeldeten Ungülti gkeitZ -
erklär ung der Wahl der drei Sozia ldcmokrfltcn

Mein , Marc und Mitterhausen durch die Zentrumsmehrheit des

Stadtvcrordnctenkollcgiums von Mülheim . am

Rhein wird uns noch aus Köln gcschriebe «:

In der amtlichen Ausschreibung der Wähl hiefi es :

„ Nach den gesetzlichen Bestimmungen uiust mindestens die Hälfte

ocr von jeder Abteilung zu wählendem Stadtverordneten aus Haus -

besitzcrn bestehen . Zurzeit gehören der dritten Abteilung 8, der

zweiten 8 und der ersten Abteilung V Hausbesitzer an . ( 5s tonne »

daher bei den in diesem Jahre vorzunehmenden Wahlen in samt -

>i6,en Abteilungen auch solche Personen gewählt werden , die nicht

Hausbesitzer sind . "

Nachdem das Zentrum seht in der dritten Klasse zum ersten

Male , und zwar ividcr alles Erwarten , unterlegen ist , hat es

Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt , uin ( Lründe zu sinoen , mit

denen man / die Wahl umjrosten könne . Es ist beobachtet worden ,

daß maiuzu diesem Zwecke geheime Zusammenkünfte mit den Kölner

Zentrumsführern Justizrai Trimborn , Justizrat Kausen und

Rechtsanwalt Stein gehabt hat . Den Plan , den oaS Jesüitentolle -

giuin ausgeheckt hat , hat mau bis zum letzten Augenblick

geheim gehalteil . Die ZentrumSblättac habe » kein Work

über die . Protestgründe verlauten lassen . Erst in der Stadtverord -

nctensitzung , die über die Gültigkeit der Wahl der drei Sozial -

dcmotratcn entscheiden sollte , kam ' man damit heraus , und man

crlläric : Es sind zlvar von den zehn Stäotverordnetcnjitzen der

dritten Abteilung nach dem Adrcstbuch genügend mit Hausbesitzern

besetzt ; es sind dies aber keine Hausbesitzer im Sinne des Gesetzes :

es müssen die Betreffenden als Alleinbesitzer im Grund -

buch eingetragen sei »: wo die Frau Miteigcn -
tum e r i n des HauscS ist , ist kein Hausbesitz im Sinne des Ge -

sctzcL vorhanden .
Fem ausgedacht ! Und der Zcnirumsjesuitcn würdig ! Die

liberale Minderheit war machtlos : mit 15 gegen 11 Stimmen be¬

schloh die Zcntrumsmehrheit die Ungültigkeit der Wahl , und es

bedurfte der ganzen Energie des Wortführers der MmderHeit , um

zu verhindern , dasi die Zentrumsleute die Wahl

ihrer unterlegenen Parteifreunde für „ gültig "
erklärten . Das schönste ist , daß die drei unterlegenen

Zentrums st adtverordncten , die bisher dem Kollegium

angehört hatten , selbst mitstimmten , uno so einen Beschluß ermög¬

lichten . auf Grund dessen sie nun bis zur Neuwahl

im Amte bleiben . Es stimmten auch alle solche Stadtver -

ordnete mit , deren Wahl auf Grund der jetzigen Darlegungen dcS

Zentrums ungültig war , weil sie eben nicht „Alleinbesitzer " sind .

Man sieht , wie weit die Schamlosigkeit einer Zcntrumsmehrhcit
gehen tann .

Politisch hochinteressant ist auch die Unverfrorenheit , mit der

das demokratisch sein loollende Zentrum hier durch eine

jesuitische Auslegung eine weitere Berschlechterung des ohnedies
elenden Geldsackwahlsystems vollzogen hat .

Tie olle ehrliche Held - Partci .
Nachdem der als ' «objektiver " . . Büchersälscher und Ervreffer

gerichtlich erledigte Herr Theodor Held endlich sein Mandat

niedergelegt hat , muß im 6. hannoverschen Neichstagswahlkreise
eine Ersatzwahl zum Reichstag stattfinden . Poisierlich zu

beobachten ist in dem bereits sich entspinnenden Wahllampfe die

nationalliberale Angst , dje Wähler mochten jetzt den Stab brechen
über eine Partei , der sie die Ehre verdanken , fünf Jahre lang von
dem erkäimten Freunde Terlindens parlamentarisch vertreten gewesen

zu sein . In seiner Abendnummer vom T. Januar klagt der

„ Hannoversche Courier " über die schlechten Menschen ,
die „ den Wählern , die doch allzumal nicht die genaue Kenntnis

der Tatsachen haben könnten , einzureden , daß in Herrn Held

gewissermaßen die nationalliberale Partei verkörpert sei . "
ES soll dem „ Hannoverschen Courier " nicht bestritten Iverden ,

daß er seinem traurigen Helden die Hecresfolge aufgesagt hat , als

cS nach dem SchöffengerichtZprozeß vom Oktober 1907 für ein Blatt ,

das enist genommen werden will . Nicht mehr anders ging .
'

Bon

den unenüoegten Vasallen des Helden wurde die Absage ihres

Hannoverschen ParteiblatteS an ihr Idol damals auS dem per fön -

l i ch e n. Gegensatz des „ Courier " - Verleger6 , Herrn Dr . Max

Jaeneckc , zu Herrn Held gedeutet . ( Vor Wiederaufstellung der

Kandidatur Held zur ReichStagSwahl 1907 war eine Zeitlang Herr

Jaenecke als nationalliberaler Kandidat für Verden - Hoha genannt
worden ' ) Jedenfalls gingen dem aber vier Jahre getreuer Knappen

dienste des „Hannoverschen Courier " für den Mann voraus , der

auf die schwersten , in dcr Oeffcntlichkeit gegen

ihn erhobenen Anklagen den Weg zum Gericht

nicht finden konnte ! Das nationalliberale Blatt in Hannover

hat Herrn HcldS Taktik nicht durchkreuzt , solange er sich gegen seine

Verfolger nach Wanzenart totstellte , und als der Erwählte Verdens zu
den klobigen Schimpfereien überging , die von der Verufniigsstraf
iaininer mit 200 M. Geldstrafe honoriert wurden , leistete ihm der

„ Hannoversche Courier " tätigen Beistand , indem er den Be -

schimpften jede Berichtignng verweigerte ! Der

„ Courier " ließ endlich die Proklamation der Kandidatur Held so

wohl zur ReichStagSwahl 1907 , wie danach zur Landtags -

Nachwahl m Verden ohne Protest geschehen , obwohl doch schon
damals der nationalliberalc Dienslag - Stammtisch ( um mit dem

riationalliberalen Parteisekretär Flathmann zu reden ) genau
w u ß t e , „ w a S H e l d f ü r e i n K e r l i st

" . . .

Immerhin muß zugegeben werden , daß der „ Hann . Courier "

besser abschneidet , als die ReichstagSfraktion und der

Zentralvorstand seiner Partei ; die « genaue Kenntnis der

Tatsachen " ist freilich für die volle Würdigung der erhabenen Nolle

dieser Herrschaften im Heldendrama unerläßlich . « Jeder Grundlage
entbehrend (!) und den Tatsachen (! ! ) direkt ins Ge -

ficht schlagend " , nannte Herr B a s s e r m a n n die wohl -

substantiierten Warnungen kundiger und ehrlicher Leute der

eigenen Partei , die in allem wesentlichen vom Gericht Recht
bekommen haben . Wie diese Basiermannschen „ Tatsachen "
beschaffen sind , bleibt weiteren Kreisen verschleiert , obtvohl

nach dem Ergebnis der Schöffengerich tsver Hand -
lung erwartet werden konnte , daß die Fraktion die Gründe

ihrer Entscheidung mitteilen würde . Daß die engen freund -
schaftlichen Beziehungen zwischen den Herren Held und Basser -
mann gemeint sind , wenn die Fraktionsjustiz von „ Tatsachen " spricht ,
ist doch nicht anzunehmen . Vor der ReichStagSwahl legte Herr
Dr . Krüger seinem Parteivorstand nahe , mit Rücksicht auf den sich
bergehoch türmenden Unflat vor HeldS Tür dessen Kandidawr rück -

gäng . ig zu machen . . Der Parteivorstand schmieg ; dafür begann

aber die berühmte zweitägige „Uniersuchung " durch die Fraktion mit

ihren zahlreichen juristischen Koryphäen . Natürlich wurde Iviedcr die

„ völlige Schuldlosigkeit " des FraktionsmitgliedeS Held
einwandfrei festgestellt . . ., worauf Held würdig war , auch noch den
uationalliberalen Landtags abgeordneten zu spielen ! Daß
das Parteitribunal sich bald daraus in so harten « Widerspruch be -

fand mit der in öffentlicher Gerichtsverhandlung er -
mittelten Wahrheit über Herrn Held , daran scheint kein National -
liberaler AergerNis genommen zu haben .

Der Rest war Schweigen . Und Leute , die selber der öffentlichen
Moral so wenig Genugtuung zu schulden glauben und den Held -
skandal jahrelang , und nicht immer rein passiv , begünstigt haben .
wollen sich über skrupelloseste Ausbeutung des Falles Held in der

jetzigen Wahlbewegung beschwerend Es hieße die Wähler in

Berden - Hoya heute einem neuen Betrug opfern . wollte man sie
darüber in , Zweifel lassen , daß die nationalliberale Partei in ihren
obersten Instanzen mitbcgrabcn ist in dem Sturze , den ihre Zierde
Held getan hat !

Württembergs Finanzlage .
Stuttgart , 9. Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . " ) Der

Haupt - und Finanzetat Württembergs für die Finanzperiode vom
1. April 1900 bis . 30. März 1911 wird heute auszugsweise im

„ StaatSanzeiger " veröffentlicht . Er gewährt ein trostloses Bild :

Der Staatsbedarf berechnet sich für 1999 auf 97 175 000 , für 1910

aus 99 197 000 M. Die Mehrausgabe gegen 1903 beziffert sich für
1909 auf 5 750 000 und für 1010 auf ?>/ . > Millionen Mark . Dem

stehen Mehreinnahmen von 2' / . z Millionen und von 3 780000 M.

gegenüber . Zur Deckung des Fehlbetrages soll eine zwölfprozentige
Steuererhöhung bei der Einkommensteuer , der Grund - , Gebäude -
und Geiverbesteuer sowie der Kapitalstcuer erhoben werden . Dem

Landtag ist der GesetzcnUourf betreffs Verlängerung der GültigkeiiS -
dauer zum Ertragssteuergesetz ( Grund - , Gebäude - und Gewerbe -

steuer ) bis 1913 bereits zugegangen . Die Gültigkeitsdauer der

Ertragssteuer läuft nämlich am 1. März 1910 ab .

In den , Etat sind die Anforderungen der Reichs -

fi nanz reform noch nicht berücksichtigt . Im ' Begleit¬
vortrag des Finanzministers wird gesagt : Es darf auch in diesem

Zusammenhange den Erwartungen Ausdruck gegeben werden , daß
eS gelingen möge , die finanziellen Verhältnisse des Reiches dauernd

auf eigene Füße zu stellen . Eine weitere Belastung seitens des

Reiches wäre von Württemberg kaum mehr zu tragen und müßte
für den Staatshaushalt und die Anforderungen an die Steuerkraft
die schwersten Folgen nach sich ziehen .

Slus dem miirttemvcrgischeu Landtage .
Die Beratung des Artikels der VolkSschulnobelle , die die Schüler -

zahl in den einzelnen Klassen regelt , nahm die Sitzungen vom Frei -
tag und Sonnabend in Anspruch , ohne zu Ende geführt zu werden .

Von sozialdemokratischer Seite sprachen dazu in längeren Reden
die Genossen Hehmann und Hildenbrand . Die Regierung hatte be -

hauptet , daß die Durchführung des sozialdemokratischen Antrages ,
der die ' Schülerzahl pro Lehrer auf 40 normieren will , 7 Millionen

Mark dauernden jährliche » Besoldungsmehraufwand und 21 Millionen

Mark einmaligen Bauaufwand erfordern würde . — Diesen sehr

schematisch aufgestellten Berechnungen traten unsere Redner entgegen
und betonten die Notwendigkeit , ein gleiches Recht für Volksschule
und höhere Schulen einzuführen .

Die ( Sleichberechtigung der Sozialdemokratie in Heffen .

Der von uns mitgeteilte Zusatzantrag der sozialdemo
kr ati scheu Fraktion des hessischen Landtags zur Antwortadresse
deö Landtags an den Großherzog ist von der natioualliberal -
ultramontancn Mehrheit in der DienStagssitzung der Kammer ab -

gelehnt . Die Genossen Ulrich und Orb vertraten den

Antrag , der da fordert , daß die Berfassungsbestimmung
wonach alle Hessen vor dem Gesetz gleich sind , auch
den Sozialdemokraten gegenüber angewandt und den sozial -
demokratischen Beigeordneten die Bestätigung der Regierung nicht
verweigert werde , in wirkungsvoller Weise . Von der Mehrheit
machte nur der Berichterstatter Zciitrumsabgeordnetcr Schmitt einige
verlegene Bemerluiige » . Dann schritt man zur Abstimmung , und
mit allen Stimmen gegen die der vier Sozialdemokraten und der
zwei Freisinnigen wurde die in schwülstigen Worten gehaltene Adresse
angenommen , womit der sozialdemokratische Antrag „erledigt " war .

Das „ Offenbacher Abendblatt " schreibt zu diesem Verhalten der
Landtagsmehrheit : « . . . Die . . . Verhandlungen der Zweiten
hessischen Kammer haben einen neuen Beweis ftir die Herab -
Würdigung der hessischen Verfassung durch ihre berufciisten Ber -

teidiger erbracht . . . . Für das ganze arbeitende hessische Volk

ist dieser Antrag , ist die ganze Angelegenheit nicht
erledigt ! Im Gegenteil . immer und immer lvicder
müssen und wollen wir aus die schreiende Ungerechtigkeit , die Herab
Würdigung der Sozialdemokraten zu Bürgern zweiter Klasse , zu
Leuten ohne Ehrcnrecht , hinweisen , wie ein Peitschenhieb in
das Gesicht des hessischen Volkes muß und wird eine
solche empörende Vergewaltigung wirken !

Die Karlsruher Handelskammer hat sich nicht zu der energischen
Verurteilung der Sydowschen indirekten Steuergesetzvorlage
aufgerafft wie ihre Lahrer Kollegin . Wein , Bier , Branntwein gelten
ihr als noch mehr besteuerbare Objekte , auch der Tabak . Nur die
Gas - und Elettrizitätöbcsteuerung findet keine Gnade und an der
Nachlaßsteuer wird so herumgedoktert , daß sie nichts Erhebliches ein -
bringen würde . So sieht die Sorge des liberalen Kvmmerzienrat -
klüngels für das Volkswohl auS I —

Ei « treuer Kämpfer für Ordnuug und Sitte .

Das Kriegsgericht der zweiten Division verurteilte den
RechnnngSrat und früheren Oberzahlmeister des dritten bayerischen
Infanterieregiments Johann Körber wegen Betrug , Ur -
k u n d e n f ä l s ch u n g und Unterschlagung in Höhe von
50 000 Mark zum Schaden� des Regiments und verschiedener
Offiziere zu d r e i I a h r e n sechs M o u a t c n G e s ä n g „ i s.

Der Betrüger galt als großer Patriot im Kampfe gegen den

Umsturz . — . _ _

Die Balkankrise .

Der österreichische „Erfolg " .
Wie wir schon gestern betont habe » , dürfte der „ Triunchh " der

österreichischen Regierung über den Rückgang dcS serbischen Ministers
M i l o w a i, o w i t s ch nur von kurzer Dauer sein . In der

Skuptschina wird wahrscheinlich der nachgiebige Minister ein Miß -
t r a u e n s v o t u m erhalten , der seinen Sturz „ och nach sich ziehen
wird . ES ist leicht möglich , daß dann sein alter Feind P a s ch j t s ch
sein Portefeuille erbt , der in noch leidenschaftlicherer Weise zum
Kriege gegen Oesterreich gehetzt hat . So sehen aber bisher noch
alle Erfolge des Herrn v. A e h r e n t h a l aus . die sich nach einigen
Tagen stets in schlimme Mißerfolge verwandeln .

Schritte Oesterrcich - Ungarns , die Türkei zur Annahme des Prinzips
der angebotenen wirtschaftlichen Vorteile zu bewegen . Mit der

Forderung einer bosnischen A u t 011 o m i e stehe Nu ß l a n d

vollständig isoliert . In den Kreisen der englischen Botschaft
werde jegliches Interesse an der Autonomie geleugnet : England be -

trachte dies als eine rein österrcichisch - ungarische Frage . —

Neue Vorschläge .
Konstantinopcl , 9. Januar . Der österreichische Botschafter hat

nach Abiaus der Beiramsestlichkeiten die Verhandlungen mit dem

Großwesir wieder ausgenommen und auf Grund der

erhaltenen neuen Instruktionen Kiamil Pascha folgende Vorschläge
gemacht : Oesterreich - Ungarn hält seine Vorschläge betreffend den

Abschluß eines Handelsvertrages ausrecht , worin es von

vornherein seine Zustimmung zur Erhöhung der türkischen Zölle
von 11 aus 15 Proz . und aus Einführung gewisser Monopole erteilt .
Unter Berücksichtigung de » wiederholt geäußerten Wunsches der '

Türkei , als Entgelt für die Zedicrung ihrer Souveränitätsrcchte
auf Bosnien eine finanzielle Zuwendung zu erlangen ,
kommt die österrcich - ungarische Regierung diesem Wunsche in der

Weise entgegen , daß sie sich bereit erklärt , der türkischen

Regierung als Ersatz für die in Bosnien und der Herzogewina
gelegenen elemaligen türkischen Staatsgüter einen Betrag von
2Vi Millionen türkischer Pfund anzubieten . Rachocm
es aber nicht ganz klar ist , ob eS sich um ottomanisches Slaatscigcn -
tum oder um ein Eigentum der beiden Provinzen handelt , knüpft
die österrcichisch - ungarische Regierung ihr Anerbieten an die Be -

dingung , daß diese jnrioische Frage in authentischer Weise eben -
tuell durch einen Schiedsspruch festgestellt wird .

Damit hat die österreichische Regierung ' ihren bisherigen
ablehnenden Standpunkt endlich verlassen . Wenn auch die Türkei

voraussichtlich weit höhere Ansprüche stellen dürfte , so ist doch zu
hoffen , daß der Weg zu einer Verständigung jetzt leichter gefunden
tocrdcn kann .

Ein Grenzzwischenfall .
Serajewo , 9. Januar . Wie aus Srebrenica gcmeldel

wird , ist eine G e n d a r m e r i ep a t r o u il lc am Mittwoch auf
der Straße Brutunac —Fakobie vom serbische nUferausbc -
schos sc » , worden . Die Patrouille , von der niemand verletzt wor -
den ist , hat das Feuer erwidert und anscheinend . einen
der Angreifer getroffen .

Oeftermeb .

Ei » Demeuti .

Wie » , 9. Januar . Wie das !. k. Telegr . - Korresp . - Bureau er¬
fährt . hat die P r a g c r P o l i z e i d i r e k t i o n die von mehreren
Blättern gemeldete Beschlagnahme von Telegrammen , welche aus

Belgrad an die Prager national - soziale J . ugend -
organisation gerichtet sein sollten , nicht verfügt . Auch hat
sie über solche Telegramme keine Mitteilungen erhalten .

Für Sonntag werden Ruhestörungen in größerem Maßstabe in
Prag nicht befürchtet , um so weniger , als gestern beim Bürgermeister
eine Besprechung stattgefunden hat , an der Abgeordnete qns Prag
nnd Vertreter der interessierten Kreise teilnahmen , und lvobei die
Hoffnung ausgedrückt wurde , daß die Bevölkerung die Ruhe bc -
wahren werde . Immerhin sind alle Vorkehrungen getroffen worden ,
um Ruhestörungen sofort wirksam cittgegentrcteu zu können . ' - - -

Sngwnci .

Tic Hoffuuukctt der Lchtchzollutr�
London , 8. Januar . ( Gig . Ber . ) Die englischen Tarisreformel

( Schutzzöllner ) sehen de »- Exeigiüsson deö Jahres 1909 mit großen
Hossuungen entgegen . Mr�geffttger Führer . Mr . Josef Eham -
berlain , der jetzt seinen Lebensabend als Invalide zubringt ,
läßt folgenden Brief veröffentlichen : « Es ist wahrscheinlich , daß
das Jahr 1909 nicht ablaufen wird , ohne eine Parlaments -

auflösung zu bringen . Die Tarifrcfornrcr �haben döshalb die

Pflicht , eine Bilanz der gegeniväriigen Lage aufzustellen , und sich
über ihr Aktionsprogramm schlüsssg zu werden . Der Fortschritt ,
bei , unsere Sache gemacht hat , ist zufriedenstellend , und es ist mög¬
lich , daß die allgemeinen Wahlen einen Regierungswechsel
bringen werden . Die gegeiiwäriige Verwaltung des Landes wurde
für schlecht befunden , nachdem man ihr Zeit gegeben hatte , ihre
Fähigkeiten zu zeigen . Die letzten Nachwahlen bewiesen , daß ein

großer Umschwung in der ösfcnllichci , Meinung sich vollzogen hat .
Die untergrabende Gesetzgebung der Regierung erwies sich als

unwirksam , und sie hat nichts geschaffen , um dem außerordentlichen
Geschäftsniedergang begegnen zu können . Sie hängt noch an der
alten Handelspolitik , die Wohl den früheren Verhältnissen angepaßt
war , aber den neuen Bedürfnissen nicht entsprechen kann . Das
Volk dieses Landes wird sich — wie wir behaupten dürfen — infolge
der Aufklärungsarbeit der Tarifrcformcr über die Lage - klar ; wir

haben jetzt nur noch unsere Arbeiten fortzusetzen , um einen defini¬
tiven und schnellen Erfolg zu erzielen . " Chamberlain fordert dann
die Tarifresormliga aus , die gesammelten Materialien zu benutzen
und einen wissenschaftlichen Tarif aufzustellen , der . dem Volke

größere Arbeitsgelegenheit und den - Fabritanten mehr Absatzgebiete

schaffen könnte . „ Sobald sich die Wähler für . das Prinzip der

Tarifreform erklären , sollen wir bereit sein , ihnen eine , klare Ant -
wort zu geben . "

Es ist sicher , daß das Schicksal der englischen Handelspoliti !
vom Ansagnge der nächsten Parlamentswahlcn abhängt .

Rußland .

Eine Bombenexplosiou .
PetttSburg , 9. Januar . Wie „ PeterburgSkij Listo ! " auS ZarSkoje

Sselo meldet , fand vorgestern abend in einem mitten in der Stadt
gelegenen Hause eine starke Bombenexplosion statt . Per -
sonen wurden nicht verletzt . NähxreS ist bisher nicht bekannt ge -
lvorden .

CUrkei .

Hungersnot .
Konstautiuopel , 9. Januar . In mehreren Gebieten Klein »

a s i e n S nimmt die H u n g e r s n o t zu . Räch Meldungen an den
armenischen Patriarchen sind in der Umgebung von Tassin und
Terdschan , ferner im Wilajet Erzen, » , in Müsch mehrere Per -

onen Hungers gestorben . Die Sammlungen seitens der
Armeuier erweisen sich als ungenügend . Eine größere Hilfsaktioi '
und staatliche Hilfe sind dringend nötig .

Tie Verhandlungen mit der Türkei .

Wie » . 9. Januar . Wie der Konstantinopeler Korrespondent der

„ A. Fr . Pr . " telegraphiert , unterstütze nicht nur Deutschland ,

sondern auch Frankreich und Italien vachdrucktich die

Ruhe in Mesopotanieu .
Koustailtiliopck , 9. Januar . Den türkischen Blättern zufolge ist

die Ruhe in Mossul wiederhergestellt . Die Unruhe -
stifter werden streng bestraft werden . Von Diarbelir sind zwei
Bataillone , drei Eskadronen und eine Gebirgsbatterie dahin ab -

gegangen .

perNen .
Ein Politisches Attentat .

Teheran , 0. Januar . Ein Mann versuchte heute nacht den

Schcik Fazcl Ullah zu ermorden , der zu den cinfluß -



reichen Mitgliedern der rsaktionär - klerilalen Partei
und den hauptsächlichen Ratgebern deS Schahs gehört . Der Täter ,
der nach seiner Verhaftung einen Selbstmordversuch machte , soll der

rationalistischen Partei angehören .

KmenKs .

Eine Zurechtweisung Noosevelts .
Washington , 8. Januar . In der heutigen Sitzung des N e p r ä -

sentantenhauses wurde über die in der I a h r e s b o t s ch a f t
des Präsidenten R o o s e V e l t aufgestellte Behauptung verhandelt ,
der Kongreß habe Abstriche an dem für den Dienst der Geheim -
Polizei geforderten Kredit gemacht , weil eine Reihe von Mit -

gliedern die Aufmcrlsamleit dieses Geheimdienstes fürchte .
Das HauS hatte den Präsidenten bereits ersucht , seine

Erklärung zu rechtfertigen , und dieser hatte ihm eine Sonder -

botschast zugehen lassen , in der er zu seiner Rechtfertigung die
Reden verschiedener Mitglieder des Hauses anführte . Die mit der

Angelegenheit betraute Kommission hat sich nunmehr dahin aus -

gesprochen , daß die Unterstellung Roosevelts ungerechtfertigt
und grundlos sei und das Haus eS ablehnen müsse , sich mit
einer Mitteilung zu befassen , die in ihrcnr Urteil die Achtung
bor dem Hause verletze . Die Sonderbotschaft Roosevelts sei
keine Antwort auf das Ersuchen des Hauses und bilde einen Ein

griff in s e i n P r i V i l e g , da sie den Beweggründen und der

Einsicht seiner Mitglieder bei der Ausübung verfassungsmäßiger
Funktionen mißtraue . Das Haus lehnte infolgedessen eine Stellung -
nähme zu der Erklärung des Präsidenten ab . —

Die Präsidentschaftswahle ».
Nachdem nun auch das Wahlresultat vom Staate Michigan

bekanntgegeben ist , konnte folgende offizielle Zusammenstellung ver -
öffentlicht werden . Es erhielten die verschiedenen Parteien am
6. November :

Taft , Republikaner . . . . . .7 637 676 Stimmen
Bryan , Demokrat . . . . . .6395 183
D e b S . Sozialistische Partei . . . 447 651
Chasin , Prohibition . . . . .241252
H i s g e n , Jndcpendent - Partci . . 83 186
Watson , Populist . . . . . .33 871 „
G i l h aus , Soz . Arbeiterpartei . . 15 421 „

Kutscher ist je nach der Tour und der zu leistenden Arbeit eine s stättenbereiuigung nimmt die Firma in ihren Schuß NNd erklärt in
12 — 16stündige , dauert unter Umständen noch darüber hinaus , i einem Schreiben cm den Eisen - und Metallarbeiterverband , die
Auch Sonntags muß gearbeitet werden . Einem Teil der 5lutscher i Leitung deS Betriebes habe nur die in der Tarifgemeinschaft »fest -
erschien ein derartiges Arbeitsverhältnis auf die Dauer un - ! gesetzte " Arbeitszeit angeordnet .
erträglich . Der Transportarbeiterverband nahm deshalb Ber - -

anlassung , die Zustände bei Hagen in einer Zusammenkunft der
Kutscher am Sonntag , den 3. Januar , zu beleuchten . Auf Grund
dessen liefen Mi inekivre in den Ö�rFinn '

Insgesamt für alle Kandidaten 14 852 841 Stinnnen

Im Jahre 1904 entfielen auf die Sozialistische Partei
462 283 Stimmen . Genosse Debs hat die größte Stimmenzahl in
Pennsylvanien erhalten und zivar 39 913 Stimmen , Illinois folgt
mit 39 711 und dann kommt New Uork mit 38451 Stimmen . In
der veröffentlichten Tabelle ist das sozialistische Votum in einigen
Staaten bedeutend höher , wie zuerst gemeldet wurde ; so hat Debs
in Maine 1758 Stimmen bekommen , während er nach dem ersten
Bericht nur 1434 erhielt . Illinois wird , wie bereits erwähnt , mit
39 711 Stimmen für Debs angeführt , anstatt 34711 , wie im ersten
Bericht angegeben wurde .

Die Zunahme entspricht nicht den Erwartungen unserer
amerikanischen Genossen . Zurzeit werden namentlich in der deutsch -
amerikanischen Parteipresse Diskussionen gepflogen über die vermeint -
lichen Ursachen dieser unerfreulichen Erscheinung . Ans diese sehr
interessanten Auseinandersetzungen werden wir noch zurückkommen .

GewerKfcbaMicKe� .

Lohntarife — literarische Leistungen !
Vor einigen Wochen berichteten wir , daß im Bureau deS Tcrtil -

arbeitcrverbandes in Neugersdorf i. S . ans Veranlassung der Staats -

anwaltschaft des Landgerichts Bautzen eine Haussuchung und Bc -

schlagnahme von Lohntarifen , welche d- r Verband auf Veranlassung
der dortigen Arbeiterschaft hatte in Druck legen lassen , stattgefunden
habe . Der Verleger derselben , Genosse Hcidcl , erhielt nun eine

Anklage wegen Verletzung des § 38 Ziffer 1 und z 45 des Reichs -
gesetzes betreffend das Urheberrecht an Werken der Literatur vom
19. Mai 1961 und wegen Vergehen gegen § 9 Absatz 2 und Z 12
deS Rcichsgesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
vom 27 . Mai 1896 . Am Freitag fand nun vor dem Landgericht
Bautzen die Hauptvechandlung statt . Bei Eingang in die Ver -

Handlung stellten die Fabrikanten , deren Lohntarife veröffentlicht
worden waren , den Antrag , als Nebenkläger zugelassen zu werden -
Während der Verhandlung wurde die Anklage wegen unlauteren
Wettbewerbes fallen gelassen . Genosse H e i d e l wurde wegen Ver¬

letzung deS Urheberrechts zu 366 M. Geldstrafe , im Falle der Un -

einbringlichkeit zu einem Monat Gefängnis und Tragung der Kosten
verurteilt . Der Antrag auf Zahlung einer Buße wurde abgelehnt ,
da ein Schaden durch die Drucklegung und Veröffentlichung nicht
nachzuweisen war . Auch wurde auf Einziehung der vorhandenen
Exemplare und Vernichtung der Platten erkannt .

Das Urteil ist für die gesamte Gewerkschaftsbewegung von
großer Tragweite , da die Lohntarife als Schriftwerke betrachtet
wurden , die durch das Gesetz betreffend das Urheberrecht geschützt
werden müssen , deren Veröffentlichung nur dem geistigen Urheber
zustehe . Bleibt dieses Urteil bestehen , dann darf in Zukunft kein
Arbeiter , keine Gewerkschaft Lohntarife in Druck legen und veröffent -
lichen im Interesse ihrer Mitglieder , wenn sie nicht das Ein -
Verständnis des Unternehmers besitzen , sofern derselbe der geistige
Urheber ist . _

Berlin und Umgegend .

Herr Bäckeriileister Max Hagen und das Koalitionsrccht .

�Dieser Herr , welcher unter der Firma Gebrüder Hagen , Dall -
dorfer Straße 16, eine Brotbäckerei betreibt , wird der Arbeiterschaft
noch aus der Zeit des Bäckerstrciks bekannt sein . Im Jahre 1964
stand Herr Hagen mit der Organisation der Bäcker im Tarif -
Verhältnis , hat aber seine Arbeitskräfte niemals vom Arbeits -
Nachweis der Organisation , sondern durch den Kommissionär be -
zogen . Im Jahre 1967 wurde von der Firma der Tarif nicht unter -
schrieben und auch die Organisation nicht anerkannt . Die Orga -
nisationszugehörigkcit der Bäcker mußte der Firma gegenüber stets
geheim gehalten werden und so kam es , daß die beschäftigten
Bäcker fast sämtlich unorganisiert waren . Ter Bäckerverband sah
sich nun gezwungen , die Firma zu sperren .

Zu wiederholten Malen hat der Deutsche Transportarbeiter -
verband versucht , die bei der genannten Firma beschäftigten
Kutscher der Organisation zuzuführen . Herr Hagen war dann
stets bemüht , seinen Einfluß im entgegengesetzten Sinne geltend
zu machen und machte dadurch das gesetzlich gewährleistete Koali -
tionsrecht der bei ihm beschäftigten Kutscher illusorisch . Die bei
genannter Firma bestehenden Lohn - und Arbeitsverhältnisse gaben
den Kutschern wohl Veranlassung , sich der Organisation anzu -
schließen . Herr Hagen zahlt einen festen Lohn von 18 M. wöchent -
lich und je nach der Tageseinnahme des Kutschers einen gewissen
Prozentsatz . Derjenige Kutscher , welcher eine zahlreiche Kund -
schaft hat , kann einen einigermaßen auskömmlichen Lohn erzielen ,
anders aber diejenigen Kutscher , welche eine geringere Zahl Kunden
haben ; ihnen ist es nicht möglich , von dem erzielten Lohn eine
Familie anständig zu ernähren . Außerdem müssen die Kutscher
eine Kaution von 56 M. stellen , welche im Unvcrmögensfalle in
wöchentlichen Raten vom Lohn in Abzug gebracht wird . Diese
Kaution verfällt der Firma , wenn nach Lösung des Arbeitsvcrhält -
nisses der Kutscher es unternimmt , innerhalb 14 Tagen bei einer
Konkurrenzfirma in Arbeit zu treten und Brot bei der Kundschaft
der Firma Hagen zu verkaufen . Die tägliche Arbeitszeit der

dessen ließen sich mehrere Kutscher in den Verband ausnehmen .
Hiervon muß Herr Hagen Kenntnis erlangt haben , denn schon
am Mittwoch wurde der eine organisierte Kutscher entlassen und am
Donnerstag zwei weitere . Herr Hagen machte auch aus seinem
Groll gegen die Organisation gar keinen Hehl , denn er sagte zu
dem einen der Entlassenen , indem er dessen Entlassungspapicrc in
der Hand hielt : „ Was ist Ihnen lieber , Ihre Stellung bei mir oder
der Verband ? " Und zu dem anderen Entlassenen : „ Ich dulde keine
Sozialdemokraten in meinem Betrieb und auch den Verband nicht ,
ich will mit solchen Leuten nichts zu tun haben . " Der gute Herr wird
wohl das Glück haben , daß ihn kein Staatsanwalt beim Kragen
kriegt . Der größte Teil der Kundschaft des Herrn Hagen gehört
der Arbeiterschaft und unzweifelhaft auch der Sozialdemokratie an ;
von diesen Geld zu nehmen , hält er nicht unter seiner Würde . Im
Betriebe des Herrn Hagen aber muß jede freiheitliche Regung er -
stickt werden . Die Kutscher , die jetzt bei der Firma Gebr . Hagen
arbeiten , sind unorganisiert und nicht im Besitze von Legitimations -
karten .

_

Die organisierten Hansdiencr , Kutscher usw . aus den Hand -
tuch - und Wäscheverlcihinstitutcn Berlins haben seit dem 1. Mai
1968 einen korporativen Lohntarif zur Durchführung gebracht . Um
eine Durchbrechung dieses Tarifes zu verhüten , ist vom Deutschen
Transportarbeiterverband eine Kontrollkarte eingeführt worden .
Nur von den Firmen ist der Tarif anerkannt , werden die gefor -
derten Lohnsätze gezahlt , deren Arbeiter im Besitz der Kontrollkarte
sind . Die Karte ist von brauner Farbe und nur dann gültig , wenn
dieselbe ordnungsgemäß jeden Monat abgestempelt ist . Dag Ver -
bandsbilch hat in diesem Falle keine Gültigkeit .

Für die Hausdiener , Kutscher usw .
I . A. : Karl Braunert , Rodenbergstr . 3.

Die Krise .

Die Zahl der arbeitslosen Holzarbeiter hat sich nach der „ Fach -
zeitung der Tischlermeister " bon 3735 am 29 . Dezember 1968 auf
4965 am 7. Januar 1969 vermehrt .

Deutlelics Reich .

Zur vrendete » Aussperrung im Bremer Tischlergewerbe .

Die Arbeit wird , wie jetzt bestimmt verlautet , morgen
Montag in allen Betrieben wieder aufgenommen .

Die hauptsächlichsten Punkte des von beiden Teilen endgültig
angenommeilen Schiedsspruchs lauten :

Zu dem bisherigen Lohn erhält jeder Tischler vom 1. April 1969
ab einen Zuschlag von einem Pfennig pro Stunde ; vom 1. Juli 1969
ab einen weiteren Pfennig .

Bei der Arbeitszeitverkürzung vom 12. Februar 1916 findet eine
Lohnkürzung nicht statt , so daß jeder Arbeiter seinen alten Lohn
weiter bezieht .

Für B a n a n s ch l ä g e r ( Anschlagen und Einsetzen im Bau )
wird ein Akkordtarif aufgestellt .

Die jetzt bestehenden Akkordverträge über Massenartikel bleiben
in Kraft .

Die Ausarbeitung von Akkordtarifen für weitere Artikel soll
weiteren , unverzüglich einzuleitenden Beratungen vorbehalten bleiben .

Für Akkordarbeit findet eine Lohnerhöhung um 5 Proz . vom
15 . September 1969 statt .

Für Arbeiten in Neu - und Umbauten , die länger als einen Tag
dauern und in Stundenlohn angefertigt werden , wird ein Aufschlag
von 2 Pf . die Stunde gezahlt .

Für Bauarbeiten außerhalb deS Bremer Stadtbezirks wird in

Hemelingen . Ellen , Osterholz , Horn , Sebaldsbrück , Katten -
türm und Oslebshausen eine Zulage von 46 Pf . , darüber hinaus eine
solche von 76 Pf . gewährt , falls ein Ucbernachten notwendig ist .

Bei Arbeiten nach außerhalb , wo Kost und Logis außer dem
Hanse genommen werden muß , werden pro Tag 2,75 M. Zulage
gezahlt .

Für Ueverstunden bis 3 Uhr abends ein Zuschlag von 15 Pf . ;
nach 8 Uhr abends und Sonntags 26 Pf . die Stunde .

Der Tarif hat bis 11. Februar 1911 Geltung I

Ein Bürgermeister als Strcikbrechcrvermittler .

Seit 5 Monaten streiken die Arbeiter der Fcilenwcrke der

Firma K. Klein in Lindlar ( Bezirk Köln ) , weil sie sich gegen
eine weitere Kürzung der ohnedies erbärmlichen Löhne sträuben .
Es fiel kürzlich schon auf , daß die Firma in ihren Streikbrecher -

gcsuchen inserierte : Für hinreichenden Schutz der Arbeitswilligen
wird b eh ö r d l i ch e r s c it s gesorgt . Wie nun das Organ des

christlichen Metallarbeiterverbändcs berichtet , hat der Bürger -

meister des Ortes einen Arbeiter durch eine amtliche Vor -
l a d u n g zu sich bestellt , um ihn zu veranlassen , bei der Firma
Klein in Arbeit zu treten , für genügenden Schutz werde er sorgen ;
er möge zum Wachtmeister gehen und diesem erklären , daß er

Montag anfange . Ferner hat der Bürgermeister mehreren , bei

Gemeindearbeiten tätigen Leuten gekündigt , die

früher einmal in der Feilenfabrik beschäftigt waren . Er erklärte

den Arbeitern geradeheraus , der Firmcninhaberin versprochen

zu haben , daß er ihr die entbehrlichen Gemeinde -

arbeiter abtreten werde .

Das internationale Scharfmachertum !

Ter „Nordböhmische Volksbote " bringt folgendes Schriftstück :
Verband von Arbeitgebern der sächsischen Textilindustrie

z » Eliemniv .
Ortsgruppe : Zittau - Reichenau .

Vertraulich ! .
Mitteilung .

I . Vom Verband nordböhmischer Industrieller wird mit »

geteilt , daß der Putzerciarbeiter

. . . . . . . . . .
aus

Ringelhain , bisher bei der Firma Cosmanos in Grottau ,
daß " der Ausstoßer . . . . . . . . .aus Schönbach , bisher
bei der Firma I . B. Limburger jun . in Ketten , wegen
Widersetzlichkeiten , daß der Aufstecker

. . . . . . . . . .
aus Spalow , bisher bei derselben Firma , und der H a n d -
dr u ck e r . . . . . . . . . .aus Jungbunzlau wegen Teil -
nähme an der Maifeier entlassen worden sind .

2. Lluf Wunsch steht den Herren Mitgliedern eine Abschrift
der vom Verband an den Reichstag gerichteten Eingabe be -
treffend die Novelle der Gewerbeordnung ( Maximalarbeitsta ?
für Arbeiterinnen ) zur Verfügung .

Mit Hochachtung
Rechtsanwalt Dr . N u d. N o a ck , Schriftführer .

Hier sieht man , daß die Unternehmer in ihrem Kampfe gegen
die Arbeiterbewegung selbst bor dcn Grenzpfählen nicht Halt
machen ; auch die schwarzen Listen betreiben sie international .

Verbrüdern sich dagegen die Arbeiter international , dann

heulmeiert dieselbe Unternehmerclique .

Die Eisenbahner Badens haben nun ihre Vertreter -
wählen zur Generalversammlung der Krankenkasse hinter
sich. Der gewerkschaftliche süddeutsche Verband brachte es

auf 26 , jener des badischen ( früher vom Zentrum beherrschten )
Verbandes erhielt 76 Vertreter . In Karlsruhe verzeichnet
der süddeutsche Eisenbahnerverband einen namhaften Erfolg
( 1542 gegen 165 Stimmen ) ; seine anderen Erfolge wurden in

den Städten Offen bnrg , Freibnrg und Basel errungen ;
jedenfalls auch in Mannheim , das noch keinen Bericht er -

stattete .

Ausland .

Aussperrung und Vertragsbruch in der schwedischen
Metallindustrie .

Kurz dar Neujahr kündigte die große Maschinenfabrik
„ Scania " in Malmö ihren Arbeitern an , daß die regelmäßige ,
bisher 54 Stunden die Woche betragende Arbeitszeit vom 4. Januar
ab auf 57 Stunden verlängert sein sollte . Verhandeln wollte man
mit den Arbeitern nur über die Verteilung dieser Arbeitszeit auf
die cinzelnen Tage , jedoch nicht über die Verlängerung . Als die
Arbeiter damit nicht einverstanden waren , wurden sie am Montag
alle ausgesperrt . Tie „ Scania " ist Mitglied von Schwedens Wert -
stätienvercinigung , dem MetallinduZtriclleiwerband , der erst kürz¬
lich die furchtbare Wirtschaftskrise dazu ausnutzte , der Arbeiter -
schaft die fünfjährige Verlängerung der allgemeinen Tarifgemcin -
schaft aufzuzwingen . Dieses llebereinkommen bestimmt unter
anderem , daß bei Streitigkeiten immer erst ernstlich verhandelt
werden soll , ehe es zu Streik oder Aussperrung kommen darf .
Von der Arbeitszeit heißt es , daß sie für die einzelnen Orte oder
Betriebe durch besondere llebereinkommen geregelt
wird , jedoch höchstens 57 Stunden die Woche betragen darf . Bei
der „ Scania " bestand die 54stündige Arbeitszeit seit 11 Jahren .
Sollte sie wirklich auf das in der Tarifgemcinschaft als Maximum
angeführte Maß verlängert werden , so mußte darüber "selbst-
verständlich mit den Arbeitern verhandelt werden . Es liegt also
offenbar ein Bruch des allgemeinen Vertrages vor . Aber die Werk -
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der Frauenbewegung .
Tie bürgerlichen Frallcnvrganisntioncn in Deutschland .

Das Kaiserliche Statistische Amt hat Anfang 1963 eine Er -
Hebung über die von Frauen gegründeten oder doch vorwiegend für
Frauen bestimmten Organisationen im Deutschen Reiche veran -
staltet . Die Antworten sind aus bürgerlichen Kreisen und dcn
Kreisen der konfessionellen Arbeiicrinncnbewegung ziemlich zahl -
reich eingegangen und geben so ein wenn auch nicht vollständiges
Bild der Rolle , die heute die Frau im sozialen , wirtschaftlichen
und politischen Leben spielt . Es fehlen die Zahlen der in den freien
Gewerkschaften organisierten Arbeiterinnen ; auch unsere Arbeite -

rinnen - Bildungsvereine haben sich nicht an der Erhebung beteiligt .
In der im Tezembcrheft des „ Reichsarbeitsblattes " veröffent .

lichten Zusammenstellung der vorläufigen Ergebnisse sind die
Verbände res ?. Vereine nach den von ihnen verfolgten Haupt -
zwecken in folgenden Gruppen untergebracht : A. Allgemeine
Frauenbewegung , B. Berufsorganisationen , C. Soziale Organisa¬
tionen , D. Wohltätigkcitsorganisationen , E. Franenbildungsorgani -
sationcn , F. Politische Organisationen .

Unier der Gruppe A. ist der große Bund deutscher Frauen ein -

begriffen , der in zehn llnterverbanden und acht lokalen Vereinen
156 666 Mitglieder in allen Teilen deS Reiches umfaßt . Ferner der
Evangelisch : Frauenbund mit 9466 , der Katbolische Frauenbund
mit 18 666 , der Bund für Mutterschutz mit 1932 Mitgliedern usw .
Insgesamt sind in dieser Gruppe rund 175 872 Frauen organisiert .

�- ehr umfangreich ist die Gruvpe B. , die die weiblichen Be »
r u f s o r g a n i s a t i o n c n umfaßt . Tie beiden großen Verbände

kaufmannischer tveiblicher Angestellter mit dem Sitze in Frank »
iurt a. M. und Berlin zählen allein 16 266 rcsp . 23 667 Mitglieder .
der Verband katholischer Vereine erwerbender Frauen und Mäd¬
chen ( Berlin ) deren 22 666 , der Verband der katholischen Arbeite »
rinnenvereine der Erzdiözese Köln 12 666 , der Verband der Heim -
arbeiterinuen Teutschlands für Kleider - und Wäschekonsettioii 5596

Mitglieder . Hier finden sich auch die Lehrerinnenvcrcinc , so der

Allgemeine Deutsche Lehrerinnenvereiii mit ecr 23 006 , der All¬

gemeine Wohlfahrisvcrband der Lehrer und Lehrerinnen ( Berlin )
mit 38 666 weiblichen Mitgliedern , der Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen ( Boppard a. Rh. ) mit 16 646 Mitgliedern . Gruppe B.

umfaßt — also ohne die freigewerkschaftlich organisierten Arbeite -
rinnen — rund 176 252 berufsmcrßig organisierte Frauen .

Nur klein ist die Gruppe C. : Soziale Organisa¬
tionen . Sie zählt 4 Verbände , darunter als bedeutendsten den

Deutschen Fraucnvercin für die Ostmarken ( Berlin ) mit insgesamt
15 728 weiblichen Mitgliedern .

Eine außerordentlich große Gruppe ist wiederum die Gruppe
IX , die die charitatibcn oder WohktäBgkcitsorganisationcn umfaßt .
ES ist dies ja das Gebiet , auf dem sich von jeher Frauen , wenn

auch früher mehr in individueller Weise betätigt haben . Den vor -

liegenden Angaben zufolge umsaht die ganze Gruppe 555 697 Mit -

glicder , unter denen allerdings die den Vaterländischen Frauen -
vereinen angeschlossenen Männer mitgezählt sind .

In der Gruppe F. : F r a u c n b i l d u n g s o r g a n i s a -
t i o n e n , finden wir nur 6 Verbände und 19 Vereine mit zu -
sammen 13 162 Mitgliedern .

Obgleich es sich hier also um eine noch in keiner Beziehung

volländige Zusammenstellung handelt , ergeben die mitgeteilten

Ziffern doch bereits einen Gesamtbeand von fast 1 Million

organisierten Frauen . — Beachtenswert sind die starken Ziffern
der speziell katholischen Organisationen , ein Beweis dafür ,

daß die katholische Kirche trotz ihrer im Prinzip so rückständigen

Haltung in Fraucnsragen auch in diesem Punkte ihren scharfen

praktisihen Blick nicht verleugnet , der sie die wachsende Bedeutung
der Frau im wirtschaftlichen und politischen Leben erkennen gelehrt

hat . In U- bereinstimmung von Prinzip und Praxis hak aber nur

die sozialüemokratiscbe Arbeiterbewegung die Frauen stets als

gleichberechtigte Mitkämpferinnen um ihre hohen Ziele willkomme »

geheißen .
_

Letzte JVadmcbterc und DepeFeben .
Wegen einer Tauipsicffclcxp ! os : on

wurde am Sonnabend nachmittag der Automobil - Löschzug der

Feuerwehr nach einer Mützcnfabrik in der Bötzowstraße 24 ge -

rufen . Durch die Explosion waren Decken , Fenster u. a. beschädigt .
Ein Kutscher namens Weiß hatte dabei Brandwunde » an de »

Händen und im Gesicht erlitten , die ihm verbunden werden mußten .

Prcnsiische Sparsainkeit .

Wiesbaden , 9. Januar . ( B. H. ) Aus Sparsamkcitsrücksichtc »

sind bei einer größeren Anzahl Personenzüge zwischen Wiesbaden

und Mainz und umgekehrt die Packmcistcr und Schaffner abgeschafst
worden . Nur ein Zugführer begleitet . die Züge .

Es ist erreicht .
Bremen , 9. Januar . ( B. H. ) Der Senat gibt jetzt bekannt ,

daß der Lehrer Scharrelmann aus dem Schuldienst entlassen sei .

Lohnbewegung in der Budapester Oper .
Budapest , 9. Januar . <B. H. ) Die Mitglieder des Orchesters

und das Ehorpersvnal der Königlichen Oper fordern binnen viernnd »

zwanzig Stunden die Gewährung einer Teuerungszulage , andern -
falls sie in den Streik treten wollen .

Russische Ordnung .

Tomsk , 9. Januar . ( W. T. B. ) In Nowonikolajcwsk wurde
beim Oeffnen der aus Tomsk eingetroffenen Post festgestellt , daß
zwei Geldpakete mit 285 000 Rubel Inhalt verschwunden waren .

" �Hierzü4Beilageist
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Hits der Stadt des Schreckens .
( Spezialbericht unseres nach Sizilien cnt -

sandten Korrespondenten . )
Messina . 5. Januar .

Man muß stumpf werden , um in dieser Stadt leben zu
können , und nur stumpf und schemenhaft kann das sein , was

sich jetzt hier über das Unerhörte schreiben läßt . Das Schreck -
liche kann uns packen , kann seine Krallen in unser Empfinden
schlagen , so lange es vorstellbar ist , so lange es das Maß
dessen nicht übersteigt , was an Lcidcrfahrung einem einzelnen
beschert sein kann . Auf dem Trümmerfeld von Messina , in

dem auch heute noch vielleicht Tausende von Menschen den

Todeskampf kämpfen , lebendig begraben , verhungernd in end -

loser Todesqual , auf diesem Trümmerfeld kann man nur

leben , wenn man seelisch blind geworden ist für seine Grauen .

Und den Stempel dieser Unfähigkeit , lebendige Eindrücke zu

empfangen , muß jeder Bericht über Messina tragen — man

vermag nicht auf andere Zu übertragen , was man selbst nicht
bat . nicht haben kann . Merkwürdig ist nur , daß bei diesem

Versiegen jeher Aufnahmefähigkeit , bei diesem Losgclöstsein
von ' allem Lebenswerken des Alltags , der Lebensinstinkt in uns

selbst noch so intensiv ist, daß ' jeder neue Erdstoß uns mit

Entsetzen erfüllt . . .
Seit gestern sind drei neue Erdstöße verspürt worden .

Auch der Brand dauert noch fort . Obwohl Tausende von

Leichen bestattet sind , liegen noch Taufende herum , mit Decken

belegt , aus denen ' hier ein Fuß und dort ein Ann heraus -
guckt . Aus den Trümmern hervor zeigt der Geruch an , wo

Leichen liegen , zu denen die Lust Zutritt hat . Wo der Schutt
sehr dicht ist , wie unter den » Palast am Strande , der den

Kommandanten des Panzerschiffs „ Piemonte " und seine
Familie begraben hat . ist kein Leichcngeruch zu spüren .
Lebende werden jetzt ivenige geborgen . Gestern aber hat man

ein zwanzigjähriges Mädchen ausgegraben , das noch atmete

und ein paar unverständliche Worte sprach . Das ganze Ge -

ficht war mit Schaum bedeckt , die Augen voll Eiter . Sie

schluckte noch ein paar Tropfen Milch , aber alle Versuche der

Aerzte , das fliehende Leben zurückzuhalten , waren vergebens :
das arme Geschöpf starb , nachdem es sieben volle Tage
unter den Trümmern gelegen hatte , starb in dem

Augenblick , wo menschliche Hilfe es der Luft wiedergegeben
hatte .

Aber es werden auch noch Menschen ausgegraben , die noch
voll Kraft und Leben sind . So hat man gestern eine alte

Frau hervorgeholt , die auf die Frage , wie es ihr ginge , sehr
lebhaft antwortete : „ Ganz gut , und Hunger habe
i ch ! " Man bot ihr Kaffee an und sie sagte . : „ Aber recht gut
muß er sein ! "

Unsere Genossen , die Feuerwehrleute voll Jniola , haben

gestern eine ganze Familie lebend geborgen ; ihr Kommandeur

Gardelli lvar auf einen 12 Meter hohen Trümmerhaufen ge -
stiegen und hatte dort eine noch gangbare Treppe entdeckt .
Er stieg mit einer Lampe hinunter und rief : „ Ist jemand
da ? " Es antwortete ein schwacher Laut , den er selbst für
eine Sinnestäuschung hielt . „ Seid füll ! " ruft er seinen Leuten

zu . Aber auch die Verschütteten hören und verstehen die

Worte und — schweigen . Ztun ruft der Kommandant wieder :

„ Wo seid Ihr ? " Nur eine Mauer trennt ihn von der ant -

ivortenden Stimme . „ Gebt uns ein Zeichen , wo wir durch -
brechen sollen ! " Ein deutliches Klopfen antwortet . Und jetzt
gehen die Feuerwehrleute an die Arbeit , in beständiger Furcht ,
daß die Erschütterung die Reste des Baues zum Stürzen
bringen und die Retter lvic die zu Rettenden begraben . Kaum

i >t die Oeffnung hergestellt , so schlägt den Rettern ein entsetzlicher
Leichengeruch entgegen . „ Habt Ihr Tote ? " „ Zwei Kinder ! "

kleines feirilleton .
Die Umformung der Landwirtschaft durch ElektrizitLt . Vor

einem Menscheualter hat der schwedische Professor Lemström aus
Hclsingfors aus der Beobachtung , daß das PflanzenwachStmn in
den Polarregionen selbst nach starken Nachtftösteu eine ungewöhn¬
liche Schnelligkeit in der Entwicklung aufweist , den Schluß ge -
zogen , daß dieses merkwürdige Phänomen durch die in jenen
Breiten sehr stark auftretende atniosphärische Elektrizität verursacht
lvird . Ter schwedische Forscher wurde durch diese Entdeckung dazu
angeregt , Experimente darüber anzustellen , welchen Einfluß die
Elektrizität auf das Pflanzenwachstum haben könnte . Er machte
seine Versuche zunächst in kleinem Maßstab « an Töpfen , die er in
der Weise elektrisierte , daß er über ihnen ein Netz ausbreitete , da »
von einer Elektrisiermaschine positiv oder negativ geladen wurde .
während der andere Pol mit der Erde der Töpfe in Verbindung
stand . So wurde über den Pflanzen eine Art Gewitterstimmung
erzeugt , ähnlich wie sie in der Natur vorkommt . Lemström er -
öffnete damit der Wissenschaft und Praxi » einen höchst bcdcut -
samen Weg , der längere Feit nur zögernd und mit bescheidenem
Erfolge beschritten wurde , nun aber bereits zu einem ersten be -
deutsamen Zielpunkt geführt hat . Wie Dr . Max B res lauer
in der Umschau ausfuhrt , sind die Lemströmschen Versuche nun -
mehr so umgeformt und verbessert worden , daß eine Umwälzung
in der ganzen Landwirtschaft durch die Elektrizität zu erwarten
ist . Schon der schwedische Professor hatte seine Experimente von
den Töpfen auf das freie Land hin ausgedehnt und auf seinem
Vcrsuchsfelde in manchen Fällen mehr als den doppelten Ertrag
gccrntet als auf den in gleicher Weise alsir ohne Elektrizität be¬
handelten Kontrollbeetcn . Auch die Zeit des Reifens wurde
wesentlich verkürzt : Erdbeeren wurden z. B. unter „ Elektrokultur "
rn t. ' 8 Tagen zur Reife gebracht , auf dem twntrollfelde in 54 ; die
Zuckerrüben wiesen einen beträchtlich größeren , bi » zu einem Mehr
von 18 Proz . sich steigernden Zuckergehalt auf als die Rüben der
nicht durch Elektrizität beeinflußten Felder . Lemström » An -
regungen lvurden in Finnland , dann auch in Frankreich , Eng -
land und Deutschland aufgenommen und bekräftigt . Lemström
selbst dehnte seine Versuche über ein zirka 13 Morgen großes
Gebiet auf einem Gute in Schweden aus . und andere folgten ihm
darin nach , wie z. B. Dr . Pringsheim in Kryschanowitz bei Breslau .
Alle diese Experimente litten aber darunter , daß in ziemlich ge -
ringer Höhe ein Drahtnetz über das Feld gespannt werden mußte ,
dessen Entfernung jedesmal notwendig war , bevor die notwendigen
landwirtschaftlichen Arbeiten auf dem Felde ausgeführt werden
konnten . So wurden die großen Erfolge durch die mit dem Ver -
fahren verbundenen Unbequemlichkeiten mehr als aufgehoben .
Erst in England gelang cö dem Eleltrotcchniker Rewman mit

- - Als das Loch so groß ist , daß sich ein Kopf durch
zwängen läßt , sieht man , daß die einstürzenden Balken eine

Art ' Zelt gebildet haben . Unter den rettenden Balken liegen
die Leichen zweier Kinder . . . . In dem kleinen dunklen Raum
ein junger Mann , seine Frau und ein Säugling . Der Mann

reicht das nackte blühende Kind durch die Oeffnung . Aber die

Frau Weigert sich herauszukommen . „ Laßt mich nur hier , es

ist besser so . " Der als Dolmetscher mitgebrachte sizilianischc
Offizier sagt zu ihr : „Willst Du denn den Kleinen allein

lassen ? " Und sofort läßt sie sich mit herausziehen . So hat
man alle drei gerettet und — wunderbar zu sagen — die

Frau , die das Kind acht Tage gestillt hatte , ist noch imstande ,
dem Kinde die Brust zu reichen , obivohl sie ini höchsten Grade

erschöpft ist .
In bester Gesundheit hat man am Sonntag einen fünf -

jährigen Jungen gerettet , der durch zwei Stockwerke in einen

Obstladen gefallen war . Der Kleine hatte im Dunkeln sieben
Tage von Feigen und Mandeln gelebt . Die ivunderbarstc
Rettung hat man aber heute früh vollbracht : ein

Soldat , Francesco Gatti , von der Ist . Kompagnie des
Trains . war aus Neapel hergekommen , um Nachrichten von
seiner Braut zu holen , die an : 28 . Dezember in Messina ge
wesen . Als er ihr Haus sah — einen großen Hansen von

Schutt und Trümmern — gab er alle Hoffnung auf , die Ge

suchte lebend zu finden . So blieb er zwei Tage in der i - otadt
der Oual , ohne auch nur den Versuch zu machen , Nach
grablmgcn anzustellen . Gestern nacht — gewiß unter der

Einwirkung der anderen merkwürdigen Rettungen — träumte
der Soldat , daß seine Braut ihm sagte : „ Ich lebe noch !
suche mich unter den Trümmern . " Der Traum war so leb

hast , daß der junge Mann am nächsten Morgen seinen Offizier
beschwor , ihm Leute zu Nachgrabungen zu geben . Es wurde

sofort nachgegraben und man hat nach mehrstündiger Arbeit
die Braut . Domenica Spadaro , noch lebend befreit . Das

junge Mädchen wird leben bleiben : eS hat keine schwere Ver

letzung . Dagegen konnte man einen Mann nur aus den
Trümmern heben , nachdem man ihm ein unter einem Balken

eingeklemmtes Bein amputiert hatte , und zwar mußte ein

Teil des Schnittes von einem Feuerwehrmann gemacht
werden . Der Unglückliche starb bald darauf . Gestern nacht
haben die Feuerwehrleute von Bologna stundenlang go
arbeitet , um eine Frau zu retten . Immer wieder machten
nachstürzende Schuttmasfen das Rettungswerk zunichte . Als

endlich nach Mitternacht der ganze Oberkörper freigelegt war ,
tat die Frau einen tiefen Atemzug und starb . . . .

Ter Umstand , daß man gelegentlich noch kräfttge und

lebenstähige Menschen ausgräbt , ist es gerade , der die furcht -
bare Möglichkeit nahelegt , daß noch Taufende lebend unter
den Trümmern liegen . Ueberall , wo die stürzenden Balken
einen Stützpunkt gefunden haben , ehe sie alles zermalmten ,
wo das Dach auf ihnen ruhen kann , da können Blenschen ein

gesperrt sein , mit Lust genug , um noch Tage zu leben , und

ihr Verzweiflnngsschrei verhallt ungehört , übertönt von dem

Schritt der Soldaten , von den Kommandoworten und den

Schlägen der Hacken . Der Abgeordnete Easciani sagte mir

heute , er » verde Abteilungen organisieren , um nachts zu
grabe»- », tveil vielleicht die Stille der Nacht das Hören cr

lcichtcrn würde . . . .
So unglaublich es scheint , so lvird doch durch die Eigen

tumsverhältnisse das Rettungswerk ungeheuer kompliziert .
Man sollte glauben , daß die zyklopische Furchtbarkeit - des

Geschehnisses den GelMvert gering erscheinen lassen sollte ,
Das ist aber nicht der Fall . Man hat die Feuerwehrleute
von Bologna 6Tage lang ausschließlich an der

Bergung des Schatzes der Banca d ' Jtalia
arbeiten lassen , »velche Berg »n»g » nan nicht — »vie ich
irrtümlich berichtet hatte — aufgab , sondern gestern abend zu

daß nicht ein eigentliches Netz über das Feld gespannt zu werden
brauchte , sondern daß es genügte , dünne Entladcdrähte in loeiten
Abständen von etwa zehn Meter über das Feld hinzuführen . Die
Versuche mit diesem neuen Verfahren wurden auf dem Gute des
Mr . Bomford bei Birmingham vorgenommen , auf dem auch der
erste Dampfpflug seinerzeit ausprobiert worden ist . Die Ergcb -
nissc waren auch hier sehr günstige , wenngleich im »vesentlichen
nur Weizen und Gerste gebaut lvurden . Der Prozentsatz der Zu -
nähme konnte aber natürlich auf den großen landwirtschaftlichen
Flächen nicht so groß sein , als bei den kleinen »vohlgepflcgtcn
Gartenstnckcn . Die Zunahme betrug nach den Berichien von Sir
Oliver Lodge bei Gerste und Weizen 30 —40 Proz . Doch ergab sich
auch , daß der . . cleitrisierte " Weizen sich bei Backversuchen al » ein
viel besseres Backmehl erwies als der unelektrisierte , und so konnte
das elektrisierte Produkt zu einem um 7l4 > Proz . höheren Preise
verkauft werden . Eine wissenschaftliche chemische Analyse erwies .
daß der Gehalt an trockene »» Klebermehl bei dem elektrisierten
Weizen 11,15 Proz . , bei dem unclektrisierlen nur 10,75 Proz . be¬
trug . Auf deutschem Boden hat Dr . Bresla - ucr auf seinem Grund -
stück in Hovpegarten eine Versuchsanlage errichtet . Jedenfalls steht
nach den bisherigen Erfolgen fest , daß durch Elektrizität ein mäch -
tiger neuer Faktor für die Entwicklung der Landtmrtschaft ge -
geben ist , dessen künstige Resultate mit den gelvaltigen Fort -
schritten zu vergleichen sein dürften , die die Landlvirtschaft seiner -
zeit der Einführung rationeller Düngung zu verdanken hatte .

Theater .

Lessing - Theater ( Aufführung der Akademischen Bühne ) :
„ Der letzte Streich der König im von N a v a r r a "

,

Hohe
Metern über dem Erdboden befestigt »verdcn und nun alle land -
wirtschaftlichen Arbeiten ohne die geringste Behinderung unter -
halb des Netzes vor sich gehen konnten . Dazu ergab sich noch bald ,

es als das Erzeugnis eines noch unausgeglichenen , aber originalen
und starken Talente ». Daß trotzdem bei der herrschenden Brache
auf dem Gebiete der dramatischen Literatur sich lein Theaterdirektor
an eine Aufführung heranwagte , diese vielmehr der Initiative einer
privaten Vereinigung von Studenten überlassen blieb , mußte steilich ,
nach den mit solchen Vereinsvorstellungen gemachten Er -
fahrungen , etwas skeptisch stimmen . Indes , wenn auch ohne
Bühnenwirksamkeit . cS konnte andere Qualitäten haben !
Leider sah man im Theater vom einen so wenig »vie vom anderen .
Der Redefluß , der schon im ersten Akt bedenklich eintönig rauscht ,
»välzt sich dann , jeden Damm durchbrechend , immer breiter und
trüber fort : ein schaukelndes Meer , dessen Wellen aus unbekannten
Gründen bald nach dieser , bald nach jener Richtung laufen . Auch
eine bessere Darstellung — die hier gebotene blieb in manchen Rollen
weit unter Mittelmaß — hätte an dem Gesamteindrncke kaum etwas
wesentliches ändern können . ES fehlte nicht viel , und die nervöse
Ungeduld deS Publikums , das hier und da an besonders
provozierenden Stellen sich mit leisem Lachen revanchierte , wäre
in oü ' enen Theaterskandal tnrSgebrochen . Jedoch konnte bis zu Ende
gelpiett »verde » und die Schaar der Getreuen ließ sich nach Fallen
des Vorhanges in Applaus nicht störe »».

Was de »» Verfasser vorgcscytoebt . in dramatischer Formung über -

zeugend zu gestalten , dazu hätte es intimster , dem schillernd ver -

Ende führte . Da nun Geld doch nicht verhungert und in den

Sicherheitskasien nicht verbrennt , war es geradezu frevel -

Haft , die tüchtigsten Arbeitskräfte — und das sind die Feuer¬
wehrleute in diesem Falle — lahmzulegen , während Taufende
von Menschen lebendig begraben sind . Die Feuerlvehrleute
von Jmola ivurde »» heute zun » Ausgraben einer Kassette aus -

gefordert , die 600000 Lire enthält , verweigertcn aber

jede derartige Hilfeleistung , solange noch
die Möglichkeit b e st e h t , l e b e »t d c M e »» s ch e n zu

finden .
Aber auch in anderer Hinsicht War der Eigentmustrieb

verhängnisvoll . Obwohl ich den Eindruck habe , daß d i e

Schauergeschichten über die Plünderungen
st a r k übertrieben find , ? a » m man doch »»»cht

ableugnen , daß geplündert » vorden ist . Man hat Leute ver -

hastet , die hunderttausend Lire in den Taschen hatten . Auch

haben mir viele bei den Rettungsarbeiten Beteiligte gesagt ,
daß sie in Häuser gekommen seien , a»lch in solche , m die man

ohne Lebensgefahr nicht eindringen konnte , und vielfach

Spuren von Plünderung gefunden hätten . Alle Kästen lvären

aufgerissen gewesen , »vie es geschieht , » venu Leute etwas suchen .
ohne seinen Platz zu kennen . Auch hat eine Frau , die nach

fünf oder sechs Tagen gerettet worden war , ausgesagt , daß ,

nachdem sie drei Tage eingesperrt geivesen »rar . Leute ge -
kommen wären , die alles geplündert und noch Steine auf sie
geworfen hätten ! Es ist also sicher , daß die »nenschliche Hab -
gier furchtbare Niederträchtigkeit gezeitigt hat . Aber s i ch e r

ist gleichfalls , daß die Abwehr dieser cnt -

fesselten Gier das Rettungstverk gehindert
hat ! Mai » hat »uiederholt Plünderer erschossen . Die Zahl
der auf diese Art Getöteten habe ich trotz aller Erk »tndignnge >r
nicht feststellen können — man spricht von 12 ( ?) und

auch von 40 Erschossenen . Es wurde nur i n d c u

seltensten Fällen ein standrechtliches Urteil

gefällt : »»»eist schössen die Schildwachcn nnf „ Plünderer " ,
die Nltf Auffurdernng nicht von ihrer Arbeit abliesicn .
Auch die russischen Matrosen haben mehrere crschvffci », wobei

vielleicht hier und da Unschuldige getroffen wurde » , die in den

Triimiiiern ihres eigenen Hauses »vühlten . Die Russen haben
auch einen der ihren erschosseil , »veil sie ihn beim Plündern
betroffen hatten .

Die Folge des Plünderns »var , daß jeder , der nach seinen
eigenen Verwandten graben wollte , eine Erlaubnis vom

Kommandanten der Stadt Messina , dein General Mafia ,

haben mußte . Seitdem daS Kommando auf die Militär -

behördc übergegangen ist — am 2. Januar — konnte man

nicht mehr au' f der Straffe sein , ohne eine Kugel befürchten zu
müssen ! Die Folge »var , daff viele Leute , die Hinweise für
die RettuugSardeiteu hätten geben können und selbst mitgrabc »
wollten , ntcht bis zu den Stätten gelangen konnten , die ihre
Lieben vielleicht noch lebend einschlössen . Das war eine furcht -
bare Härte und ein schweres Hemmnis für die RettnngS -
arbeiten .

•

Von unseren Genossen in Meffina hat man wenig Knude .

Genosse N o i ist tot . Genosse S a l v c m i n i erlitt das fchtvere
Schicksal , seine Frau »» n d f ü n f K i n d e r zuvor -
lieren . Zwei der Leichen sind bereits geborgen . Von den

Professoren der Universität »veiß man weilig ; Professor
Errera , Dozent der Zoologie , ist tot mit seiner Familie .
Von dem H»igieniker San Felicc , dessen Arbeiten über
ein Krebsserum eben von Erfolg gekrönt zu sein schienen , habe
ich nichts erfahren können . "Genosse E i c c o t t i , Professor
an der Universität von Messina , war am Tage der Katastrophe
in Potenza .

Bemerkenswert lvar in diesen Tagen des Schreckens , »vie

sich die Gre »»zen der Parteien und Klassen verwischten . „ Ans

schlungenen Gewebe seelischer Regungen mit divinatorischcin Scharf -
blick nachspürender GestaltnngSgabe bedurft . Raffs Heldin , die

junge Gräfin von Foix , hängt in schrankenloser Hingebung an ihrem
Gatten , einem um das Doppelte älteren , aber noch immer bestrickend
schönen Manne , und tut , von seiner völlig grundlosen Eifersucht
verfolgt , in der Aufwallung einer ihr selbst unhegreislichen »vahl -
los blinden Sinnlichkeit , wovor er zitterte und »vaS ihr selbst als
ein unmögliches erschien . In der Scham über dies Häßliche , in der
Berzlveiflung , daß nun auch fiirderhin ihre Natur jeder niedrigen
Versuchung wehrlos gegenüberstehen »verde , geht sie zugrunde .
Ihr Schicksal soll uns die »mheimliche , verborgen lauernde Gewalt
des launenhaften Blute » und den tragischen Zwiespalt , in den der
Einbruch dieses Unterirdischen das Bewußtsein treibt , verbildlichen .
Der Gatte , der , »vas er über Frauen »veiß , am leichtfertigen Liebes -
Hofe von Navarra gelernt hat , spiegelt in der Furcht und Eifersucht ,
mit der er das geliebte Wesen quält , nur die Erfahrungen und die
Verschuldung seines eigenen Leben » wider und unterliegt , »vie die
Gemahlin , zum Hof zurückgekehrt , der ersten Lockung . Was Raff
dem Plan hat abgetvinnen können , konzentriert sich in einigen Szenen
de » ersten Aktes , die »vettere Ausführung , in der Margarete , die
galante Königin von Navarra , als Obennttigaiiti » figuriert , ver¬
läuft in ein erstaunlich unwahrhaftiges Puppenspiel . Frau Rosa
BertenS in der Rolle der Herrscherin trug die Darstellung —

soweit dies möglich war . Aber auch ihre Kunst konnte nur vorüber -
gehend hier und da einen Schimmer von Illusion erwecken .

_ _ _
dt

Notizen .

K u n st ch r o n i k. Die Ausstellung chinesischer Ge «
mälde in der Akademie der Künste bleibt noch bis Mittwoch ge -
öffnet . — Eine reichhaltige Ausstellung von Werken de » Berliner
Malers Hauö B a l n s ch e t findet Bellcvuestr . 10 statt Sie ist bei
freiem Eintritt täglich von 10 —0 Uhr geöffnet .

— F ü r S i z i l i e n und C a l a b r i c »». Eine deutsche
Kunstspende . Unter diesem Titel wird bei Georg Müller in
München eine große Publikation erscheinen , für die jetzt O. I . Bier -
bauin , Felix Mottl und Franz v. Stuck Beiträge bei den namhastestcn
und bedeutendsten ihrer deutschen Kunstgenosse » saimueln . Der
ganze Ertrag soll den Unglücklichen im Süden zugute kommen .

— Feigen blakt moral in Paris . Die Liga gegci » die
Nacktheit hat nun auch im Pariser Stadthaus einen Sieg errungen .
Der Maler Willctte , der dort einen Saal zil schmücken hat , hatte
eine Freske entworfen , die in einer Allegorie das Erwachen von
Paris darstellt . Man sah darauf die Stadt in der Gestalt eines
mit unverhüllten Reizen im Bett ausgestreckten Weibchens , dem
Merkur , der Gott deL Handels , sein Szepter überreicht . Auch die
Gestalt des GottcS war sparsam kostümiert , sie zeigte nämlich » nr
einen Lendenschurz aus — Banknoten . — Die zuständigen Stadt -
Väter fanden aber das Spiel der Kimstkerlanrte zu frei , und so muß
Willette setzt Frau Lutetia ein anständige » Negiigv anziehen und
auch BierlürL Garderobe vervollständigen . Denn Banknoten decken
alle Blößen wohl im bürgerlichen ' Leben , aber nicht in der büraer -
lichen Kiivjt .



Jem Felde des Schmerzes gib ! es keine Parieren " , arritvoriete
mir ein Offizier , dem ich sagte , das ; ich Sozialdemokrat sei.
lind die Klassengrcnzen , die ihren äußeren Ausdruck ja Haupt -
sächlich in der Kleidung haben , waren doch schon durch
den Unrstand verwischt , daß daS Erdbeben in der
Nacht hereinbrach und die »venigeil Geretteten i m
H e in d e flohen . Jeder trägt die Kleider , die ihm der Zufall
bescherte . So sieht man Karabinicri mit Zivilistenhüten ,
Zivilisten mit Offiziersjacken , Damen , die Kleider ihrer Dienst¬
mädchen tragen . Der einzig Ueberlebende der Lanca d' Italia
winde mir £ twa in der Toilette eines Handiverksburschen
vorgestellt . Sehr wenig vcrtraucnswert schien mir ein Mann ,
der sich dann aber als ein englischer Sprachlehrer und Sohn
des englischen Pfarrers entpuppte : er bat mich um ein Stück
Brot . Die Wolldecken , deren ich durch die Opferwilligkeit des
Genossen Rossi aus Turin einige 20 mithatte . wurden an
Bertrctcr aller Klassen verteilt , den hohen Adel mit ein -

geschlossen ! Im ganzen hat nian übrigens den Eindruck , daß
von den Familien der besitzenden Klassen verhältnismäßig
weniger Menschen verschont blieben als von denen der
Armen . Der wuchtige Bau der eleganten Wohnhäuser hat
diese nicht vor dem Zusammensturz bewahrt ; aber ihr Sturz
war vernichtender . Tie riesigen Blöcke der meterdicken
Mauern , Blöcke , die zwanzig Tonnen und mehr wiegen ,
zeugen von der BcrnichtungSkraft dieser Bauten . Vom Adel
und von der Bourgeoisie Messinas sind wenige übrig qe -
blieben .

Von der Hilfsaktion sei heute nur gesagt , daß die russischen
Matrosen des „ Makaroff " , der „ S l a V a " und eines
dritten Kriegsschiffes Unglaubliches , geradezu Unerhörtes an

Aufopferung geleistet haben . Sie waren die ersten Hilfskräfte ,
die in der unseligen Stadt an Land kamen . Der größte Teil
der Rettungen ist ihnen zu danken . Auch englische Matrosen
sollen viel geleistet haben . Da3 deutsche Schulschiff
„ Hertha " hat sich besonders durch Lieferung von Lebens -
Mitteln , Wasser , Arzneistoffen und durch einen schnellen und

trefflich organisierten Transport der Verwundeten auf ihren
Booten Verdienste erworben . Auch den Deutschen sind nicht
wenige Rettungen zu danken , aber einem Schulschiff fehlt eS

natürlich an Mannschaft , um die große körperliche 5lraftleistung
aufzubringen , die die meisten Bergungen erheischten .
Bon den Italienern haben alle guten Willen gezeigt ,
aber sie waren vielfach so schlecht verproviantiert ,
daß sie weder die Kraft noch die Beherrschung ihrer
Glieder hatten , die die Arbeiten erforderten . Ich habe viele
wanken sehen wie Schlaftrunkene . Ein Matrose ist heute um -

gesunken , der zwei Tage nichts gegessen hatte , ein Artillerie -

Offizier , Vater von 0 Kindern , ist im Dienst an Herzschwäche
gestorben , infolge der übermäßigen Arbeit . Ein�Erdarbeitcr
kam durch Sturz zu Tode . Die Zahl der Opfer des Rettungs -
Werkes wird sich erst in der Folge und dann auch nur an -

nähernd übersehen lassen . Ich habe seit 4 Tagen keine

Zeitung gesehen , und ein Informationsdienst für die Presse
wird erst morgen in Funktion treten .

Vom ersten Tage an . wo man Transportmittel hatte ,
begann man , die Ilebcrlebenden aus Messina fortzuschaffen .
Heute fahren vier große Ozeandampfer nach A u g u st a , um
von dort aus die Heimatlosen dahin zu bringen , wo sie
wünschen . In Messina selbst ist es unmöglich , die Verteilung
in die verschiedenen Orte auch nur zu versuchen . Viele der

Unglücklichen wissen gar nicht , wohin sie sich wenden sollen .
Der Transport findet fiir alle — ausnahmslos — auf Kosten
der Regierung statt .

Ueberhaupt ist Messina eine Stadt , in der Geld nicht
mehr als Zirkulationsmittel wirkt . Ich habe in vier Tagen
an Land nur zehn Ccntisimi sür Lebensmittel ausgeben
können : für zehn Mandarinen . Auch bittet niemand um
Almosen — kann man doch für Geld nichts kaufen ! Brot

gibt es jetzt bei den Verteilnngen für alle , Fleischkonserven
für die meisten . Waffer ist das Kostbarste . Der Mangel an
Decken ist jetzt nicht mehr so entsetzlich wie in der ersten
Woche .

Was wird nun mit der toten Stadt geschehen , mit dem

verwesenden Riesenkörper , der nach Leichen riecht ? iso weit
es möglich ist , gräbt man die Leichen jetzt an Ort und Stelle
ein : wo man sie findet . Vier koloffalc Massengräber hat man auf
dem einzigen großen Platz außerhalb der Stadt , dem Eollegio
lffilitarc , ausgehoben . Ins Meer darf man die Toten nicht
»verfen , weil das zu einer allgemeinen Infektion führen
könnte .

Doch was man auch an Bergungsarbeiten ausführen
mag . immer bleiben Tausende und Abertausende von

Kadavern , bleibt eine Stadt , in der jeder Schritt totbringend
sein kann , weil die Mauern stürzen , die Säulonbalken herab -

fallen : es bleibt eine Stadt , die durch die begrabenen Schätze
die Habgier anzieht - - was soll mit ihr geschehen ? Man

hat ja die Absicht ausgesprochen , Messina zu bombardieren ,
aber daran wäre erst zu denken , wenn die Hoffnung — oder

richtiger die Besürchtung — erloschen ist , daß noch Lebende
unter den Trümmern sind . Nun hat man bekanntlich nach
dem Erdbeben von JSchia noch nach 23 Tagen lebende Menschen
gesunden . . . .

Also : wenn die Agonie MessinaS überstanden ist , wenn

nach menschlichem Ermessen die ewige Nacht auch die Letzten
einhüllt , die da Tage und Wochen Höllenqualen litten , dann
will man Messina in die Luft sprengen . Es sind für
diesen Zweck schon 00 Tonnen D h n a m i t im

Hafen ! Man will sie über die Stadt verteilen und dann
das Bombardement beginnen . Das wird das Begräbnis
MessinaS sein , das Begräbnis der Stadt , die die achte unter
den Städten Italiens war . Die Sprengstoffe des eigenen
Vaterlandes werden das Werk des Erdbebens vollenden .

Messina , 0. Januar . Der Aquädukt ist wiederhergestellt . Eine
Analyse des WafierS ergab dessen vollkommene Reinheit .

Ncaprl , v. Januar . Gestern abend traf der Korrespondent
des „ MaUino " den Herrn Mamieting . Inspektor des Norddeutschen
Lloyd , welcher versicherte , daß nach seinen Sondierungen der Zukand
des Bodens der Meerenge niiht verändert ist .

Bremen , v. Januar . Nachdem von den Kapitänen und Inspektoren
deS Norddeutschen Lloyd sowie von den Hasen - und Marinebehörden
in Neapel übereinstimmend berichtet worden ist . daß das Passieren
der Straße von Messina für Schiffe bei Tage keine Gefahr . in sich
schließe , hat der Norddeutsche Lloyd seine gleich nach der Erdbeben -

katastrophc erlassene Verfiigung . wonach die Schiffe seiner der -

schicdenen Mittelmeerlimen die Straße von Messina meiden und ihren

Aeg westlich von Sizilien nehmen sollten , wieder aufgehoben . Die

Lloyddampfer werden also in Zukunft bei Tage wieder die Straße
von Messina passieren ,

Angriffe gegen die italienische Regierung .
In Catania hielten die Messiuese » eine große Proiestvcrsamin -

lung gegen die Regierung ab . Sie beklagten , daß die

erste Hilfe von deutschen, ' russischen und eng -

tischen Schiffen gekommen sei, Sie protestierten gegen

den mangelhaften Eisenbahn dien st und erklärten ,
die Rcgienmg sei zu geizig gewesen . In Anbetracht , daß
die Geretteten vier Tage ohne Speise und Trank gewesen
seien , hätte die Regierung die Börse weiter öffnen müssen .
Catania könne auf die Daner die Maffe von Flüchtlingen
nicht ernähren . Ferner wird der Wunich geäußert , die Wvhltätigkcits -
gcldcr möchten nicht miö Gründen der Protektion und des Nepotismus
verschleudert werden .

Neapel , v. Januar . Der Abgeordnete Saranda reklamierte beim
KriegLminister über den General Mazza in Messina . Er tadelte
hauptsächlich , daß Mazza in Taormina einen Kordon gezogen habe .
Dadurch sei nicht nur den Ueberlcbenden von Messina , die ihr Eigen -
tum retten wollen , sondern auch den Journalisten der Weg versperrt .

«

Rom , 9. Januar . General Mazza telegraphierte aus Messina
an den Ministerpräsidenten Giolitti : Am 7. d. M. wurden v Per -
schüttete ' aus den Trümmern lebend hervorgezogen . Die durch die
Truppen lvicdcrgcfundenen Werte , die von den Zivilbehörden ein -
getragen und nach Catania gebracht sind , beziffern sich aus 5 Mit -
lionen Lire . Privatpersonen erhalten jetzt die Er -
laubnis . unter Ucberwachung durch Truppen
Nachgrabungen vorzunehmen . ( ! ! ) In der Stadt und
Umgegend herrscht Ruhe , nur einige Verhaftungen wegen Dieb -
stahls erfolgten .

l�eggio .
Reggio ( Calabrien ) , 9. Januar . Die Ingenieure prüfen den

baulichen Zustand der öffentlichen Gebäude . Fast alle Urkunden
und Wertpapiere wurden bei diesen Gebäuden wie bei den Banken
wiedergefunden .

Die Oeputiertenkammer .
� Rom , 9, Januar . Im Sitzungssaal waren cüva vierhundert
Deputierte anwesend ; die Tribünen waren voll besetzt . Die
Kammer setzte die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Maß -
nahmen zur Linderung des durch das Erdbeben verursachten Elends
fort . Taranda gedachte als einer der überlebenden Deputierten
Messinas der unglücklichen Opfer des Erdbebens und sprach den
heißen Dank der geretteten Bewohner der Unglücksstätten an alle
aus , oic ihnen Hilfe zuteil werden ließen . . .

•

Der am Freitag in der Kammer verteilte Gesetzentwurf be -
treffend Maßnahmen zur Linderung des durch das Erdbeben der -
ursachten Unglücks ermächtigt die Regierung , 39 Millionen von
den Ueberschüffen des Etats des Rechnungsjahres 1997/1993 bor -

weg zu entnehmen , um mit den dringendsten Arbeiten zur AuS -

besserung und Wiederherstellung der öffentlichen Gebäude beginnen
zu können . Der Entwurf sieht ferner für 1999 und 1919 unter
anderm einen Zuschlag von fünf Prozent für die Steuern auf
ländliche Grundstücke , auf Gebäude verschiedener Kategorien und
auf die Einkommensteuer vor und ermächtigt die Regierung zu
Ausnahmebestimmungen siir die gesetzliche Todeserklärung , die
Wiederherstellung der Zivilstandsrcgister , die provisorische Wieder -
ausnähme der gerichtlichen und Verwaltungstätigkeit in den
Provinzen Messina und Reggio und die einstweilige Unterlassung
von Rctrutenauöhebungcn in den Erdbcbcngebietcn . Weiter ver -
langt der Entwurf eine Kommission zur Festsetzung von technischen
und hygienischen Normen für die Bautätigkeit im Erdbcbengebiet .
Schließlich sollen die durch das Erdbeben getöteten oder dienst -
untauglich gewordenen Staatsbeamten als im Dienste verunglückt
angesehen werden . —

Paris , 9. Januar . . . Echo de Paris " meldet aus Genf :
Drei Wochen vor dem Erdbeben in Süditalicn gab der Genfer
See Anzeichen vulkanischer Erregung . Wiederholt wurden
erhebliche Senkungen und Hebungen des Wassers bis zu
90 Zentimeter festgestellt . Aehnliche Störungen waren auch
gelegentlich des Erdbebens von Sau Francisco beobachtet
worden .

_

fiotfall oder Seibtcherrlichlteit
der Fabrildeltiing .

Das Wae die Frage , welche im Vordergrund eines Streik - -
Prozesses stand , der gestern bor der sechsten Straslannncr des Land -
gerichtS I abermals verhan - delt wurde .

Der Ei send reher Westland ist seinerzeit in erster und
Zweiter Instanz zu fünf Tage » Gefängnis verurteilt
worden . Er hatte bei einem Streik , der sich im Lltobcr 1996 in
einer Abteilung der Siemenswerte abspielte , zu zwei Arbeits -
willigen ? leußeriingen getan , die das Gericht als ein Vergehen
gegen § 153 der Gewerbeordnung ansah . Tie Ursache
des Streiks war folgende : Zur angegebenen Zeit hatte die Betriebs -
lcitung der Siemens - - schuckert - Wcrkc eine neue Arbeits »
Ordnung erlassen , welche die tägliche Arbeitszeit auf 8 Vi Stunden
festsetzt . Das bedeutete für einen Teil der Arbeiter , nämlich für
die im Automobilbau beschäftigten , eine Verkürzung der Arbeitszeit
um Vli Stunde täglich . Aber ehe noch die neue Arbeitsordnung in
Kraft trat , machte die Betriebsleitung durch Anschlag bekannt , daß
sämtliche Arbeiter im Automobilbau bis auf weiteres regelmäßig
II e b e rst u nd c n zu leisten haben , und zwar wurde die erste
Ueoerstunlde nicht mit dem üblichen Ausschlag , sondern ebenso wie
die normalen Arbeitsstunden bezahlt . Die Arbeiter waren der
Meinung , daß es sich in diesem Falle um eine generelle Verlange -
rung der Arbeitszeit handele , die sie sich nicht aufdrängen lassen
wollte ». Da im Betriebe noch viele Arbeitsplätze leer waren , so
erbot sich eine von den , Arbeitern an die Betriebsleitung gesandte
Kommission zur Besetzung der leeren Arbeitsplätze mit tüchtigen
Arbeitskräften . Hätte die Betriebsleitung «diesem Anerbieten Folge
gegeben , dann Ivärr die Leistung von Ueberstunden nickt nötig ge -
wesen . Die Betriebsleitung ging aber nicht darauf ein , sondern
verlangte , daß die Ueberstunden gemackt worden , « nd zwar , wie
die Arbeiter gehört zu haben glauben , für die Zeit bis zu zwanzig
Wochen . Ein Teil der Arbeiter verließ nach Ablauf der regel¬
mäßigen Arbeitszeit die Wertstatt . Sic wurden entlassen und auch
allen anderen , toclche die angeordneten Ucberstrmden nicht machen ,
die Entlassung angedroht . Infolge dieser Drohung legten auch die
übrigen Arbeiter im Antoinobilbau die Arbeit nieder .

Durch diesen Streik sollte also nichts anderes erreicht werden ,
als daß die in der Arbeitsordnung sestgesctzte Arbeuszeit inne¬

gehalten und nicht durch cigemnächrige Verfügung der Betriebs¬

leitung überschritten werde . Von einer Verbesserung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen tvar bei diesem Streit test «: Rede . Es fehlte
also , sollte man denken , an der Voraussetzung zu einer Bestrafung
des Angeklagten aus K 153 der Gewerbeordnmig . Trotzdem hat
die Strafkammer den 8 t53 seinerzeit angewandt . Dazu kam sie
infolge dieser Konstruktion : Nach der Arbeitsordnung hat die
Direition das Recht , Ueberstunden anzuordnen , wenn solche not -

iocichig sind . Wenn die Arbeiter mitentscheiden ivollen , ob eine

Notwendigkeit vorliegt , so fordern sie ein Recht , welches ihnen nicht

zusteht , und das ist gleichbedeutend mir einer Forderung auf Vor -

besserung der Lohn - unb Arbeitsbedingungen .
Dies Urteil hat daS Kammergericht als Ne -

visionSinstanZ aufgehoben , weil die Berufungöinstanz
nicht genügend festgestellt hatte , ob der Angeklagte sich bewußt war ,

daß eine Verabredung zur Erlangung günstigerer Lohn , und

Arbeitsbedingungen vorlag . Der Angeklagte habe vor der Stras -
ka ulmer zu erkennen gegeben , daß er der Meinung war , die Ar -

oeiter hätten bei Festsetzung der Ueberstunden mitzubesnmmen .
War der Angeklagte dieser Auffassung , dann habe er sich bezüglich
der Auslegung der Arbeitsordnung in einem tatsächlichen Irrtum

HefMdcn , icr sc ige Kejtxgfung gusWießen Vürdc . Perabocdunzcg .

die nlfb die Erfüllung bestehender Verkragspftichten durch deit
anderen Teil zum Gegenstand haben , fallen nicht unter 88 152 und
153 der Gewerbeordnung , sagt das Kammcrgericht in seinem
Rcbisioiisurteil . Tic Sache ist zur erneuten Verhandlung an die
Strafkammer zurückverwiesen wegen der besagten mangelhaften
Feststellung .

In der erneuten gestrigen Verhandlung wurde nun
zunächst festgestellt , daß die betreffende Arbeitsordnung unter Be -
odachtung der Vorschriften der Gewerbeordnung erlassen ist . Ter
Arbeiterausschuß ist vor Erlaß der Arbeitsordnung zivar gehört
worden — wie cs die Gewerbeordnung vorschreibt — aber seine
Wünsche sind nicht berücksichtigt worden . Das tut

allerdings nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung der Rechts -
gültigteit der Arbeitsordnung keinen Abbruch . Die Arbeitsordnung
bestimmt , wie gesagt , daß die Direktion in Notfällen klebe e-
stunden anordnen kann . Ter Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . H e i n e m a n n, legte den Schwerpunkt aus den " Nachweis , ob

tatsächlich ein Notfall vorgelegen habe ; denn wenn das nicht
der Fall gewesen , hätte ja die Direktion selbst auf Grund der

Arbeitsordnung kein Recht gehabt , Ueberstunden anzuordnen , und
die Arbeiter , welche wegen Jnnehaltung der regelmäßigen Arbeits -
zeit streikten , hätten keine Verbesserung ihrer Lohn - und Arbeits¬

bedingungen gefordert , selbst nach der eigenartigen Begründung
des ersten StrafkammerurteilS nicht . — Tie Anträge , welche Rechts -
anwalt Dr . Heinemann nach dieser Richtung hin stellte , stießen
zum Teil auf Widerspruch beim Vorsitzenden und wurden auch vom
Gericht abgelehnt . Es wurde nun versucht , durch Vernehmung der

anwesenden Zeugen festzustellen , ob ein Notsall vorgelegen habe .
Hier standen sich natürlich die Ansichten der Werksboamten und der
Arbeiter entgegen . — Der Direktor der „sozialpolitischen Abtei -

lung " der SiemenSwerie , Dr . Fe klinget , sowie Direktor

Jungheim stellten sich auf den Standpunkt , eine Einstellung
neuer Arbeitskräfte fei ans berriebstccknischen Grüriden nicht mög¬

lich gewesen . — Schlosser Lücke und Adolf Cohen vom Metall -

arbciterverband vertraten dagegen unter Hinweis auf die tat -

sächlichen Verhältnisse m dein fraglichen Betriebe die Ansicht , daß
die Einstellung neuer Arbeiter ohne die geringste Echwieriakcit mög -

lich gewesen wäre . Ein Notfall , der die Uevcrstunden rechtfertigte ,

habe nickst vorgelegen . — Auf eine Frage des Vorsitzenden .

weshalb denn die Direktion Ueberstunden anordnen würde , wenn

sie nicht notwendig wären , antwortete Cohen : In dieser Hinsicht

bestebe im Siemenswerk seit jeher ein Schlendrian . Die Betriebs -

leituiig sei gar nickt in der Lage , aus eigener Kenntnis der Diirge

zu beurteilen , ob Ueberstunden notwendig sind . In letzter Linie

liege die Entscheidung darüber bei den Meistern der betreffenden

Avteilungen . Diese hätten ein Interesse daran , daß Ueberstum . cn

gemacht werden ; denn die Meister , die ja nicht arbeiten , sondern

nur in ihrer Bude sitzen , bekämen die Ueberstunden mit 1 bis 1,59

Mark bezahlt . Auch glauben die Meister , dadurch ihre Tüchtigkeit

zu beiveiscn , daß sie Ueberstunden für iwtwendig erklären . Aus

den Antrag der Meister verfüge dann die Betriebsleitung , oaß

Ueberstunden gemacht werden . — Wenn wirtliche Notfalle vorliege ! ! ,

würden die Arbeiter auch Ueberstunden leisten . Anderenfalls aber

hielten sie fest an der regelmäßigen Arbeitszeit .

Schließlich verfiel die Verhandlung doch lder Vertagung .

DaS Gericht konnte nickt umhin , den w e i t e r e n A » trage n

des Verteidigers stattzugeben und die Ladung etwaiger

Zeugen zu beschließen , welche Austunst darüber geben sollen , ob

cm Notfall vorlag , der die Leistung von Ueberstunden recht fertigte

Hus der Partei .
Genosse August Kaden erkrankt .

AuS Dresden wird vom 3. Januar gemeldet : Genosse

ReichStagSabgeordnctcr August Kaden tvnrde gestern nachmittag

bei einem Spaziergange plötzlich von einem schweren Unwohlsein k»e-

fallen . ES gelang ihm noch , das nächste Restaurant zu erreichen , wo

er ohnmächtig zusammenbrach . Er mußte in einem Automobil nach

seiner Wohmmg in Gohlis bei Dresden geschafft werden ; der Arzl

konstatierte Herzlähmung . — Genosse Kaden muß voraussichtlich

mehrere Wochen das Bett hüten , den Reichstag wird er geraume Zeit

nicht besuchen kömien . .
Mit unS lvird die ganze deutsche Sozialdeniokratie dem alten

verdienten Kämpen , der ein Menschenalter lang in der Arbeiterbewegung

tätig ist . baldige Genesung wünschen l

Kein liberal - sozialdemolratisches Ministerium iu Schweden .

In der ncugcgründetcn sozialdemokratischen Monatsschrift

„ Tiden " und dann auch in „ Socialdeuwkratcn " hatte Genosse

Branting einen Artikel veröffentlicht , worin cr darlegte , unter

Welchen Bedingungen ein Zusammenarbeiten zwischen den Sozial -

demokraten und Liberalen zwecks Durchführung demo : ratischer und

sozialer Reformen möglich sein werde . Die Frage erscheint wichtig .

da diese beiden Parteien in der neuen zweiten Kammer die Mehr -

hcit biloci , und die 33 Sozialdimolraten einen beträchtlichen Teil

dieser Mehrheit autmackstn . außerdem aber die Reaktion , wie sie

sich unter dem jetzigen konservatckeu Ministerium geltend macht .

auch den Liberalen als ein schweres Hindernis gesunder Entwiae ?

lung des Staatswesens erscheint , eine liberale Regierung , die c -

einigermaßen ernst mit ihren Grundsätzen nimmt , aber ohne Unter -

stützung unserer Parteigenossen nicht möglich ist . Das liberale

Blatt „ Dagens Nyhetcr " bat nun . offenbar mit Zustimmung

von Führern der liberalen Fraktion , als Antwort auf Branting -

Artikel Vorschläge zur Gründung eines liberal - soßial .

detnolratischcn Rcgierungsblockcs gemacht , und ver »

langt darin unter miderein nichts Geringeres , als daß zwei

Sozialdemokraten in das zu bildende liberale

Ministerium eintreten . Die beiden sozialdeuwkratischen

Minister sollen dann , wie das Blatt mit anerkennenswerier yffen -

lzeit schreibt , gleichsam als Geiseln dafür dienen , daß die sozial -

demokratische Fraktion nicht wieder wie 1993 der liberalen Regie¬

rung ihre tliiterstützung entzieht , und im übrigen auch dafür

sorgen , daß das neue Ministerium nicht wieder , wie damals das

Staaffsche , auf reaktionäre Abwege gerät . Die schwedische Sozial -

demotratie ist selbstverständlich sür einen solchen Borschlag nicht

zu haben , und Branting schreibt in „ Socialdemokratens "

Donnerstagnummer unter anderem : „ Wir zögern keinen . lugen -

blick , jeden Gedanken an eine derartige Kombination

auf das bestimmteste zurückweisen , und tun dies

sicherlich im Namen der gesamten Partei . Wir glauben nicht , daß

bei ' den sozialdemokratischen Arbeitern auch nur die geringste Lust

vorhanoen ist , irgendeinen ihrer Parteigenossen als Geisel auszu¬

liefern . und wir glauben ebensowenig , daß man innerhalb der

Partei irgendeinen Geipoften in verantwortlicher Stellung finden

wird , der dazu bereit wäre . "

Branting führt dann weiter auS , daß für die Sozialdemokratie
die Zeit ihrer politischen Macht noch nicht gelommen ist , daß man

vielmehr mir auf eine Acra bürgerlicher Linkenrcformen rechnen
könne , deren Durchführung Sache einer bürgerlichen Linkenrcgir -

rung sein müsse . Selbstverständlich werde die an der Dcmokratisic -

rung deö Gemeinwesens und an sozialen Reformen aufs stärkste

interessierte vorwärtSstrcbende Arbeiterklasse eine Regierung , die

dergleichen ernsthaft will , in diesem Streben mit aller Kraft unter -

stützen . Tic zu bildende Regiernng solle nur wahrhaft liberale

Politik führen , keine sozialistische. Wenn sie sich nur davor hüte .

ihr eigenes Parteiprogramm zu verraten , habe die Sozialdemokratie

gar keinen Grund , ihr die Arbeit unmöglich zu machen und damit

die Ädnscrpativ . ez , wjcdcr zur Macht kommen zu lassen .

«



Gememdewahlsitz .

In Hausen ( Baden ) errang die sozialdemalratiscke Partei
am 7. Januar bei der Büraeraar - schuszivabl der 3. Wabler ! lasse
einen glärlzcnden Sieg . Die gesamte Acrtrehing der
3. Wählcrklasse ruht nunmehr in den Händen organisierter Partei -
genossen . _

AuZ den Organisationen . Der sozialdemokratische Verein Fürth
s Bayern hielt am Mittwoch seine Generalversammlung ab . Der
Geschäftsbericht weist nach , dag die M i t g I i e d e r z a h l gegen 1907
von S3i5i5 aus 3411 stieg . Der trinflusz der Ärise machte iich durch
langsameres Steigen der Miiglicdschaft bemerkbar . Am Jahresschluß
gehörten dein Vereine 50 Frauen an . Nach Neujahr stieg die
Zahl auf weit über 100 . Die Einnahmen und Ausgaben
balancieren init 15 902,87 M. , der Kassenbcstand beträgt 293,23 M.
Im Berichtsjahr wurde ein B i l d u n g s a u s s ch u fz errichtet , der
drei Theatervorstellungen und drei Vortragszyklen veranstaltete . Er

legte auch die Anfänge einer Jugendorganisation .

Znr Gründung einer Organisation der im Auslände lcSendcu

Sozialdemokraten deutscher Zunge

fordert der Deutsche Sozialdemokratische Leseklub

zu Paris auf . Er hat ein Nundfchreiben erlassen , in dem eS heißt :
I . Welches sind im allgemeinen die Aufgaben der im Auslande

bestehenden Vereinigungen ?
1. Zusammenschluß der im Auslände weilenden Genossen .

Unterstützung , Pflege der Bildungsbestrebungen . Geselligkeit .
2. Agitation für die Heranziehung und Aufklärung der in -

disfcrenten ansässigen und der ncueinwandernden Arbeiter deutscher
Zunge .

3. Auftechterhaltung der Beziehungen zu den Genossen der

Heimat .
4. Anschluß an die einheimischen Genossen des neuen

Aufenthaltsortes .
II . Diese Ausgaben können erweitert und vertieft werden durch

eine Organisation ' der im Auslaiide bestehenden sozialdemokratischen
Vcreinignngen deutscher Zunge zum Zwecke :

1. der ständigen gegenseitigen Auskunftserteilung über gewerk -
schaftliche und politische Fragen ,

2. der Entwickelung der einzelnen Vereinigungen im Aus -
lairde zu Stützpunkte » für die iulemationalen Beziehungen des

Proletariats ,
3. der planmäßigen Aufklärung der Neuangekominenen über

die Verhältnisse des neuen Aufenthaltsortes : Lohnsätze . Arbeits -

zeit , rechtliche und soziale Einrichtungen ,
4. der Siegelung des UnterslützungSwesenS ,
S. der Festsetzung regelmäßiger , normierter Beitragsleistungen

an die tviutterparteien ,
v. der Agilali on zum Anschluß an die bestehenden Gewcrl -

schaften der fremden Nationen .
III . Welches sind die ersten Schritte zur Begründung einer

Freien Organisation im Auslände lebender Sozialdemokraten
deutscher Zunge )

1. Sammlung der Adressen der im Auslände bestehenden
Bereinigungen deutscher Zunge ,

2. e - ammlung ihrer Slaluten ,
3. Sammlung von Berichten über die von den Vereinen ent -

wickelte Tätigkeit und ihre Mitgliederzahl .
Zuschriften sind zu richten an den Genosse »

. Tosoi : Schreyor ,
11 , Boulcrard cTEughicu — Enghien - Les - Baiiis ( Seiuc - et - Oisc ) ,

France .

poUzeUtcbcs , Gcrichtlichce uftc .

Gilt Prcysünder freigesprochen . Noch kurz vor Ablauf des alten

Jahres hatte sich der verantwortliche Redakteur der „ Norddeutschen
Völ ' Sstiiiime " in Bremerhaven , Genosse B a r tz , wegen Beleidigung
der Angehörigen dcS preußischen HeercS zu verantworten . Die Be -

Icidigung sollte begangen sein durch einen „ Soldateska " betitelten

Artikel , in dem unter Anführung einiger krasser Fälle militaristischer
nnd polizeilicher Verfehlungen Jlcitif an dem System des Militacis -
muS geübt wurde . Dieser Artikel veranlaßte den preußischen Kriegs -
minister . Strafantrag zu stellen . Der von dem Genossen
Dr . Herz - Altona verteidigte Angeklagte wurde jedoch vom Gericht
freigesprochen . 1

Em Induftric und Handel .

Flotte Beschäftigung .
Eine Industrie , welche heute Hochkonjunktur hat und Hunderte

neuer Arbeitskräfte einstellt , ist die Patroncnsabrik der

Atauserschen Gclvehrfabrik zu O b c r n d o r f. Die Nachfrage nach

Projeltilen zum Menschcnmassenmord gewann in letzter Zeit so sehr

an Umfang , daß gegenwärtig schon auf Jahre hinaus Arbeit für

ein wesentlich vermehrtes Personal vorhanden ist .

Roggen - und Weizenpreise im In - und Auslände .

Die unheimlich hohen Getreideprcise des Jahres 1907 haben in
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres einen kleinen Abschlag
erfahren . Dennoch kann von einer Rückkehr zu normalen Preisen
noch keine Rede sein . Das lctzterschiencne Vierteljahrsheft zur
Statistik de- s Deutschen Reiche ? einhält eine vergleichende llebersicht
der Roggen - und Weizenpreise im HI . Quartal 1900 bis 1908 an
deutschen und fremden Börsenplätzen , der wir die Zahlen für das
erste mid die beiden letzten Jahre der Periode entnehmen . ES
kosteten 1000 Kilogramm in Mark :

Roggen

1900 1907 1908

201,5
205 . 5
134,2
152,3
140 . 2
149,5
161 . 4

Ell , Quart .

Berlin

. . . . .

Mannheim . . . .
Wien . . . . . .
Budapest . . . .
Odessa . » . » »
Paris

. . . . .

Amsterdam
London ( weiß , bester )

( Gazette average ) —

Ehicogo . . . . . —

Buenos Aires . . . —

143,5
158,1
125,8
113,1

93 . 8
117,3
113,0

170,9
193,0
172,0
1130,0
143,0
139,9
154,4

Weizen
1000 1907 1908

216,5
227,0
211,8
189,4
150,8
203,0
176,2

156,0
170,9
113,7
125,3
115,4
164,1
132,0
141,1
134,6
116,7
108,4

152,7
141,6
157,7

210,6
236,2
215,4
198,0
176,0
184,7
183,8
156,3
146,0
144 . 9
157,8

Wie aus dieser Tabelle ersichtlich , kann Deutschland nach wie

vor aus den Ruhm Anspruch erhebe », die höchsten Getreidepreise der

Welt zu besitzen . Stur Oesterreich , wo gleichfalls das Agrariertum
Trumpf ist , weist einen annähernd fo hohen Stand der Getreidepreise

auf . Ja , wir habe » eS sogar so weit gebracht , daß die Preise für

deutschen Roggen noch nur 24� - 37 M- höher stehen als die Preise
für den besten englischen Weizen , ein Erfolg , auf den unsere Agrarier
wahrhastig stolz sein können , — Interessant ist es auch , die Span -

nung der Preise zwischen den Jahre » 1900 und 1908 zu vergleichen .
Während diese Disscrcnz für Weizen z. B. in London 12 —14 M, . in
Paris 20 M, betrug , war sie i » Berlin und Mannheim zirka 65 M,
Noch erheblicher ist der Unterschied bei Roggen . Es kommt hierin
die in der Zwischenzeit in Deutschland stattgefundene Zollerhöhung
für Getreide zun , Ausdruck .

_

Auch eine Begräuduug .
Zu der Frage der Eisenbahntarife für EiseiMrnd Stahl nimmt

me Hamburger Handelskammer in ihrem Jahresbericht also
Stellung : „

'
. . Der BezirkSciscnbahiirat Altona bat sich ans Grund

des ihm von der lönigl . Eifenbahndirelfio » vorgelegten reichhaltige »
Materials nahezu einstimmig für die Beibehaltung der erwähnten
Au- ouahnretarise ausgesprochen . Wir haben gleichfalls diesen Stand -
punlt nachdrücklich vertreten . Das vorliegende Material ergibt .

daß die Aufhebung der Tarife für 20 hamburgifche Empfänger
eine Frachtvertcuerung um 350 000 Mark verursachen würde . wobei
zu erwähnen ist , daß für 17 weitere Empfänger , von denen
Angaben über die bezogenen Quantitäten nicht gemacht waren ,
Berechnungen nicht aufgestellt werden konnten ; die Gesamt -
Verteuerung würde also noch weit höher sein . Die beantragte Maß -
nähme würde daher nicht nur für die hiesige Eisen verarbeitende
Industrie , sondern ganz besonders für die deutsche inländische Eisen -
industrie von außerordentlichem Nachteil sein . " — Umgekehrt wird
ein Schuh daraus . Weil die bekrittelten Tarife dazu dienen , den
ausländischen Verbraucher von Rohmaterial und Halbzeug mir
deutichen Erzeugnissen billiger zu bedienen als den Inlands -
Verbraucher und diese dadurch in dein Wettbewerb ungünstiger gestellt
sind , daher ja gerade die Forderung einer Tarifreform . Bei Gc -
legenheit der Bestcllenquete wurden Fälle besprochen , nach denen
deutsche Firmen im Auslände mit deutschem Material Aufträge er -
lediglen — weil das Material im Auslände billiger war als in
Deutschland .

Die Landwir - tschafr der Welt in Zahlen . Aus London wird be -
richtet : Einen interessanten Ucbcrblick über den Umfang und die
Bedeutung� der Laudwirlschaft des britischen Wellreiches gibt ein
soeben erschienener offizieller Bericht deS englischen Ackerbau -
ministerinmö . Der Flächeninhalt des bebauten Bodens im britischen
Reiche beträgt über 307 Millionen AereS , während der angebaute
Boden der iibrigei : Welt 1020 Millionen zählt . Das britische Reich
besitzt über 77 Millionen Stück Vieh , die übrigen Länder zusammen
202 Millionen und in

_ der Schafzucht ist das Verhältnis gar
rund 174 Millionen englischer Zucht zu 240 Millionen der übrigen
Welt . Weizen ist auf ,36 Millionen Acres angepflanzt : Europa
daneben kann 124 Millionen und Amerika 160 Millionen AereS ver¬
zeichnen . In Bezug auf die Fruchtbarkeit beim Wcizenanbau steht
England hinter Holland an zweiter Stelle ; in Holland gibt der
Acres 38,40 Bnihels . in England 33,98 , an dritter Stelle steht
Deutschland mit 29 . 62 , an vierler Ncu - Seeland mit 27,19 und endlich
an fünfter Frankreich mit 22,49 . Auch über de » Stand der Geflügel -
zucht der Welt gibt der Bericht einen interessanten lieberblick . In
der Hühnerzucht steht Amerika mit 234 Millionen Hühner » an der
Spitze ; es folgen Deutschland mit 53 396 000 , Frankreich mit
54 103 000 , England mit Irland mit 17 663 000 , Kanada mit
16 500 000 usw . In der Gänsezucht steht Deutschland mit 6 239 000
an erster Stelle , Amerika folgt mit B1/, Millionen , Frankreich mit
3 250 000 und Ellgland mit 1 838 000 . Die meisten Truthühner
züchtet Amerika unt einem Stande von 6>/z Millionen Tieren ; es
folgen Frankreich mit 1963 000 , England mit 1051 000 , Kanada
mit 585 000 ; hier steht das Deutsche Reich mit 351 000 erst an
fünfter Stelle .

_

Eine russische Anleihe .
lieber die Placierung einer neuen russischen Anleihe in Frankreich

meldet die „ Frankfurter Zeitung " auö Paris : „ Nach langen Unter -
Handlungen hat nunmehr die russische Regierung init einem ftan -
zösischen Konsortium eine 4V,; . proz . Anleihe von 1350 Mill . Francs
abgeschlossen , wovon 1200 Millionen in Paris und 150 Millionen
in London durch das Haus Baring BrotherS
zuni Kurse von 89>/z Proz . zur Ausgabe gelangen . An der
Anleihe ist auch Holland beteiligt . Die definitive Unterzeichnung des
Vertrages und die Uebernahme der Anleihe dürften erst in den
nächsten Tagen in Petersburg erfolgen . " Die letzte Ausländsanleihe ,
die Rußland aufgenommen hat , war die von 1906 . Es wurden
2250 Millionen Francs fünfprozentiger Anleihe zu einem Kurse von
86 Proz . aufgelegt . Vo » dieser Anleihe übernahmen französische Banken
1200 Mill . Fr , Wenn Rußland diesmal auch nicht so harte Bedingungen
eingehen muß wie damals , so kann daS Konsortium mit dem Gc -
fchaft doch zufrieden sein . Ein erheblicher Teil der neuen Anleihe
bleibt übrigens in Frankreich ; er dient zur Befriedigimg von
800 Millionen Francs im Mai fälliger ö prozentiger Schatzschein -
anweisungen , die Rußland im Jahre 190- 1 aufgenommen hat . Au :
1. Joimar 1900 betrug Rußlands Anleiheschuld bereits rund
8Vj Milliarden Rubel . Der Zinsendienst beansprucht nach dem Etat
für 1909 bereits 396 Millionen Rubel oder zirka ein Sechstel ihrer
Gesamtausgaben , Der Zarismus mit seiner Kosalen - und Be -
stcchungswittschaft legt dem Volke ungeheure Laslcu auf .

Soziales .
Eine abgewiesene Boytottentichädigungotiage .

Vor kurzem gelangte vor der Zivilkammer des Landgerichts
Altona eine die Gcsamtarbeiterschaft interessierende Entschädi -
gungsklage in Höhe von 3000 M. gegen das I tz e h o e r Gewerk -

schaftskartell zur Verhandlung , die mit der kosten -
Pflichtigen Abweisung der Klage endete . Den jetzt vor -

liegenden Vcrtcidigungsgründen entnehmen wir folgendes : Im
Frühjahr 1907 entstanden auf der Attienbraucrei in

Itzehoe Differenzen , die zur Arbeitseinstellung führten . Auf
Autrag der Braucrciarbej�er wurde vom GcwerkschaftStartell der
Boykott über die Brauerei verhängt . Den zielbewußten Ar -
bettern wurde zur Pflicht gemacht , solange kein boykottiertes Bier

zu trinken , bis der letzte streikende Arbeiter wieder eingestellt sei .
d. h. es sollten alle Wirtschaften gemieden lvcrdcn , in denen
Akticnl ausgeschenkt würde . Im Kieler Parteiorgan wurde der

Beschluß bekanntgegeben und eine Liste der Wirte veröffentlicht .
die boykottfrcies Ater führten . Unter den boykottierten Lokal -

inhadcrn befand sich auch der Restauratcur Bornholdt . Im
April 1903 fragte das Gcwcrkschaftskartcll bei Bornholdt ' an . ob

er dem Kartell seinen Saal zu Bersammlungszwccken zur Ber -

fügung stelle , was B. ablehnte ; ebenso wurde bei anderen Lokal -

inhabcrn angefragt . Ueber die Lokalvcrwcigercr wurde
der Boyykott verhängt und der Beschluß hierüber
in der „ Schl cswig - H olst c i n scheu BolkSzcitung "
publiziert . In wiederholten Notizen wurde an diesen Bc °

schluß erinnert . Ferner wurden Sonntags vor den boy -
iotticrten Lokale, , Posten aufgestellt .

Tics der Tatbestand , der den Wirt Bornholdt zur Erhebung
des genannten Schadenanfpruchs bcwog . Er beantragte ferner , die

Beklagten sollten bei einer Strafe von 1000 M. für jeden Fall der

Zuwiderhandlung es unterlassen , die bisherige Maßregel zur
Durchführung des Boykotts weiter in Anwendung zu bringen . Be -

gründend ließ B. ausführen , der Boykott verstoße gegen
die guten Sitten und gegen die öffentliche Ord -

nung , während der Vertreter der Beklagten , Dr . Herz - Altona ,
die Ktlageabweisung unter Belastung des Klägers mit den Kosten
beantragte .

Das Gericht führt in seinen Gründen u. a. auS : ... . . Was
den 5Uagcanspruch selbst angeht , so ist j » erster Linie davon aus -
zugehen , daß der Boykott in , gewerblichen Kampfe
und im Klassenkampfe nicht schon an sich eine u n -
erlaubte und gegen die guten Sitten verstoßende
Maßregel darstellt , und zwar auch dann nicht , wenn durch
ihn mif dritte Personen , die mit der einen Seite der

Kämpfenden im wirtschaftlichen Zusammenhange stehen , ein Druck

ausgeübt wird , um den betreffenden Gegner durch die Einwirkung
der dritten auf ihn zum Skachgcbei , zu bestimmen . Ter Boykott
zählt ebenso wie der Sircik und die Aussperrung zu dcti er -
l a u b t c n Kampfmitteln zur Durchführung der im
§ 152 der Gewerbeordnung bezeichnete „ Streitig -
feite n, " � Es wild dajiji wAkr ausMiHrt , baß die von bei , Si ?

klagten angewendeten Mittel zur Durchführung des Boykotts nicht

gegen die bestehenden Sittcnanschauungcn verstoßen , denn die Vcr -

öffentlich ungcn enthielten eine wahrheitsgemäße Älarlegung de »

SachverhaliS . >. . . Uber auch das Ausstellen solcher Streikposten
an sich ist nicht unsittlich , noch verstößt es gegen ein Schutz -
gesctz . Es kommt vielmehr in erster Linie darauf an , welche

Tätigkeit diese Posten instruktionsgemäß ausüben sollten , sodann
aber auch darauf , wen » die Streikposten die osfiziellc Instruktion

überschritten , ob sie daS mit Wissen und Wollen oder doch im still -

schweigenden Einverständnis mit der Streikleitung taten . Ist

solches der Fall , so lvird aus dem an sich zulässigen Kampfmittel
ein unsittliches . " Das sei aber nicht der Fall , mithin seien die

angewandten Mittel keine solchen , die eine Schadenersatzpflicht be -

gründen . Em geschäftlicher Ruin dcö Klägers komme ebenfalls

nicht in Frage . „ Ebensowenig erscheinen die erstrebten Ziele bei

beiden Boykotts als unberechtigte , denn der erste leitet seine Be -

rechtigung auS dem Ecsicht - punitc des § 152 der Gewerbeordnung ,
der zweite aus der Notwendigkeit , für die politischen
Be st reb ungcn der Arbeiterschaft die genügenden
Lokalitäten zur Verfügung zu haben . "

Znr Besscuerung des Einkommens von Aktiengesellschaften .

Tic Deutsche Bank ( Aktiengesellschaft ) klagte nach Heran -
ziehung zur Gemeinde - Einkommensteuer für 1907 gegen den Ber -
liuer Magistrat , indem sie beantragte , sie soweit freizustellen , als

ihr im außerdeutschen Auslände gewonnenes getverblichcs Ein -
kommen bei eer Heranziehung mit berücksichtigt worden war . Sie
wurde jedoch wit der Klage abgewiesen und das Ober - Verwal -

tungogcricht bestätigte , am Dienstag daS Urteil . Es steht auf dem
Standpunkt , daß 8 W Nr . 3 des 5lommunalabgabengesetzcS eine

Ausscheidung des ausländischen Einkommens bei den Erwerbs -
aesellfchaften nicht zulasse . Die Novelle vom 30 . Juli 1895 habe
daran nichts geändert . Sie beseitige in der Hauptsache durch den
Artikel 2 nur die Bestimmung , wonach den preußischen Wohnsitz -
gemeinden auch die Besteuerung des im Auslände radizierten Eni -
kommens physischer Personen freistand .

Die Arbeitslosigkeit in Nürnberg .

lieber daS Resultat der Arbeitslosenzählung , die der Siadk -

Magistrat Nürnberg am 10. Dezember von HauS zu HauS vor -

nehmen ließ , wird jetzt endlich einiges mitgeteilt . Es wurde » als
arbeitslos gezählt 2295 männliche , 220 weibliche , zusammen
2515 Arbeilsloie , die ans eine Reihe von Berufsgruppen entfallen .
DaS Baugewerbe stellt 604 . die Maschineuindustrie 512 , die Metall¬

verarbeitung 379 , die Holzindustrie 201 , das Handels - und
Transportgelverbe 158 Arbeitslose usw . Von den Arbeitslosen sind
825 verheiratet , 55 verwitwet . 11 geschieden , die übrigen im -

verheiratet . 1282 sind in Nürnberg beheimatet ; mehr als die Hälfte
der Arbeitslosen . 1321 sind seit mehr als sieben Jahren in Nürnberg
ansässig , die Zahl derer , die erst bis zu einem Jahre in Nürnberg
wohnen , ist gering , sie beträgt 500 . Zu berücksichtigen ist , daß bei
de » Rotstandsarbeiten , die Gemeinde und Staat veranstaltete ».
über 1000 Arbeitslose Beschäftigung gefunden habest und diese
hier nicht mitgezählt sind . Konstatiert wurde , daß nur ein

ganz geringer Bruchteil der Arbeitslosen die Armenpflege in
Anspruch genommen hat . Derartige Zählungen sollen in

Zukunft regelmäßig , die nächste im kommenden Sommer vcr -
anstaltet werden .

_ _ _ _ _ _ _

Hus der frauenbewegung .
Arbeiterinnen und Wahlrecht .

Unseren wiederholten Aufforderungen an die Arbeitcriimen , bei
Vertretcrwahlen ihr Wahlrecht auszunutzen und für die Durch -
bringung der Liste der freien Gewerkschaften einzutreten , ist in
vielen Srädten niit großem Eifer entsprochen ivorden und es wurden
auch hübsche Erfolge erzielt .

Als nun kürzlich die Vertreterwahl zur Handwcrkcrkrankcukasse
in Krefeld stattfand , versuchten die Christen mit Unterstützung der
Prinzipale und deren Frauen bei Kralvattennäherinnen und locib -
lichcn Angestellten durch Mißbrauch religiöser Gefühle arbeiterfeind¬
liche Geschäfte zu machen . Bei einer Agitation von HauS zu Haus
wurde den frmnmbeschränkten Arbeiterinnen erzählt : Wenn die
„ Roten " siegen , lverdcn die frommen Brüder und Schwestern sofort
aus den Krankenhäusern verbannt usw . — Der Erfolg blieb auch
nicht aus . Bon fanatischem Haß getrieben , beteiligten sich die
Arbeiterinnen zu Hunderten an der Wahl , so daß die Liste der
Christen mit 1100 gegen 360 Stimmen siegte .

Die Kasse ist immer in Händen der Ehristlichen gewesen . Ihre
Erfolge verdanken diese lediglich der Unausgetlärtheit der Frauen .
In so großer Zahl wie diesmal sind diese bisher noch nie zur Wahl -
urne getrieben worden .

Dieses Vorkommnis beweist erneut die Notwendigkeit , in der
Agitation und Aufklärungsarbeit unter den Arbeiterinnen nicht zu
ruhen . Alle Arbeiteriimcn nrüssen den gewaltigen Klassenkampf des

Proletariats nicht nur verstehen lernen , solidem ihn mitkämpfen .
Kämpfen und streite » auf allen Gebieten des wirtschaftlichen inst
politischen Lebens ,

_ _ _ _ _

Korrcspoildeuz des FrauenreichSkomiteeS in Oesterreich . Die
stets zunehmende Zahl der organifierteu Frauen in den politische »
und gewerkschaftlichen Organisationen der Partei hat das Frauen -
reichskomitee veranlaßt , eine eigene Korrespondenz zu gründen .
die allen Parteiblättern Material zur Aufklärung der Frauen zur
Berftigung stellen wird . Die Korrespondenz wird 1- ltägig erscheinen
und lvird von Genossin Freundlich redigiert werde » . Hoffentlich
ivird daS neue Untemehmen bei der Aufklärung der Frauen und
Mädchen Helsen, deren Teilnahme am öffentlicheu Leben immer mehr
als notivendig erkaitnt wird .

_

Leseabende .

Tegel . Donnerstag , den 14. Januar , S' /e Uhr, bei HalfeS , Brunow «
straße 23 .

_ _ _ _ _

Freie Jugendorganisation Eharlotteulnirg . Heute nach «
mittag 3 Uhr im Boltthause , Rostneuslr . 3 : Vcrjailimluug aller
C h a r I o t t c n b ii r g e r M i t g l t c d e r. Vortrag .

Sillgcniciiic Faniilien - Sterberassc . Heute Zahl - und Slilsnahmelag
von 9 - 0 Uhr im Restaurant Ackcrslr . 123.

KSasserstauds - Nachrichtel »
der LaudcZailstali für ( yjcmäjjcvümic , mitgeteilt vom

Berliner Wettcrbureau .

Wasserstand

Kemel , Tilsit
V r e g e l , Jnsterbnrg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

, Krassen
. Frankfurt

Warthe , Schvinm »
Landsberg

Netze , Kordamm
Elbe , Leilmeritz

, Dresden
. Barby
. Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlltz
Havel , Spandau ' )

, Ztathenow ' ) ;
Spree . Svremberg� |

, VeeSkow
Weser , Münden

Minden
Rhein , Marimillansaii

, itanb
Köln

Neckar , Hciivronn
M a i n , Wertheii »
Mosel , Trier
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Speiseteller tief 1 5, »«- d 1 3 Pf.

Dessertteller 8 Pf.

Kornpotteller 5 Pf.

Terrinen 1. 15 , 1 . 35

Kartoffelschüss�ln 68 Pf.

Saucieren 45 Pf.

Salarieren 10 bis 45 Pf.

Bratenschüsseln 15 bis 75 rt .
ov»l

Salzgefässe 5 Pf.

Kaffeekannen 45 Pf.

Milchtöpfe 8 mj 1 2 Pf.

Zuckerdosen 15 et .

Tassen 9 Pf.

Kaffeetassen "et,GoW '
Kaffeetassen

delcor
tränt
dekoriert

20 pr.

42 pf.

Kuchenteller dekoriert 55 pr.

Kaffeeservice 2. 25 , 3 . 15
für 8 Pcrsonea

Tafelgeschirr „Violetta "
zartes blaues Blumenmuster

Speiseteller tief und fuch 55 Pf.

Dessertteller 35 Pf.

Kornpotteller 25 pr.

Terrinen 4. 75 , 6 . 10

Kartoffelschüsseln 3 . 40

Saucieren 2 . 50

Salarieren 1. 05 , 1 . 50

Bratenschüsseln ovti

1. 50, 1. 70, 3 Mk. . 4. 75 . 5. 25

Salzgefässe 57 Pf.

Senfgefässe 1 . 05

Eierbecher 25 Pf.

Kaffeeservice
für 6 Personen ,
mit dünnen Tassen 5 . 90

Tafelservice
hieraus zusammengestellt

SOteilij , für 6 P- rs . 26 Mk.

eoteillg , für 12 Pers . 49 Mk.

78 teilig , für 12 Pers . 66 Mk.

Grosse Auswahl in feinen deutschen und französischen

Tafelservicen zu ermässigten Preisen .

Ein Restposten feiner Kaffee - Service
für 6 und 12 Personen tu herabgesetzten Preisen .

Kaffee - , Tee - u . Mokka - Tassen

25 , 50 , 75 p, , I

RestkeslHnde
von

Mk.
früher 35 Pf .
bis 2 Mk.

Neue Serie

Frühstncb - nnd Knchengeschirr

glatte Form mit modernem Rtnddckop

Kaffeekannen 70 pf. bis 1 . 25

T eekannen 75 Pf. bis 1 . 15

Lchokoladenkannen 90 Pf.

Zuckerdosen 30 , 35 , 40 pf.

Zuckerschalen 8, 12 p. .

Milchtöpfe 10 bis 50 pr.

Tassen 22 , 27 , 32 pf.

Tassen für Restiursots 33 , 35 Pf.

Kaffeebecher 1 3 bis 22 Pf.

Frühstück - u . Kuchenteller

18. 23 . 30 pf.

Kuchenteller gross 48 , 68 Pf.

Kannenuntersätze 23 , 27 Pf.

Aufschnittschüsseln 55 pr .

Menagen s»ir . Pttaer , Senf 40 pr.

Butterglocken 48 , 68 Pf.

Eierbecher 9 Pf.

Salatschüsseln 48 , 63 Pf.

Vorratstonnen 65 pr.

Gewürtstonnen 22 Pf.

Essig - u . Olflaschen 68 pr.

Salz - u . Mehlmesten 1 . 35

Fischservice

13 teilig I 2 Mk , 1 4,50

Ein Posten feiner

Fayence - Dekorations - Gegenstände , Vasen , Jardinieren , Tiere usw .

Grosse Posten feiner durchbrochener und geflochtener

Körbchen , Schalen , Töpfe , Teller zu besonders billigen Preisen .

Bierbecher v « nad «/. uter 5 pr.

Bierbecher 13 Pf.

Teebecher mit Bordüre 10 Pf.

Wasserbecher g- pr - s - i 5, 6 Pf.

Wasserbecher gre - binroa 20 pr.

Groggläser »- - - bus - u 23 Pf.

Römer 1 8 w, 25 pr

Weingläser »>»« 20 pr.

Weingläser g- - °b>i ?- a' 24 Pf.

Bowlenkannen 85 pr. bis 2 Mt
reich geschliffen

Salarieren g- s- i - n». 25 bis 85 Pf.

Teller g- - ob! : ?- » 20 , 22 Pf.

Sturzflaschen gut » 22 Pf.

Sturzflaschen 6c£üff . 38, 48 Pf.

Käseglocken jtscwifta 1 . 20

Trinkgarnilor „GaStOIl glatt"
Rotweingläser 23 pr.

Rotweingläser � 25 pr.

Rheinweingläser 23 Pf.

Portweingläser 20 Pf.

Likörgläser 1 6 Pf.

Bowlengläser 27 Pf.

Champagner - Kelche 27 pr.

Press -Kristall
Stcinschliff - Iinitation

mit abgeschiirrcncn tWden .

Kornpotteller 1 0 Pf.

Kuchenteller 50 , 65 , 80 Pf.

Kompottschalen 1 1 bi »65 Pf.
rund

Kompottschalen 30 b! , 70 Pt
eckig

Kompottschalen 1 4 bi , 80 pf.

Fruchtschalen 95 pt .

Tortenplatten 95 pr.

Zuckerschalen 22 Pf.

Butterdosen 35 Pf.

Honigdosen 22 Pf.

Käseglocken 60 pt

Trinkgarnitur „Kristall "
od gramrteo Kelch

Rotweingläser 40 Pf.

Rheinweingläser 40 Pf.

Madeiragläser 32 Pf.

Likörgläser 30 Pf.

Likörbecher 20 Pf.

Bowlengläser 50 Pt

Wasserbecher 30 n .

Tafelservice
für 6 Per ». , moderne glatte O
Form und Randdekor

Butterdosen

dekoriert 23 Pf ,

Waschgarnituren De�Ä�0� " mit
7. 40, 9. 80

rot und blau O —- Golddekor , O Kobaltband und A y »
Fond , 5 tcilig ki . ' 5 j 5 teilig JtlJy Golddekor , 5 teilig i . / J

Schmortöpfe " « " brü�a 45 pf. bi , 1 . 80

Schmortöpfe m6 c ? £>sn 65 pf. bi , 2 . 25

Gasschmor töpfe�s Z� 75 Pf. bi , 2 . 10

Gaskasserollen «ö?, »?-» 65 pf. t. , , 1 «k.

Kasserollen 0' "18 crlsseo 1 5 bi , 80 Pf.

Kasserollen m"
6 Gössen 65 Pf. bis 1 . 20

Ringtöpfe S CrSssen 80 Pf. bis 2 . 75

Pfannen rund , 8 GrSs - ea 25 bi , 70 Pf.

Bratpfannen ,3n| Gressen 1 . 10 bi» 2,60

Wasserkessel "s 70 pr. bi , 1 . 60

Wasserkessel r6 GrsLen 60 pr. bi , 1 . 40

Kaffeekannen Ibissen 60 Pf. bi » 1 . 40

Milchtöpfe �"e' crassea 35 Pf. bis 1 . 30

Schüsseln tief , 3 Grössen 45 bis 65 Pf.

Schüsseln «ach, 8 Grös- i - a 12 bis 75 Pf.

Schüsseln Durchmesaer 85 Pf.

Schüsseln ov, ! ' mv� &f95 pf. bis 1 . 20

Essnäpfe 2 Grössen 20

Bratenschüsseln 2 Gr. 32

Essenträger 2 ' Grössen 150

Toiletten - Eimer so6«. 2 Mk.

bia

und

und

bis

28 pf.

65 pf.

2 . 10

3 . 50

Toiletten - Eimer 3 Mk. , 4. 50 , 5 Mfc
dekoriert , 3 Aosführungen

Waschgamituren dekor . 2. 60 and 9 . 50

Wannen Grössen 1 . 25 bi . 2 . 50

Wannen 0V' Iee Grössen ' - 20 wa 5 . 75

Eimer ct. 30 cm Durchmcer , marmoriert 1 . 30

Eimer beilM. TÖOpf . . mann . 90 Pf , gren 65 Pt.

Nickelwaren etc .

Kaffeeservice 7 . 50 bia 1 1 . 50

Teemaschinen Leasing"' 7. 50 , 8 . 50

Schokoladenkannen niek�ö?cke"' 2 . 25

Heißwasserkannen f, "' , » 2. 60 , 3. 1 0

Weinkannen Sc" Beschiß 2 . 25 b « 3 . 50

Saftkannen Sc " ßischiag 70 Pf. bi » 1 . 60

Kaviardosen §i "h"g vcra,ckel,em 1 . 25

Sahnenservice u«chSg, 3tKmgeItem 2 . 25

Tortenplatten asonen 2. 85 , 3,50

Tabletts "rnfckeftem ' liand 1 50 . 1 . 75

Tabletts 2 . 25

Menagen für Essig und Od etc. 2Mk.

Weinkühler Kupfer 3. 50 , 4 . 50

Eisen - und Blechwaren

2 Gasplätten mit Tür und Erhitzer 4 . 75

Gaskocher 2 Brenner 8 . 50 und 9 . 50

Reibemaschinen 65 Pf.

Fleischhackmaschinen
1. 40, 2. 65 . 3 Mk.

Wirtschaftswagen kuo 125 , 1 . 40

Waschtische 5 . 85

Waschtische Mi, Marmorplttta 32 Mk.

Schirmständer u ' kun 3 ml-. , 3 . 50

Ofenvorsetzer bronz ! , 2 Mk. , 3 Mk. , 3 . 50

Waschmaschinen Hokkübd 25 Mk.

Dampfwaschmaschinen verzinkt 1 7 Mk.

Waschzober mit BandelseafuS 8 Mk.

Waschfässer 7. 50 , 9Mk,l 1 Mk.

Waschfässer mit Vuiat 1 1 Mk. , 12 . 75

Holz- nnd Rorslenwaren

Wäscheleinen j u' gli ' "' 1 . 73 w, 8 Mk.

Waschbretter 2 Sorten 50 bis 60 Pf.

Wäscheklammem s�- k 15 und 20 Pt .

Plättbretter mit Bezog 3 . 75 bis 4 . 50

Tabletts l1 GröBen" Rtad ' 1 . 40 bia 2 . 85

Holzstoffschüsseln 50 Pf.

Frauenlob , �» « r�wn 1 . 25

Haarbesen gr,o 80 Pf.

Abstäuber fÄf0 ' 90 pf. w, 1 . 75

Fensterleder e Grössen 50 Pf. w, 1 . 25

Lederschwämme 1 5 Pf.

Kleiderbürsten « Sorten 55 w» 90 pf

Kleiderbürsten mit H. tter l . 80

Teppichkehrmaschinen 7. 50 , 1 3 Mt

In der Lebensmittel - Abteilung : Ananas � 60 pf .
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preuken vss » Kundert Fakren . ' '
v .

Nach Herrn v. Meier �at der „ ureigene deutsche Geist " die
Reformen von 1807 und 180S geschossen . Nun aber sind diese Re -
sonnen , namentlich das Oktoberedikl von 1807 , auf den heftigen
Widerstand des preußischen Junkertums gestoßen , das sich somit in

heftigen Widerspruch mit dem „ ureigenen deutschen Geiste " gesetzt
hätte . �

Dies Pentagramm macht Herrn v. Meier jedoch keine Pein .
Denn für ihn versteht es sich von selbst , daß , Ivo das Junkertum
mit dem „ ureigenen deutschen Geiste " zusammenstößt , dieser zu
kapitulieren hat , nicht aber jenes . Zwar kann er das Junkertum
nicht völlig davon freisprechen , seine Vorrechte auf Kosten des all -
gemeinen Interesses verfochten zu haben , so zum Beispiel die Steuer -
freiheit der Rittergüter . Aber er meint , man könne von den oft -
elbischen Junkern doch nicht verlangen , daß sie geradezu Engel seien .
„ Es wäre das einzige Mal in der Geschichte gewesen , daß eine
ständische , oder auch eine Zensusvertretung , zumal in der Zeit ohne

Presse und Oeffcntlichkeit und ohne Angst vor der Sozialdemokratie ,
ihre Steuerpflicht nicht auf andere Schultern abgewälzt hätte . " So
dankbar wir für das gute Zeugnis sind , daß Herr v. Meier der

„ Angst vor der Sozialdemokratie " ausstellt , so überschätzt er leider
doch die wohltätige Wirkung dieser Angst , denn im Abwälzen ihrer
„Steucrpflicht " auf andere Schultern sind die heutigen Junker ihren
Borfahren durchaus gewachsen .

Bei alledem — das Okioberedikt von 1807 haben die Junker
nach Herrn v. Meier gar nicht bekämpft . Er bequemt sich jetzt dazu .
einen „Fortschritt " darin anzuerkennen , daß dies Edikt die „kästen -
artige Absonderung der Stände von einander " aufgehoben habe .
Aber er fügt hinzu , „diese Beseitigung des Ständestaats " habe nur
„wirtschaftliche , nicht auch politische Folgen " gehabt . Die politischen
Vorrechte der Rittergüter , die ortsobrigkeitliche Gewalt , die Patri -
monial - Gcrichtsbarkeit und die gutsherrliche Polizei , das Kirchen -
patronat , das Jagdrecht , die Teilnahme eines jeden Ritterguts -
besitzers an den Land - und Kreistagen , die Grundsteuerbefreiung
seien aufrecht erhalten geblieben , lind noch weniger war an dem

zweiten Teile des Edikts , der die bürgerliche Erbuntertänigkeit
aufhob . Er sei von den Junkern mit Vergnügen angenommen
worden , da er ihnen materiell große Vorteile gewährt habe . Indem
er den Bauern zwar die Freiheit der Person , aber nicht die Freiheit
des Eigentums gewährte , habe er nicht nur kein Verdienst um

unseren heutigen ' Bauernstand , sondern habe ihn in die gefährlichste
Lage gebracht , worin er sich jemals befunden habe . Von ihrer
persönlichen Freizügigkeit hätten die Bauern nur sparsamen Gebrauch

machen können , dagegen hätten die Junker sie nunmehr von ihrer
Scholle jagen und diese zum Ritteracker einziehen können . Die

hörigen Bauern seien durch daS Edikt zu besitzlosen Tagelöhnern
herabgesetzt worden .

Also un . zu beweisen , daß die Junker gegen die aus „ ureignem
deutschen Geiste " entsprungene Reform nicht rebelliert hätten .
macht Herr v. Meier daS Produkt des „ ureignen deutschen Geistes " zu
einer kläglichen Stümperei . Es soll damit nicht bestritten werden ,
daß an seiner Kritik des Oktoberedikts sehr viel Wahres ist ; wenn
er nachweisen wollte , daß die preußische Reformgesetzgebung nach
Jena nur ein trauriges Flick - und Stückwerk gewesen sei , so müßte
man anerkennen , daß er seine Sache nicht übel geführt hätte .
Aber er stellt die Dinge auf de » Kopf , wenn er die Schuld
an diesem Flick - und Stückiverk aus die Reformer schiebt und

nicht ans den Widerstand der Junker . Soweit Stein davon entfernt

war , in der radikalen Weise der französischen Revolution auszu -
räumen , was auch Lehmann nicht behauptet , so war er ebenso weit da -

von entfernt , eS bei dem Oktoberedikt bewenden zu lassen . Er war
ein griminiger Feind des junkerlichen Bauernlegens , « nd er wollte
auch nichts von den politiichen Vorrechten der Rittergüter lvissen ; in
unmittelbarem Anschluß an das Oktoberedikt machte er sich daran ,
die Patrimonialgerichtsbarkeit zu beseitigen . Wenn er damit nicht
ans Ziel kam . so lag das eben an dem Widerstande der Junker , die

ihn kaum ein Jahr nach seiner Wiederbemfung stürzten und sich

gegen das Oktobcredikt wie namentlich gegen die Aufhebung der

Patrimonialgerichtsbarkeit mit Mitteln sträubten , deren heuchlerische
Niedertracht nach dem treffenden Ausdruck Lehmanns nur durch einen
Mokiere richtig gegeißelt werden tonnte . Hier zeigten sich die Junker

„ ganz ohne Feigenblatt " , und der Versuch , sie als Freunde
des Oktoberedikts darzustellen , ist so unqualifizierbar . daß
auch Herr v. Meier in seiner Streitschrift einen Schritt von
der heroischen Position zurücktritt , die er im zweiten Bande seines
Werkes eingenommen hat .

Er legt sich nunmehr auf die weinerliche Seite und sagt : Ja ,
daS fei nun doch einmal so in der Welt , daß diejenigen , die bei

einer Reform zu verlieren hätten , sich zur Wehr setzten , „ da ohne
ein solches Gegenspiel die Welt aus Rand und Band gehen " würde .

ES sei ganz natürlich , daß den Widersetzlichen zur Zeit , >uo; der

Kampf tobe,Zvon denen scharf entgegengetreten werde , die nach ihrer

lleberzeugung in den Neuerungen daS allgemeine Wohl verkörpert

sähen . Aber es sei unhistorisch , eine solche Opposition zu verun -

glimpfen , in der oft mehr Charakter stecke als im Mitläufertum .
Nein , „ verunglimpfen " wir nickt diesen ehernen „ Charakter " der

Junker , die heute ihren Brot - und Fleischwucher auch nur treiben .
damit „die Welt nicht außer Rand und Band " gehe Z Wir wissen
nickt , ob die Ahnen deS Herrn von Meier auch schon bei Jena ge -
duldet haben oder ob er sich nur jenes BriefadelS erfteut , den ge -
schaffen zu haben er als besonders denkwürdige „ Eigenart " der

Hohcnzollern preist , aber kein Zweifel , daß in ihm „ Charakter " steckt .
Und noch dazu waS für einer !

VI .

Lehmann sagt ganz richtig , daß der Sturz Steins im November

1808 in letzter Instanz durch „objektive Realitäten " verursacht worden

sei . Stein setzte sich ein unmögliches Ziel , indem er den preußischen
Staat reformieren , das tvill sagen , die Junkerherrschaft be -

festigen und gleichzeitig den Krieg mit Napoleon führen wollte , für
den er zunächst , wie die Dinge damals lagen , die Hilfe der Junker
nicht enibchren konnte .'

Inzwischen erkennt auch Lehmann an . daß sich diese „objektiven
Realitäten " in einem hätzlichen Jntrigenkrieg gegen Stein ausgewirkt
hätten . Die Junker machten sich die unlösliche Verkettung der aus -

wärtigen und der inneren Politik in ihrer Weise zunutze , indem sie
einen franzosenfeindlichen Brief Steins der französischen
Polizei denunzierten und Stein dadurch bei Napoleon in

Mißkredit brachten , wodurch sie die Angst deS Königs bor
dem ihm durch Napoleon aufgezwungenen Reformminister
so weit lähmten . daß der souveräne Dünkel wieder

obstinat wurde und die Courage zur abermaligen Entlassung Steins

gewann .
In diesem Intrigenspiel hatte nun auch die Königin Luise eine

hervorragende Rolle übernommen , waS namentlich durch die Denk -

Würdigkeiten Boyens und SchönS bekannt geworden ist . Auch
Lehmann berührt in seiner Biographie Steins das Verhalten der

Königin bei der Beseitigung Steins , wobei er nicht so weit geht
wie Bohen . immerhin aber Dinge berichten muß , die das Bild der

Königin in einem nicht eben strahlenden Lichte erscheinen lassen .
Gegen diese Herabsetzung des preußischen „Schutzgeistes " ist an maß -
gebender Stelle offenbar nicht als ausreichendes Gegengewicht be -

• ) Siehe Ar . 1 des . Vorwärts " ,

[ funden worden , daß die Brot - und Flcischwuchercr Krcth und Dirkscn
im Reichstage ihre Kniee in frommer Andacht vor der „ National -
heiligen " gebeugt haben , neben inbrünstiger Verfluchung der Sozial -
demokratic , die sich am Andenken der Königin jedenfalls viel
weniger versündigt hat als der königlich preußische Staats -
minister Schön und der königlich preußische Generalseldmarschall
v. Bohen . So ist denn Herrn Paul Bailleu , einem preußischen
Archivbeamtcn , wie er sagt , durch die „ hohe Gnade Sr . Majestät
des deutschen Kaisers . König Wilhelm II . von Preußen " , das Haus -
archiv geöffnet , „ insbesondere sind ihm auch die Sammlungen des
hochseligen Kaisers Friedrich III . zur Geschichte der Königin Luise
zum ersten Male zugänglich gemacht " worden , und mit diesem
Material hat er „ein Lebensbild " entworfen , daS den Lebenslauf
der Königin Luise getreu widerspiegeln soll .

Es ist eine ziemlich undankbare Arbeit , den umfangreichen
Ouartband von etwa 400 Seiten durchzuackern , da er zu drei
Vierteln , wenn nicht zu neun Zehnteln , nur über höfische Nichtig -
keilen berichtet , getreu dem Leben , das die Königin geführt hat .
Doch ist anzuerkennen , daß dies „Lebensbild " , ' ohne in den

byzantinischen Ton zu verfallen , den die Vorrede befürchten läßt ,
in gewissem Sinne eine Ehrenrettung der Königin bedeutet ,
wenn sie auch als „ Nationalheilige " nur ein solches Unikum dar -
stellt wie der preußische Staat nach der Behauptung des Herrn
v. Meier .

Schlecht erzogen und mangelhaft unterrichtet , war die Königin
Luise ein lustiges Kind , kokett und oberflächlich , aber gutmütig
und im letzten Grunde doch liebenswürdig , so daß Alexander
v. Humboldt sie wohl zu scharf beurteilt hat , wenn er sagte , sie sei
äußerst selbsiichtig , verschlagen und versteckt gewesen . Alles das

lag nicht im Wesen dieser niedlichen Grisctte , die eher offenherzig
und opferfähig war , wenigstens für die ihr Nahestehenden , und zu -
mal auf Regimentsunkosten . Ihr „ Lebensbild " bestätigt durchaus ,
was Stein von ihr schrieb : „ Aus blinder Liebe zu ihrer Familie
übersah sie die Fehler ihrer beiden verderbten Schwestern v. Taxis
und v. Solms , die List und Intrige der erstcren und die gemeine
Sinnlichkeit der letzteren , und entschuldigte die Feigheit ihres Bruders ,
dcö Prinzen Karl " . Dieser Bruder der Königin Luise war nach der
Schlacht bei Jena in so schmählicher Weise ausgerissen , daß es selbst
in der Zeit der Festungskapitulationcn peinliches Aussehen erregte ;
unter hörbarem Murren sogar der junkerlichen Offiziere wurde er
auf Betreiben der Königin 1810 wieder in die Garde eingestellt ; in
de » zwanziger und dreißiger Jahren gehörte dieser Held zu den
giftigsten Führern der preußischen Reaktion .

Am deutlichsten prägt sich daS Wesen der Königin Luise in ihrer
Ehe auS . Der König Friedrich Wilhelm III . gehörte zu den un -

glaublichsten Individuen , von denen selbst die deutsche Fürsten -
geschichte zu erzählen weiß ; er war ein so eigen - wie stninpfsinnigcr
Trottl , und man kann es der Königin nicht so sehr verargen ,
wenn sie sich gelegentlich kleine Extratouren erlaubte , erst mit dem
Prinzen Louis Ferdinand und dann namentlich mit dem Zaren
Alexander , zumal da sie aus diesen Fährnissen ihre „ anatomische
Unschuld " gerettet zu haben scheint . Aber mit einem Gatten dieses
Kalibers sechzehn Jahre hausgehalten , ihm zehn Kinder geboren und

ihn sozusagen ein wenig menschlich auffrisiert zu haben , das ist
ebenso ein ' Beweis dafür , daß die Königin ein gutmütiges Herz
besessen hat , als auch dafür , daß sie eine recht flache Natur gewesen
sein muß .

Sie ging ganz und gar im Taumel der höfischen Vergnügungen
auf , über deren entsetzliche GcisteSöde und Langeweile selbst ihre
Oberhofmeistcrin . die Gräfin Voß , oft in ihren Memoiren klagt , und
diese Frau , ein Urbild und eine Urquelle des Gemeinen und Platten ,
wie Stein sie treffend nannte , konnte auch noch keine geistigen An -
sprüche erheben . Zeitweise versuchte eine Frau v. Berg , die freundliche
Beziehungen zu Goethe und Herder , wie zu Stein unterhielt , die

Königin für die klassische Literatur zu interessieren , wie es

scheint , nicht ganz ohne Erfolg , aber behindert durch den König , der
in der „vernachlässigten Bildung " seiner Frau ihren schönsten Schmuck
sah , und die nicht unbegründete Furcht hegte , daß die Königin ihn
nicht mehr würde ausstehen können , wenn sie mit der « Modeliteratur "
bekannt würde .

Schon ihr gänzliches Aufgehen in höfischen Nichtigkeiten entlastet
die Königin von dem Verdacht , daß sie ihre Finger unzeitig in die
Politik gesteckt habe . Das waren für sie zu ernste und schwierige
Dinge . Sie ist vielmehr von den Kabinettsräten und Ministern ,
von Beyme ebenso wie von seinem Gegner Stein , die daran ver -
zweifelten , mit dem Stock des Königs irgendwie fertig zu werden ,
in die Politik gezogen oder doch zu ziehen ' versucht worden . Sie hat
sich den Versuchen Steins , noch vor Jena das Unheil abzuwenden ,
gänzlich versagt ; aber auch der oft gehörte , von ihr selbst stets be -
strittene Vorwurf , daß sie durch ihren Einfluß aus den König den
Krieg von 1800 verursacht habe , scheint nach der Darstellung des
Herrn Bailleu in der Tat nicht berechtigt gewesen zu sein . Erst
nach dem Ausbruch des Krieges hat die Königin mit gänzlichem
Mißerfolg die Jungfrau von Orleans zn spielen versucht . Diese
Rolle lag ihr wirklich nicht .

Nach Jena hat sie sich dann freilich mit Politik beschäftigt , aber
immer nur so weit , als die Politik ihre höfischen Vergnügungen
durchkreuzte , immer nur mit Mitteln , wie sie einer kleinen netten
Person nahe liegen . Dahin gehört namentlich ihr Versuch , durch
den Eindruck ihrer Liebenswürdigkeit von Napoleon in Tilsit mildere

Fricdensbcdingungen zu erlange ». Die borussischen Historiker haben
daraus eine tragische Rührszcne machen wollen , was natürlich
lächerlich ist : tatsächlich war es eine peinliche Komödie , aber die

5lönigin ist insofern entschuldigt , als sie weder den Charakter noch
den Geist besaß , um die beschämende Wiirdclosigkeit dieses Spektakels
zu erkennen : noch ein Jahr später hat sie selbst nach Paris reisen
wollen , um Napoleon noch einmal zu bearbeiten , was durch Stein
verhindert wurde , und bis kurz vor ihrem Tode hat sie mit dem Ge¬
danken gespielt , den „ Ouell alles Bösen " , die „ Geißel der Welt " ,
den „ Teufel , der sich aus dem Kote emporgeschwungen " , in Frank -
furt o. M. zu begrüßen . Uebrigens spricht eS für die Königin , daß
sie in Tilsit auf Napoleon gar keinen üblen Eindruck gemacht h«r ,
wenn er auch seiner Frau schrieb , die Koketterie der Königin sei an

ihm abgeglitten wie das Wasser vom Wachsluch .

Aus Stein hatte die Königin anfangs ihre Hoffmingen gesetzt ,
in einer Art abergläubischer Zuversicht , daß dieser Wimdcrinann
» un alles zum Guten kehren werde . Aber als Stein darauf drängte ,
daß die verschwenderische Hofhaltung eingeschränkt würde — wohl -
gemerkt zn einer Zeit , wo die Massen vor Hunger starben — da
begann die Königin zu jammern , sie müsse von der Lust leben ,
mittags gebe eS nur vier , abends nur drei Gerichte ; man

begreift , daß die heutigen Brot - und Fleischwucherer diesen HerzenS -
und Schmerzeiisschrei deS höfischen Dämchens nur mit schauernder
Andacht vernehmen . Vollends verdarb es aber Stein mit der

Königin , als er eine prunkhafte Vergnügungsreise hindern wollte , die
die Königin am Ende des Jahres 1803 plante , um ihren „ einzigen
Alexander " auf dessen Einladung in Petersburg zu besuchen . Diese
Reise zeugte wieder von einer beschämenden Wiirdelosigkeit : der

„einzig - Alexander " hatte im Frieden von Tilsit seinen preußischen
Verbündeten aufS schnödeste verraten , und eben jetzt , im Sommer
1803 , durch die Znsauunenkunft in Erfurt von neuem sein enges
Bündnis mit dem „ Teufel " besiegelt , in dessen eiserner Faust der

preußische König nach wie vor aufs jämmerlichste zappelte . Auf der

Rückkehr von Erfurt hafte der Zar seine Einladung an daS preußische
Köliigspaar erlassen , das sich nach der Ansicht der preußischen
Reforuler moralisch und politisch gleich arg bloßstellen mußte , wenn
eS ihr folgte .

Es kam hinzu , daß lein Geld da war , um die anschlllichen
Reisekosten zn bestreiten . Der Plan , für diesen Zweck Gelder an -

zugreifen , die dem verheerten Ostpreußen gehörten und für die

Wiederherstelliing dieser Provinz bestimmt waren , war natürlich
nicht nach Steins Geschmack: dafür wäre er nie zn haben ge -
Wesen . So war er denn der Stein des Anstoßes für die Sehnsucht
der Königin nachdem „ einzigen Alexander " : die Wohnung ihrer
Oberhofmeisterin , der durch scchzigjährigcn Hofdienst korrumvierten
Gräfin Voß , wurde das Hanvtqnartier der gegen Stein gerichteten
Intrigen . Als Hauptwerkzeug dieser Intrigen wählte die

Königin aber den SlaatSrat Naglcr , den Stein , Schön , Boye » und

selbst der milde urteilende Schnriihorst als eine genieilipsiffige , zn
jedem Schnhplitzerdieilst bereite Kanaille schildern , ein Urteil , daS

Nagler später durch seine Briefdiebstähle als preußischer General -
Postmeister und durch seine nichtswürdige Demagogenverfolgiingen
als preußischer Gesandter am deutschen BnndcStage vollauf bestätigt
hat . Mit diesem vcräcktlichcn und verworfenen Subjekte ließ sich
die Königin in die größte Intimität ein . um ihn gegen Stein zn
Hetzen : wie weit sie darin gitrg , zeigt schon die Talsache , daß sie
sich später veranlaßt sah . ihre an Nagler gerichteten Briefe
zurückzufordern , zeigt noch mehr die Tatsache . daß Nagler
sich weigerte , diese Dokumente heranszugeben , daß sie ihm ein zn
heiliges Andenken seien , als daß er sich jemals davon trennen
könnte , zeigt am schlagendsten die Tatsache , da ihn dieser dreiste
Hohn in seiner preußischen Beamtenkarricre wenn nicht gefördert , so
doch auch nicht gehindert hat .

Alles das ergibt sich auS den Briefen und Denkwürdigkeiten
Boyens , SchönS , Steins , Scharnhorsts u. a. Auch Lehmann macht
kein Hehl daraus , daß die Königin in erster Reihe dazu beigetragen
habe , den Reformminister zn stürzen , weil ihm die Interessen des
Staats und die Bedürfnisse der ausgepowerten Bevölkerung höher
standen als Luiscns Begeisterung für den „ einzigen Alexander " und
ihre höfische Vergnügungssucht . Lehmann schreibt : „ Die Eni -

fremdnng begann, ' als der Zar auf seiner Rückreise von Erfurt
durch Königsberg kam und das preußische Königspaar zu sich nach
Petersburg einlud . Die Königin bestand daraus , daß die Einladimg
angenommen wurde , Stein widersprach . Der Gegensatz der
Charaktere trat zutage : die Königin glaubte nach all den schweren
Tagen der letzten drei Jahre ein Anrecht auf die Huldigungen
und Zerstreuungen zn haben , die in Petersburg winkten ; Stein ,
puritanisch gestimmt wie er war . meinte , daß jetzt keine Zeit sei ,
Feste zn feiern , und daß das für die Reise erforderliche Geld
dringend für andere Zwecke gebraucht iverdc ; man legte ihm das
Wort in den Mund , das verheerte Masuren habe es nötiger . Und
dazu die politischen Bedenken : nachdem soeben der Zar sein Bündnis
mit Napoleon befestigt hatte , war eine Reise deS preußischen Königs -
paareS an den russischen Hof starken Mißdeutungen ausgesetzt .
Aber die Königin wollte davon nichts wissen . " In der Tat hat sie
nach dem Sturze SteinS die Reise durchgesetzt , die auf die prenßi -
schen Refonner wie ein „Donnerschlag " wirkte und auch nach
Treitschkes Darstellung die Vasallenschaft Preußens unter den
russischen Oberherrn von neuem verbrieft hat .

ES fragt sich nun , wie sich der neue Biograph der Königin zu
diese » Dingen stellt ; gerade hieran knüpft sich das lebhafteste Jnter -
esse, das seine Arbeit erweckt . Jedoch in diesem Punkte versagt er völlig .
Herr Bailleu kann das Zerwürfnis der Königin mit Stein nicht
leugnen , aber er meint , die „ Meinungsverschiedenheit über die Reise
nach Petersburg " sei dabei nur von „ geringem Einfluß " gewesen , wofür
er freilich nickt das geringste Zeugnis beibringt . Die Angabe BoyenS ,
daß öffentliche NotstandSgclder angegriffen worden seien , unr die
Reise zu ermöglichen , übergeht er mit völligem Stillschweigen ,
was — da das Zeugnis eines preußischen Gcneralicldmarschalls
doch am Ende ins Gewicht fallen muß — wohl dahin ausgelegt
werden muß , daß er sie nicht bestreiten kann , aber nicht bestätigen
will . Daß die Oberhofmeisterin der Königin die Entlassung Steins
„ kaum habe erwarten können " , gibt er zu. aber er meint , Stein
habe der „ wackeren Frau " , die „ jedem patriotischen Entschluß immer

zugestimmt " hatte , „ unrecht getan " . Auch daß die Königin sich ge -
wohnt habe , den Stadtrat Nagler . derein entschiedener Gegner Steins
gewesen sei , in auswärtigen Dingen um Rat zu fragen , räumt Herr
Bailleu ein : daß Nagler sich später geweigert habe . Briefe der
Königin herauszugeben , will er jedoch nur als Gerücht aufgestellt
wissen , obendrein mit der — sehr unwahrscheinlichen — Einschränkung .
es habe sich in diesen Briefen „ vermutlich " um einige Aeußerungen
über Napoleon gehandelt . Hätte es sich nur darum gehandelt ,
so wäre Nagler nicht so frech aufgetreten , denn eine
Denunziation der Königin bei Napoleon hätte ihn hüben unmöglich
gemacht und drüben nicht gefördert ; am wenigsten wäre er dann
nach Napoleons Sturz ein »gefürchtet Haupt im Staate " ge -
blieben .

In diesem Punkte , der das Andenken der Königin Luise am
schwersten belastet , hat also Herr Bailleu sie

'
keineswegs gerecht -

fertigt ; indem er um die Dinge herumredet , bezeugt er nur seine
Verlegenheit , die Anklagen zn entkräften , die die preußischen
Reformer gegen die Königin Luise erhoben haben . Er muß nun
aber doch zu erklären suchen , weshalb die Königin an dem Sturze
SteinS mitgearbeitet hat , und so meint er , Steins nationale Ge -
sinnung hätte nichts mit dynastischer Anhänglichkeit zu tun gehabt ;
„sein deutscher Patriotismus war bereit , über jede Dynastie , auch
über die der Hohcnzollern , hinwegzuschrcitcn . " Stein habe die An -
mnt und Liebenswürdigkeit der Königin nicht verkannt , aber der -
gleichen Dinge hätten niemals Macht über ihn besessen ; seiner
ernsten Würde habe die in Frende und Schmerz leicht über -
quellende Ungezwungenheit der Königin mißfallen . „ Die Königin
fühlte wohl , daß sie in den Augen Steins nur eine Femmelette
war , ein Weiblcin , auf deren Schwächen seine tatkräftige Hcrrennatnr
geringschätzig herabsah . " Wonach denn also dynastischer Größenwahn
und verletzte Weibereitelkcit die Königin veranlaßt hätten , den
Reformminister zu stürzen .

Darin ist Falsches und Wahres wunderlich gemischt . Steins
nationale Gesinnung pfiff allerdings ans die Dynastie der Hohen -
zollem , aber weiblicher Anmut und Liebenswürdigkeit war er keines -
wegs unzugänglich . Gerade Männer von so ausgesprochen mann -
liqen Eigenschaften , wie sie Stein besaß , sind Frauen , die Kopf und
Herz ans dem rechten Flecke haben , immer sehr sympathisch , wie
ihnen wiederum solche Frauen ; bei Siein wird diese psycho -
logische Tatsache auch durch die Erfahrung bestätigt ; sein Leben war
reich an echten Fraucnfrenndschaften . Wenn er also auf die
Königin geringschätzig herabsah als eine Femmelette , so lag das
nichr an seinem mangelhaften Verständnis für weibliche Naturen .
sondern eben nur daran , daß sie wirklich nicht mehr war .

In der Tat bestätigt das Buch Bailleus , wenn man es halbwegs
mit kritischem Blicke liest , daS Urteil , das Stein über die Königin
Luise gefällt hat : „ Sie hät ! - ivcgcn des Königs zärtlicher An -
hänglichkeit an sie bei mehr Bildung , Konsequenz und tieferen Ge -
fühlen einen wohltätigen Einfluß auf ihn haben können . Sie war
eins angenehme , sehr gutmütige Frau , gefallsüchtig , ihre Bildung
mangelhaft , ihre Gefühle fürs Gute leickn auflodernd , aber wegen
der Oberflächlichkeit ihres Geistes war sie unglücklich in der Wah ,



der Mitte ? , wenig ausdauernd in ihrer Anwendung Sie erfüllte

sehr unvollkommen ihre Pflichten als Mutter , äfc Gattin opferte
sie ihre Zeit und ihre Steigungen ihrem Gemahl auf . der . an sie durch
Gewohnheit gefesselt , ihr alles anvertraute , ohne übrigens auf ihre
Meinung besonders zu achten . " Danach hat die Königin ganz richtig
gefühlt , dafc Stein sie nur als eine Femmelette betrachtete , aber die

Nichtigkeit feines Urteils wird - durch alle neuen Offenbarungen des

HauSarchivS nicht bestritten , sondern bestätigt .
Womit Ivir jedoch nicht bestreiten wollen , daß sie den be -

scheidenen Ansprüchen , die die junkerlichen Brot - und Fleisch -
loucherer an eine „Nationalheilige " stellen können , immerhin noch
genügen mag .

VII .

Nachdem Stein unter entscheidender Hilfe der Königin Luise

gestürzt worden war , kam vor hundert fahren eiti Ministerium von

Mittelmäßigkeiten ans Ruder , das Ministerium Dohua - Altenstein -
Beyme , hinter dessen Kulissen der allzeit geschäftige und pfiffige
Nagler , der Schwager AltensteinS , seine Händchen im Spiel hatte .
Wrnstein selbst hatte zu Steins Mitarbeiten ! gehört und war

später der Freund und Schützer HegelS . aber , ein schwacher und

. unselbständiger Charakter , wußte er die Karre nicht aus dem Drecke

ZU schieben .
Nur wenig über ein Jahr , und dies neue Ministerium war

völlig bankrott . CS konnte auf der einen Seite die Kriegs -
kontributionen nicht mehr aufbringen , die der preußische Staat an

Frankreich zu zahlen hatte , auf der anderen Seite ging es auch
»icht mehr weiter mit dem völligen Stillstände der bürgerlichen
Reformen , mit denen nunmehr das von Napoleon neugegründetc und

seinem jüngsten Bruder Jerome übcrgebcno Königreich Westfalen
westlich der Elbe vorging . Zum größten Teile bestand dies Königreich
ans ehemals preußischen LandcSteilpi ; es sollte nach Napolons Absicht
als moderner Staat eine Hauptstütze feiner Herrschaft über Deutsch -
kand werden ; wie einst beim Oktoberedikt das Vorgehen des Herzog -
tuinS Warschau , so brannte jetzt die napoleonisch - westfälische Gesetz -
gebung den preußischen Junkern auf die Finger .

Selbst die Königin Luise ließ nun ihren geliebten Nagler
fallen , der ihr eben ' deshalb mit der Veröffentlichung ihrer Briefe

drohte , und bemühte sich , den Freiherr » V. Hardenberg an die Spitze
der Geschäfts zu berufen , der zwar an allen Sünden der vor -

jenaifchcn Politik reickcn Anteil hatte , aber in feiner Weife die

Reformen Steins fortzusetzen beabsichttgte . Boll ihm wußte sie .

daß er Höfling genug lvar , sie nicht als Femmelette zu behandeln .
Dabei war sie aber weit von einer ernsteren Llujfassung des Lebens

cutfernt . Als das preußische Königspaar um die Jahreswende von

180S/1310 aus Königsberg nach Berlin zurückkehrte , wußte cS nichts
Besseres zu tun . als wieder ein pmnkhaftes Hoflebcn zu beginnen .
Nicht nur Reformer , wie Gneisenau , sondern auch Junker , wie

Jork , wurden dadurch tief erbittert , und trotz der devoten Sprache
der damaligen Zeitungspresse vermochte doch ein Hamburger
Journal nicht seine „ Verwunderung " darüber zu unterdrücken , daß
sofort nach der Rückkehr des KönigSpaareS in den Berliner Zeitungen
ein Publikandum über Courtage , Hoffähigkeit , Präsentation , Hof -

lleidung usw . erschien , daß zwei neue Klassen deS preußischen Lidler -

ordenS , dazu ein Allgemeines Ehrenzeichen in zwei Klaffen gestiftet
Und sonstige höfische Kinkerlitzchen gemcben wurden , die ein blutiger
Hohn auf die entsetzliche Not der Bevölkerung waren .

Allein dieses höfische Treiben stand auf tönernen Füßen , solange
nicht Napoleon befriedigt und die gefährliche Nebenbuhlerschaft des

Königreichs Westfalen nicht beseitigt war . Die Sache kam zum
Klappen , als sich das Ministerium im Frühling 1810 nicht anders

zu helfen wußte , als daß es die Abtretung der Provinz Schlesien an

Frankreich empfahl , was ein vernichtender Schlag für alle dynastische
und höfische Herrlichkeit gewesen wäre . So betrieb die Königin
die Berufung Hardenbergs , bezeichnenderweise durch den Urjunker
v. Wittgenstein , der sich , ein heimtückischer und intriganter Charakter ,

mit ihrenr verstoßenen Liebling Nagler reichlich messen konnte , und
ebenso wie dieser und der Herzog Karl , der Bruder der Königin .
später zu den gemeingefährlichsten Vertretern der preußischen Reakiion
gehört hat . Im Juni 1810 wurde dann Hardenberg an die spitze
der Geschäfte berufen , und kurz darauf starb die Königin , nicht an
gebrochenem Herzen über das Unglück des Vaterlandes , wie die
borussische Legende fabelt , sondern auf einer BergniigungSreife in
ihre mecklenburgische Heimat , die sie mit einem lustigen „ Hussasä ,
Trallala " angetreten halte .

Hardenberg aber erfüllte die Aufgabe , die ihm gestellt wurde ,
indem er nunmehr die napoleonisch - westfälische Gesetzgebung kopierte .
Daß seine Reformen ihr entlehnt waren , ist schon zu seiner Zeit und
später bemerkt worden ; der Junker Marwitz wies sofort darauf hin ,
und so schrieb auch Bismarck im Jahre 18S1 an den General Gerlach ,
daß die Hardenbergsche Gesetzgebung auö dem westfälischen Bulletin
übersetzt worden sei . Aber gründlich führt diesen Nachweis erst Herr
v. Meier im zweiten Band "seines Werkes ? nachdem er 100 Seiten
daran gesetzt hat , um Srcin von dem Makel zu befreien , mit seiner
Reform die französische Revolution nachgeahmt zu haben , legt er
80 Seiten lang dar . daß Hardenberg allerdings ein Anhänger der
französischen Revolution gewesen sei und sie habe nachahmen
wollen .

DaS erscheint auf den ersten Blick als ein erstaunlicher Wider -
spruch in der Tendenz des Herrn v. Meier , nachzuweisen , daß sein
Unikum von preußischem Staat niemals durch die Berührung mit der
französischen Revolution befleckt worden sei . Indessen die Sache bat
ihren Haken . Denn , „ trotzdem hat Hardenberg niemals den Plan
verfolgt , die Gesetzgebung der Konstituante , der Legislalive , des
Konvents oder des Direktoriums auf Preußen zu übertragen . Was
er unter französischer Revolution verstand . lvar doch nur die
uapoleonische Gesetzgebung . Hardenberg war ein aufgeklärter
Absolutist . " Mit solchen „ aufgellärten Absolutisten " hat das Junker -
tum immer gute Geschäfte zu machen verstanden , mit Hardenberg so¬
wohl wie mit dem alten Fritz . Und nicht minder gute Gesckäste hat
eS mit den Liberalen zu machen gelvußt . wie man denn von Haiden -
berg wohl sagen kann , lvas auf Stein ganz und gar nicht zutrifft ,
daß er ein Liberaler im modernen Sinne des Wortes gewesen sei .

Herr v. Meier sagt , das Oktoberedikt von 1807 hätte mehr dem
Adel genutzt als den Bauern , es habe nur wirtschaftliche , nicht
politische Zwecke verfolgt ; cS habe die politischen Vorrechte der
Rittergüter nickit beseitigt , dagegen die Lauern recht - und schutzlos
den Junkern in die Hände geliefert . In schneidenden Gegensatz " zu
dieser unzulänglichen Gesetzgebung , die gleichwohl dem „ ureigenen
deutschen Geiste " entflossen sein soll , stellt Herr v. Meier dann die
Gesetzgebung Hardenbergs , die durch das RegnlierungSedilt von
1811 die bäuerlichen Besitzverhältnisic dauernd befestigt habe . Und
doch ist . nach Herrn v. Meier , Hardenberg nur ein Nachahmer
locnn nicht der französischen Revolution , so doch der napoleonisch -
westfälischen Gesetzgebung gewesen !

Die ganze Konfusion löst sich in die einfache Tatsache auf , daß
die ostelbiichen Junker mit dem geschmeidigen Hardenberg weit
bessere Geschäfte gemacht haben , als mit dem steifnackigen Stein .
Stein wollte es keineswegs bei dem Oktoberedikt bewenden
laffen , sondern er wollte auch den politischen Vorrechten
der Junker an den Kragen ; er wollte auch den Bauern das Besitzrecht
an ihren Hufen sichern . Deshalb mußte er so schnell wie möglich
um die Ecke gebracht werden . Hardenberg aber tastete die politischen
Vorrechte der Rittergüter gar nicht an , die bekanntlich erst durch die
Revolution von 1848 aus der Welt gefegt worden sind , und fein
Regulierungsedikt vom 14 . September 1811 war ein bloßes Augen -
verblenden , um die Bauern zum Kampf gegen die Franzosen aus
die Beine zu bringen . Kaum waren die Feinde aus dem Lande

geschlagen , als dies gepriesene Edikt am LS. Mai 1816 durch
121 Arttkel „ deklariert " wurde , die alle nicht spannfähigen
Bauern , daS heißt ihre große Maffe , in aller Form Rechtens
den Junkern recht - und schutzlos auslieferte , während sich die Minder -

heit der spannfähigen Bauern durch kolossale Opfer an Acker und
Geld — im ganzen sicher nicht unter einer Milliarde Mark — einen
Teil des Landes erwerben mußten , das ihre Vorfahren als freie
Leute besessen hatten . DaS war die tatsächliche Baucrnemanzipation
Hardenbergs , bei der die Junker ein viel zu glänzendes Geschäft gc -
macht haben , als daß sie ihrem Urheber nicht eine gewisse Nachsicht
für seine liberalen Sünden gewähren sollten .

Eine gewisse Nachsicht immerhin nur , denn der rührende Eifer ,
den Herr v. Meier bekundet , um nachzuweisen , daß Hardenberg mit
seiner Gewerbe - und Steuergesetzgebung , mit seinem Gendarmerie -
edilt , mit seiner Gesetzsammlung und seinem Staatsrat , mit seiner
Judenemanzipation , mit seiner Nationalkokardc , mit der Vollziehung
der Todesstrafe nicht mehr durch das Schwert , sondern durch das
Beil usw . in manchmal selbst „ grotesker " Weise die westfälische Gesetz -
gebung abgeklatscht habe , hat kaum den Zweck und sicherlich nicht
die Wirkung , Hardenbergs Bild in den Augen der beutigcn
Patrioten mit einem Strahlenkränze zu umgeben . Dce - halb
darf jedoch nicht verkannt werden , daß der Nackweis selbst Herrn
v. Meier durckauö gelungen und der einzig lesenswerte Teil seines
BuckcS ist . Zudem ist noch eins anzuerkennen : Herrn v. Meiers
Empörung darüber , daß die französische Revolution die preußische
Gesetzgebung beeinflußt haben soll , weickt einer edlen Faffung ,
sobald er sich mit der Tatsache abfinden mutz , daß ein französischer
König — und sei cS auch nur der König Morgen - Wieder - Lustit — das
Vorbild der preußischen Gesetzgebung in ihrer berühmtesten Periode ge -
wescn ist . Und versöhnend wirkt auch der Gedanke , daß der brave Jerome
in den Gefilden der Seligen sicherlich eine Träne der Rührung vcr -
gießen wird , wenn er sieht , wie ihm nun doch auch irdische Gc -
rechligkeit widerfährt : von links her kränzt eine dankbare Urenkelin
sein Haupt mit den Rosen der Liebe und von rechts her flicht ein

publizistischer Vorkämpfer des preußischen Junkertums den Lorbeer -
zweig eines gesetzgeberischen Musters hinein .

Sonst aber wird durch die historische Literawr . die wir hier bc -
sprechen haben , die alte Erfahrung bestäligt , daß die preußischen
Junker zu jener Rasse gehören , die nichts lenkt und nichts vergißt .
Was ihnen vor hundert Jahren mit Ach und Krach abgezwungen
worden ist , das hat ihnen die Revolution und ihr Testaments -
Vollstrecker Napoleon entrissen — wie Lassalle sagen würde : mit
dem Daumen aufs Auge und dem Knie auf die Brust — und cS ist
die schwerste Anklage gegen die deutsche Bürgerklaffe , daß diese Er -
fahrung des Jahres 1808 nicht mehr bloß historisches Interesse hat
im Jahre 1908 , F. Mehring .
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Sozialiieiiiokrat . Mm
für deii

G i> r l i t . e r viertel .
Bezirk 219, Teil I .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das unser Genosse , der Arüeicr

frieäricd LcKröter
Grünauer Straße 7

gestorben ist .

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet Montag ,

de » 11. Januar , nachmittags
1 Uhr , uon der Leichenhalle des
EmmauS - tiirchhoses in Britz
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
21513 Der Vorstand .

Oeütseher

Traasportartsiter-FeiM
Ortsverwaltung Berlin 2.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Lagerarbeiter

prieäncd LcKrüter
am Doimerötag , den 7. Januar .
im Alter von Z8 Jahren an der
Prolelarierkrmikheit verstorben ist.

Ghre seinem Andenken :
Die Becrdigmig findet crm

Montag , den 11. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen¬
halle deZ EmmanS - Kirchhosco in
llirdors - Britz , Sermannstraßc , aus
stalt.

Um rege Beteiligung ersucht
65/2 Die Verwaltung S.

Zentral - Verband

Idar Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Bezirk 10 .
Den Berufsgenossen zur Nach -

l licht , daß unser Mitglied

�uxust KüttcKer

l infolge emes Unfalles verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
I Montag , den II . Januar , nach -
f mittags L Uhr , vom Moabitcr

iraukenhause aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

1 254, ' 3 Ter Vorstand .

nam

!Zen!ra!-KraDken-OD(erstiitziiDgs-
Vereln der SeMede

Zublstcllo Berlin UL

Todes Anzeige .
Am 7. Januar verstarb unser

1Mitglied 176/2

Max Giese .
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet beute
Sonntag , nachmittags 2' / , Uhr ,

I von der Leichenhalle des neuen
PauIS - Kirchhojs , Plövensee , aus

s statt . Die Ortsverwaltung .

Deutscher

iMetallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Ten Kollegen zur Nachricht ,

l Sab unser Mitglied , der Anschläger

Riui Stadlbaus

j am 7. d. M. durch Ertrinken ge-
l slorbe » ist .

Ehre seinem Andenke « :

, Die Beerdigung findet am
I Montag , den 11. Januar , nach -
I mittags 3 Uhr , von der Leichen -
l Kalle des EmmauS - Kirchhofes .
f k' crmannstratze - , aus statt .'

Ziege Beteiligung erwartet
�ilO/3 _ Oie Ortsverwaltung .

Zentral- Kranken- n. Sterbekasse

der deutschen Wagenbauer.
Berlin . Bezirk IT .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I icß unfer Mitglied

Hermann Schwarzer
am 8. Januar oit Lungenschwiud -
sucht verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Montag , den lt . Januar , nach -
mittags S' /z Uhr , von der Halle
des Dankes - Äirchhoses , Blanlc -
straße , auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Allen Bekannten die traurige
Nachricht , das! meine liebe Frau

I Klara Kirchhof
geb . Späth

im Wer von 28 Jahren und acht
Tagen verstorben ist. Dies zeigt
mit der Bitte um stille Teil -
» ahme an

Osvnld Kirchhot
57892 nebst Tochter .

Die Beerdigung sindct heute
Sonntag ' tilS Uhr vom Trauer -
Hause. Sprengclstr . 17. aus nach
ocm NazarethNrchhof in Nemillen -
darf statt . _ _ _

Adlershof .
Tienstag , den 12 . Januar , nachmittags 3 Uhr , bei Knul

in Adlershof , Bismarckstr . 16 :

Meitslosen-Versamtnluttg.
äPF " - Air ersuchen die ZlrbcitSloscu von Zldlcrshof und Umgegend

um vollzähliges Erscheinen . 202/2
Das Gcwerkschaftskartell von Adlershos und Umgegend .

SWeteü eli . Piiscler Jrteiter » WMM
Sonntag , ' rJl , Januar 1909 , vorm . 10 Uhr , in Wilkcö Saal ,

Brunneuftrastc Rr . 188 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bekanntgabe des Protokolls von der Generalversammlung am 26. Juli 190S
durch den Schriftführer Herrn Bauer .

2. Kassenbericht des Ziendantcn Hern « Schultz über das Jahr 1908 und
Bericht der Zicoisoren .

J. Verschiedene Kasseilangetcgcnheiten : Antrag des Vorstandes betreffend
Erhöhung des Sterbegeldes and Anferttgung eines technischen Gut -

�. achtens im Jahre 1909.
I Wahl des ersten Vorsitzende », Wahl dcS Rcndlllltc » und des stell -

vertretenden SchristsührerS .
5. Wahl von drei Revisoren . 260/4 »
- r-r - - - -Mitgliedsbuch legitimiert .

- - - -
-

0er Vorstand . I . A. : Otto Winkler .

Staats- iititl Geineifitolieiter-
tferhanii .

Sektion Lichtenberg .

Todcs - Anzeige .
Am Sonnabend , den 9. d. M. ,

verstarb unser Mitglied

1�. Lemmlinx .
Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung , findet Diens -
tag , den 12. Januar , nachmittags
2' / . j Uhr , vom Trauerhanse ,
ZiuminelSburger Straße 20 , aus
nach dem Kirchhof m der Bornitz -
ftratze statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Danksagung .
Kür die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme beim Begräbnis meines
lieben ManncS Bcrtbold Kren/ .
sage allen Freunden , Kollegen und
Bekannten sowie der Direktion der
Unions - Brauerei meinen herzlichsten
Dank .

Kosn Krcnz , geb . Korb .

Bekanntmachung .
Für die ordentliche Generalver¬

sammlung der Nationalen Kranken -
und Sterbekasse der Droschkenkutscher
und vcrw . Bcrussgen . ( E. H. - ik . ZIr. 75 )
sind jolgcnöe ' Anträge eingegangen ,
welche wir gemätj § 48 des «tatutS
hiermit zur Kenntnis bringe ««.

Von der Filiale Brmne » �! .
den 8 12 des Statuts , Abs. 2 zu b
folgende Fassung zu geben : Im"

alle der Erwerbsunfähigkeit vo >n
age nach dein Tage der Erkrankung

ab für jeden Kalendertag , einschlief -
lich der Sonn - und Feiertage ein
Krankengeld in Höhe von 2 Mark .
Die Erhöhung triit mit dem
1. ' August 1900 in Kraft . II . Den
Kassenlokirlen sämtlicher BerwallungS -
stellen eine Zeitung gratis znzu -
schicke««. 280/5

Von der Filiale Dresden :
Den ß 47 ' Abs. 2 des Statuts dahin¬
gehend zu ändern , das ; die Revisoren
für jede Sitzung 1 Marl Vergütung
erhalte ««.

Der Borstand .

Arbeitseinstellung
fand in unscrein Fabrikbetrieb nicht
statt . Deshalb macht sich aber eine
Ueberprodnltion bemerkbar . Wir sehen
mis daher veranlagt , unsere rühm -
lichst bekannte Vicloria Darups -
Waschmaschine mit Ofen , komplett ,
statt für 90 mit 60 Marl zu «er -
lausen . 4636
Rliofniscbe Dampf • V/asodinssesiinsn -

Fabrik , Komniandantenltraste IB.

Verleih - Institut :
FriodrioIisI . ll5/l,a . Orabg .

' Tor . Eleg . Frack , Schröck
l . dO�oje 1. 00. Weste 50Pf .

Orts - Krankenkasse
für das

Goldsotimieiieoewerlie
zu Berlin .

Am Montag , de » 18 . Januar 1309 ,
abends 8 Ilhr .

findet in , Gewcrkschastshausc
Engeluser 15, Saal 8, die

. . - ordentliche �

KeliAsI-VeltzWinIiilig
ämtlicher Herren Delegierten statt .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 4 Arbeiwehmern « md

3 Arbeitgebern für den Vorstand für
die Jahre 1909 —10 .

2. Wahl von 3 Revisoren zur Prü -
fung der JahreSrechnung für das Ge -
schästSjahr 1908 .

3. Mitteilungen .
Der Vorstand .

I . A. : Otto Almendinger ,
Vorsitzender . 270/4

Kravkknlluterstöhtlngs- und

Kegräbnistitrern gewerb-
lidier Arbeiler zu Kerliu.

Sonnabend , den 1k . Januar 1909 ,
abends 8' / , Uhr :

General - Versammlung
in den Industrie - Aeftfälen ,

Beuthftr . 20.
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Kloth
„ Vulkane m« d Erdbeben - ,über

3. Verschiedenes .
Gäste , auch Damen , willkoinmen l

Der Vorstand . 280/6
J . A. : Friede . Freudenreich ,

Vorsitzender ,
8. 59, Aistmannslr . 30 n .

Direkt anschließend m« den Bahnhof

Seegefelä
W Statton Jungfernheide
Li » ? l ' ennlg - ' I ' onr .

V . ßv SN

VerkailfSkontor am Bahnhof

NiesdialkesNitsche
Berlin , Rcnr Königstr . 16 .

Die Harnleiden
Ibre Oefohren , Verbatung und

Beseitigung von
JDr . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

> lies tausend >
( Uu H. « PifWpr Sronftiurt ( Oder )

' A i ySra

" Höchste Leistung :

» Sppstania • Zigarren "
tadollos teil , «joit Bing 10 Stück 50 PL

„ Talmon *
garantiert Handarbeit ,

beste 3 Pfg . - Zigarette .

General - Agentur :

Dagobert Ziunä
Berlin N. 24,

Kr . Hamburger Straße 1.

— • Zu haben in den Zigarronhandlungon . —

Wege « « Abriß des Hauses vertaujeu lvir bi� 1. Februar

SKoKTtv « ! ; «
von feinftcr Qualität für Anzüge , Paletots und
Hosen zu den b ill i g st e n Preisen . � 492b

h Stock & Co . , straste 61 .

8. Kaliskifrühere

Firma

Sieger A 75. 00
Naumann • Bab¬
bln, Fla «, Adler
uäbtTor - u. iück -

nStta . Aach
ohna Anzahlung ,
1. 00 wochoat ) .

Brennabor ate.
13m «8 - 75. 00.

( aehtltig in der Nlhmaaehinenbrancho
seit zirka 30 Jahren .

Spszialbaas IBr Kähmaschlneü ,
Klnderwigen ud Motallbettstellen .
1. Klelststr . ZI, am Wittenbergplatz .
2. Brunnenstr 173. a. <L Invahdon . ' itr .
v. Chautteesti ' . 80, a. d. Bovenstr
4. Brunnenstr 9» a. d. Rü) >oner Str .
G. ScliOnhsuser Allee IIS , aillugbahcb .
41. Frankfurter Str . 115, a. d. Audteasstr .
7. Oranlenstr . 2a. an der Hoobbaha .
8. Bellealllancettr . «07, a. Rallesch . Tor .
9. Beussetslr . 18. ao der Turxsatr .

10. RIZdort , Reaterstr . 56.
11. Spandau , Eavelstr . 20.

Fante u. bllilgate Kassapralao
für Wageo u. BetUtelleo , die nur ich
hei dem enormen Urosata machen

bann , auch bei 2 - 3 Raten .
tiefer , d. Posl - Sparv , der Lebrerverelno ,

Bezirks ». Norden etc.
Aul Wunsch kommt Vertreter mit

Katalog .
Reparaturen in u. außer den Hause .

Als Spezialität
hocheleg . versenkbar ,

ohoo Aufschlag ,
Singer B 105. 00,

Schwlngschitt 120. 00,
Babbln 14500

Bei Barzahl , höh Rabatt
NJlh- u. Stickunterricht

6. 10- 65. 00.

! Billigste Bezugsquelle !

fjjeilleg .TraaergaFiieroIiE'

IWeslmanns!
Trauer - Magazin

j Berlin W. , Mohrenstr . 37a I
NO. , Gr. Franki . Str . IIS . <

Genaue Beachtung
j meiner Firma u. Haus - 1

nummer geboten !

Wer - Stoff - Ijot
fertige Anzüge nach Mast SV M .
Tadelloser Sitz , haltbare Fullersachen .

Bei Stosslicscruag billigste Preise .
Praukc , Ackerstraße 143,

44622 * Ecke Jnvalidonstroße .

lygienische
JedansarnKel . Neuest . Kataloj :

D' Eiöpfiolil . viel . Aerzte u. Prof . grat . Mifg
Li. Vnger , GmamiwarenlabriJ :

QerJin NW. . Friedricbsirasse 01/93

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Ppinzenslr . 4l,ÄÄ .
10 —2 . 5 — 7. Somitags 10 — 12, 2 —4

Dr. SchUnemaim
Svezial - Arzt für 50232 «

Haut unii llaruleidcn .
I ' ruuciikraiikheltcn .

Friedriclistr . 203 , Ecke Schützensir -
10 —« . 5 —7 . Sonn « . 10 —13 Übt .

Ardsitsr f « t d - » Winter
gute und billige K�NlerlilslÄer in grostcr Auswahl

Zrunnenstr . ISS , ysldsr Lsäsn .

Mll ÄZilllt Ist denn das möglich ?
i Fast Umsonst werden jetzt im

Spezial - RonfektionshaBse WeStDianil
f kein Eckhaus , 2. Haus
I von der Jerusalemer Str .
I kein Eckhaus , 2. Haus
I

Hauptgeschäft : Derlm W. , MolirenslpaOe 37 a

« md Berlin HO. , Gr. Frankfurter Straße IIS i von der ��5� .

die neuesten Originalmodelle , Reisemuster und Kopien
in jeder Größe , auch die stäikst © Figur passend , am Lager abgegeben !

Abend - u . Theatermäntel in tausendfacher Auswahl

fhantasiepaletots, Trauennräntel, Capes, Golfjacken, Paletots , Kimonos,
= Imitierte Persianerj acketts =

Pelzjaeketts K Pelzmuffen P Pelzstolas

Astrachan - und Plüschkonfektion
Wert . bis Mk. 42 . — bis hlk . 56 . — bis Mb. 96 . — bis Mb. 160, — bis Mb. 275 — bis Mb. 450. -

hente . . nur Mb . 10 nur Hk . 13 nar 91k . ÄO nur 31k . nur 3tk . 54 nur 31k . 108
usw .

Besonders biihg : Hohair - Astrachao - Mäntel , Wert das S- faebe , für 20, — Mark pro Slttck .
Sonntag geöffnet 8 —10 , 12 —2 Uhr. — Genaue Beachtung meiner Firma und Hausnummer dringend gebeten !

Klnliren- und KrliuMMm
von ködert Meyer , .

nur MlMluiUtn - SIrnße 2.

Arbeiter - [

M SlilekSn
■ o 1909 ■ ■

Geb . « 0 Pf . Porto 10 Pf .
Ein nühlicher Ratgeber , ein un-

entbehrliches Rachschlagebuch
für alle in Partei und Gewert -
schaften organisierten Arbeiter .

( free diesjährige Kalender cnl -
— hält u. a. : Die Reichstags »
Wahlen IM und die Nachwahlen .
— Biogr . Notizen unserer NcichZ -
tagSabgeordneten . — Reichs -
vereinsgcsch . — Die Bedeutung
der Landtage . — Sozialdemo -
tratische u. Gewerksdiastspresse .
— Die Eewertschaften Deutsch »
landS . — Internationale Streit »
und GewcrtschaflSbewegung im
Jahre 1908. — Adressen der Ar-
veitcr - Sckrelariate und der Vor -
stände der Zentraloerbande . —
Die deutschen Gcwerde - Inspet -
taren . — Kalendartum und Ge-
schichtSkalender . — Münz - und
GewichtSlabelle . — Porlotaxe . —
Vielseitige « Adressenmaterial .

Außerdem entdält der Kaien -
der ein künstlerisch ausgeführte «
Marx . Porträt .

Zu beziehen durch sedePartei »
buchhandlung und bei den Kol -
perteurcn .

Der Verlag :
Buchhandlung Vorwärts

Berlin SW . 68,



JANDORF & D
Spiftelmarkt Belle Alliancesfrasse Grosse Frankfurtersfrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

W irtschafts - Artikel
Montag

Dienstag
Mittwoch

Waschwannen � «0 ' �° °
starke Qualität . . . . . . . . . . . .i « oOj O « a Oj 1 1 « OO

Waschzober Zink � .
starke Qualität . . . . . . . . . . . .O. Ol ) , >) . / O, 1 1 . OÜ

Füllfösser zink . . . . .

....................
1 . 45

Wringmaschinen Quinta, 9 . 75 , 1 0 . 50

ReibemaSChinen grob u. fein mahlend 95 Pf.

2 Kochlöcher , emaillierter Rand O XA
VjaÄIVUC/Ilt ? r und vernickelte Füsse . . . . . . . . . �

� Kochlöcher , 2 Wärmstellen , O X A
VJd &ftUL/fivsi emaill . Rand u. vernick . Füsse *

Teeglashalter t - rciTH 42 , 75 , 95 Pf.

Tee - Eier vernickelt , mit Kette . 20 pf .

Kopfbürsten . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .
75 , 95 pf .

Kleiderbürsten

. . . . . . . . . . . . . . .
75 , 95 pf

Kakesdosen �7 . �° �. . ° . �. . � 95 pf .

Deckelhalter komplett mit ö veckeln . . . 95 Pf.

Küchentisch gestrieben

. . . . . . . . . . . . . . . . .
5 . 95

Waschgarnituren - . - ,�0�. 2. 19, 2. 60, 3. 25, 4 . 75 fo ™ 5. 75, 8 . 50

Porzellan weiss Emaille Porzellan dekoriert

Speiseteller . . . . . . . .Aach 1 2 pf . tief 1 5 pr .

Dessertteller

. . . . . . . . . . . . . . .
;

. . . . . . . . .
5, 7 pf .

Bratenplatten ° vai 48 , 65 , 85 d , 1 . 15

Gemüseschüsseln rund

. . . . . . . . . . . . .

25 Pf .

SailCieren verschiedene Formen

. . . . . . . . . . .

42 Pf .

KartofFelschüsseln . . . . . . . . .68 , 95 pf .

Bntterglocken

......................

. . .38 pr .

Kompottschalen

. . . . . . . . . . . . .

3, 5, 6 pf ,

Kaif6etaSS6n mit Untertassen . . . . .. 8z 10 Pf.

Kaffeekannen . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

. . 48 Pf

Zuckerdosen . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

10 , 15 pf

Schmortöpfe 35 , 48 , 60 , 70 pr .

Schmortöpfe 48 , 60 , 75 , 85 pf .

Kasserollen 25 , 30 , 35 , 40 pr .

Kasserollen R"ug 48 , 55 , 65 , 75 pf .

Wasserkessel 45 , 65 , 75 , 95 pf

Milchtöpfe . . . . . . . . .35 , 48 , 55 , 65 pf .

Waschschüsseln �' 48 , 55 , 65 pf .

Küchenschüsseln 15,22,25 bis 75 pf .

Kaifee - Service

« SÄ . 2. 85 , 3. 25 , 3 . 75

Ein grosser Posten Wachstuch-Kuchentisclidecken 45 p . Prima Wachstuoha

Tafel - und Kaffeegeschirre
mit modernem Rankendekor

SpeiSeteller flach oder tief

. . . . . . . . . . . . . . .

30 Pf.

Dessertteller . . .. . . . . . . . . .18 , 22 , 28 pf .

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 65 , 3 . 85

Bratenplatten rund 95 pf. . ovai90 bis 3 . 50

Beilageschalen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

65 pf

KartofFelschüsseln

. . . . . . . . . . . . . .

. . .2 . 25

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pf

Kompottschalen

. . . . . . . . . . . .

65 , 90 pf .

Kaffee - oder Teekannen

. . . . . . . . .

95 pf

Kaffee - od. T eetassen mit Untertassen 23 Pf.

ca . 100 cm breit

. . . . . . . . . . . .

Meter 1. 10

eröffnet !

Hnbertus - Säle
SehönholzProvinz str .

77179 .

direkt am
Babnhof .

Telephon : Reinickendorf 180. Besitzer Rudolf Schmidt

1 Empfehle meine SsÜC , bis 2000 Personen lassend ,

zu Vereins - und Familienfestlichkeiten .

Oroßer Oarten ,
zirka 4000 Plätze .

Jeden Sonntag : B Ä L L im großen Saale ,

bei stark besetztem Orchester . 5566L *

pi

enkester -
Zigaretten

) _ //7 & //er Munde .

| . fiEW - YORK- BERLIN

' W peneralvertr . f: Deutschland . - S. Rund ,
• iBB« . Berlin O. Mars/i/ijss�r 23 .

Epochemachende Erfindung ! Vollkommenster

orthopädischer Apparat für Envachsene und Kinder !

Bei IRMcHgrat'

Verkrümmung
Unsymmetrie der Schulterblätter u.
Hüften wirkt unbedingt bessernd

mit überraschendem Erfolg der

Haas ' sche lenkbare

Gradehalter - Apparat
Patente in allen Kulturstaaten .

Generalvertreter : F. Menzel , Berlin W. , Potsdamer Str . 66e .
Sprechstunden 9 —12 , 3 —6 , Sonntags 11 — 1.

Verlangen Sie gratis Prospekt 5.
Fachmännische Beratung unentgeltlich . 12/4 *

Für Berlin neu und bedeutungsvoll .

Unser « grossen , noch reichhaltig sortierten Lager müssen
bis zum 1. Februar geräumt sein . Wir verkaufen daher

für die HaBfte bis dritten

Teil des normalen Oeriesz
\ 1 PlösdimEntel unä Jcckets £ ? iMmüllMlMz

EleganteMenä » UeTtieaSirmäuf el u . Capes
Mw \ � hell und dunkel, aus weichen dicken Stoffen mit Abseite

und feinem Tuch, warm gefüttert auf Satin und Seide .

Frauenmäntel □ Eskimopaletots u. Jackets □ Backfischpaletots

Kostüme ml! lan�n Paletots ° 3000 KosHcke
1Ö. 15. 20. 30,40 M, . . . . . . . .wcrt hi. 135 M. 3. 5. 7. 10. 12. 15 M. r 35 M.

15 @0 Paletots aus euiBischen Stoffen

%Tn wolieie Mm 2 M. Sasaiaetlilussö 3M. SpltzßöiiiüSüQ 5 M. üstenödie 2 1

Tanzstundenkieider — Ball - und Geselkbaftskieider
— — — — — Weisse Röcke und Blusen — — —

Sielmann & Rosenbere
Kommandantenstraße , Ecke Lindenstraße
12 Schaufenster 2 Häuser vom DönhoffpUtz

_ JtaueAJ -
�

Reum-Cigaretten

. Harmonie "- 2Pf .

Genau nach
CairoAm

1 . \ ,y ( H£XA7 N13a

M- l spe
. : J

Unhlbuser Kautabak
Von Hugo Karl Hagcnbrach , Slühlbanscn ( Thüringen ) .

Vertreter : Anguwt Kleincrt , Berlin SVV .
Amt 6, 10 560 . * Groscheerenstrafte 39 .

�barlotfenburq
T. Hunsfmann Wallsld

odstne Uhren u. öojdwdfsn

Zu Engrospreisen
fouft mnn direkt in einer Herrenkleider »
sabrik Winterpnletota rnib An¬
züge wegen vorgerückter «aison uno
Umzugs . Die Fabrik Hat sonst nur
engr « s an

'
bedeutende Herren -

konsektionsgeschäste Berlins verkaust ,
daher diese « iiiskrete Bekannt¬
machung . Bei schriftlichen Anfraget »
unter A. 1 au die Haupt - kxpeditiru
des „ Vorwärts " wird Ihnen diese
vorteilhaste Bezugsquelle umgehend
angewiesen . Auch über die Mag -
ansertigung viele Anerkennung� -

schreiben vorhanden . *

flemrkh Franck
Berlin , Brnnncnstr . 185

Sumatra - >. , >c,rtoi
ganz hell , Jt0e "bÄe
unter l ' /a Pfd. deck . , flotter

schneeweißer Brand

2,90 verz ,
nur
Mk .
Geschäftsschluß 7 Uhr .

Billige Rohtabake . '

Max Jacoby , Strelitzerstr . 52.

Teilzahlung
monatlich 10 M. liesere Herren - Gar *
derobe nach Mag (billigste Preise ) .

I. Tnpwski ,
Nähe Bellcallianceplatz .

Kasse 100l „ billiger . »

W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Sumatra Decke Xr . 6108 |
a 1,70 M. verzollt .

| Java - 8iiniatra \ r . 6105 | |
a 2,50 M. verzollt .

Vollblätter mit guten Farben urbjj
sseinem Brande .

Kote Kodier !
Hervorragende Qualitäts - Zigarre !

Stück zu 5 7' / , und 10 Pfg .
Zu haben in Zigarrengesch . , Destillat . ,
Restaurants , Gast - u. Schank - Lokalen .

Vertreter für Berlin u. Vororte :
Aii ' reeiDieek , 0. 17. Koppenstr . 7? .
_ Telephon : Amt VII , 6178 . *

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für denJnserateiiteilveranttv . : Th . Glocke , Berlin . Trucku . Verlag : LorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin
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Spionageprozeß Huber vor dem

Keiehzgericht .
Leipzig , 8. Januar . Ein eigenartiges psychologisches Problem

war es . mit dem sich heute der vereinigte Zweite und dritte Straf -
senat deS Reichsgerichts unter dem Vorsitz des Senatspräsidenlen
Tr . Frhrn . v. Bülow zu beschäftigen hatte . Wo wäre eS jemals
vorgekommen , daß ein Spion selbst zum StaarSanwalt geht und sich
eine » mit Zuchthaus bedrohten Verbrechens selbst bezichngt , und daß
cr bei seiner Behauptung beharrt hätte , obwohl ihm der Staats -
anwalt wohlmeinend riet , nach Hause zu gehen ? Franz Josef
Huber , Maurergeselle und EaSarbeiler , ursprünglich Kaminfeger ,
geboren am 1. November 1881 in Mönch , Amt Ettlingen in Baden ,
ist ein solcher Sonderling . Kein Mensch hatte ihn im Vekdacht , für
Frankreich zu spionieren , llnd doch ging er vor etwa neun Monaten

zum Staatsanwalt in Karlsruhe und gab an , er fühle sich durch Ge -
wisiensbisie veranlaßt , zu bekennen , daß er im Jahre ISWeinemAgenten
der französischen Regierung , der ihn in seinem damaligen Wohnorte
Eimeldingcn aufsuchte , gegen einen Vorschuß von 300 Fr . und eine

nachträgliche Bezahlung
'

von öOO Fr . eine Zeichnung der Festung
Jstein und andere Siotizen geliefert . Nur weil er mit großer Be -

harrl ' chkeit bei seiner Behauptung verblieb , wurde er schließlich in

Haft genommen . Herr Huber war . wie sich herausstellte . von

jeher ein großer Flunkerer gewesen , der lange Geschichten erfand ,
um andere damit zu narren . AIS Sohn eines Trinkers ist er

erblich belastet . Während er auf der Festung Rastatt Soldat
war , hat ihn ein Pferd mit dem Hufe am Kopfe verletzt .
Seitdem soll er öfter sogenannte Dämmerzustände
gehabt haben , die etwa eine Woche andauern . WaS
er während eines solchen ZustandeZ getan , dessen will er sich
nicht mebr erinnern können . Als er nun einige Zeit in Unter -

suchungShaft saß . wollte er auf einmal von dem , was er bei seiner

Selbstslellung behauptet hatte , nichts mehr wissen ; er leugnete

jegliche Schuld . Während der Untersuchungshaft selbst soll auch
wieder ein DämmerungSzustand eingetreten sein . Huber bildete sich
ein , mau wolle ihn vergtsteu , und er aß vier Tage lang nichts . Erst ,
nachdem ihm der Arzt gilt zugeredet hatte , nahm er wieder Nahrung

zu sich .
In der heutigen Verhandlung machte cr einen vorteilhaften

Eindruck . Er sprach wie ein gebildeter Mann und gab
Beweise eines vorzüglich funktionierenden Gedankensinnes . Er
war keineswegs bemüht , zu leugnen und erzählte eingehend ,
wie sich eines LagcS im Jahre 1S06 ein Mann , der die Züricher
Mundart sprach , mit ihm bekanntgemacht und nach der Festung
Jstein gefragt habe . Da er dort früher gearbeitet , habe er Aus -

luuft geben können . Der Fremde , der sich Jänny nannte und nach

Ansicht der Anklage ein Agent des französischen NachrichtenbureauS

war , habe von ihin eine Zeichnung der Festung verlangt und ihm
im voraus 300 Fr . dafür gegeben . Er habe die Zeichnung nur aus
dem Gedächtnisse anfertigen können , aber absichtlich falsche Angaben

gemacht . Aus die Bemerkung des P r ä f i d e n t e n , daß cr dann

doch den Fremden beschwindelt habe , gab cr zu, umecht gehandelt zu
haben . Er versicherte / er sei ein durchaus patriotischer Mann , der nichts
tun würde , um sein Vaterland zu verraten . Trotzdem behauptete er ,
nach Ablieferung der Zeichnung noch 500 Fr . von dem Fremden er -

halten zu haben . Daraus folgert die Anklage , daß die Austrag -

gcber deS Jämiy die Zeichnung nicht für wertlos gehalten haben
ftinnei, . Huber meint , er habe geglaubt . Jämiy fei ein Ingenieur .
der . sich um einen FestungSbau in der Schweiz bewerbe « und

dazu die Notizen benutzen wollte . Nach 10 Uhr wurde die

Oeffcntlichkeit ivegcn Gefährdung der Staats¬
sicherheit ausgeschlossen . Erschienen waren 15 Zeugen ,
cm militärischer Sachberstandigcr und drei medizinische
Sachverständige . Medizinalrat Dr . Thümmlcr erklärte den

Angeklagten für verhandluiigsfähig . Bei der Vernehmung der beiden
anderen inedizimschen Sachverständigen handelte es sich lediglich um
die Frage , ob bei dem Angeklagten geistige Störung vorliegt und er
die Tat in cinent Zustande geistiger UnznrechmmgSfahigkeit begangen
hat . Daß Huber an DämmcrungSzuständcn leidet , wurde zugegeben ,
auch daß er seine Selbstbezichtigung in einem solchen Zustande vor -
genommen habe . Während Medizinalrat Dr . Leppmann aus
Berlin der Meinung war , daß die Tat selbst , die sich durch mehrere
Wochen hinzog , nicht in einem Dänunerungszustande begangen
sein könne , vertrat Privatdozent Dr . B u m k e aus Freiburg
lBreiögaisi die Ansicht , daß man dieZ doch wenigstens
für möglich halten müsse . — Nachdem gegen 3 Uhr die
iDcffentlichkeit wieder hergestellt war , ergriff der Vertreter
der RcichSaitw altschaft , Staatsanwalts chaftS -
r a t Dr . P reifer , das Wort . Er war der Meinung .
daß der Angeklagte bei Begehung der Tat sich nicht in einem Zu -
stände von Geistesstörung befunden habe - und daß daS , was cr dem
französischen Agenten geliefert hat , von dessen Ausiraggebem als
wertvoll angesehen sein müsse , weil man sonst nicht soviel dafür be -

zahlt haben würde . Die Pläne der Festung Jstein seien geheim -
zuhalten und der Angeklagte als ehemaliger Soldat , der auf einer

Festung gedient habe , müffe dies auch gewußt haben . Zuzugeben
sei , daß der Angeklagte erblich belastet und geistig minderwertig sei ,
Dies könne aber nur bei der Strasabmeffung in Betracht
kommen . Er beantrage die Mindeststrafe nach ß 1
des SpionagegesetzeS , zwei Jahre Zuchthaus , außer -
dem ö Jahre Ehrenrechtöverlltst und Polizeianf -
ficht . Da die Untersuchungshaft sich ohne Schuld des Angeklagten
sehr - verlängert habe , beantrage cr , neun Monate derselben auf die
Strafe anzurechnen . — Die Beratung dauerte nur kurze
Zeit . DaS gegen 5 Uhr verkündete Urteil lautete auf Frei -
f p r c ch u n g. Die Begründung war nur kurz . Das Gericht lsat
den Beweis , daß der objektive Tatbestand festgestellt fei , nicht für
erwiesen angesehen , weil nicht sestznstellen war , wie die Zeichnungen
beschaffen waren , die dem französischen Agenten überliefert sein
sollen . — Der Angeklagte wurde sofort aus der Haft entlassen .

fuhrung der Verschlechterung in den Wagenbaucreien ins Zeug
gelegt . In einigen Großbetrieben sei ein starker Druck zum Ein -
tritt in die gelben Vereine ,rus die Kollegen ausgeübt worden , daß
viele Mitglieder dem Druck nicht widerstehen konnten . In den
Werkstätten der Großen Berliner Straßenbahn sei im Marz das
Verlangen , dem gelben Verein beizutreten , an die Kollegen gc °
stellt worden . Eine Anzahl der Kollegen habe dem Verlangen
stattgegeben . Die änderet ? , welclie standhaft blieben und sich nicht
in den gelvcn Berein pressen ließen , seien entlassen worden , so daß
in den Werkstätten der Straßenbahn kein gewerkschaftlich organi -
sierter Kollege mehr beschäftigt sei . Ganz derselbe Vorgang habe
sich bei den Firmen Siemens u. Halskc und Siemens -
Schuckert abgespielt . Die Meister seien bei den Kollegen herum -
gegangen und hätten jedem bedeutet , wenn cr Arbeit haben wolle ,
müsse er dem gelben Verein beitreten . Als durch diese Einschüchte -
rung erst einige Kollegen sich in die Liste des gelben Vereins ein -

gezeichnet hatten , zeigte der Meister diese Unterschriften den
anderen Kollegen und sagte , die Unterzeichner seien freiwillig dem
gelben Verein beigetreten . Diese falsche Borspiegelung hübe
wieder einen Teil der Kollegen veranlaßt , detn Druck nachzugeben .
Nur eine kleine Zahl sei dem Verbände treu geblieben , die seien
dann turz vor Weihnachten etttlassen worden . 150 Plätze in den

gemiimten Firmen , die früher von Verbandsmitgliedern cinge -
nommen wurden , seien letzt durch Gelbe besetzt . — Unter diesen
Umständen sei eS begreiflich , daß die Sektion im vergangenen
Jahre keine Zunahme ihrer Mitgliederzahl verzeichnen konnte .
Doch dürfe das die Kollegen nicht mutlos machen . Die SekttonS -

leitung habe getan , was sie tun konnte , sie rechne auf die Unter -

stützung der Kollegen , um deren Interessen auch ferner nach besten
Kräften wahrnehmen zu können .

Nachdem die Diskussion des Geschäftsberichts erledigt war ,
fand die Neuwahl der Sektionsleitung statt . Ter bisherige Sek -
tionsleiter Haase lehnte eine Wiederlvahl aus Gesundheitsrück¬
sichten ab . " Gewählt wurden : Pelt . EeltionSleiter , Sien der ,
Schriftführer , Schlösser , stellvertretender Schriftführer ,
Lind e, Kassierer , R c m m e I und R c i n I e, Beisitzer , Hölze »
und Fcchncr , Bibliothekare .

Vermifcktes .

Versammlungen .
Tie Lackierersektion deS Malerverbandeö hielt am Donnerstag

eine Versammlung ab , in der der Scktionsleitcr Haase den
Jahresbericht erstattete . Ter Redner sagte unter anderem : Die
wirtschaftliche Depression habe sich auch im Beruf der Lackierer
sehr stark bemerkbar gemacht . In den Betrieben seien viel weniger
Lackierer beschäftigt , als im Jahre 1907 . Infolgedessen sei
auch der Besuch der Werkstatt - und Sektionsversaininlungen
schwächer gewesen als im Vorjahre . Infolgedessen habe von Lobn -
bewegungeil im größeren Umfange keine Rede seilt können . Wo
kleine Bewegungen und Differenzen stattfanden , seien sie un -
günstig verlaufen . Die Kollegen bätten sich sogar Verschlechte¬
rungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse gefallen lassen müssen ,
um Kämpfe zu vermeiden , die aussichtslos waren . In den Wagen -
baubetricben seien die Errungenschaften des Jahres 1900 größten -
teils wieder verloren gegangen . Das sei zurückzuftihreit aus die
Treibereien des Kartells der Wagcnbauuntcrnehmcr . Ter Wagcn -
fabrikant Neuß habe sich mit besonderem Eifer für die Durch -

Folgenschwere Explosion in der Freiberger Gasansialt . AuS

Freiberg i . S . wird gemeldet : In . der hiesigen Gasanstalt erfolgte
heute früh eine schwere Explosion , wodurch das Relnigungshaus
zerstört und sechs Arbeiter verletzt wurden . Das Unglück ist dadurch
entstanden , daß sich in dem Reinigungsraum zu viel Gas angc -
sammelt hatte .

Ein dreizehneinhalbjährig « Lostmörder . Nach einer Meldung
auS Prag sind in Radeschowitz in den letzten Tagen drei Lustmorde
an tleinen Kindern verübt worden . Als Täter ist gestern der
dreizehneinhakb Jahre alte Knabe Rotschck aus dem Lrtc verhastet
worden .

Ein Millionendiebstahl . Von einem der Paris —Lyon —Mittel -
ineer - Bahn gehörigen Lastwagen wurde nach einer Meldmtg aus
Paris gestern auS dem Frachlenbureau der Ostbahngesellschaft ein
Sack mit Wertpapieren in Höhe von 1 Million Franks geswhlcn .
Sämtliche Banken sind von dein Diebstahl verständigt . Da die
Papiere auf den Namen lauten , werden sie von den Dieben nicht
leicht veräußert werde » können .

Dauer von Dienstag , dem 12 . bis Montag , dem 25 . Januar

Preise teilweise bis 70ö killiger als früher .

Jackett - Anzüge fioo Winter - Paletots " pO Knaben - Anzfitre », " IMi,rt «1 2
für Herren , , , 30 . - . 24 » , 15 - , 12 - O H. a , Herrca . . . 30 - , 24 - , 15 - , 12 - ' « ■ 1

« " MaDen AHZUgC

■JQOO Winter - Ulster " Ift00 � . et w o 70
IZm . ( üt Herren . . . . . . .36 . - , 27 . - , 2i . - ±0 Ai. Knaben - Stoff - Hosen von / U

� i5 . _
10 a? 1 Herren - Westen . . . . .von 75

Gummi - Regen - Mäntel Qoo Winter - Joppen �50 HC

für Herren . . . . * 20, - . 15 . - . 12 . - ? j für Herren . . J . 12 . - , 10 . �. 6 . - � M. | HeiTen FllZ - HutC . . . . . von iD

Rock - Anzüge " JO00 Winter - Ulster
für Herren . . . 36 . —, 27, —, 21 . —, 15 . — lür Herren . . . . . . .36 . —, 27 . —, 21 . —

Gehrock - Anzüge O " l00 Kaiser - Mäntel
X M. ' für Herren . . . . . . .27 . - . 21 _ _ _15 . -für Herren . . . 40 . —, 36 . — , 30 . —, 24 . —

25

« n

Pf .
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Pf .

an

PI

an

Feine Anzüge , Hosen , Westen
aus Resten der Mass- Abteilungen , unter Preis

In allen Abteilungen
bedeutend zurückgesetzte Posten

Herren - Krawatten von 10 Pf . an

Wäsche , Hüte , Mützen , Schirme spottbillig .

Spezial - Haus
größten Maßstabes

Chausseestr . 29 - 30

11 Brucken - Str . 11
Grosse Frankfurterstr . 20

Der Haapt - Katalo ? No . 35 und der Livree - Katalog No . 36 auf Wunsdi kostenlos und portofrei .
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£ deater .
( Siehe Wochen - Spielplan . )

Kreie Volksbühne .
sonntag . den 10. Januar , nach -

iniüag - Z I Uhr : S. Abteilung im
Neuen Schauspielbause : RabagaS .

Montag , den 11. Januar , abends
8 Uhr : 11. ,lll . Abend .
a b t e i l u n g im Neuen Schau¬
spielhause : RabagaS .

Bleue Freie Volksbühne . Am
Sonntag , 10. Januar : nachm .
2' , ' 3 Uhr : im Deutsche » Thealer :
ÄaS ihr wollt ; in den Kanuner -
spielen : Medea ; im Neuen
Theater : Jabnnarkt in VuISnitz ;
im Neuen Operetten - Thealer :
Der Opcrnball i im Berliner
Theater : ( rniilia Galotli : im
Vcbbel - Theat . : Erde ; im Friedrich »
Wllhelmstädtisch . Schauspielhaus :
Madame San Gi - ne ■, im Schiller -
Theater O: Ein Volksseiiid z im
Echiller - Theater Eharlottenburg :
Julius Cäsar .

Nebbel - I ' iieater
Köningrätzer Str . 27/58 . Auf . 8 Uhr .

Der Liebhaber .
SerUner 7keAter .

llsuio 8 ülrr :
Kineo von nnscro I - ent7 .
iCachin . 3 Uhr : Emilia Galotti .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Israel .
Morgen und folgende Tage :

luenel .

\ eaes Oporcttcn - Theater .
Schiffbauerdamm 25, o. d. Luisenitr .
8 Uhr : Das verwunschane SohloB .

Mcnds 8 Uhr :
Die Dollarprlnzesuln .

Tüealer des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Dcv tapfere Soldat .
Henta noch n 3' / « Uhr halbe Preise :

Ein Valrartraum .

Residenz-Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„KQnunere Dicii om Amelie . "
Schwank in drei Allen ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Sonntag . 13. Jan . , r . achul . 2 Uhr :

Ter Floh im Olir .
Sonntag , den 17. Januar , nachm .

3 Uhr : Wol' lläligkcilsvorstelluug sür
den iwtcvflützungSsondS der Messina «
Katastrophe : Kümmere Dich wm
Amelte .

Luisen-Theater.
Nachmittags 3 Uhr :

Gostipicl Dir . Bernhard Rose .

O t Ä v R K v .

Abends S Uhr :

Fliege »tde Berliner «
iNontag : Fliegende Berliner .
Dienstag : Die Kinder des Kapitän

Grani .
Mittwoch : 2. Gastspiel Dir . Bern¬

hard Rose : Othello .
Donnerstag : Die Kinder d. Kapitän

Grant .

Frledricli -Wilhelnistädtisclies

Schauspielhaus.
Sonntag , 10. Januar , nachm . 3 Uhr :

Madame Sans - Gene .
Abends 8 Uhr :

. Husareufieber .
Montag 8 Uhr : Husarensieber . _

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Hufctc Kätc .

Abends 8 Uhr :

Die glücklichste Zeit .

Rixdorfer Theater
Bergstraße 117.

Sonnlag , den 10. Januar 1309 :

ihr Weg um Herren.
Lustspiel in 4 Akten von Ali. L' Arronge .

Ansang 7-s, Uhr .

_ _

Gastspiel « theater
Köpenickor Straßo 68. S' /j Uhr :

Gastspiel Frl . Hedwig Lange :

üü a Z eS . 30/10

�" uS8 Drahtlose Telegraphie .

Reichshallen-Theater
Stettiner Sänger.

Zum Schlnf ; :
Der

Militär . Humoreske von
Meusel . Ansang wochcut .
tt Uhr , SomUagS 7 Uhr .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Xaabenstraßo 48/19 ,
Abenda 8 Uhr :

Sizilien .
Montaf ? 8 Uhr : Sizrillen .

Berliner Jlpariiiin
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße Ko . 14.
Haute Sonntag Eintrittspreis :

ZW - so Pf , - m
ReichhaUigstC Ausstellung der

Weit an lobondea Seeticron ,
Reptilien otc . 30/1

| Passage -Theater, \
flento JJ Vorstellnngcn ; |
Kachm . 3 —7 ( kleine Preise ) . »

abends 8 —11 Uhr .

Willi Ägoston »
8 in der ' ollen Burleske e

| 8erlinini£.£. |
( Berlin im lenkbaren LuftscIiifO ?

.: und das grandiose :: �
Januar - Prograiitm. {

10 cratkluss . Xammcrn k »

Melropol - Theater
TUgllch 8 Chr :

Donnerwetter - tadellos !
lievuo in 10 Bildern v. Jul . Preund .
Musik von Puul Lincko . Regie

Direktor Schultz .
Massary — l ' erry

Holden — Bender
Giampietro — Kettner

Bfann — Thtelwoher ,

Heute Sonntag :

2 Vorstellungen 2
Nachm . 3 Uhr ( kleine Preise ) !
Abends 3 Uhr

In beiden Vorstellungen

Fragsoii
der polyglotte Voi ' tragskSnstler am

Klavier in seinem Repertoire .

Olga Oesmond
die Berühmtheit der Schöuhcits -
aboudo in ihr . neuen Schöpfung .
u. d. hervorragenden tan . - Attraktionen

Nachm . ul/3 Uhr : Kleine Preise !
Fainilienporstelluiig mit : Eine

lUHtiffc Sprevvvaldfahrt .
Musik ucn Paul äinde .

Dam die gvantioien Spezialitäten
und Radrennen u : n die » ol -
dene Anublnde v . Berlin .
AdendS 8 Uhr : Das Attraktionsprogr .

Onkvl vsssu ? » « « .
Operette nun Mar , ZSmterseld .

Capriee.
Durchschlagender Erfolg 1

Ein lediger Eheinanu.
Anfang 8' / . Übe .

Bürgerliches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .
Nachmittags 3 Ubr :

Die Jüdin von Toledo .
Abends 8 Uhr :

Wlllselm Teil .
lNoniag : Staatsanwalt Alexander .

EHraSETH
Gr . Frailkinrter Str . 132.

MendS 8 Uhr :

Srnderlein fein.
Bolls stück mit Geiang in 3 Akten von

Falichholz . Musik von Leo Fall .
Sonntagspreise . - TWI

Nachm . 3 Uhr halbe Preise : Der
Dlockner von Notre - Dame.

Qa
J

last - Theater
Burgstrasir 21, 2 Minuten vom

Bahnhoj Börse .

Das �onstre-Januar-l ' rcgrainni.

12 Attraktionen 12
unter anderen :

I Iliaa der beste Degenkünstler der
AlI ) UN, Inhaber der Welt -

meisterschast u. kgl. ' . huSzeichiningen .
Utarfon Amerikanischer Fcsseiküast -
rnvlidil , lkr u „ d Keticnsprenger .

Zum 1. Male in Deutschland .

Ad« W- mIi ,
Au Kr«««! « « or drll To » .

Bollsstück mit Gejaug in 1 Akt.
YV FmnUienlarterr , halbe Preise ,
iVV hochcntagz überall gratis .

KeltNIer - TIieatez . ' .
O. tWallticr - Thcatcr . )

So n tr k a g . n a ch m. 3 U h r :
Ein V« Iki > feind .

Schauspiel m 5 Aus, , von H. Ibsen .
Deutsch von 23. Lange .

Sonntag , abends v Uhr :
Kointc « ! » � chtnckerl .

Lnslipiel in 3 Alten voit Franz von
Schönthan nnd Franz Aoppcl - Ellfcld .

Montag , a b e Ii d S 8 U d r :
Her Braf v « n Ekarnlni « .

Dienstag , a b c n d s 8 Uhr :
Cbarloys Tante .

Schiller - Theater Viisrlsttendurg .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

drill n * CUstap .
Trauerspiel in ö Auszügen von

William Shalejpcarc .
S o u II I a g . abends 8 Uhr :

Charloys Tante .
Schwank in 3 Akten von Brande »

Thomas . .
Montag , abends 8 Uhr :

Vater nnd Sohn .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Komtesse Guekerl .

Panoptikum
Friedrichstr . 165 ( Ä ° rrPalast )

Ohne

Extra -

Entrcc !

Schneewittchen und die sieben
lebenden Zwerge .

Klltseb nnd Klatsch , Allotrla - Duettisten .
Variete - Vorstcllnne der Zwerge .

Vo r o i n s b i 1 1 e 1 1 s : Halbo Preise .

Grand - Hotel - FestsälT " ]
Am Alexanderplatz . — . 8. Jehmtlch . »

Jcdoa Souutag und Dienstag ; ( 21Clb� I

Hamburger Sänger . |
Anfang Sonntags C1/. Uhr , wochentags S Uhr . p
Vorzugskarton haben wochentags Gulügkeit . I

Brauepei Friedriehshain
Heute Sonntag , sowie täglich :

Große ItlUnchcncr Bockbicr - Ecstc '
Der berühm teste Eestwirt

Schorsch Ehrengruber
aus ülUnchen mit seiner Truppe ( ca . 60 Mit¬
wirkende ) . — Bedienung durch ca . 25 Oberüayr

Mad' ln in Nationaltracht .
Täglich :

Großer Bock - Jubel u . Trubel ,
Er . troo 50 Pf .

I
lene feil

Heute s Eröffnung
des 8r. Sayriseben Ssckbier -Testes

Baron Huokls Sux vom Heedes
Bauornkupcllo . Tyrolerti - uppo .

WU> Bcdicuang dnreb SO echte - Wg

Bayrische Madl .
Anfang 4 ülir .
Wochentags 7 Uhr .

Entroo 50 Pf .
«i 30 „

Donnerstag , den 11. Januar er . :

prämiierung der kleinsten Dammhand .

Stadlbahnstation Evrnsprecher
Erankturtsr Alles . ZoNNtSK ! EriedrlchsdergHcS |

Große Tauz - Stennion .

W Schönebers . " BT
Teste Hierdurch den geehrten Parteigenoiseu , Freunden und Bc -

kannten ganz crgcbenst mit , dag ich das Lokal von Krcheyn ,

Sachsendamm , Ecke der Geneststraße ,
in KvkSuviborK

übernommen habe .
Zimmer zu Werkstatt - Bosprechniigen . 20 —153 Personen saffcnd ,

stehen den geehrten Gewerkschasten sreundUchst zur Bersügung .
Um gütigen Zuspruch bittet

57g7L * Gastwirt .

m
Tu
M

I
♦

I
♦

I

Restauranl „Zum Oder -Spree - Kanal " FauSweortiio7
- - - - - Wernsdorf . -- - - -

Dampfer - u. Motorbootstation . Reue Anlegestelle sür Boote .
dlrcis Bccskow - Storfow . Bahnstation Eichtvalde .

Telephon : Amt Erkner Nr. 18.
Die geschätzten Vereine , Freunde und Gönner erlaube ich

mir während der Soinmcisaisoli aus mein in Wcinsdors am
Oder - Sprec - Kanal gelegenes Restaurant ergebcnst anjmcrtsam zu
machen . Dasselbe eignet sich sowohl , da Dampscr - und Motorboot -
station vorhanden , zu Dampseioiisslügen als auch zu schönen
!<l ' rcmser- und Tonriitentouren . Das Lokal liegt an den beiden
sehenswerten WcrnSdorscr Schleusen , von Wald und Wasser um -
geben und ganz in der Nähe der Gosener Berge . Zwei grotze
schattige Gärte », Partcttsaal . Veranda , zwei neue . Kegelbahnen .
grosie neue EomincrHallc . flcinere Zinnn . er stehen dem geehrten
Publikum jederzeit zur Versügung , wie auch i » alibrwäbrtcr
Weise sür Spellen und Getränke zu soliden Preisen bestens gesorgt
ist . Zur pcrsönttchcn Rücksprache stehe ich jederzeit gerne zur
Verfügung , auch stelle ich wochentags wie Sonntags Dampjcr in
jeder Gröge zu den kulantesten Bedingungen .

In der Hofsmmg . sich meiner srcundlichst zu erinnern , zeichnet
Hochachttiiigsooll Bai » ! hiehn�edler .

Berbiitdungeu Per Bahn : Station Eichwaldc ( Görlitzcr Lahn ) .
. Dninpser Son . ttag j sM� nachn, . 2 Uhr

Mittwoch ( v- ?- Schillillingsbrücke .
Donners . , ' gl R�sahrt 7>/ . UHr abds .

WShrend der Ferien taglich auter Sonnabend und Sonntag .

I
|
f WShrend di

Sophien-Säle SopliienstraOe 17/18
Oucrstraße der Rosenlhaler Straße —

am Hackeschen Markt
— Inhaber : Paul Baatx

- - - - -- - - - - - -

—

cmpnehU seine von 63 —2003 Personell fassenden Säle zu Vcrsaututlungcn .
. Pottrags - «. Zimstghendcll ulw . Lorzügl . Akustik . Kulam . Enlgegritloniuicit .

. Heute Sonntag , Iv . Januar :

» grssie
� VorstellDngen! �

Rachut . 3' / . Uhr . Abds . 7' / , Uhr .
In beiden Borstellungen�

ungekürzt
das Pracht - Maiiegenschaustück

lief it. WM -
SeeMsi' Wlv liüniller .
Ter nnübcriressliche vierbeinige

Radiahr - Chamvion

t ' « et
<? lo >on Armandos boxendeo
Kängruruh Jotuic das übrige ge¬

samte EKc Programm .
Nachmittag » hat jed . Erwachsene

t llind unter to iahr . frei
aus allen Plätzen außer Galerie . —

Jedes irriterc >; ! »d halbe Preise .

kef ' lihertis - p ' slssl -
Täglich gcösfuct von morgens 13 Uhr

b: S nachts 12 Uhr .

Konzert " Kunstlaufen

Blnthuersaal , Lützowstr . 76.

| BlüthnersOrchester
1 Sonata� , d. 10. Jan . , 7stz Uhr :

Populäres Konzert .
Ding . : Ferdinand Hcisscr .

Karton a 1. 50, 1,00 . 0,73 ,M.
Bliilhner - » , „ t Orchester
mtithner - Orchester

1 Doirncrstag , d. 11. Jan . , 8 Uhr :

1ki¥ . Sinfonie -
Konzert .

Dirigent : Fritz Cassirer .
Solistin ; Frl E. v. Voigtiaender
285/16 (Ist ol . )

Karten 3, 3, 1 M.

j V orverk . b. Bote & Bock , Wort¬
heim usw . , Orohostcrbureau

| IrützowKtr . 76u . a . d. Abcndkass .
am Konzerttago .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .
9iur noch bis 31 . Januar !

Uebcr 70 Mal ausvertaust !

Nie Dianahacken .
Ab Freitag , den 22. Januar

Renk „ KnBlandi * Neu k
Sonntag t Ubr : Mutter Gritdcrt .

QehrUder

RmßM
Anfang Thasioi ' Vorscrk .
8 Uhr. lllCOlC ! . 11- 2 Uhr.

07 Kommandantcnsti ' . 07.

nud der neue

Künstlerteil
Königstadt - Kasino

toolzmarfiftr . 73.
Das Riesen - ianuar - Programm !

KM - Eran » SobauMhl
jil . BiHarn . Misz Lola . G. Bonne ,

Noli - Roland , THc Lockiords ,
Hie Sundormanas , Topt - el - RcS .

Am llrranncn vordem Tore .
Licderspiel von Otto Richter .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :
Tanz nach der Vorstellung .

alhaila -
fariefe - Theater

WeinDcrgiweg ia/20 Rosenth . Tor
( . ■stuic Sonntag : 2 Vorstellungen ,

nachmittags 3' / , llhr kleine Preise
leder Desuchör ein Kind trei !

u. abends 3 Uhr . In b>id . Borst .
sie groben Januar - Spezialitäten .
' Tasse währ . d. ganz . Tages geäiiu .
Tunnel : Regimentskaijellen etc .

| THeatci belucher lmb. traten Eintritt

kusigv

Rölneiis-
Tlisglök.

DaS vollständig neue
Januar - Programm :

„ me tolle isolv "
Polle mit Gesang in 1 AU.

„Ein Skrlluer ninsi es srin "
Posse mit Gesang in 1 ?lkt

und die übrigen erstklassigen
Svezialitätcu .

Ansang 8' / « Uhr , SonntogS 6 Uhr .

XIV . « aksoa .

Sonntag . 1 » . Januar IVOS .
Drobe auberordentliclie

l l
Nachm . 4 und abds . 7' / , Ulw.

Um -1 Uhr hat jeder Erwachsene
ein angehörtges Kind unter
13 Jahren ans allen Sitzplätzen frei .

( Galerie volle Preise . )

I « beiden Vorstellungen :

Lebendig begraben!
Mifi Surajah , der weibliche Fakir .

In beiden Vorstellungen t

/Wnscotte Trio !
In beiden Vorstellungen t

Das Wloto - Eteh� !
In beide » Vorstellungen :

Borsühren u. Reilc » d. bestdreisicrt .
Schul - , Freiheils - u. «pringpserdc .

� In beiden Vorstellungen :
Sämil . Clowns mit de » neuesten

Witzen und Spaßen .
VaehmiUai - jj 4 Ihr :

Barbarossa !
Tie besten Szenen und Balletts (

aus der Pantomime .
Abends 7' ! , Uhr :

Auswanderer !
D. Neuest . Prach ! ansstatt . - Pa ! itom .

W. Z�SALkLMsatsr
vtrektton : Nov. Di». Briumemtr . ig .

Gewonnene Herzen
Vollsstück mit Gesang und Tanz .

Am. d. Uonzcrls 6. d Borst . 7 Uhr .
Montag u. solgende Tage : Narziß .
Sonnabend , 16. Januar : Einer

von unsere Leu! ' .

Sanssouci « , ST
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Sonntag :

lioitans honlt!. Sänger
und Tanzlränzchen .

Zum 1. Male :
Kleinstädter in Berlin .

Ituslspicl in 1 Akt.
U. a. : Liittdallcn - Dhautieur
Sticklu » stirause ) . Der

Frauen Wallen jJeiß ) .
Dreßartiges Frogranim .

Morgen :
Dralle Elite - Soiree . Tanz .
Beg . Sonnt . 5, wachen ! . 8 II .

Tietistaa . 12. Jan . : Theaterabend .
Der Ooldbancr .

Stadt - Theater Moabit,
Größter und voruehmstcr Theater -

sanl Moabits .
Vlt - Noastit 48 . ( TeL II 2192 . )

Sonntag , den 13. Januar 1939 :

? an » KSi » o .
Poffe in 1 ?lttcn von Rudols iincihll
Ans. d. Borst . 7, dlassenösstimig 3 Uhr

Konzert Ost. Uhr .
Aach der Vorstellung : Tanz .

Montag , 11. Januar : Soiree der
Lunigen Sänger .

Vorvertauj v. 13 —1 Uhr i. Thealcr .
Restaurant .

Puhlmanns Theater
ürt - hOnhaoser Allee 148 .

Heute Sonntag :

Konzert , «pezialitäte «» und
Theater - Vorstellung .

8 Uhr : Papa Kickebusch .
Ansang 6 Uhr .

Vorverkauf vormittags i3 —12 Uhr .

Varietd-Britlant �
( CUy - PaKHagc )

Dresdeners ! 52,3 Annenst . 42/3
Täglich

Heute Soiiiikag ringen :
Schwarz ( Berlin ) gegen Wallers

( England ) .
9. Haidt ( Brandenburg ) gegen

Petiljean (Elsas; ) .
Entscheidungqk mpf :

Altmami gegen Barkowskl .

Vorh . d. grosiart . Spez . - Progr .
Ans. 8, Beg. d. Ringl . 3>/ , Uhr .

Eiitrce 53 Pf. , res. Platz 1, —.

BrunnenTliealer
Badstrage 58. Dircklio » ; Willi Voigt .
Sonntag , 10. Januar , nachm . 3 Uhr :

Krieg den Frauen .
Lustspiel in 5 Akten v. Rudols Kuciscl

Abends 7 Ulw :

Ein toller Einfnli.
Schwank in -1 Allen von Aar ! LaufsS .

Montag , den 11. Januar IVOS:
<®in Trödler od Veto und arbeite .
Schauipicl in 5 Akten von BrachvogeL

Msrligksfen - SZIe
Harkgratendamni 34. Sluit VII IM ? i

Jnh . Hcrinaiin Scholfz . i

slSSs . Gr . Ball . >

Säle von 133 —1333 Personen zn ,
\ Festlichfeiten und Versammlungen . »

S Kcgelbahnon . • »



6
Restaurant

ewerksehalts-
� haus. �

fe — — Engelufer 15.

- -
Menu 75 Pf .

Heute Sonntag :
Moclurtlesuppe .

Lachs m Zutter oder Blumentohl mit
Zchnitzel .

Cchinte » in Burgunder oder Rehkeule
mit Lahnensauce .

Ztompoit oder Salat .

X Reichhaltige Abendkarte . X

Vochenläglich : Großer bürgerlicher

DM - 2 franz . Billards . " MC

£ Kegelbahne »»
Neu eingeführt :

UeWier- AllsschM .
R . Augustin .54312

t

Aihambra
lLallner - Theaterslratze 13.

Großer BaliJeden

Sonntag :

GroßeS Orchester . Zlnsang SonniagZ
5 Uhr . A . Zamcitat .

Brauerei Königstadt
Nltiengesellschast .

Bilanz proZO . September 1308

?I l t i v a.
GrmrdsiüSs - ötonlo .
Gebäude - >tonto . .
Amiuobilicit . ümtlo Habel
Anteil - Aaito 15. Habels

Brauerei G. vi . b. H
ttrundstücks - likoMo

Arlezen a. O. . . .
Grundstücks - itonlo

Zehdenick
'

. . . . .

Maschinur - u. Ulensilien -
« onto

. . . . .

üühlaillage . üonto . .
Elelirische SSnlagc . fionlo
rager�astagenxKonto
Bersand . Zaslagen . Äouto
Pscrde - Aonto . . . .
Wagen , u. Gesch ! rr - Kto.
( i - isendahn . Wagen - 5wuto
iNobilien - iiloiito . . .
>! und ichattv . sZnvent . . Ato
' itusschant . ,Xnoent . Kto. .
AlaschengeschastS - Einrich .

lungs - Konlo . . . .
Beteiligungs - Konto . .
BersicherunzS . Prämien .

Konto

. . . . . .

Kaffa - Konto

. . . . .

Wechsel - Konto . . . .
Piandbriej - Nnkost . - Kio . 1

II
Htipothelen - Forderungs -

Konto

. . . . . .

Vorräte

. . . . . .

Konto Dubioso . . . .
Kontll - Kurrcnt - Debitor . .
Guthaben bei (S. Habels

Brauerei G. m. b. H.

10

Passiva . M.
Alticn - jtapital - Konto . . SlkXXVO, —
Hypoiheten�Konto . . . 4000 ( KK) i —

do. Dciezena . O. 26050 ' —
ho. Zehdenick . . 0000 —

ReservesondS - jionto . . 570000
Dividenden - Konto . . . 6207

Liautions - Konto d. Bier -
sahrer . . . . . .27220

Komo- Kurrent - Kreditor . 6641 . % 75
DispostttonS - ZondS - Kto . 15048,58
Geiv nn - u. Berliist - Kto.
Saldo - Vortrag 3158 . 62
öemitm . . 248114 54 231373 ,

Verteilung von Gewinn !
Tanttöme und

Gratifilat . 10101 . 42
» " / „ Ttvidend�SOOO . —
Vortrag pro

1008,00 . 4378 . 71
20107115

_
11160246,15

Ter Aufsichtsrat .
Leopold Fried mann .

Ter Borstand .
L. S a l o m o n. S a a I s e l d r r.

Dr . W. F r i e d m a n n.

M. fps.
1216670 . 12
3124000 - —
jnooto : -

7S3000 -

36000 —

48000 —

431200 —
6iooo : —
4000( 1 —

lOlOOO —
366001 —
öoooo : —
16000 -
13300 —

1 ( 0 -
46500 —
ISOOOi

100, -

33ö0o'
12786,40
37448,03

7775
18426 68

017084

52600 —
722292 - 30

io ! —
673707128

70650 - -
11160246! ?'

_

Carl Ernst
( Inhaber Villi Ernst )
Köpenicker Str . 126. 1 Tr .

' Amt IV . 6062 .
Gr. Auswahl ! Bill . Preise !

Borzeigec dieser ' Annonce er¬
hält 10 % Preisermäßigung .

w

GermaniasPrachtsäle .
Carl Richter .

CHauffccitr . 110. ehauffcc ' tr . 110.
Jede » Sonntag :

Paul Alantheys

lustige Sänger

L( ehem . D. Steidls

| Hamb . Sänger )

stets neues Programm .
Anfang 6Vz Uhr ( imlritt 50 Pf .

Mit anfchließcudeui Pamilienhränrohen
Von 3 Uhr ab im weißen Saale

Grofter Ball . " WU *

Jede » Mittwoch :
Paul Mantheys InstigcSänger

und ihrei - Taiiz .
Vorzug starten gelten .

I

I

I

I

I

I

I

I

ArbelteV ' Silämigssetmle Berlin .
Sonntag , den 17 . Januar , in Freyers Festsälen , KopponstroUo 20 :

Achtzehntes Stiftungsfest .
Kammermusik » una Lieder = Abend .

Werke zeitgenössischer Komponisten .

1

i

Ausnig ans dem
1. Fewnclo Baetoiii : Zweite Sonate für

JClavier und Violine , opus 06 a ( Irma
Saenger - Seihe und Leo Kestenberg ) .

2. Prolog von Ludv/ifr Lessen ( ge¬
sprochen von Ella Löränt ) .

0. Riebard KiirHcta : a) lieber die Heide ,
b) Schmied Schmerz , c) Ländler des Ver¬
liebten ( Eugen Brieger ) .

i . Robert Kabn : a ) Stelldichein ,
b) Wiegenlied , c) Der Gärtner ( Paula
Weinbaum ) . tt

Programm :
, Waltber Eampe : Sonate für Piano »

iorto und Violoncello , opus 4 ( Marl *
Loewensohn und Leo Kestenberg ) .

, Hugo Kann : a) Dahoim . b) An ? leisesten
Sohlen , c) Der Sieger ( Eugen Brieger ) .

. Richard StranB : a) Mit deinen blauen
Augen , b) Heimkehr , c) Heimliche Aut -
fordermig ( Paula Weinbaum ) .

. Vainille�iaint - Saifns : Zweites Trio für
l ' ianino , Violine und Violoncello , opus 02
( Irma Saenger - Sethe — Marix Loewensohn —
Leo Kestenborg ) .

Nach dem Konzert : Ball .
Ka�acuci - öflf nung O Vhr . Anfang 7 Uhr .

RiUetta im Vorverkauf 00 Pf. , an der Abendkasse 70 Pf . inkl . Programm .
Lilletts sind zuhaben in sämtlichen Zahlstellen der Schule , in der Bibliothek , Grenadier -

straße 37 ( Mittwoch abends zwischen 8 und 0 Uhr ) , bei Paul Ulsnor , 2>. 58, Eberswalder
Straße 19, und an der Abendkasse . 6/3

Cafe Meyer
Dresdener * 7 ■"• Str . 128. 129.

Kaffee 10u . 15, Bier , kell u. buiil , 10Pr .
ca. 50 Zeltungen ; 2 Billards Stb . 40Pf .

Zahlstelle der Freien Volksbühne .

Orts - Krankettkasse
der Schneider , Schneiderinnen

und verwandter Gewerbe
zu Berlin .

Die für daS Jahr 1009 gewählten
Vertreter vbcngeitamilcr Kasse werde »
zu der am
Montag , den 48 . Januar li ) 09 ,
abends , im „ Neuen Klubhause " ,

Komuiaudautenkr . 73 ,
stattsindenden ordentliche »

General - Vers ammlung
hiermit eingeladen .

TagcS - Ordnung :
ErgänzungSwahIen zum Vorstande ,
UNd zwar :

UIN 8 Uhr : Wahl von sechs Arbeit -
nehmer - BorftandSmitgliedern
und drei Stellvertretern bro
1009/1910 .

um s uhr : Sali ! von drei Arbeit
gebcr - Boritandsmitgtieder »
und zwei Stellvertretern pro
1909/1910 .

Im Anschluß hieran findet Ulli
10 Uhr die gemeinschaftliche

General - Versammlung
statt mit der TageS - Ordnung :

1. Wahl eines Ausschusses zur Vor
piüiung der JahreSrcchnung pro
1908 . 270/3

2. Verschiedenes .
Sic Türen zu den Wahlräumui

werden während der Wahl geschlosscii .
Lcrlin , den 9. Januar 1909.

Der Borstand .
Gustav Mahlow , Paul Ooritz ,

Vorsitzendtr . Schristsührcr .

Zlachstehendc Statuten - ' Aenderung
dringen wir gemäß K 66 des Kassen -

sslatMS hiermit zur xeimtnis :

l7>. Abänderung
- ,um revidierten Statut der Orts -
« rankentaffe der Schneider .
Schneiderinnen und Verwandter -

Gewerbe zu Berlin .
Beschlossen in der außerordentlichen
Geiieraloersammlung vom 20. Oktober

. Artikel 7.
8 21. Im Abiatz !. 7. Zeile , smd

die Worte „Absatz U" zu streichen .
§ 22. Im Absatz H, 3. Zelle , sind

die Worte „Absatz II " zu st, eichen .
§ 31. Absatz I crbält die Fassung :

Die Beiträge such an jedem Alou -
tage für die beginnende Woche
sälllg und werden in den vom
Aassenvorstandc sestzusetzenden
Fristen , höch ' lenS jeder , sechs .
ivöchentlich , von deti Äassenbotm
laut ausgestellte » Rechnungen
abgeholt .

Absatz ll
Für dienigen , welche im Lause
einer Woche Mitglieder der Kasse
werden , ist der aus die Woche
entfallende . tageweise zu be-
rechnende Beitrag an den , nächst -
solgeiidcn Zahlungstermine zu
einrichten ; dasselbe gilt auch sur
diejenigen , weiche im Lause einer
Woche aus der Beschästigung
austreten .

§ 32. Absatz I ist zu streichen . Der
letzte Absatz wird dem § 31 angejügt .

§ 57. Alt Absatz LH wird solgendeS
angefügt :

Die Anstellungt - und PensionS -
verhäiinisse sämtlicher Sassen -
angestellten werde » vom Kassen -
voriinnde im Sinne der Beschlüsse
der Generalversammlung geregelt
und sind die ersvrderltche » . Zu¬
schüsse zur Kranken - , Jnvaliditälo -
und Pensionsvcrsichcruiig alt
persönliche VcrwaltungSkostca zu
betrachten .

§ 02. Im Absatz 1, letzte Zeile , ist
hinter „Wertpapiere " cinzujüge » :

oder Hvpothelen " . 270/6�
Artikel II .

Vorstehende Abänderung tritt mit
dem l. Januar 1009 in Kraft .

Berlin , den 20. Oktober 1903.
Der Borftaitd .

Gustav Mahlow , Paul Dorib ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Genehmigt durch Beschluß vom
13. Dezentber 1008 .

Der BezirlSauSschitß zn Berlin .
Abteilung ll . Kslzer .

( L. S. )
71 C. 103. 03.

I4

Sozialdemakratisciier WaSilverein für
den S. Berliner Reichslasswalireis

Kiinst = Abend
am Sonntag , den 17 . Januar 1909 ,

in den Sophiensälen , Sophienstr . 17 - 18

( großer Saal ) unter Leitung der

Frau Margarete Walkotte

| | Nach SohloD der Vorträge Tanz . | g
Sich hieran beteiligende Herron

B I zahlen 30 Pfennig nach . _ I 0

I j
Saalöffaung 4 Uhr , Anfang 5 Uhr .

� |

Eintrittskarlen a 50 Pfennig , ,
sind bei allen Bezirksftihrorn und in den Parfeispedilionen :

AuguststraBe 50 und linmanualkirckstraße 12 zn haben .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Berliner
Volks - Chor
Sonnabend , 16. Januar 1909,

abends S' /j Ihr

Happoldts
neuem Konzertsaal

Hasenhe ' ite 32�38 :

Arbeiter-Biidungsschule Berlin.
Schullokal ! Grenadierstr . 37, Hof geradezu 1 Tr,

Sehrplan für das 1. Quartal 1909 .
Montag : Vatarcrkenutuis . ( Zweiter Teil . )

Dio Entstehung der Erde . Die Erdzeitalter . Die Entwickelung
des Lebens und dio Urzeugung . Darwin und der Dantinismus .
Die Entstehung der Arten . Dio Boweiso für die Abstainmungs -
lohro . Dio körperliche und geistige Entwictclung des McnschÖn .

Vortragender : E m u u u o 1 Wurm .

Dienstag : d - JcsetzesUnndc . ( Deutsches Reichsstrafrecht . )
I. Dio Entwickelung des deutschen Strafrechts ; Von der Buße
zur Kriminal . straio . " Volksrecht und Juristenrecht . Strafrcchts -
greuol und Milderungen . Das geschriebene Strairecht bis zum
Keichsstrafgesetzbuch . Dio strafrechtlichen Kebongesotzo .
Landesstrafrecht . II . Das geltende Strafrecht . Allgemeiner Teil :
Voraussetzungen der Stiafbarkeit . Strafaussohlieijungs - , Mildc -
lungs - und \ ' crschär £ ungsgründc . Einteilung der strafbarcu
Handlungen und der Strafen . III . Besonderer Teil . Dio ein¬
zelnen Straftaten in bczng auf : 1. Staat und ilfientlicho Ord¬
nung ( Hoch - und Landesverrat . Majestiitsbeleidigung . Aufruhr
und Widerstand gegen dio Staatsgewalt usw . Itoligions vorgehen ) .
2. Hechts - und Verkehrssicherheit ( Meineid . Münzfälschung .
Urkundenfälschung ) . 3. Ehe und geschlechtliche Sittlichkeit .
4. Persönliche Ereihoit ( Ereiheitsbcraubung und Nötigung ) und .
Ehre ( Beleidigung ) . 5. I - ebon und Gesundheit ( Tötung , Körper¬
verletzung , Zweikampf . Verletzung der Arbeite rscbatzgesetz <! \
C. Vermögen ( Diebstahl und Unterschlagung . Kaub und Er¬
pressung . " Hehlerei . Botrag und Untreue . Wucher . Zoll - und
Jagd vorgehen ) . 7. Sachbeschädigung und gerne in gefährlich e
Handlungen . 8. Amts - und Berufswergehen . 9. Ucbertrotungen .
10. Spezialgesetze . Militärstrafrooht . IV . Der Strafvollzug .
Haupt - und Nebons - trafen . Polizeilicher Strafvollzug . Dio Jugend¬
lichen im Strafrecht . V. Wesen und Zweck dos Strafrechts .
Stralrccbtsthoorieu und Tatsachen . Schutz der Gesellschaft uud
Unterdrückung . Besitz und Autorität als maßgebende Interessen .
Klassor . rccht und Klassenjustiz . Der Mißerfolg des Strafrechts
und die Strafrochtsrcforrn . Ersatz der Storno durch Sozial¬
politik , Erziehung und Auslese . Sozialismus und StrafrOchl .

Vortragender : Simon Katzoastoiu .
Mittwoch : Crowepliscliaftstvescn . ( Dio Praxis der Ger . irk -

schaftsagitaflen . )
Grundsätze der modomen Gcworkschafisorganisation . Gewerk¬
schaftliche Demokratie und Disziplin . Kleinagitation .
Vcrsammlungsloben . Taktik bei Lolmkäxnpieu . Aufgaben der
Arbeitorausschüsse . Unsere Stellung zu den gegnerischen
Organisationen . Fachpresso ( Berichterstattung usw. ) . Statistik .
Literatur .

Vortragender : Emil Dittmcr .
Donnerst ag : Rcdncrschalc .

1. Die Bedeutung und Notwendigkeit der freien Hede . Die
Grenzen der natürlichen Beredsamkeit . Die Redekunst . Die
Kode nach Form und Inhalt . Dispositionslehro . 2. Technische
Hilfsmittel : Die Registratur . Dio Nachschlage - Bibliothek . Das
Manuskript . 3. Praktische Uobungcn im Heden und Dis¬
kutieren .

Vortrageader : Mas Grunwald .

Freitag : XatSonalukonomic .
«kdhomle . Zweiter Teil . )

Das geschichtliche Eingreifen des Kapitals in dio Produktions -
bedingungen . Der Charakter der Wirtechaftsgoschichte eoit
dem Ausgang des Mittelalters . Dio Entv . ickelung der mittel¬
alterlichen Produktionsweise über Kooperation und Manu¬
faktur hinweg bis zur großen Industrio der Gegenwart . Der
Einfluß dieser geschichtlichen Umwälzungen auf die Lage der -
Arbeiterklasse .

Vortragender : Julian Borclrardt .
Sonnabend : Gcschlehte . ( Geschiclite des Sezlalisrtus . II. Teil . )

Sozialismus und Arbeiterbewegung in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts . 1. Die industnollo Revolution in England ;
Robert Owen . 2. St . Simon und Fourier . 3. Chartistoa -
bowegung und Sozialismus . 4. Das französische Proletariat
und die französischen Sozialisten zur - Zeit des Bürgerkönig¬
tums . 5. Anfänge der deutschen Arbeiterbewegung ; Weitling .
6, Mars und Engels . Die Grundlage des wisscnschaftlichou
Sozialismus . 7. Kommunistenbund und Kommunistisches
Manifest . 8. Von der Februarrevolution zur Junischlaeht .
0. Proletariat und Sozialismus in der deutschen Revolution .
10. Dio französische Arboiterbew egung bis zum Staatsstreich
Louis Napoleons .

Vortragender : Dr . A. C o n r a d v.

Fortschrltiskursus #
Dienstag : ntcitorlaclior ülatcrlalfsiiin « . Einführung xn

die historische Methode dos wissenschaf tlichoa Sozialisrnui -
( Praktische Anwendungen . )

Vortragender : Dr . A. C o n r a d v.

( Einfülii ' ung in die National -

von Herrn

Swen Scholander
( Begleitung : Schwedische Laute von 1797 )

Kasvcn - RrOITnnng 7 Uhr . Vorvei - Uuaf einschl .
Garderobe 70 Pf . , Abcndkasae 1 31 .

Geselliges
Nach dorn Konzort

Beisammensein mit freiem Tanz.
Dilletts sind zu haben bei F. Brinkmoyor , Alesandrincn -
straße 25 ; F. Niomeyer , Weberstr . 19 : FI . Bobsion , Kora -
mandantonstr . 62 : C. Heinrich , Km dort . M
P, Horsch , Engelufer 15;

, Münchenor Sri-. 19;
frArivlV Roliiilr/ . A iTmirnlnfr ilflo «

Genossenschaft : Fehmarn str . 8, Kopenhagener Str . 2,
PutUtzstr . 15, Thaerstr . 18, Köpern ikusstr . 11, Petersburger
Str . 5, Swinemünder Str . 86 : sowie in allen mit Plakaten

_ _ belegten Handlungen . _ 280/7

Saal Bochatein , Links tr . 42. Heute , Sonntag , ebds . 8 Uhr

Dr. Alfred Daniel
Das vollst , neue , üborwiog . humorist . Vortragsprogr . , u. «. auf
allg . Wunsch nochmals Ovlds Lieboskun &L Cr . Hoitcrkeitscriolg .

Karten 1, 2, 3, 4 M. ab 7 Uhr a d. Saalkasse , vorh . b. Kastellan .

Zentralverband der Schmiede
1

Sonnabend , den 16. Januar 1909 :

Großer Wiener Maskenball
in Freyers Festsälen (fr . Koller ) , Koppenstr . 20.

Anfang 61/, Ubr , Endo , wonn ' s aus ist !

♦ Hierzu laden wir unsere Mitglieder ,
Kollegen und Freunde ergebonst ein .

Billetts sind in den Zahlstellen und im Bureau zu haben .
176/1 " 1 > un Komlteo .

Crwwww
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_ _ _ _

waidmannsiust . BerDschloB-Restaurant u. Cafe, v/uidmannslust

Sonntag , den 10 . Januar 1900 :

erttes d & oSks Roekbiek ' Pekt . !

Lliwju
crgcCcnft einladet

Clown . 71ux Leon ,

ww
Arrangeur .

nrwwar «
[ • lOOb]

! « « « ■ « « « « I

Der Wirt :
Rad . UelnrlclM .

Rummelsburg .
Donnerstag : Gcachlehte . Go schichte des nenn »

zehnten Jahrhunderts . ( Zweitor Teil )
1. England zur Zeit der Chartisten bewegung und der AnÜ -
komgesotzliguo . Frankreich unter dem Diirgerküuigtum .
Februarrevolution 2. DouUchkud und Italien vor dem tollen
Jahr . Dia Märzrevolutiouon . 3. Der Niedergang des Char¬
tismus . Die Pariser Junischlaeht . Die Wahl Louis Napoloous .
4. Dio deutschen Parlamente . Wiener Oktoberrevolution . Der
Staatsstreich in Preußen . Italien . 5. Dio Zeiten der Reichs -
verfassnngskampagne und dos Krieges in Ungarn . 6. Frank¬
reich bis zum Staatsstreich . 7. Dio fünfziger Jahre .
Italien . Polen und Rußland . Bürgerkrieg in Amerika . 8. Die
Internationale . Lass alles Agitation . Dio Konfliktzeit . 1866 .
9. Dio Zeiten dos siebziger Krieges und der Pariser Kommune .
10. Ucberblick über die Goschichto der letzten Jahrzehnte des
Jahrhunderts .

Vortragender : Dr . A. Conrady . Dieser Kursus findet im Lokal
der Witwe Weigcl , Türrschmidtstr . 43 statt und beginnt
Ronncrstag , den . ' fl . tfannuv 1000 .

Lichtenberg ,
KadonalUboDoniic . Grundziigo der FinanBivisseu -

schaft .
1, BegriS und Inhalt der Finanzwissonschaft . Finanswirtschaft .
Staatsfinanzwesen . Budget . 2. Staatsunsgabon . 3. Staatsein -
nahmen : Erworbsoinkünftc . Abgaben . Gebühren . Steuern .
4. Staatasehuldenwoaen . 5. Dio Finanzen des Doutschca
Reiches und der Bundesstaaten . 6. Dio Keiohsfinanzreform .

Vortragender : Max Grunwald . Dieser Kursus findet im Restau¬
rant Rani Schwarz , Dorfstraße 25/26 , statt und beginnt
am Freitag/ , den ~ti - Jananr 1000 .

In Berlin beginnt der Unterricht in IVatarcrkcnntnisi :
Montag , 18. Januar ; Ocectzeakunde : Dienstag , 19. Januar ;
tieaclilchte ( Fortsehritlskursus ) : Dienstag , 10. Januar ; Gcwcrk -
Kcliaftswescn : Mittwoch . 20. Januar ; Rcdnenteliale :
Donnerstag , den 21. Januar ; Nationalökonomie : Freitag , den
22. Januar ; Geschichte : Sonnabend , 23. Januar .

Zum VortachrlttskarNas worden nur zirka 25 Teilnehmer
zugelassen , welche schon mindestens einen Kursus in Goschichto
oder Nationalökonomie besucht haben müssen . Meldungen tu
diesem Kursus sind bis zum 11. Januar uu den Vorsitzenden zu
richten .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünküich um O Uhr und endet pünktUch um ' /jll I hl . Dia
reichhaltige Uibllothck ist an diesen Abenden " von 8 — O Uhr
geüffnot ,

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 23 Pf . ; das Unterricht, -
geld für jeden Fach botrügt pro Kursus 1 Mark und ist cpätestens
um zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am dosten
bei Boginn jedes Kursus im Sicbnllokal tirrnadiofkl rullc H7 ,
Hof geradezu 1 Treppe , und in nuch - tehondou Zahlstelle » :
Gottfr . Schulz . Admiralstr . 40a ; Koni . Banumstr . 42 ; Vogel ,
Lortzingartr . 37 ; W. Knczoruvi » kl , KamnEtr . 6 ; Hoi - ücU ,
Engelufer 15.

Alle Säusohr ifton sind an den Versitzenden Otto
Gelthncr , Berlin NO. 18, Friodonstraüo 70 lll , rechts , Geld¬
sendungen an den Kn - MtdU ' H > KOulf/s , Berlin S. 59, Eaton -
neide 55, mi senden . Der Vorstand «
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Im LfeMfuolf

ca 35000 WaschKleider u . Waschanzüge
Einheitspreise für alle Grössen

Kleine Waschkleider

Soweit Vorrat

45 bis 65 cm lang
für 1 bis 7 Jahrs

Hanger und Kiitel - Fassons , Ueberfall - TaiMen - Kleider , neueste Fassons , modernste Stoffe

65 p . I25 l75 275 375
Werl bis 2,50 Wert bis 3 . 50 Wert bis 5 . 00 Wort bis 6 . 50 Wert bis 8 . 00

Grosse Waschkleider
modernste Stoffe , nur neue Fassons , zum Teil mit extra Batist - Blusen

> 00 A 50 ÄOO * 7 50 Q50

Wert bis 6 . 50 Wert bis 6 . 00 Wert bis 13 . 00 Werl bis 16 . 00 Wert bis 24 . 00

Blusen - Kleider für Mädchen
50 bi » 100 cm lang , für 2 bis 14 Jahre , Matrosenform , extra Bluse und Faltenrock ,

Bluse mit und ohne Ueberkragen

275
Werl bis 6 . 50

4 ! SO

Wert bis 9 . 50

600 950
Wert bis 15 00 Wert bis 21 . 00

für das Alter von

2 bis 8 JahrenKnaben - Waschanzüge
geschlossene und offene Blusentassons . mit und ohne Ueoerkragen

- jso 250 350 4. 5075 pf .

Wert bis 2 . 50 Wert bis 4 . 50 Wert bis 6 . 50 Wert bis 9 00 Werl bis 12 . 00

Mädchen - Wasch - Blusen
60 bis 100 cm , für 8 bis 13 Jahre , zum Teil mit extra Matrosen - und Stickereikragen

85 p . I25 I85 285pf .

Wert bis 2 . 75 Wert bis 5 . 00 Wert bis 6 . 50 Wert bis 8 . 50

ca . 10 000 St . W asch - Russenkittel
Nur neueste Waschstoffe mit bunt bedruckten oder gewebten Bordüren

85

45 - 55
cm

lang

Pf .

Wert bis 2 . 50

•JAS - | 90
Wert bis 3 . 50 Wert bis 4 00

050

Wort bis 6 . 00

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

13. G. m. b. II .

Zwischen Rosenthaler SwiiHMOHeti * Ifll « Zwischen Rosenthaler 1
Tor u. Invaiidenstr . ölUllUwIläll . IOÖ Tor u. Invalidenstr .

Gcgr . i . Februar 1906 v. organiEiort . SchneidorgehülionBorllna .

Empiloblt
sich allen Arbeitern , Parteigenossen

and initburgern zu Äbierti�uD ,

Herren-tKnabenganlerolie
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - u. Kinder -Anzüge .

Große Aaetnahl in

Winter - Paletots , Dister , llailIaliranzüpu.FaQt. -Westen
in allen Größen und Preislagen

sowie

Arbeiter = Berufskleidung .
Die Herstellung ; unserer Fabrikate erfolgt in

i eigenen BetrlebSWCrkStätten unter den von

unserer Organisation fostgolegton Bodingungon .
I Lieferanten der

Konsuni - GcnoBsenscIiart Berlins u . Cmscgcnd ,
dos Berliner und Charlottenburgrer Konsum -

Tcreins und des Arbclter - Kartfahrerbundes ,

ülllen Parteigenossen , Frcimdeu und Bctmmten die ergebene Mitellüng ,
dag ich im Hause , .

LskSntswstr . 3 » ZigsrrsngksotiSft
eröffnet Kabe. Itm güiigcu Zufvruch biiiet _ _ _Frt tz hwein k e .

_ _ _

Salem Aleikum -
Zigaretten

n keine Ausstattung , nur Qualität , n

Preis : No . 3 4 5 6 8 10

äVa 4 5 6 ' 8 10 Pf d. St .
Echt mit Firma

Orientalische Tabak - und Zigaretten - Fabrik

„ Yenidze " .
Deutschlands größte Fabrik für Handarbeit -

Zigaretten .

20/18 »

etzner
1 BERLIN

Andrsasstr . 23 — Brunnewstf . 95

�Ltipzigerstr . 54 - 55 — Beusaelttr . 67 — Rixdorf . Berpitr . 133

pgffl - » Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren etc .

1000 Mk. Belohnung
der Brasch » als du mtlnlge nachweiiL - - KATALOG GRATIS .

Soeben ctfchica m neuer
Auflage das

Vereinsgesetz
vom 1 » . April 1908 .

Erläutert von

Molfgang Heine.
M. d. R.

Drille revidierte und ergänzte
Auflage . Preis broschiert 50 Ft. ,

gebunden 75 Pf.

Expedition des „Vorwärts".
Berlin SW. 68 , Lindenstr . 60

( Laden ) .

Stolas ,
Kolliers , Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder ■Garnituren ,
Pelzjachen . Pelze ,

garnierte Pelzhilte ,
Baretts , Pelz -
decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
grüßt . Aus -
" waiü , aus
bestem Mate
rial . Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .

Kein
Laden !

Sonntags
geöänot .

F. Kaiman , Rürseinstr .
Kommandantenstr . lSjXol . : ! , 3917 ,
gegenübcrBeuthstr . , vom IXr .

Bheutnatistnus f
Giolit, Gliedorreissan , Ben/enschmerzeo ,
Hüftweh, Geachwulat eto. sind oft uner -
kräglich , daher gedrouche man sofort

Hnster an Jedermann franko !

Reichei ' s „ Electricum "
' Echtes Klefernadelaether - WaliKvolloer )

ein teine - j iinfrfiäblicSes Raiarprodult .
( Hrctticuin niltlt gleichsam elelirlsirrenb
ov. f den StörBcc nnd nlchi wie spiriNiäse
<! lnreibungen nur momentan , sondern ist
ron trdsii » suraiarcisrnder , nach .
Imltintt , schmrr 7,stillender iil - lrlnng .
Flasche Hk. I, —und Mk. 2, —. Sie Wir .
trug wird noch erhöhl durch den inneren

_ _ i ' icfirauJi oon Reichel ' »_
[ Wacholder - Extrakt . . Medico *" 1
Hlnfche 75 Pf. . Mk. 1,50 >1,1d Mk. 2,50
in den Trogerlr » uns «uotlicftn erhält «

lich und jn beziehoa durch
Otto Reichel , Berlia43,EiseiihahRilr . 4>

Braut - und Hoehzeits - Seide . In keinem Laden
sondern nur Leipziger Str . 79, l Treppe , befindet sich nach wie vor das Seidtn - Engros - Haus Hermann
Herzog , Berlin . I ) ioso Woche : Verkauf direkt an Private : Violo hundert Koste nnd Rest -
Coupons ohne Rücksicht auf die früheren Proiao jetzt durchschnittlich 1,23 ,
1,30 M. per Meter . Wundervolle Braut - , _ Hoehzeits - nnd Ball - Seiden 1,25 , 1,50, 2,00 , 2,50 JI . etc . Violo
einzelne schwere I > amast - Roben 15. 20, 25, 30 M. per Robe . Elegante Binsen - und Jupon - Seiden . Streifen ,
Schotten , Chinös 1. 50, 1,75 , 2,25 M. etc . Sciiwero Damast - und Futter - Seiden für Jacketts nnd Abend -
rnäniel 1,50 , 1,75 M. etc . Aparte Blunen - Satnte , früher bis ca . 4,00 M. , jetzt durchschnittlich 1,25 .

. . . . .- t>. , - - - - - - - -c . _ r , inn üesVork :Krawatten - Reste durchschnittlich 75 Pf . zum Aussuchen . B e ; : aafs Montag OUhr .

Seiden - Herzog mr . Leipziger Straße 79,
1 Treppe ,

sm Dönhoffplatz .

Adresse sienaa bcaehtea ! m — � »

vans Weber , Berlin . Zur denJnseratenlcilvcranlu . ' . : Dh. ( blocke , Bcrlüi . rnck u. Pcrlüg : PotwärlsBuchdiuckcrci u. Bcrlagvaitstalt Paul Li

vliz ! U lnzg sied 0MI
Auf Teilzahlung billiger als ander »
locilig per rfaiia liefert nur das
LerfandHaus Berliner Herren -
Moden . Slralaucr Sbiaße 29 I, ari
ZUollenn' . arkt , au durchaus arlanzc
jähige Kunden , blardcrobc >cnig mid
nach Äah . Eigene Zufchncidcrei und
Werkstätten . daher konlurrcnzloS . Bcr «
arbeitung haltbarer Sloffc , Saranlie

für tadellosen Sitz .
Nicht gelieferte Maßanzüge , Paletots
Uvionatsgarderobe ) werden im Kon -
sumhauS , Frankfurter Allee 188, Ecke
Müggelstr . , zu Räumungsprcisen nur
gegen Kassa verkauft . Besuch mit

Muslern jederzeit . — Nachdruck
verboten .

�iweBetteiiiS�
(06crt >flt , Unterbett , 9 Kissenl

mit doppelteercinixten neuen Bett »
sedern . btstete LeN - n 15, I», Li Mk. :
I>/,schl . Titten 15. 20. 23, SS, So iKt
usw. Bertand gez. rtachnahme . Preto -
lisic , Proben , Llerpackun - z kostenfrei .

Lu5tsv Lustig , 8

Er örf . Svezial - Seschäsl Tcutschl .

Vcrcmtlvortlicher Redakteur : Äingcr & Co. , Berlin SW .
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Rm littwocl ) findet

partci - ?Zngelegenkeiten .
Zur Lokalliste . Am Scmrwbmd , 16 . Januar , finden in dem

Lokal von Heidenreich , Kaiser - Wilhelm - Stratze 29/31 und im

Restaurant� Dohn , Kaisei >Wilhelm - Stratze 34 in Lankwitz
Maskenbälle statt ; erstercr ist vom dortigen Hauspersonal , letzterer
vom Musikverein „ Crescendo " arrangiert . Beive Lokale stehen
der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung und bitten wir bei etwaigem
Billettangebot genau darauf zu achten , da am gleichen Tage der

dortige Arbeitcrgesangvcrem ebenfalls seinen Maskenball im

freien Lokal von B r e u e r t , Marienfelder Straße 17b feiert .
Der „ Beerdigungsverein Mariendorf " vcr »

anstaltet im Lokal von R a u h , Dorfstraße , Ecke Grohbeeren Straße
in Mariendorf , einen Maskenball . Auch dieses Lokal ist für die Ar -

beitcrschaft gesperrt und sind daher alle angebotenen Billetts ent -

schieden zurückzuweisen . Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Für die Bezirke 236 bis 241 findet ein ge -
lneinschaftlicher Zahlabend verbunden mit einem Vortrag über
„ Nationalökonomie " am 13. Januar 1999 , abends 8 Uhr , bei
A. Ziggel . Alexandrinenstr . 32 , statt . Um rege Beteiligung ersucht

Der Abtcilungsführer .

Karlshorst . Mittwoch , 13. Januar , Zahlabend bei SabrowSki ,
Treskowallee .

Adlershof . An dem am nächsten Mittwoch stattfindenden Zahl -
abend finden die Neuwahlen der Bezirksführer und Kassierer statt .

Der Vorstand .
Erkner . Mittwoch , 13. Januar , findet die außerordentliche

Generalversammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bc .
richt des Vorstandes , 2. Wahl des gesamten Vorstandes , 3. Wahl
eines Zeiwngsspediteurs und - Kommission , 4. Aufnahme neuer
Mitglieder , S. Vereinsangelegenheiten . Der Vorstand .

Sonnabend , 16. Jatmar : Volksversammlung . Referent Genosse
Stadthagen . Zu dieser Versammlung Freitagabend 7 Uhr :
Handzettelverbreitung .

NowaweS . Am Mittwoch , 13 . Januar , abends 8Vj Uhr . findet
die Versammlung des Wahlvcreins im Schmidtschen Lokal . Wilhelm .
straße 41 — 43, mit folgender Tagesordnung statt : 1. Geschäftliches ,
2. Bericht des Vorstandes und der Funktionäre . 3. Wahl des Vor -
stgndes und der Funktionäre . 4. Verschiedenes . Gäste haben Zutritt .

Der Vorstand .

Berliner JVacbricbtcn .
Strastcudelikatesse « im Winter .

Obwohl der Straßenhandel erheblich eingeengt ist gegen
früher , wobei obendrein den Händlern das Leben so sauer
wie möglich gemacht wird , fällt sein Dasein immerhin an
manchen Stellen auf durch die Produkte und Waren , die

öffentlich feilgeboten werden . Gegen den Sommer hat sich
das Bild merklich verschoben . Für die kleinen und große »!
Leckermäuler , die noch im unfreundlichen Oktober auf offener
Straße ihr Himbeer - und Vanilleeis in Waffeln mit

verzückten Augen den Weg alles Eßbaren gehen ließen ,
gibts vorerst nichts mehr solcher Art zu schleckern .
Der Winterstinunung werden andere Straßendelikatessen zurecht -
gemacht , die den lebendigen Eisblock austauen , ihm den halb -
crftorenen Menschenmagen wieder wärmeu sollen . Da sind
zunächst die vom Arbeiterstande recht lebhaft in Anspruch
genommenen weißgestrichenen Handkarren des Vereins für
Volkshygiene , die allerdings auch im Sommer Erfrischungs -
getränke feilbieten , aber ihr bestes Geschäft doch im Winter

machen . Für einen halben oder ganzen Nickel erhält man hier ,

so eo passaat , guten Kaffee , Kakao oder Tee nebst Gebäck ,

auch belegte Stullen und Schrippen , Eier - und warme

Würstchen . Spirituosen im Umherziehen feilzubieten , ist

gesetzlich verboten . Sonst könnte » nan um die jetzige Jahres -
zeit in den Straßen der Rekchshauptstadt sicher auch einen

steifen Grog genehmigen . Die Wursttante »» iin Lustgarten
sind trotz aller Berufung auf ihre Volkstümlichkeit und an -

gebliche „historische " Rechte endlich doch von der Stätte ihres

jahrzehntelangen Wirkens durch eins der bekannten Macht -
Worte verbannt worden . Glücklicher waren ihre Berufs -
kollegen in der Friedrichstadt und anderen belebten Nachtgegenden ,
die verschiedenen „ Wurst - Mäxe " , von deren duftender Ware
iin blanken Messingkessel noch iinuier die Sage geht , daß sie
zuweilen „ausschlägt " . Allerlei Fischdelikatessen . Krabben in
Gelee und Sülzkotelettcs . die kürzlich ein unternehmender
Kopf in den Straßenhandel brachte , » verden sich » vohl schivcrlich
behaupten . Der Berliner hat für so etwas nicht die richtige
„ Zunge " . Warum fährt der Mann nicht am frühen Morgen
mit sauren Gurken und Heringen herum ? In New Jork , das

auch darin weit vorgeschrittener ist als unsere engherzige Metro -

Pole , findet auf der Straße selbst der Katermagen seine Befriedi -

gung , in ziemlich elegant eingerichteten , mit kleinen Sitzplätzen
an der offenen Außenseite versehenen Wagen , wo man im

Fahren oder Stillstehen sogar in Bouillon und Beefsteaks
oder in Eierspeisen sich laben kann . Eine echt berlinische Er -

scheinung ist dagegen die fliegende Kartoffelpuffer - Bäckerei .
Nicht mal schlechte Ware ist ' s , die für 5 Pfennig pro Stück

weggeht wie ein Korb voll warmer Semmeln . Die Arbeit

des Backkünstlers vollzieht sich ja auch so einfach . Ein Eimer

voll Kartoffelbrei , ein Konglomerat von Fett und

ein Holzkoylenfeuer — fertig ist in drei Minuten der

Kartoffelpuffer von der Größe eines kleinen Tellers .

Häuseriveit zieht der eigenartige Wohlgeruch und lockt

namentlich abends , wenn alle Katzen grau sind und nian sich

nicht so zu genieren braucht , zahlreiche Liebhaber an . Fehlen
eigentlich nur noch die Bratkartoffeln mit berlinischer Beilage !

Auch in Paris schivärmt » nan im Winter für warme Erdäpfel
auf offener Straße . Aber hier an der Seine » Verden ste� mit

der Schale geröstet . Der Käufer kann sie an Ort und Stelle

verzehren oder in die Tasche stecken und sich die Hände dran

Wärmen .
_

Der Verband der Bangeschäfte von Berlin und den Bororten

hat an den Magistrat Berlin und andere Behörden eine Eingabe

gerichtet mit der ' Bitte , bei der Ausführung von Tagelohnarbeiten
diejenigen Stundcnlohnsätze zu bewillige »», welche er in Geineinschaft
mit der Bau - Innung aufgestellt hat und an die nach den Le -

stünmungen der mit den Arbeiterorganisationen abgeschlossenen
Tarifvertrages die Mitglieder des Verbandes gebunden sind . Der
Verband der Baugeschäfte weist daraus hin , daß anderenfalls die

behördlichen Arbeiten solchen Unternehmem zufallen , die durch Lohn «

für Kerlin unü Vororte
drückerei auf Kosten der Arbeiter ihren Verdienst suchen und
dadurch die herrschende Krisis verschärfen .

Tie polizeiliche Bestimmung über die Futtermittel für Milchkühe .
Uns wird geschrieben : „ Der „ Vorwärts " vom 7. Januar druckt

eine vom Polizeipräsidenten veröffentlichte Bekanntmachung des
Oberpräsidenten in Potsdam über die Futtermittel ab , die im Jahre
1999 an Kindermilchtühe verfüttert werden dürfen . Dieses Ver -
zeichnis ist ein tlassisches Beispiel dafür , was alles hinter dem grünen
Tische angeordnet wird .

Es heißt da : „1. Wiesenheu ; es muß gut gewonnen sein , ftische
Farbe und aromatischen Geruch besitzen , nicht mit giftigen Pflanzen
und nicht in nennenswerter Menge mit wenig gedeihlichen Kräutern
durchsetzt , nicht schimmlig , dumpfig , staubig und mit Befallungs -
Pilzen überzogen sein . . Hier ist es zunächst ungewiß , ob sich
das „ gut gewonnen " nur auf die Art der Ernte bezieht , also daß es
nur bei trockenem Wetter gemäht , umgewendet und eingefahren
sein muß , oder ob es sich auch auf die Qualität des an Kindermilch -
tühe verfütterten Wiesenheues bezieht und die Vorbedingungen da ,
für , die Adaptierunz und Düngung des Bodens , die Aussaat ustv .
Dann ist nicht zu vergessen , daß jede Pflanze beim Trocknen ihre
frische grüne Farbe mehr oder weniger verliert uno daß es auch sehr
gute Futterkräuter gibt , die gar keinen Geruch haben , während
manche giftigen Pflanzen , wie Hundspetersilie und Wasserschierling ,
aromatisch riechen . Diese Bestimmungen sind also sehr nnzuver -
lässig . Was soll man aber erst zu dem folgenden Satzteil sagen :
„. . . es muß . . . nicht mit giftigen Pflanzen und nicht in neuncns -
werter Weife mit wenig gedeihlichen Kräutern durchsetzt . . . sein " ?
Sind schon Landleute wie Städter darüber , welche Pflanzen für die
Kühe giftig sind , lange nicht so sicher orientiert , wi « die Kühe selbst ,
die die giftigen , resp . ihnen schädlichen Pflanzen einfach auf der
Wiese stehen lassen und auch im Heu nicht berühren , so dürften
darüber , was unter „ wenig gedeihlichen Kräutern " und unter einer
„nicht nennenswerten Menge " derselben zu verstehen ist , unter den
gelernten und ungelernten Landwirten die Meinungen noch unbe -
stimmter sein . Die meisten geben eben das Heu . wie sie es in her -
gebrachter Weise von der Wiese gserntet haben und ob es oa 6 Proz .
oder 19 Proz . oder 39 Proz . der vermeintlich „ wenig gedeihlichen
Kräuter " enthält , wissen sie nicht und werden sie auch kaum ver -
suck ?cn festzustellen . Daß dumpfes , unreines und schimmliges Sttoh
nicht verfüttert werden oarf , ist eigentlich selbstverständlich , und
solches wird so leicht kein Landwirt den Kühen geben , da jeder weiß ,
sah er dann den größten Schaden durch geringe Qualität uno
Quantität der Milch hat . Von Roggen « und Weizenkleie soll nur
gute , unverfälschte und nicht verdorbene verfüttert werden und von
Hafer - , Gersten - uno Roggenschrot nur guteS , unverfälschtes und
unverdorbenes . Ganz unerfindlich ist dabei , warum nicht ebenso gut
unverfälschtes und unverdorbenes Weizenschrot und Hafer - und
Gerstenkleie verfüttert werden dürfen . Leinsamenmehl und Bier -
treber sollen nur in vorzüglicher Qualität verfüttert Wersen . Hier¬
nach bleibt es ungewiß , ob dieses Leinsamcnmehl aus nicht entöltem
Leinsamen oder aus entölten , d. h. abgepreßtem Leinkuchen her -
gestellt sein soll . Tatsächlich wird allgemein letzteres verfüttert , aber
ebenso sehr und mit ebenso gutem Erfolge das Mehl von Raps -
kuchen und Kokoskuchen , wenn letztere auch nicht angegeben sind . Zu -
gelassen sind als Nr . 7 in der jüngsten Bekanntmachung vom vorigen
Jahre „ Steffens Original - Zuckerschnitzel " als Milchkuhfutter , oas
den agrarisdhen Zuckerfabrikanten einen willkommenen Absatz für
ihre Rübenschnitzel und Sirupsreste bietet . Alle anderen Futter »
mittel sind verboten .

Diese Bekanntmachung ist seit 4 Jahren wohl in allen Amts -
und Kreisblättcrn zwanzig - und mehr mal abgedruckt worden , aber
kein Beamter hat sich gesagt , daß eine Bekanntmachung mit so un -
bestimmten und unverstänolichcn Ausdrücken wie z. B. „ wenig ge -
deihlichen Kräutern " und „ nennenswerte Menge " nicht richtig be °
folgt werden kann . Die häufige Veröffentlichung solcher Bekannt -
machungen schwächt aber schließlich auch die Beachtung solcher Be -
kanntmachungen ab , die nicht so unklar sind . "

Ein Skandal in der Sattlerinnung .

Gegen den Vorstand in der Zwangsinnung der Sattler ist in
den Reihen der Mitglieder helle Empörung ausgebrochen . Es
wurden Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung entdeckt , die dem
Kassierer Haase zur Last gelegt werden . Der Vorstand , mit dem
Obermeister H. Zehle an der Spitze , hat versucht , diese Unregel -
Mäßigkeiten zu verdecken und zu verstecken ; er hat in einem Falle
sogar an die Behörde das Ersuchen gerichtet , die Angelegenheit
niederzuschlagen . Von der Gewerbedeputation des Magistrats sind
die Kassen der Sattler - , Riemer - und Täschnerinnung untersucht
worden , und man hat „erhebliche Mängel " vorgefunden . Es er -
gaben sich seit dem Jahre 1993 Fehlbeträge in jedem Jahre , die
etwa auf 1999 M. — von anderer Seite wird behauptet 2999 M. —
angewachsen sind . Zuerst wurde im Januar 1998 revidiert , dann
im Oktober 1998 . Schon gleich nach der ersten Revision wurde dem
Vorstand von der Behörde aufgegeben , die Fehlbeträge umgehend
zu regeln , aber eS geschah nichts dergleichen , man machte sogar die
Dummheit , die Behörde zu bitten , die Angelegenheit niederzu »
schlagen . Von diesen Vorgängen hatten die Mitglieder keine
Ahnung und sie hätten noch nichts erfahren , wenn nicht eine er -
wachende Opposition in der Innung einen Herrn M. Förster in den
Vorstand gewählt haben würde . Dieser Herr war das eniont
terridle ( das Schreckenskind ) für die übrigen Vorstandsmitglieder ,
besonders für den Obermeister Zehle . Dieser hielt die ganze An -
gelegenheit vor Herrn Förster geheim . VorstandSbeschlüsse wurden
gefaßt , ohne Herrn Förster hinzuziehen , den man vollständig kalt -
zustellen versuchte . Das ging aber auf die Dauer nicht an , Förster
kam hinter die Schliche und blies Alarm . Von der Behörde selbst
erhielt er die Information ganz zufällig . Jetzt schien es . als
müßte die Giftblase platzen . Sensationell wirkte die erste Ent -
hüllung auf die Mitglieder ; ein Antrag auf Einberufung einer
außerordentlichen Generalversammlung wurde
von 185 Mitgliedern unterzeichnet . Diese Versammlung fand am
Freitagabend im Saale der „ Neuen Philharmonie " Köpenicker
Straße ltatt . Obermeister Zehle führte den Vorsitz . Er mußte
die Anklagereden nicht nur aus der Versammlung über sich ergehen
lassen , sondern auch vom Vorstandstische selbst , wo sich Herr
Förster erhob und ruhig und sachlich , aber mit großer Schärfe
den Obermeister angriff . Dieser machte viele Versuche , die An -
klage zu entkräften und sprach im Medermeierton zu seinen
Jnnungsbrüdern . Er kannte offenbar seine „ Pappenheimer ' und
erzählte ihnen , das fehlende Geld in der Kasse sei ersetzt , es handele
sich nur um Rechenfehler , die Innung werde keinen Schaden leiden :
alles sei nur in bester Absicht von ihm unternommen worden . Als
dümmsten Streich gestand er selbst das Schreiben an die Behörde
zu , damit die Angelegenheit niedergeschlagen werde , aber auch hier
habe er nur aus Freundschaft gegen Haase gehandelt . Die

Jnnungsbrüder hatten ein Einsehen , sie wurden weich gestimmt .
Reden wurden , geschwungen zugunsten des Obermeisters , der bald

merkte , woher der Wind wehte und seelenruhig ein Mißtrauens -
Votum zur Abstimmung bringen ließ . Keine Beschuldigung ist
widerlegt worden und doch brachte es das Mißtrauensvotum gegen
den Vorstand in geheimer Abstimmung nur auf 79 Stimmen gegen
88 , die dem blamierten Vorstand ihr Vertrauen bewahren . Die

Opposition hatte eine Niederlage erlitten . Eine Kraftprobe wird

sie noch bei der in 14 Tagen stattfindenden Neuwahl des Vor «

Zahlabenä statt .
stcmdes zu bestehen haben . Die Amtsdauer ist abgelaufen , Herr
Zehle hat nicht etwa sein Amt niedergelegt , das ihm mit 1499 M.
pro Jahr bezahlt wird . Der Kassierer erhält 499 M. , der Schrift -
führer ( für 4 Protokolle ) 299 M. Und doch diese Lotterwirtscl ) aft !
Obendrein gelten diese Posten als „ Ehrenämter " ! —

Das ist ein nettes Bild von einer Zwangsinnung .

Kränze und Blumensträuße aus den Markthallen ausgeschlossen .
Nach Verfügung des Polizeipräsidiums dürfen die Markthallen -
standinhaber , die bisher den Handel von Kränzen mit und ohne
Schleifen sowie von Blumen und Blumensträußen aller Art be -
trieben , nur noch lose Schnittblumen verlaufen . Durch das jetzige
Verbot wird der Kranzhandel in den Markthallen vollständig unter -
Kunden . Es ist nämlich fortan in den Markthallen der Verkauf
solcher Blumengebinde untersagt , zu deren Befestigung Draht
diene . In der Gegenlvart »verden aber auch kleine , »venig kunst -
volle Kränze mit Draht gebunden , ebenso wie dieser beim Strauß
oder bei dem Verkauf einzelner Blumen eine Rolle spielt . Das
Verbot , durch das besonders die Blumenstandinhabcr in der Zen -
tralmarkthalle und der Markthalle in der Lindenstraße schtver bc -
troffen werden , ist auf das Betreiben der Blumengeschäftsinhaber
zurückzuführen . Der Handel hing mit dem Verkauf von Kränzen
und Sträußen für die nähegelegenen Kirchhöfe zusammen . Eine
Deputation der betreffenden Standinhaber begab sich inzwischen zu
der Direktion der Markthallen , um auseinanderzusetzen , daß sie
sich gezwungen sehen , ihr Geschäft aufzugeben , wenn das Verbot in

Kraft bleibe ! Auf eine Vorstellung auf dem Polizeipräsidium »vurde
den Standinhabern ein ablehnender Bescheid ; das einzige , was
ihnen zugebilligt wurde , war eine Verlängerung der Galgenfrist
um acht Tage . Unseres Erachtens liegt zu der Maßnahme der

Polizei nicht der geringste Grund vor .

Der Zusammenschluß der beiden Vereine Konsuiiigenosscn -
schaft Berlin u. Umgegend und Berliner Consum - Verein scheint
den gehegten Erwartungen mehr und mehr zu entsprechen . Wäh -
rend der November 193 319,51 M. brachte , betrug der Umsatz im
Dezember 265 692,99 M. Bon den 49 Verkaufsstellen , die daran

beteiligt waren , hatten bereits 4 einen Umsatz von über 19 999 M.
Der Halbjahrsumsatz betrug 1 159 999,52 M. gegen 883 437,11 M. .
das ist eine Steigerung von 266 572,4 » M. Die Hausanteile ,
»velche zu 190 M. und 20 M. auch an NichtMitglieder verausgabt
und mit 4 Proz . verzinst »verden , gehen trotz der Krise leidlich ab
und sind bereits , laufend vom 1. Januar ab , 15 999 M. von der
halben Million aufgebracht . Die Waren werden jetzt durch eigenes
schmuckes Auto an die Verkaufsstellen verteilt . Die Mitglieder -
zahl hat 18 999 überschritten und sollte die große Masse der arbei -
tenden Bevölkerung diese bald verdoppeln helfen .

Eine arge Verkehrsstörnng von längerer Dauer entstand am

f reiiagabend um 7 Uhr auf dem Spittelmarkt durch die Entgleisung des

riebivagens 2721 der Straßenbahnlinie 78, Ringbahnhof Frankfurter
Allee —Wilmersdorf . Der Wagen entgleiste , als der Vordertvagen
die Weiche vor dem Warenhause von Jandorf passierte . Nun »oar

guter Rat teuer . Der Anhäiigetvagen mußte abgehängt und in die

Leipziger Straße geschoben »verden . Bald war diese Straße am

Spittelmarkt blockiert . Die Linien von der Beuthstraße und
vom Westen konnten den Spittelmarkt nach Norden schließlich eine

Zeitlang nicht passieren und mußten sämtlich entweder durch die

Seydelstraße oder über den Oranien - und den Schloßplatz abgelenkt
»verden . Einzelne Wagen blieben aber längere Zeit liegen , weil

sie schon vor der Weiche am Spittelmarkt lagen . Die Fahrgäste
von der Strecke Spittelmarkt —Rathans , die nach Osten und Norden

fahren wollten , mußten lange Zeit auf Beförderung vergeblich warten
bis es gelang , den Wagen flott zu machen .

Die Berliner Chambre - separees werden in neuerer Zeit .
jedenfalls wegen der pikanten Enthüllungen aus dem Hotel Ncgcn -
dank , einer sehr scharfen Konttolle unterzogen . Die Kriminal -

Polizei hat sich in den Besitz einer Liste derjenigen Lokalitäten in
Berlin gesetzt , in denen es abgeteilte , nur für die Lebcwelt frei -
gehaltene Zimmer gibt . In Berlin sind es etiva 59 derartige

Lokale , von denen die Hälfte Zimmer besitzt , die durch eine sinn -
reiche Vorrichtung entgegen dem polizeilichen Verbot nach außen

geschlossen »verden können . Eine weitere Anzahl verfügt über

Nischen , deren Insassen durch Vorhänge neugierigen Blicken ent -

zogen werden . Geheimpatrouillcn besuchen nun diese Nestau -
ranis , um sich unauffällig von der Befolgung der polizeilichen Vor -

schrift zu überzeugen und die Uebertreter zur Anzeige zu bringen

Eine städtische Spielkommission .

Eine gemeinsame Kommission , bestehend aus Mitgliedern der
beiden Deputationen für das städtische Turn - und Badewesen
sowie der Parkverwaltung , ist gebildet worden zur Vorberatpng
von Beschlüssen in sogenannten Spielfragen .

Die Deputation für das städtische Krankenhaus - nnd Gesund -
heitswesen hat beschlossen , das neue Bauprogramm fiir eine Zen -
tralstelle von 199 Betten fiir alle syphilitisch kranken
und an ansteckenden Krankheiten leidenden Kin -
der dem Magisttat zur Genehmigung vorzulegen . Diese Zentral -
stelle soll dem Kaiser - und Katserin - Friedrich - Kinder - Krankeiibonl ?
�angegliedert werden .

Erfroren . Einen elenden Tod hat der 59 Jahre alte Zieh -
Harmonikaspieler August Polack gefunden . P. . der ohne Wohnung
war , zog in den östlichen Vororten als Zichharmonikaspieler
umher . Gestern wurde an der Schlesischen Bahn die Leiche eines
Manne » gefunden , in dem P. ermittelt wurde . Neben dem Toten

lag die Ziehharmonika . Die Vermutung , daß vielleicht ein Ver -

brechen an P. verübt sein könnte , wurde bald beseitigt . P . ist ein

Opfer deS Frostes geworden .

Die Arbeiter - BildunaSschule hat es bisher stets versucht , die

Konzerte , die sie alljährlich gelegentlich ihres Stiftungsfestes ver -
anstaltet , durch ein , eine bestimmte Idee durchfiihreudes Programm
besonders wertvoll und anregend zu gestalten . Auch in diesem
Jahre bleibt sie diesem Grundsatze treu und hat für ihr 18. Stif -
tuugsfcst die Form eines Kammermusik - und Liederabends ge¬
wählt , an dem nur Werke lebender Komponisten zu Gehör ge -
bracht werden . Dadurch soll der Arbeiterschaft auch einmal die
Möglichkeit geboten werden , sich mit den Werken der Tonkunst
unserer Zeit bekannt zu machen , und ein Verhältnis zu diesen .
uns vielfach am nächsten stehenden Schöpfungen zu
gewinnen . Richard Strauß , Saint - Sains , Reger , Kaun , Kahn ,
Ausoni , Kursch und Lampe sind mit ihren bedeutendsten lyrischen
und Kammermusikwerken vertreten .

Da auch die ausführenden Künstler längst ihrer vorzüglichen
Leistungen wegen bekannt und berühmt sind , teiliveise auch gerade
ihrem tapferen Einsetzen für neuzeitliche Musik ihre Stellung im
Konzertleben verdanken , dürfte das Konzert dem großen Vorsatz :
die Bekanntschast moderner Musik den Schülern und Freunden der
Arbeiterbildungsschule zu vermitteln , durchaus gerecht werden .

Ihre Mitwirkung haben zugesagt : Paula Weinbaum
( Gesang ) , Ella Lorant ( Rezitation ) , Irma Sacnger «
S et h e ( Violine ) , Eugen B rieger ( Gesang ) , M a r i x
L o e w e n s o n ( Cello ) , Leo Kestenberg ( Klavier . Billetts
a 60 Pf . find an den bekannten Stellen zu haben . Außerdem
machen wir auf den neuen im „ Vorwärts " zur Veröffentlichung



gelangenden Lehrplan für das erste Quartal ItKW aufmerksam . Die

diekseitigen und lehrreichen Darbietungen der Schule machen es

jedem Arbeiter im eigenen Interesse zur Pflicht , die Bestrebungen
der Schule durch Beitritt zu fördern .

Im Bürgerlichen Schauspielhaus ( Kastanien - Allee ) wurde am

Freitag als erste Wochen - . Novität " der alte Schwank „ Die Gold -

grübe " von Karl Laufs und Wilhelm I a c o b y gegeben .
Ist ' s auch sinnlose Tollheit , was da an Situations - und Ver -

loechslungekomit geleistet wird , so hat es doch „ Methode " . Die be -
währte Schwankoichterfirma läßt , neben der Fixigkeit , aus alten

Possentricks , Kalauern und „ Gemütskisten " ein neues Fabrikat heraus -
zudestillieren , auch alle Minen ihrer rheinischen Laune und Fröhlich -
keit springen . Publikus lachte sich rein „ kaput " ; und da das Haus
gerüttelt voll war , so knallten die Lach - und Klaisch -
salven nur so von den Wänden wieder . Kein Wunder

auch : denn die Aufführung liest sich recht hübsch an . Das

Ensemblespiel bot vergnügliche Szenen , und die Träger der Haupt -
Personen , wie der Charakterchargen erfreuten durch gute Durch -
schnittSleistimgen . Zu nennen sind da : Artur und Marie
Seelen ( Rentier Timmendorf und Gattin ) , Fritz Lorenz siLize -
konsul Hellwig ) , G. Schmidt - Rudow ( Theodor Bonnecke ) ,
Auguste von Poucraner ( seine Frau ) , vor allem Fritz Kühl -
b r o d t als verdrehter Friseur Brömmel . Der glückliche Anfang
lästt einen fröhlichen Fortgang erboffen , dem ja sicher auch die

Bestrebungen nach ernstere » künstlerischen Darbietungen nicht fehlen
werden . Nur s o erfüllt das Bürgerliche Schauspielhaus seine wahre
Mission für den Berliner Norden .

Zum Lcichenfund in der Willibald - Alexis » Straße . Wie die
Obduktion ergeben hat . ist der 72 Jahre alte Invalide Rudolf
Schmidt , der in seiner Wohnung im Hause Willibald - Alexis - Stroste 19
in der Nacht zum Freitag tot aufgefunden war , nicht das Opfer
eines Verbrechens geworden , sondern an den Folgen einer vernach -
lässigten Lungenentzündung gestorben .

Im Untersuchungsgefängnis erhängt hat sich der 22 Jahre alte
Lederarbeiter Willi Scvaefer aus der Eisenbahnstraste . Der junge
Mann war wegen Diebstahls am Montag in Untersuchungshaft ge -
nommen worden . Gestern morgen machte er seinem Leben ein

Ende , indem er sich in seiner Zelle mit dem Halstuch erhängte .

Zeugen gesucht . Personen , die am Silvesterabend gegen 7 Uhr
gesehen haben , wie an der Ecke der Brunnen - und Jnvalidenstrahe
ein Mann von einem Wagen der Strahenbahn angefahren wurde ,
werden um Angabe ihrer Adresse an Writzsch , Lortzingstr . 17, Hof
3 Tr . , gebeten .

Der Zoologische Garten beherbergt neuerdings in einem Glas -

käfig auf der Papageienseite des neuen Vogelhauses zwei Vertreter
einer eigenartigen , auf Afrika beschränkten Vogelgruppe , die jedem
Beschauer durch ihre absonderliche Bewegungsweise und den unver -

hälmiSmästig langen Schwanz , trotz ihres sonst unscheinbaren , fast
einfarbig graubraunen Federkleides sofort auffallen . Diese so-
genannten Mausvögel führen ihren Namen wegen ihrer fabel -

haften Geschicklichkeit ,m Durchschlüpfen des allerdichtesten Busch -
Werkes , wobei sie nicht etwa nach Art unseres Zaunkönigs durch das

Geäst hüpfen , sondern mit ihrem merkwürdigen , von den fast aller
anderen Vögel ganz abweichenden Klammerfüsten meist in halb -
hängender Körperhaltung über und durch die Zweige kriechen , oft
auch kopstmterst an den Aesten herumhangelnd .

DaS Berliner Aquarium hat bei seinen letzten Zusendungen mit
bekannteren Meerestieren eine Anzahl Tierformen erhalten , über
deren Herkunft oder Zugehörigkeit der Beobachter im Zweifel bleibt .

In erster Linie gilt dies von den auf der Grenze von Tier und

Pflanze stehenden Geschöpfen . Aber auch in dem Kreise der Stachel -
häuter begegnen uns solche Lebewesen . In der Besetzung des See -

pferdchenbeckens fallen verschiedene handlange , walzen - oder gucken -
förmig gestreckte , gut fingerdicke Erscheinungen auf , an deren
einem Ende ein Kranz beweglicher fadenartiger Anhängsel sich be -
merkbar macht , welche der Kundige als die Fühler der Holothurien ,
Seewalzen oder Seegurken erkennt , Meeresbewohner , die meist ruhig
auf ihrem Platze verharren oder mittels kleiner Saugfüstchen sich
fortbewegen . Die hier befindlichen Arten gehören drei Gattungen
an ; am seltensten hier vertreten ist der einen niedergedrückten
Körper besitzende StichopuS , der noch besonderes Interesse dadurch
erregt , dast er einem kleinen Seefisch ( Fiorasfor ) , welcher in den
StichopuS hineinkriecht , oft als schützende Wohnung dient : die nächste
Verwandte jener Spezies ist die schwarze Seewalze , die von den

Chinesen zu einer Delikatesse — dem Trepang — verarbeitet wird .

Fcuerwchrbericht . Die 2. Kompagnie hatte im Luiscnhof
Dresdener Swaste 34/35 zu tun , wo in einer Schleiferei Benzin
u. a. in Brand geraten war . Dieselbe Kompagnie wurde nach der
Falckensteinsw . 44 alarmiert , wo ebenfalls Benzin und zwar in
dem dortigen Drogenkeller sich entzündet hatte . In beiden Fällen
konnte die Gefahr schnell beseitigt werden . Der 15. Zug wurde
abends nach dem Kleinen Tiergarten gerufen , wo nahe dem Kriminal «

gericht ein Haufen von Reisig brannte , so daß kräftig gelöscht werden
mutzte . Vor dem Hause Mohrenswaste 59 brannte ein Automobil
und Brunnenstraste 164 die Kabelumhüllung einer elektrischen Stark -
stromleitung . Die Feuerwehr löschte die Flammen und benachrichtigte
die B. E. - W. WeihnachtSbaumbrände wurden aus der Jablonski -
stratze 23, Auguststr . 58 u. a. Stellen gemeldet . Möbel , Gardinen
und Immobilien gerieten dort in Brand und mutzten abgelöscht
iverden . Ferner hatte die Wehr in der Admiralstr . 37 , Reichenberger
Strotze 99 u. a. Stellen zu tun .

Arbciter - Samariterkolonne . Montagabend 9 Uhr 1. Abtei -
kung Dresdener Stratze 45. Da der geplante Vortrag über Sauer -
stofsbchandlung wegen Behinderung des Referenten erst am
25 . Januar stattfinden kann , werden Verbandübungen vor -
genommen . Die Mitglieder und Kursusteilnehmer werden ersucht ,
dazu pünktlich zu erscheinen .

Vorort - JVacbncbteih
Rixdorf .

Gegen das Wahlrcchtsattentat
protestierte am Freitagabend eine von zwanzig unorganisierten
Hausbesitzern nach dem „ Deutschen Wirtshaus " einberufene öffent -
liche Versammlung der Wähler 1. und 2. Klasse . Die Versamm -
lung war von etwa 700 grötztentcils der 1. und 2. Wählerklasse
angehörigen Personen besucht . Der Einberpfer , Herr Adolf
« chu ltz e . wies bei Eröffnung der Versammlung kurz auf die
Vorgänge in der Stadtverordnctensitzung hin und erwähnte die
lebhaften Protestaktionen , welche zuerst von den Sozialdemokraten ,
dann von den Demokraten und jetzt von den unorganisierten
Bürgern der 1. und 2. Wählerabtcilung sowie den Hausbesitzern
in die Wege geleitet seien . Eine Empörung sei in den Kreisen
der anständigen Bürger hervorgebrochen , die sich nicht länger von
einer verknöcherten Minderheit beherrschen lassen wollen . Es
sei zu hoffen , daß der Magistrat bei einer solchen Lage der Sache
nicht den paar Leuten der Bezirksvereins folgen , sondern der
gerechten Entrüstung der übcrgrotzen Mehrheit der Bürgerschaft
Rechnung tragen und dem Beschlutz vom 17. Dezember v. I . die
Zustimmung versagen werde . Würden die Wahlrechtsverschlechterer
noch einen Funken von Anstand besitzen , dann hätten sie samt und
sonders schon ihre Mandate niedergelegt . Sollte trotzdem , wider
Erwarten , der Magistrat jenen Leuten Vorspanndienste zu leisten
bereit sein , dann bliebe den Bürgern nichts weiter übrig , als in
Verbindung mit den Arbciterbatailloncn den Kampf weiter zu
führen gegen alles ,

was schmutzig und rahmig
sei.

Der Referent , Stadtverordneter Dr . Paul Nathan - Berlin ,
bemerkte : Als Richtbeleiligicr begrüße er es , datz in dieser Frage
Sozialdemokratie und Demokraten zusammengegangen seien ; er

wünsche , datz dieser gemeinsame Kampf gegen die Reaktion sobald
nicht erlahmen möge . Die von den Wahlrechtsverschlechterern für
die Aenderung des Wahlrechts angeführten Gründe bezeichnete
er als fadenscheinig , denn es habe für Rixdorf keinerlei Gefahr
dadurch entstehen können , wenn noch mehr Sozialdemokraten gc -
wählt worden wären , weil die Beschlüsse der Stadtverordneten so-
lange keine Bedeutung hätten , als ihnen der Magistrat nicht zu -
gestimmt habe . Selbst wenn man jedoch befürchten würde , datz
auch der Magistrat hätte sozialdemokratisch werden können , so
bedürften ja alle folgenschweren Beschlüsse erst der Genehmigung
der Regierung . Er empfehle dem Magistrat , sich die Berichte über
die Kommissionsverhandlungen im Abgeordnetenhause genau durch -
zulesen , wo ausdrücklich erklärt wurde : „ Man könne es keiner
Stadt überlassen , den plutokratischen Charakter dieses Wahlrechts
zu erhöhen . "

Von dem Vorstand des Wahlvereins der Liberalen war der
Versammlung folgende Erklärung übermittelt worden :

„ Der Vorstand des Wahlvereins der Liberalen ( Freisinnige
Vereinigung ) für den Reichstagswahlkreis Teltow - Beeskow -
Swrkow - Charlottenburg mißbilligt auf das entschiedenste die

Wahlrechtsverschlechterung für die Rixdorfer Stadtverordneten -
Wahlen ; er spricht die bestimmte Erwartung aus , datz der Rix -
dorfer Magistrat dem Beschlutz der Stadtverordneten nicht bei -
tritt und erklärt , weiter wie bisher energisch für Verbesserung
des Wahlrechts zum preußischen Landtage und in den Ge -
meinden einzutreten .

I . A. des Vorstandes
gez . R. R i t s ch e , Rixdorf . "

Der nächste Redner , Herr Zabel , erklärte , datz er als
Wähler der 1. Klasse kein persönliches Interesse an der Wahlrechts -
angelegenheit habe . Er könne es jedoch nicht ruhig mit ansehen .
datz von einer vierzig Mann starken Clique dieser Diebstahl ver -
übt werde . Aus den Wählerliften habe er festgestellt , datz aus -
schließlich Angehörige des Mittelstandes darunter zu leiden haben
werden . Angehörige des Mittelstandes würden sich in Zukunft be -
danken , nach Rixdorf zu ziehen ; dadurch werde die Stadt ge -
schädigt .

Der folgende Redner , Herr Strehlow , betonte : Er
spreche als unparteiischer Rixdorfer Bürger und müsse vom rein
menschlichen Standpunkte das Verhalten der Mehrheit verurteilen .
Hätten diese Leute das Wohl der Stadt im Auge gehabt , dann
mutzten sie den Magistrat veranlassen , für die Einführung des
geheime » Wahlrechts zu petitionieren . Was solle aus Rixdorf
werden , wenn Geschäftsleute und Beamten , welche abhängig sind ,
nicht frei wählen können .

Der viclerwähnte Terrorismus fei von den Bürgerlichen
ebenso ausgeübt worden wie von den Sozialdemolraten .

Oberlehrer O e st r e i ch warnt davor , daß man Kund -
gebungen der Freisinnigen Vereinigung sehr ernst nehme . In
all den Protestversammlungen in Rixkvrf habe noch keiner von
den Wahlrechtsverschlechterern den Mut gehabt , sich zu recht -
fertigen . Die Rixdorfer Mehrheit sei wie Verschwörer vor -
gegangen , habe alles geheim gehalten und sei dann plötzlich mit
dem Antrag hervorgetreten . Sie habe bisher den Erfolg durch
Faulheit gehabt ; weil sie zu bequem sei , wolle sie in Zukunft Stadt -
verordnete nur noch ernennen . Man müsse in Zukunft die Auf -
stellung von Kandidaten nach der politischen Stellung fragen und
sehr vorsichtig sein .

Lehrer Exner spricht als Rixdorfer Einwohner und er -
klärt , daß , wenn die vitalsten Interessen der Bürger gefährdet
werden , es ihm ganz gleich sei , woher die Mitstreiter kommen .
Er müsse staunen , wie es möglich war , einen solchen Beschlutz zu
fassen . Nur eine vollständig irrige Auffassung von den Pflichten .
welche ein Stadtverordnetenmandat auferlegt , könne die Mehrheit
dazu gebracht haben . Die Bürgerlichen hätten die Pflicht gehabt ,
anstatt zu schweigen , vor ihre Wähler zu treten und diese zu be -
fragen , wenn eine so folgenschwere Frage an sie herantrete . Ent -
schieden dann die Wahler anders , als die Stadtverordneten es
glauben mit ihrem Gewissen vereinbaren zu können , dann mutzten
sie ihr Mandat niederlegen . Er könne die angeführten Gründe
nicht anerkennen . Unter der Mehrheit sei auch ein Mann gewesen ,
dem seine Wähler schon längst das Mandat aberkannt hätten .
Man sage nun , dieser habe sich bekehren lassen ; was sage man aber ,
wenn einmal umgekehrt der Fall eintreten würde . Redner hofft
zum Schluß , datz der Magistrat dem Interesse der gesamten
Bürgerschaft Rechnung tragen und seine Zustimmung nicht geben
werde .

Herr H e i n s i ck e spricht als Arbeiter , aber als Wähler der
2. Abteilung , und hofft , daß die Bürgerschaft demokratisch genug
sein und diesen Leuten die Gefolgschaft verweigern werde . Die
Mehrheit habe nur ihr eigenes egoistisches Interesse im Auge .
Jetzt , wo durch die Vorkommnisse das allgemeine Interesse er -
wacht sei , solle man auch in Zukunft sich mehr um diese Dinge
kümmern . »

Sodann nahm Dr . Breitscheid das Wort zu längeren
Ausführungen , in denen er nochmals die Haltung der Bürgerlichen
sowie der rückständigen Zeitungen geißelte . Der Bürgerverein
habe den Mut gehabt , das Verhalten der Stadtverordneten zu
rechtfertigen . Diesen Verein müsse man als Creme der Reaktion
bezeichnen . Es sei nur gut , datz dessen Stellung in dieser Frage
wenig zu bedeuten habe . Nur einige Sätze wolle er aus dessen
Bericht hervorheben , den das „ Rixdorfer Tageblatt " in einem
Umfange gebracht habe , als handele es sich um eine große Protest -
kundgebung . Wenn in jenem Bericht gesagt wäre , daß es sich gar
nicht um eine Wahleutrechwng . sondern nur um eine kleine Ver -
schiebung bezüglich der Wahlklasse handele , so sei das ungefähr
dasselbe , als wenn man jemand die Uhr abknöpfe und demselben
dann vorreden wolle , das sei gar kein Diebstahl , sondern nur eine
kleine Verschiebung des Besitzes . Wenn aber in dem Bericht ge -
sagt worden sei , die Mehrheit im Stadtparlament habe im Sinne
aller Mitbürger gehandelt , dann wisse man nicht , ob man die
Dummheit oder die Unverfrorenheit dieser Leute mehr be -
wundern soll .

Hierauf wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die am 8. Januar 1909 tagende Versammlung von Haus -

besitzern und Wählern der 1. und 2. Abteilung Rixdorfs sehen
in dem Beschlutz der Stadtverordnetenversammlung vom
17. Dezember 1908 , die einer großen Zahl von Wählern der
2. Abteilung ihr kommunales Recht verkürzt , einen Rückschritt ,
der zahlreiche besser situierte Bürger und Beamte abhalten wird .
Bürger von Rixdorf zu werden . Dadurch würde die weitere
Aufwärtsentwickelung unserer Stadt zweifellos erheblich ge -
hemmt und die ganze Stadt mit allen ihren Einwohnern ge -
schädigt werden . Die Versammlung protestiert deshalb aus all -
gemein politischen und den oben angeführten Gründen gegen
den Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 17. De -

zember 1903 und ersucht den Magistrat dringend , diesem Be -

schlutz seine Zustimmung zu versagen . "

DaS Organ der Wahlrechtsverschlechterer , das „ Rixdorfer
Tageblatt " , entrüstet sich darüber , daß wir die Art seiner Bericht -
erstattung über die Versammlung des Bürgervereins niedriger
gehängt haben . Das Blatt teilt mit , datz es den Namen des

Redners , der den Wahlrechtsraub in so naiver Weise zu beschönigen
suchte , auf Wunsch des Vereins selbst nicht bekannt gegeben habe ,
damit — man höre — „die betreffenden Mitglieder nicht den pöbel -
haften Angriffen des „ Vorwärts " ausgesetzt sind " . Das genügt
uns zur Charakteristik dieses Blattes . Es nimmt sich denn auch
ganz sonderbar aus , wenn sich das Organ des Wahlrechts -
vcrschlechterers Glasemann darüber entrüstet , wenn wir es als

„ Organ der Wahlrcchtsräubcr " bezeichneten . Wie dieses Blatt
dann noch von objektiver Berichterstattung in der Wahlrechts -
angelegenheit sprechen kann , wird jedem Unbefangenen ein Rätsel
bleiben .

Den Parteigenossen und Gewerkschaftsmitgliedern wollen wir

hierdurch nochmals in Erinnerung bringen , datz am Montag , den
11 . Januar , abends SV« lkhr , im Lokal von Hoppe , Hermannstr . 49 ,

der Vortragszyklus des Genossen Heinrich Schulz über

„ Deutschland im 19. Jahrhundert " seinen Anfang nimmt . Der

Zyklus umfaßt 12 Vortragsabende , welche an 12 aufeinanderfolgenden

Montagen stattfinden . Die Teilnahme an dem Kursus ist frei . Die

ausgegebenen Teilnehmerkarten müssen bei jedem Vortrage als

Legitimation mitgebracht werden . Der Lehrplan ist folgender :
1. Zeiten tiefster Erniedrigung . 2. Reformäre und Befreiungskriege .
3. Die heilige Allianz der Reaktion . 4. Geistiges Leben . 5. und 6.
Die Märzrevolution . 7. Der Verrat der Bourgeoisie . 8. Der

Verfassungsstreit . 9. Lassalle . 10. Die Anfänge . 11. Die Reichs -

gründung . 12. DaS Sozialistengesetz und die letzten Jahre .
Eintrittskarten sind noch vor Beginn des Vortrages am Eingang

des Saales zu haben .
Außerdem machen wir noch darauf aufmerksam , datz am

Sonntag , den 17. Januar , nachmittags präzise 2Vz Uhr , im Rixdorfer
Theater , Bergstr . 148 , eine Aufführung von „ Jugend " , Drama in

3 Alten von Max Halbe , statlfindet . Billetts a 60 Pf . inkl . Garderobe

und Theaterzettel sind am Zahlabend und in den Zahlstellen des

Bildungsausschusjes zu haben . Wir ersuchen , regen Gebrauch davon

zu machen . Der Bildungsausschutz .

Zehleudorf .
Perverse Berichterstattung . In unserer Mittwochnummer be .

richteten wir über eine Gasvergiftung in dem Wirthaus „ Zur
Wolfsschlucht " am Schlachtensee , der zwei Freunde , der Kellner

Frümming und ein gewisser Clatzmanu zum Opfer fielen . Während
F. schon bei der Ausfinoung tot war , ist Clatzmann am Dienstag -
nachmittag im Kreiskrankcnhause in Grotz - Lichterfelde gestorben ,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Ueber diesen be -
dauerlichen Unfall haben bürgerliche Blätter unwahre und die Opfer
der Vergiftung arg kompromittierende Berichte gebracht . Ein

starkes Stück „objektiver Berichterstattung " hat sich namentlich die
„ Berliner Allgemeine Zeitung " geleistet .

Unter der Stichmarks „ Mysteriöser Selbstmorv zweier Freunde "
teilt sie ihren Lesern die Auffindung der beiden Vergifteten mit .
Sie behauptet , es sei festgestellt , datz beide freiwillig aus dem Leben

geschieden sind . Sie sollen pervers veranlagt gewesen sein ; auch
soll Clatzmann . da er seit Okwber stellungslos gewesen sei , bei

Frömming Quartier und Unterhalt gefunden haben . Weiter be -

hauptet das Blatt , daß F. seine Stellungen oft wechselt «, dadurch
nun nicht mehr die Mittel für den Lebensunterhalt beider Freunde
heranschasfen konnte und der ständige Geldmangel ihnen dann die
Idee eingegeben habe , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden .

Von all dem ist kein Wort wahr . Frömming ist seit mindestens
5 Fahren ununterbrochen im genannten Lokal angestellt gewesen .
Nur datz er während der Wiutermonate immer nur Sonntags und
einige Tage in der Woche hier bediente und während der freien
Tage bei Abendtischen in Berlin und Umgegend servierte . Er hatte
sich das Letztere während des Winters vorgezogen , obwohl der Wirt
ihn ständig im Lokale haben wollte . Und gerade in den letzten
Wochen hatte er gute Einnahmen� Auch ist es nicht wahr , daß er
für den Lebensunterhalt Clatzmanns sorgte . Nur ein Zufall war es ,
daß dieser in der fraglichen Nacht bei Frömming übernachtete , weil
ihm der letzte Zug nach seinem Wohnort , Friedenau , weggefahren
war . Gleichfalls unwahr ist , datz F. pervers veranlagt war . Alles
in dem mitgeteilten Bericht ist aus den Fingern gesogen , weil sich
auch nicht ein einziger Berichterstatter , außer dem unsrigen , an
irgend einen der Hausbewohner gewendet hat . Es ist daher ziemlich
gewissenlos , wenn zwei Tote in dieser Weise besudelt werden . Diese
Art der Berichterstattung kennzeichnet sich selbst . Unser Gewährt -
mann bittet uns , den wahren Sachverhalt mitzuteilen , damit unsere
Leser denjenigen Arbeitern , die nur aus Interesse am Stadtklatsch
derartige Zeitungen halten , eine Probe vorlegen können , wie gründ »
lich sie durch Blätter vom Schlage der „ Berliner Allgemeinen
Zeitung " unterrichtet werden .

Steglitz .
In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete nach

Erledigung von 14 Aufnahmen der Vorsitzende Krause den Jahres »
bcricht . Derselbe erstreckte sich über 13 Monate und zeugte von einer
umfangreichen Tätigkeit . Die Gemeindewahl , bei der wir trotz ge -
steigcrter Stimmenzahl von den vereinigten „ Mietern " und Haus -
besitzern in der Stichwahl geschlagen wurden , verursachte viel Arbeit ,
desgleichen auch die Landtagswahl , bei der wir 23 Wahlmänner
von 130 herausholten . Die Maifeier litt unter der Krise und ergab
finanziell ein Defizit , dagegen das mit den Kartellen Steglitz und
Lichterfelde veranstaltete Volksfest einen ansehnlichen Ueberschutz .
Siebzehnmal verteilten die Genossen Flugblätter und hielten eine
Reihe öffentlicher Versamlungen ab , die leider immer in anderen
Orten stattfanden , da es bis jetzt die Gegner mtt allen Mitteln
verstanden haben , uns von den größeren Lokalen fernzuhalten . Am
Schlüsse des Jahres ergab sich trotz einer Aufnahme von 98 Ge .
nossen ein Verlust von 59 Mitgliedern . Die kürzlich gewählte Agi -
tationskommission wird hoffentlichchin dieser Beziehung ein anderes
Bild schaffen . Den stets hilfsbereiten Genossen sprach der Vorstand
seinen Dank aus . Eine ausgedehnte Diskussion schloß sich an den
Bericht . Nach Berichterstattung des Kassierers und anderer Funktio -
näre erfolgte die Neuwahl des Vorstandes . Vorsitzende wurden
Atzmann und Krause ; Kassierer Höhn und Bernsee ; Schriftführer
G. Jechert und P . Mohr ; Beisitzerin Fr . Babinski , Bibliothekar
Spliesgart ; Revisoren F. Krug . Leimbach . Behlke ; Lokalkommission
Spindler . Vargcner , Behlke . Der Rohrleger Licdke wurde gegen
eme Stimme wegen Streikbruch ausgeschlossen .

Friedrichshagen .
Der hiesige ArbeiterbildungSaussthuh veranstaltet einen vier -

teiligxn Vortragszyklus mtt Lichtbildern über das Thema „ Vom
Urtier zum Menschen " . Die Vorträge finden Freitag , Ib . Januar
29 . Januar , 12. Februar und 19 . Februar in Lerches Bürgersälen
Friedrichstr . 112 ( Rundteil ) statt . Als Vortragender wurde der
Dozent für Biologie an der Freien Hochschule Berlin , Herr M. H
Boege , gewonnen . Teilnehmerkarten für den ganzen Zyklus sind
zum Preise von 1 M. in Lerches Bürgcrsälen , in den bekannten Be .
zirkslokalen und für Schöneiche und Umgegend bei Herrn Hans
Rühle in Schöneiche zu haben .

Der erste am 15. Januar stattfindende Lichtbildervortrag wird
„ Die Entstehungsgeschichte der Erde " behandeln . Die Titel der
anderen Vorträge lauten : „ Sind die Lebetvesen geschaffen oder gc -
worden ? " — „ Welches sind die Ursachen und tretenden Kräfte der
Entwicklung ? " — „ Woher stammen die Müschen ?" . — Tie Be -
teiligung an jedem einzelnen Vortrage kostet 30 Pf . ; Einzelkartcn
nur in Lerches Bürgersälen .

Wilhelmsruh .
Einen RoheitSakt sondergleichen soll sich die Hausbesitzerin des

Hauses Fontanestr . 32, Frau Brückner , über deren Verhalten einer
taubstummen Familie gegenüber wir dieser Tag « berichten mutzten ,
gegen die taubstumme Frau H. haben zu schulden kommen lassen .
Frau H. war im Begriff , aus dem Keller des Sauses ihr gehöriges
Brennmaterial mit ihrem 14jährigen Sohn zu holen . Frau Brückner
kam dazu unv soll in der unbarmherzigsten Weise auf die Frau und
deren Sohn mit einem Gummischlauch eingehauen haben . Nach dem
uns vorliegenden ärztlichen Attest hat Frau H. Beulen unter den
Haaren , blutende Wunden , blutige Lippen , kurz , danach wäre sie in
der ärgsten Weise von der Hausbesitzerin zugedeckt worden ; auch den
Sohn der Frau H. hat sie , wie behauptet wird , nicht verschont . Wie
wir hören , ist gegen die schlagfertige Frau Brückner Strafantrag
gestellt worden .

_ __
Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen , Dircktion ilber

den Großhandel m den «entral - Marttballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach . Geschäft still , Preise unverändert . Wild : Zulnhr reichlich ,
Geschäft flau , Preise wenig verändert . Geflügel : Ziffubr reichlich , Gc -
lchäit schleppend , Breis « nicht besriedigcnd . Fische : Zufuhr inäßig , Gc »
schäst schlcypend , Preise etwas nachgehend . Butter und Käse : Gc .
ichäst ruhig , Preise unverändert . Gemüse . Obst und Süds r Uchte :~ ' "

genügend , Geschäft ziemlich still , Preise sest.



Serickts » Leitung »
Ein netter Sozialistentötcr

hatte sich am Freitag vor der Strafkammer in Lübeck wegen
mancherlei Straftaten zu verantworten . Der bisherige Partei -
se kretär des dortigen Wahlvereins der Liberalen ,
Kuhn , war angeklagt , dem Vorsitzenden der Liberalen ein Spar -
kassenbuch über 1100 M. gestohlen , ferner einen Kaufmann um
800 M. betrogen , einer Liedertafel 48 M. unterschlagen , den Lehrer
Dühring um 160 M. beschwindelt und schließlich den Sekretär
des berühmten RcichsverbandeS in Dresden zu betrügen versucht zu
haben . Kuhn war geständig und wurde zu einem Jahre Ge «
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .
Vor Gericht wurde festgestellt , daß dieser dunkle Ehrenmann , der
besonders auf dem Landgebiet auf die Sozialdemokratie losgelassen
wurde und dieselbe im Auftrage der Liberalen nach Kräften ver «
leumden mußte , eine sehr bewegte Vergangenheit hatte . Kuhn ist
viermal mit Zuchthaus vorbestraft und hatte insgesamt
vier Jahre sieben Monate dort abznmachen . Im Gefängnis war er
noch heimischer ; dort hat er eine noch längere Reihe von Jahren
verweilt . Und dieser Schwurzeuge des Reichsverbandes zur Ver -
leumdung der Sozialdemokratie hatte die Stirn , in öffentlichen Ver -
fammlungen zu behaupten — allerdings ohne Beweis — die Sozial¬
demokralen hätten ihm aus seiner früheren Arbeitsstelle das Werk -
zeug entwendet , um ihn aus der Fabrik herauszubringen . Mit
diesem Schwindel bekämpfte denn der gesamte Lübecker Mischmasch
unsere Partei . Kuhn war ein würdiges Glied in den Reihen der
Kämpfer gegen die Sozialdemokratie .

Hinter die Kulissen der „ Bereinigung der Rechtsfreunbe "
leuchtete ein Meineidsprozeß , der am Sonnabend vor dem Schwur -
gericht des Landgerichts I verhandelt wurde . Die Vereinigung der
Rechtsfreunde ist ein geschäftliches Unternehmen , vor dessen
Nutzung durch Rechtsuchcnde wir stets gewarnt haben . Die Ver -
cinigung erteilt Rechtsauskunft . ' , fertigt Klagen und andere Schrift -
sätze an , übernimmt die Führung von Prozessen und betreibt auch
sonstige Vermittlergeschäftc . Alles natürlich gegen gute Bezahlung .

Zur Erledigung ihrer Geschäfte , welche in das juristische Gebiet
einschlagen , hat die Vereinigung einige Personen angestellt , welchen
sie den klangvollen Titel „ Justitiar " beilegt . Einer dieser
„ Justitiare " ist der ehemalige Rechtsanwalt Liffer , der
vor Jahren eine Gefängnisstrafe erlitten hat und dann durch
Urteil der Anwaltskammer aus dem Anwaltsstande ausgeschlossen
ivorden ist . Zu den Obliegenheiten der „ Justitiare " gehört es auch ,
den Klienten , welche sich an die Bereinigung wenden , Rechts -
anwälte zuzuweisen in solchen Fällen , wo die Parteien in Zivil »
klagen durch Anwälte vertreten sein müssen , oder wo jemand einen
Verteidiger in einer Strafsache wünscht . Ter „ Justitiar " Lisser hat
dem Rechtsanwalt Dr . Alfred Ballten in vielen Fällen Klienten der
Vereinigung zugewiesen . — Im Jahre 1906 ist gegen den Rechts -
anwalt Ballten ein Disziplinarverfahren geführt worden . Er war
beschuldigt , dem „ Justitiar " Lisser für die Zuweisung von Klienten
Provision gezahlt zu haben . Die Anwaltskammer und der Ehren -
gerichtshos hat dies « Beschuldigung für begründet erachtet und den
Rechtsanwalt Ballten zu einem Verweise und 1090 M. Geldstrafe
verurteilt . In diesem Dizisplinarverfabren ist Lisser als Zeuge
eidlich vernommen worden und hat ausgesagt , er habe vom Rechts «
amvalt Ballten für die Zuweisung von Klienten ein Entgelt weder
gefordert noch erhalten . — Diese Aussage Lissers soll wissentlich
falsch abgegeben worden sein .

Deshalb stehts Lisser jetzt unter der Anklage des Meineides .
Der Angeklagte Lisser blieb auch vor dem Schwurgericht bei der

Behauptung daß er für die Zuweisung von Klienten kein Entgelt
von Ballien erhalten habe . Dagegen gab er zu , daß er von Ballien
Darlehen erhalten hat . Ueber ein solches in Höhe von 300 M. .
welches er im Jahre 190- i erhielt , hat et einen Schuldschein aus¬
gestellt . Tos Darlehn ist bis heut noch nicht zurückgezahlt und
Rechtsanwalt Ballien ist ein so zartfühlender Gläubiger , daß er
die Rückzahlung auch noch nicht verlangt hat .

Der als Zeuge vernommene Rechtsanwalt Ballien stellte die

Angelegenheit ebenso dar , wie der Angeklagte . Doch wird ein Brief
von ihm an Lisser verlesen , auS dem hervorgeht , daß er anscheinend
mit Lisser über Forderungen , welche dieser wegen Zuweisung von
Klienten erhob , handelte . Ballien suchte diesem Briefe eine andere

Deutung zu geben . Auf eine Frage des Staatsanwalts gab Ballien

zu . daß er schon im Jahre 1901 vom Ehrenrat der Anwaltskanrmer
init einem Verweis und 800 M. bestraft worden ist , weil er für
überführt erachtet wurde , dem Redakteur Wegner in Mariendors
Geld für Zuwendung von Klienten gegeben zu haben .

Andere Zeugen machten Aussagen über Aentzerungen des An¬

geklagten , aus denen geschlossen werden kann , daß er in der Tat
Provision vom Rechtsanwalt Ballien erhielt .

Moser , der gegenwärtige Direktor der Vereinigung der Rechts -
freunde , lvar als Zeuge geladen , aber nicht erschienen . Der Staats -
auwalt erklärte , er könne auf diesen Zeugen nicht verzichten ,

Das Gericht beschloß deshalb die Vertagung der Sache und die

Ladung weiterer Zeugen . — Moser soll wegen seines Ausbleibens
eine Ordnungsstrase von 300 M. zahlen . — Einen Antrag des
Staatsanwalts , den Angeklagten wegen Fluchtverdacht in Haft zu
nehmen , lehnte das Gericht ab . Zwar sei der Angeklagte — sagte
der Vorsitzende — des Meineides dringend verdächtig , doch liege kein

Fluchtverdacht vor . Die Gefahr der Kollusion sei nicht von der

Hand zu weisen , aber sie sei nicht durch bestinnnte Tatsachen be -

gründet , deshalb könne der Angetlagte auch nicht wegen Kollusions -
gcfahr verhaftet werden . _

Wegen 2 M. — 6 Monate Gefängnis .

Die Waschfrau G. hat einer Pensionatsinhaberin beim Um -

zug geholfen und dabei einen alten Spiegel mit Holzrahmen im
Werte von zirka 2 M. mit nach Hause genommen . Die Pensionats -
Inhaberin schreibt ihr wegen desselben eine Postkarte , in der sie
mit Anzeige droht . Die G. bringt darauf nach zwei Tagen den

Spiegel zurück und sagt der Pensionatsinhabcrin , der Spiegel sei
ihif beim Abnehmen aus der Hand gefallen , das Glas sei zer -
brachen und sie habe das Glas wieder einsetzen lassen . Die Pen -

fionatsinhaberin zeigt sie aber dennoch Sit . Bor einigen Tagen
stand die G. , die bereits zweimal wegen Diebstahls vorbestraft ist ,
zuletzt wegen eines 1899 begangenen Diebstahls , vor der Straf -
kammcr des Landgerichts II . Der Staatsanwalt beantragte VA
Jahr Zuchthaus , das Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis .

blocken - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag ! Der Freischütz . Montag : Der
fliegende Holländer . Dienstag : Boheme . Versiegelt . Mittwoch : Die
Zauberflötc . Donnerstag : Samson und Dalila . Freitag : Sinsoniekonzert
der tgl . Kapelle . Sonnabend : Fidelw . Sonntag : Das Rheingold . Mon «
tag : Die Walküre , ( einsang 7 Uhr. )

Königi . Tchnuspielhauö . Sonntag : Der Schlagbaum . Montag :
Julius Cäsar . Dienstag : Die Welt , in der man sich langweilt . Mittwoch :
Die Rabensteinerin . Donnerstag : Der Schlagbaum . Freitag : Sappho .
Sonnabend und Sonntag : Mrs . Dot . Montag : Die Omtzows .

Neues königl . Opern - Thcater . Sonntag : Salome . ( Ans. 8 Uhr. )
Deutsches Theater . Allabendlich : Revolution in Krähwinkel . ( An-

sang 7' / , Uhr. )
Deutsches Theater . ( K a mm e r s p i el e). Sonntag : Der Gras

von Gleichen . Montag : Der Arzt am Scheidewege . Dienstag : Der Gras
von Gleichen . Mittwoch : Der Arzt am Scheidewege . Donnerstag : Nie -
mand weiß es. Freitag : Der Gras von Gleichen . Sonnabend : Der
Arzt am Scheidewege . Sonntag : Der Gras von Gleichen . Montag : Der
Arzt am Scheidewege .

Lesfing - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Die Weber . Abends :

f edda Gabler . Montag : Hedda Gabler . Dienstag : Baumeister Solneß .
tittwoch : Nosenmontag . Donnerstag : Und Pipva tanzt . Freitag : John

Gabriel Borkman . Sonnabend : Der König . ( Ans. 7' / , Uhr. ) Sonntag
und Montag : Der König .

Berliner Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Emllia Kalottt .
Abends : Einer von unsere Leut ' . Montag : Einer von unsere Leut ' .
Dienstag : HerodeS und Mariamne . Mittwoch und Donnerstag : Einer
von unsere Leut ' . Frettag : Herodes und Mariamne . Sonnabend bis Mon -
tag : Einer von unsere Leut ' .

Neues Theater . Allabendlich : Israel .
Neues Schauspielhaus . Sonntag und Montag : RabagaS . DienS -

tag : Die Sünde . Mittwoch und Donnerstag : Rabagas . Frettag : Die" "
"äsar . Montag :Rabagas . Sonntag : Julius Cäsar .

Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : 2X2 — 8. Abends

3 Uhr : HossmannS Er -
Diensrag : PelleaS und

Tiesland . Sonn -Frettag

3 Uhr : Der Floh im

Sünde . Sonnabend
Faust . ( An, . 7- , . Uhr. )

Kleines Theater .
bis Montag : Moral .

Komische Oper . Sonntag : Nachmittags
Zählungen . Abends : Zaza . Montag : Zaza .
Mslisandc . Mittwoch und Donnerstag : Zaza .
abend bis Montag : Zaza .

Rciideuz - Thearer . Sonntag : Nachmittags
Ohr . Allabendlich : Kümmere dich um Amelie .

Hebbel > Theater . Sonntag : Der Liebhaber . Montag : Frau Marrens
Geweibe . Tienstag : Der Liebhaber . Mittwoch : Erde . Donnerstag :
Frau Warrens Gewerbe . Freitag : Der Liebhaber . Sonnabend : HvheS
«piel . Sonntag : Frau Warrens Gewerbe . Montag : Unbestimmt .

�rianon - Theaier . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Die Liebe wacht .
Allabendlich : Der Satyr .

Neues Operetten - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Der
Operuball . Allabendlich : Die Dollarprinzessin .

LuftsptclbauS . Sonntag : NachmtttagS 3 Uhr : Unsere Käte AbendS :
Die gliilklichste Zeit . Montag bis Donnerstag : Die glücklichste Zett . Frei -
tag bis Monwg : Die deutschen Kleinstädter .

Tbeater des Westens . Sonntag : Nachmittags 3' / , Uhr : Ein
Walzertraum . Allabendlich : Der tapsere Soldat .

Schiller - Theater O. Sonntag : NachmtttagS 3 Uhr : Ein BolkS -
seind . Abends : Comtess « Guckerl . Montag : Der Gras von Charolais .
DienStaz : CharleyS Tante . Mittwoch : Die Braut von Mcssina . DonnerS .
tag : Der Richter von Zalamea . Freitag : Die Braut von Messina . Sonn -
abend und Sonntag : Charlcys Tante . Montag : Der Gras von Charolais .

Schiller , Theater Gharlottenburg . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr :
JulUtS Cäsar . Abends : Charlevs Tante . Montag : Batcr und Sohn .
Dienstag : Komtesse Guckerl . Mittwoch und Donnerstag : Die Zwillings «
schwester . Freitag : Vater und Sohn . Sonnabend : Komtesse Guckerl .
Sonntag : Maria Stuart . Zllontag : Vater und Sohn .

Fricdrich - Wilhelmstädtisches Tchauspiejhaus . Sonntag : Nach -
mittags 3 Uhr : Madame Sans Gsne . Abends : Husarensieber . Montag :
Husarenfieber . Dienstag : König Christtan II . ( Ansang 7>/ , Uhr. ) Mitt -
woch und Donnerstag : Husarenfieber . Freitag : König Christtan II . Sonn -
abend bis Montag : Husarcnfieber .

Thalia - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Die Kinder der
Erzellenz . Abends : Mein Leopold . Montag bis Donnerstag : Mein
Leopold . Freitag bis Montag : Meister Tutti .

Luisen - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Othello . Abends
und Montag : Der sliegende Berliner . Dienstag : Die Kinder de ? Kapitän
Grant . Mittwoch : Othello . Donnerstag : Die Kinder des Kapitän Grant .
Freitag : Das Mädchen aus Irrwegen . Sonnabend : Die Kinder des Kapitän
Grant . Sonntag und Montag : DaS Mädchen auf Irrwegen .

Bürgerliches Schauspielhaus . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Die
Jüdin von Toledo . Abends : Wilhelm Tcll . Montag : Staatsanwall
Alerander . Dienstag : Die ' Soldgrube . Mittwoch : Wegen Vorbereitung
geschlossen . Donnerstag : WUhelm Tell . Freitag : Fräulein Doktor . Sonn .
abend : Geschlossen . Sonntag : Die Räuber . Fräulein Doktor . Montag :
Die Jüdin von Toledo .

Berliner Operetten - Theater SW . Sonntag : Nachmittags
3' / , Uhr : s' Lorie oder Dors und Stadt . Wends und Montag : Bon

Stuse zu Stuse . Dienstag bis Donnerstag : Die Tochter des Herrn'
briciuS . Freitag : Geschlossen . Sonnabend und Soimlag : Das Himmel -

ng 8 Uhr. ) Montag : Unbestimmt .
Gastspiel - Theatcr . Sonntag : Nachmittags 3' / , Uhr : Drahtlose Tele -

graphie . Abends und Montag : Zaza . Dienstag : Der Psennigreiter .
Mittwoch : Dcmimonde . Donnerstag : Der Psennigreiter . Freitag : Zaza .
Sonnabend und Sonntag : Der Psennigreiter . Montag : Unbestimmt .

Bernbard Rose - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Der Glöckner
von Notre - Dmne . Wends und Montag : Brüderlein sein . Dienstag : Die
Geyer - Wally . Mittwoch : Brüderlein sein Donnerstag : Die Entgleisten .
Freitag : Die Räuber . Sonnabend und Sonntag : Bruderlein sein . Mon -
tag : Unbestimmt .

t olies Gaprice « Täglich : ServuS Pschesina . Der lustige Ehemann .
asino - Theater . Sonntag : Nachmittags 4 Uhr : Mutter Gräbert .

Allabendlich : Die Dianabüder .
Gebr . Herrnfcld - Theater . Allabendllch : Die beiden Bindelbands .
Metropol - Theaier . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Durchlaucht

Radieschen . Allabendlich : Donnerwetter — tadellos .
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
Äpollo - Tbearer . Sonntag : Nachmittags 3' / , Uhr :

stellung . Allabendlich : Onkel Casimir . Spezialitäten .
Pafiagc - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr :

Allabendlich : Spezialitäten .
Walhalla - Thcater . Allabendlich : Spezialitäten .
Palast - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Gustav Bebrens - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Ilrania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Alltäglich : Sizilien .
Sternwarte . Jnvalidenstr . b7 —K2. Donnerstag : Geschlossen .

Fabrii
bett .

FamMen - Vor

Spezialitäten .

Briefkasten der kedaktisn .
Tie iiiriftische Evreibftunbe s>»de» Linbenftraste Sie . 3, zweite «

Hos , dritter Eingang . vier Treppen , DM " Fahrstuhl IWÜ
wocheiliäglich abends von ?>/ , bis it ' /t Ul>r statt . Geöffnet ? UV«
Souiiadeiids beginn » die Evrechftunde um k Uhr . Jeder Aufrag , ist ei »
Buchstabe und eiue tiahl als ivtertzeichen beizniiigeu . Briefliche Aul wo et
wird »ich » erreilt . Bis zur Bcantwortung im Briefkasten könne » 14 Tag «
vergehen . Eilige Fragen trage mau in der Evrechftnude vor .

M . R. 88 . Sie haben einen Anspruch aus den Nachlaß Ihrer Mutter
nicht , well lein Nachlaß vorhanden war . Das Vermögen gehörte dem
Vater . Ihr Vater ist von seiner Ehesrau und seinen Kindern zu beerben .
— O. E. 07 . 1. Der Mietsstempcl beträgt , da Ihre Miete zwischen 800
und t000 M. ausmacht , 50 Ps. 2. Sie leben außer Gütergemeinschaft .
3. Wenn nicht der Vertrag das Kegenteil besagt , der Wirt . 4. Ist über die
Kündigungssrist nichts vereinbart , so beträgt die KündigungSsrist 14 Tage .
Die Zeit für Kontrollversammlungen und dergleichen ist nach § 616
des Bürgerlichen Gesetzbuches zu bezahlen - — ist . W. 80 . Nein .
— G. Z. 09 . 1. Wenden Sie sich an das Konsulat Ihres Landes mit dem
Antrage , Ihnen zu bescheinigen , daß Ihrer Ebe nach den Gesetzen Ihrer
Heimat nichts entgegensteht . 2. Zwecks Nawratisterung müssen Sie sich a »
den Polizeipräsidenten wenden . Zur Naturalisierung ist die Behörde be-
rechtigt , aber nicht verpflichtet . — W. Sch . Eine Klage der Frau aus
Zahlung ausreichenden Lebensunterhalts , desgleichen eine Klage aus Ehe -
scheidung hätte in Ihrem Falle Ausficht aus Ersolg . — K. H. 100 . 1. Die
Kündigung ist rechtzeitig erfolgt . 2. Ja . — P . 81, 66 . An der Gründung
eines Geschäfts sind Sie nicht behindert . Sollten Sie die Eröffnung einer
Restauration meinen , so ist hierzu Konzession erforderlich . Voraussichtlich
würde eine solche trotz des von Ihnen erwähnten Umstandes erteilt werden .
— A. W. SO. Für den Fall der Bedürstigkeit muß die Ge -
meinde eintreten . Eine Beschwerde wäre an den Landrat zu richten .
— A. B. , Spandau . Den Schwager lönnen Sie zu einer Auskunst
nicht zwingen . Vielleicht führt eine Anfrage beim Auswärtigen
Amte zu dem gewünschten Ersolge . — R. O. 99 . 1. U. 2. Ja .
8i . W. 27 . Sie müssen zahlen : wie wiederholt dargelegt , wird der
Mielsstempel sür die Zeit vom 1. Januar bis 1. Januar entrichtet . Die
Entrichtung crsolgt im Januar . Der Mietsslempel beträgt bei einer Miete
von 300 bis 800 M. 80 Ps. . be: 800 bis 1000 M. 1 M. , bei 1000 bis 1800 M.
1,80 Ein Metsvertrag , der vom t. ApriS bis zum 1. Sstml läuft , wird erst
sür die Zeit vom 1. April bis 31, Dezember , dann sür die Zeit vom
1. Januar bis 31, März versteuert . Der Hauseigentümer hat die Miets -
Verträge bis zum Ablaus deS Januar in ein Verzeichnis zu
bringen und der Steuerslelle vorzulegen . — Gharlottenburg 7. Nein
— E . K. 2 und Ida 18 . Wenden Sie sich an Herrn Simanowski , Engel¬
ufer 18. — Schalt 48 . 1. Adalbertstr . 41. 2. Zepmcisel , Rixdors , Herrnann¬
straße 177. — R. W. 4. Die deutschen Bundesstaaten bilden gemeinsam
das Deutsche Reich . Der preußische fgumg ist deutscher Kaiser . — P . H. 30 .
Bureau : Friedrichstr . 207. — P . N. 46 . Sie wenden sich an die könig -
liche Eharits . Sprechstunden ersehen Sie im Adreßbuch . — Ella . Vielleicht
erfahren Sie in der städtischen Sttslungsdeputation , Poststr . 16, eine solche
Einrichtung . — Hclbtch , Skaliherftraste . W. , Lietzenburger Straße 13.
— O. I . 29 . Klara ViebigS Roman ,DaS tägliche Brot " ist früher noch
nicht tm „Vorwärts ' ' erschienen , wohl aber einige andere Werke derselben
Autorin . — M . 21. 114 . Manteusselstr . 7. — K. M. 30 . Oesterrcichische
Gesandtschaft . — I . K. 13 . Pariser Platz 5. — A. H. 89 . Zentral -
kommission der Krankenkassen , Engeluser 18. — Z. M . Vertrauen Sie sich
einem tüchttgen Spezialarzl an. Adressen finden Sie im Adreßbuch . —
Ost , Baden . Legen Sie dus Papier einem Bankier vor . — W. 66 . In
der Regel „die Generale " . — Rixdors 89 . Die sogenannten Dienerschulen
sind geschäftliche Unternehmungen . — 8. M. 169 . An das Kuratorium
der städtischen Sparkasse . — Franz . Jede Auswanderungsagentur , deren
Adressen Sie im Adreßbuch finden , gibt Ihnen Auslunst . — X, 10 . Nein .
W. S . 1. Siehe unter H. F. 1. 2. Insofern ja , als der Ehemann , auch
seine Frau gegen einen Lohnbeschlagnahinebcschluß mit Aussicht aus
Ersolg Widerspruch erheben könnten . — R. G. 30 . Der Ehes hat Recht .
— O. W. 4714 . Die Betreffende soll schleunigst Klage aus Zahlung der
EnIbiudungSkosten anstellen und Klage ans Zahlung von Alimenten durch
den Vormund anstrengen . Die Zwangsvollstreckung ist eventuell später
auch im Zluslande durchzuführen . — G. M. 100 . 1. Zu einer Antwort
ist der Bettessende nicht »erpflichtet . 2. Der Anttag aus Bestrasung wegen
Beleidigung muß innerhalb drei Monaten nach Kenntnis der Beleidigung

gestellt sein . 3. Ja , es empfiehlt sich aber ausdrücklicher Vorbehalt der
techte — G. M . Der Mann ist zur Zahlung in dem von Ihnen ge-

schilderten Fall nicht verpflichtet . Sollte dennoch Zwangsvollstteckung
ersolqen , so würde eine Klage dagegen Aussicht aus Ersolg haben .
— P . S . 800 . Sie können die Rückgabe des Kindes verlangen , daS
Kind zurückholen oder im Klagewege die Herausgabe des Kindes erwirken .
Ihre Frau können Sie auffordern , zurückzukehren und eventuell aus Her -
stellung des ehelichen Lebens klagen . Für den Unterhalt der Ehesrau hat
der Ehemann nicht z « hasten , solange die Ehefrau sich außerhalb der ehe -
lichen Wohnung gegen den Willen des Mannes ausbält . — P . A. 99 .
Für das Gesuch ist das Polizeipräsidium zuständig . DaS Gesuch wird
voraussichtlich aber abgelehnt werden . Die Kosten sind unerheblich . I . E . Ja .
— H. 7. Wiederholen Sie die Anfrage ; uns liegt sie nicht vor . —
H. 100 . Die Forderung ist leider nach- dem Gesetz berechtigt . Wenn der
Abzug bereits im Juli der Gemeinde mitgeteilt wäre , so würde nur die
Borkumer Gemeinde zur Forderung berechtigt gewesen sein . — <£. N. 44 .
Eine Forderung für Zechschulden ist seit dem 1. Januar d. I . verjährt ,
wenn die Schuld vor dem 1. Januar 1007 gemocht und seit dem 1. Januar
1907 weder anerkannt noch eingeliagt ist. Eine Mahnung unterbricht die
Verjährung nicht . — H. W. 1900 . Bei gemischten Ehen ist die Halste der
Kirchensteuer zu zahlen . Da die Kirche 20 Proz . nimmt , ist die Ihnen zu -
gegangene Rechnung richtig .

E . Sch . 8881 . 1. Wir empfehlen Geschäste nickt . 2. Ja . 3. Buch -
Handlung Vorwärts . 4. Ja . — A. 105 . Das richtet sich je nach der
Körperlänge . — Herr 100 . 1. und 2. Unverständlich . 3. Die Intendantur
der Schauspiele oder an einen Theaterdircktor . — Fleischbeschauer 100 .
Städtisches Fleischschauamt , Zentralviehhos . — Ludwig Happ . 1. Ja .
2. und 3. Nein . — 31. B. Spandau . 1. Durch das amerikanische
Konsulat . 2. und 3. Wenden Sie sich an die juristische Sprechstunde des
„ Vorwärts " . — Josef Sommerfeldt , Rixdorf . 1. Unseres Wissens nicht .
2. Solche Statistiken liegen in der öffentlichen Lesehalle , Adalbertstr . 4t aus .
— K. 21. 100 . Erscheint in Rellams . Universum " und erst später u »
Buchhandel .

Witterungsüberflcbt vom 9. Januar 1909 , morgens 8 Uhr .

Etatioaen II ä
11 is =

Wetter

Swtnemde . 784 W
Hamburg 780 NW
Berlin 786 WNW
Arankf . a . M. l780N
München >760 W
Wien !787 NW

2 bedeckt
8 bedeckt
2 heiter
1 Schnee
3 wolkig
3 bedeckt

Wetterprognose für Sonntag , be « 10 . Januar 1900 .

Etwas wärmer , vorwiegend trübe , mit geringen Niederschlägen und
ziemlich lebhasten westlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

INVENTURVERKAUF
1 ZU Nrabgesetzfsn Preisen mmam

Ö rosse FranKFurte r -

Str . N ? 155
fi — Kein Laden ! — K

j/erstaui QoergettdudelTrepptR .

Zu beziehen durch alle Kolporteure
und die Expedition des „ Bor -
wärts - , Berlin ÖW . 68 , Linden «
straße 69, Lade »

»
»

4 empfiehlt allen werten Vereinen >

j seinen 380 Personen sassenden

: : : : Saal mit Kühne : : : :

und großen Nebenräumcn . >
' _
j Jede » Sonntag : ,

| Soiree der Norddeutschen [
< Sänger . 87282 >

Kassenbäiler

j . Baep

BaMlUrÄn . .
Herren - and Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eleg Joppen u. Palelots

I Großes Lager
in- und ausländischer
| Stofle zur Anfertigung

_ nach Maß. •

Allersiiiigtti , » treng fette Preite .

MAL- KAH- Zigaretten
vorzüglich .

A _ _< _ _ Ä T > _ J 34 , AnUluiucrstr . 34 ,
f \ ffV 81 II ü S 19 S % ftfi schrägüber Zionskjrchstraßa

A| | e Arten Bilder täglich
Wen ! Flolrtricph I inhthaH Xel11 für Herren und Damen .

- - - - - - - - LieiUllaCn . Licniuaa . = Annahme sämtl . Krankenkassen

Wer heiraten will ?
sollte unbedingt die " Bozialpsychologische Studie der Frau
Doktor Anna FiBchor - Dückelmaun : „ Das Geschlechts¬
leben des Weibes " lesen . Unser bereits in 13. Auflage er »

tarem
ist

_ _ _ _ _ _ _ _ _

m _ _ _ _„ Es
enthält Tatsachen , die kür das Wohlbefinden und Lebensglück
beider Gatten von unschätzbarem Wert sind . — Preis nur
3 dl . — Versand ( verschlossen ) geg . Nachn . v. F . Lilnuer ,
Sozialmedizin . Verlag , Berlin - Pankow 414 . 295/20 *



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pffl . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
sfellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

5,00 prachfbolle Betten , 9,00 ,
Sauenitctten , nur Pfandleihe An.
dreaSstratze uchtunddreihig . I597ft *

tfaubbett , zwei Leckbetlen , zwei
Kissen , zweischläsrig 18 . 00 , grohe
Laken 1,00 , Damaslbezüge . 1S98K '

Batierndeckbelt , Unierbett . zwei
Kissen 27. 80, Pfandleihe Andreas -
straßc achfunddreitzig . Annoncen -
borzeiger vergüte Fahrgeld . 15S9K '

Tic Grundbegriffc der Wirt -
schaftslehre . Eine populäre Tiusüh -
rnng von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Expedition Borwarls , Linden -
strage 69. _

Teppiche ! ( seblcrhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brunn , Hackescher
Marli i , Lahnhof Börse . 264/11 *

ftcberbt ' ttcn , Stand UM . groge
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Kleidungsftücke . Uhren , Schmucksachen
spottbillig . PfandleihhauS Krebber ,
Küftrinerpiah 7.

_
157751 *

Nähmaschinen , Afrana , Wettina ,
Ningschiff , Tambourier , Wheeler und
Wilson , Biesen , Säulen . Elastik usm. ,
alles prima Qualität , billigste Preise ,
Bei Abzahlung günstiaste Bedingungen
und weitgehendste Garantie . Bell -
maiin , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstrage . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

13Q4K *

1ÖOO Teppiche , darunter große
Posten einzelner Musterteppiche , welche
bis zur Hälfte des regulären Listen -
Preises herabgesetzt sind . Berkauf nur
nachmittags 2 —7 Uhr in einem bc>
sonderen Lagerraum des Teppich -
jabriktagerS Schöneberg , Haupt -
strage 5/6 . Hof links l. 1427N *

Herren - Garderobe nach Mag
«moere Arbeit , großes Stofslager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
betm Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstrage 109. *

Tcppiche mit Farbfehlern , seltener
Gelegenheitskauf , direkt aus dem
Fabriklagcr Mauerhoff , Große Frank -
furterslraße 9. Flureingang . 15505t *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurierslraße 9 , Flureingang .
Mauerhoff , _ 13935t *

Gordinenreste , 2 —4 Fensler , Groge
Franksurlerstraße 9, Flureingang .
Mauerhosf . _ 13845t *

Verbrechen und Prostiiution als
soziale ztrantheitsetscheinungen don
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Ltndcnstraße 69. _

BsinterpalctotS , Monatsanziige
wenig gcnagenc , von 5 M. an, groge
Auswadi für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe au « erster Le -
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schnelder «
meisler Paul gärstenzelt , nur Bosen .
thalerftraße IE _ 267/10 *

Kiitderwagett , neu , dringend
17,00 , Excrzierstraße 25, III links .

B

Liefertuagen und alle
Rädet , Palisadensiraße 101.

Sorten
487b

« iiiderwageu , wenig gebraucht ,
perkauft Jaenichen , Putbuserstraße 11.

Hienfong - Essenz , die echte,
i Dutzend Flaschen 2,50 Mark ,
30 Flaschen 6,00 franko , versendet
Reinhold Litsche , Berlin , Bernaucr .
straffe 40/41 . 484b

Gaoheizkochöfen t ! Gasschnell .
Heizerl ! 3,00 . Gaszuglampenl
Wusterjtiicke - Ausverkaus l Gasrohr .
»hren l ' /z , Wohlauer , Wallnertheater .
straff « 32. 15755t *
'

Pfandlcibhaiis Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verlaus oer -
sallener Pfänder , Herrcngarderobe ,
Gardinen , hlussteuerwäsche , Schmuck -
fachen , Betten , Teppiche , Uhren . *

lOv�Wohnzimmer - Teppiche , deko-
riert gewesene , wenig benutzte Pracht -
teppichc , Jnventur - tzluSoerlausspreis :
5. 75, 7,50 , 13,50 bis 27,00 . Richard
WolfS Teppichiagcr , Dresdenerstrage 8.
Abonnenten Rabatt und Fahrgeld -
Vergütung . _ _

16005t *

« l assiker - AiiSgaben , Goethe . Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorff , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
5t!cist , Lcnau , Uhland , Wicland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pedilion , Llndenstraffe 69, Laden .

Monatsanziige und Wimerpaletols ,
Joppen von 5 Mark sowie Hofen
von 1. 50, Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleihen
veriallene Sachen tauft man am
billigsten bei Raff . Mulackstrag « 14.

Pfaubleihlians Rixdorj , Berg -
straffe 58. Spottbilligster Pfänder -
oertaus I Bcneiivirkaus l Herren -
garderobel Freischwinger ! Taschen -
uhren i Schmucksachen ! Wüscheverkausl
Gardinenverlaus ! Tcppichoerkaujl

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht , Probefiasche
0,50 . Grießler , Charlottenstrage 5,

Gasbronzekronen , oreifiammig ,
6. 00, Salongaskronen 15,00 , Gas
lyren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schaufensterbeleuchtung , GaSbogen .
lampen , GaSsparlocher 1,00 , Zwei -
loch 3,00 , Schröder , Hochstraffe 43.

iS . A. . Tegelerstraffe . Die
BertausSstelle der Fimia Hermann
Schlesinger , Herren - und 5tnabcn -
Konsettion für den Weddingstadtteil ,
beftndet sich Reiiiickeiidorserstraffe 48.
Beste Waren . Feste Preise. 15565t *

Bekanntmachung .
eidenweg

surter Allee

PsandleihhauS
Weidenweg 19, Fahrttichtung Frank -

I Spottbilliger Pfänder -
verlaus I Bettenverkaus I Winter -
Paletots l DamenstolaS l Gardinen -
verkauf l Teppichverkauf I Uhren «
verlaust Tischdecken I Steppdecken !
Ausfleuerwäsche l Allerbilligslc Ein -
kaussquelle ! 1606K *

H aarf ärbemittel ,
Probeslaschcn 0,40 .
Steglitzerslraße 25) .

unübertrossen ,
Winterseldt ( nur

885/7
Gelegenheitskäufe . Damen -

Hemden mit gesttckter Passe 1,20 ,
Herrenhemden 1,15 , Bettbezug nebst
zwei Kopstissett 3,75 , Handtücher
20 Psennig , gnieS Louisianaluch , Zehn -
meterstücke , drei Mark , Normalwasche ,
Ausstattungen sowie einzelne Reise-
Muster sür die Hälste deS Wertes .
Wäschesabrik SalomonSkh , Dircksen -
strage 21, Alcxaiiderplatz . 195/15

Hobelbank , Werkzeug , Olden .
burgerstraffe 21, Ueckert .

_ t56
NerzugShalber Ladeneinrichtung ,

Tische , Lampen , Schauküsten billig .
Schneck, Koltbuserdamm 32. 31/2

P um sie tt wolff , Alerslraffe 81, ist
Fachmann . Abesftnerpumpen von 8
bis 100 Mark . Leiherdbohrer umsonst .

Seifert - itananen , prämiiert
goldene Medaille , verkauft Rühl ,
S chöneberg . Bahnstraße 43. f406 »

Seiferthähne 6 —20 , Weibchen
Ulbrich , Slalitzerstraße 79.

_ +6
ZuchtweidchenKänitricnhäsine ,

billig . Mahnte , Görlitzerstraße 32. 76

Seifertkanarien , kräftige N t .
we-

Milchgeschäft , gute und sichere
Existenz , billig zu verkaufen . Aus -
kunsi Winzer , Völkerstraße 13 II ,
Gesundbrunnen . +90

Kohlengeschäst preiswert zu ver -
kaufen . Zu erfragen Rüdersdorser -
slraße 3, Expedition . _ +43

Galanteriewaren - Fabrik billig
herkäuslich . Beck. Engeluscr 2d .

Schankgeschäft , Stehbierhalle , elek-
irisches Pianino , schöne Einrichtung ,
große Wohnung , Mann Beamter .
Frau zu schwer . 1675 Miete , 3000
Preissorderung , Parteigenossen Gold -
grübe . Näheres Hille , Stalljchreibcr -
straße 26.

_
4856

Zigarrengeschäft umständehalber
zu verkausen . Rixdors , Steinmetz -
straße 110.

_ +101
Eckrestaurant billig verkäuflich ,

Fabrikgegend . Wittstockerstraße 10,
Gojczyk . _ +65

Ztzriseiirgeschäft , gutgehend , um-
stäiidchalber billig verkäuslich . . 51. *,
Postamt 59. _ _ +101

Papiergeschäft , gegenüber Schule ,
preisivert verläuslich Seneselder -
straße «1.

_ +73
Milchgeschäft , gutgehendes , um¬

ständehalber zu verlausen , Preis 700.
Carmen - Sylvastraße 9. +73

Parteilokal , gutgehend , wegen
anderen Unternehmens verkaust billig
Ehodowickijtraße 3 ( an Greisswalder -
straße ) . _ 195/14

Eisenwaren - , Jnstallationsgeschäst
mit Werkstatt ( Gas und Wasser ) ,
sichere Existenz , zum Spottpreise
1800 Mark mit Warenbestand sosort
verkäuslich . Ü. Postamt 54. 491b

Möbel , ganze Wobmmgs - Einrich
hingen spottbillig . Wiehr , Peters
burgcrstraße 62. 15535t *

jNödel .

Möbeltischleret liefert reelle
Wobnungseinrichtungen , Schlaf -
zimmer , bunte 5tüchen . Raten -
zablung . Stein Laden , nur Fabrik¬
gebäude . Auch Sonntags . Harnack .
Tischlerincister , Stallschreiberstraße 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Möbelhalle . Norden " , Thiele ,
Ackcrsttaße 120 ( Gartenvlatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße f l8 ( Stellinerbahn ) ,
Speicher . — RiesenauZwahl bürgen
licher WahnmigS - Einrichtungen von
200 bis 3000 Marl . — Gclegeiiheits -
käusc gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrung und Liese -
rung , srei . 2145t

Wtpebel - Boebel - Oranienstraßeög
( am Moritzplatz ) , kein Laden , direkt
Fabrik , parterre . I. II . III , gegründet
1879 , liefert alS Spezialität Wohnung « -
einrichlungen von 150 —6000 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . Größte Auswahl in ver -
liehen gewesenen und zurückgesetzten
Gegenständen . Bettstelle mit Malratze
16, englische Bettstelle mit Matratz « 44,
Muschellleiderspind , Berlito 29,
Säulentrumeau mit geschliffenem
Glase 29. Schlassosa 33, Plü ' chsosa
mit Satteltaschen 49, mit Stickerei -
bezug 65, Paneelsosa mit Sattel -
taschen 59, Chaiselongue 22, Garnitur ,
Sofa und 2 Sessel von 75 an , farbige
Stächen 44, —, Teppiche . Künstige
Gelegenheit für Brautleute . Besich «
tigung ohne Kaufzwang erbeieit .
Gekaufte Möbel werden bis zur Liese -
rung kostenlos aufbewahrt , frei ge-
liefert und ausgestellt . Sicheren
5t äii fern Zahlungserleichteruiigen .
Geöffnet 8— 8, Sounlags 8 —2 Uhr .

Krautstraste 60 wegen Ausgabe
Möbel - , Spiegel «, Polsterwaren -
GeschästS Verkauf jedem amiehm -
baren Preise . Besichtigung ohne Staus -
zwang nur diese Woche . 473b '

Bon den ganzen Möbelgeschästcn
und Speichercien verkaust wobl
keiner annähernd so billig und gut ,
wie Hascmanils Gelogcnbeitskäuse ,
Lothringerstraße 26. Schönhauser
Tor . Trotz der Billigkeit gebe reellen
Leuten aiii Zahlungserleichtcrung !
Stomplctte Wohnimgseirrrichtiing mit
moderner Küche 250 Mark ! Größere
325, 430, 500 bis 1500. Komplettes
eichenes Speisezimmer mit sc

' '

Lederstühlen 520, größere 650, 775
bis 1500. Billige moderne Herren -
zimmer , Salons , Schlafzimmer ,
sarbigeKüchen , Ledcrfosas . Klubsessels ,
UmdauS , Büje' . ts , Schreibtische
SäuIciitriimeauS , Ankleideschränke ,
Plüschsosas , Ausziehtische , Garnituren ,
Chaiselongues , Lederftühle , Tcppiche ,
Steppdecken , Bettstellen I Besichtigung
in sechs Etagen , überall Muster
zimmer l Transport und Aus-
bewahrung freit Lothrwgelstraße 26.
Schönhauser Tor . _ _ Ä>/lb�

Wichtig ! Wegen Jnventur - Aus -
nähme verkaufe ganze Wohnung « -
eimichtungen sowie einzelne Möbel -
stücke teilweise 60 Prozent unterm
Wert . Tarunter eichene Speise -
zimmer , eichene Herrenzimmer , Per -
tikos , Kleiderschränle 24, —, Muschel -
bettstellen mit Matratze 25, —. Auszich -
tisch 13, —, Hcrreiischrciblisch , Tru -
nieaus , Bücherschränke , Sosaumbautcn ,
Chaiselongues , Wasch toiletleu 20, —,
Taschensosas 45, — , Rohrstühle 1,50 ,
Stächen staunend billig . Stargardts
Möbelspeicher , Drcsdeuerstr . 107 - 108 .
Sonntags geöffnet . Lagerung , Trans -
Port frei . _ 195/8

Raumuiigshalber bin gezwungen ,
große Posten Möbel staunend billig
zu verkausen . Einrichtungen 150. 00,
250. 00, 325 . 00 bis 2000 . 00. Ankleide -
schränke , BüsettS , Schreibtische , Säulen -
triimcaus , Ausziehtische 15. 00, Plüsch -
sosaS 45. 00, Vertikos , Kleiderschränke ,
Ehaiselongucs 18. 00, bildschöne Küchen .
Nie wiederkehrende Gelegenheit .
Möbelkaushaus Köpenickerstraße 29
( Köpcntcker Brücke ) . Sonntags ge-
öffnet . 195/7

Fahrräder ,

Herrenfahrrad . Damenfahrrad
schone « modernes , 40,00 . Große
Franksurterstraße 14, Hos, Keller .

Herrenfahrrad , nagelneu , Ga -
ranttcschein , notgedrungen , billig .
Exerzierstraße 25, III links . +148

Rad 20 Mark berkaust Dahlkc ,
Brunneilstraße 53.

_ +60

Halbrconer , 25,00 Mark , tadellos ,

Selten
gebotene Gclegenheft , berkaust

jorn , Koppenslraße 33.

älusik .

Biese < Pianino weit unter Preis
zu verlaufen Französischestraße 15,
l recht «. _ 29/8 *

Piauino . hohes , 135, —( Garanlic -
schein ) , Turmstraße 8, 1. 30,20 *

« labierkursns , Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei I 20 Klaviere ,
Musilakademie Moritzplatz , Aschinger -
Haus , Oranieustraße 147. _ 80/9

Biolittniiterricht ( neue , doppelt
sördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener KünsÜer wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. . bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 8 Expedition des
. Vorwärts * . j *

Nähinoschincn , Svstem - Angabe ,
kaust Schwarz . Putbuserjtraße 17.
Karte genügt . _ +81

Elsholz , Komiker , frei , Gropins -
ftraße 6. 4766 *

Verschiedenes .

Bolkssänger - Gesellschaft , Duett
und Solo . SchumalM , Ramler -
straße 14. 99951 *

iierut die Mutlcrfpxach « beherrschen !
Erjolareichen , leicht taglichen Unterricht
tn Wort und Schrist der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) mich abends ein tüchttger
und gewissenhaster Privallebrer . Die
Stunde lohet eine Mark . Eine Unter -
nchisstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole sind unter 0. 4 an
Expedition des . Vorwärts * zu richten .

Riinüftupfcrei von Frau KoloSkh ,
öchlachlensee , Kurstraße 8, HI .

Teilnehmer an einem engltschen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
lucht. Privalftunden sür Ansänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swienly , Schöneberg , Sedan -
straße 57. III . 100351 *

Pairiiiaiituall Wessel . Ginanner -
ItiURt 94a

_
20555t *

Platiiiabfälle . Gold - , Silbersachen ,
Tressen höchstzahlend .
Martgrasenstraße 26.

Scheidennslalt
89035 *

Ptanblethe Martusstraße 27. »

Planita , Gold , Silber . Gebisse ,
Kehrgold , Staubgold , Goldwallen
sowie sämtlixhe gold - und filber -
Halligen Rückstände , kaust Gold -
schmelze , Köpemckerstr . 29, Telephon 4,
6958 .

_ 30/8 *

Tanzlehrkurse ! Grupe , Sinnen »
straße 16. Stnsängerkurse , Sonntags -
furfe , DienSlagsturse , Herren 4,00 ,
Damen 3,00 monatlich . 196/1 *

Bereine ! Saal , Vereinsziinmer
Sonnabende srei . Annenilraße 16.

Mittagstisch ! Mit verschiedenen
Gctränleil 0,50 - 0,60 . Täglich drei

Gerichte . Annenstraße 16. 195/10 *

Kleines Zigarrengeschäst sür ein -

zeine Dame gesucht unter Preis -
angabe und wo ? Postamt 54 unter
B. H. 493b

separat , Michaelkirchstr . t8 , Klcment .

Cincm Teil unserer heutige »
Auflage — sür den Norde »
Berlin « . Gesuu ' obriinncn — itrer
ein Prospekt de » Kaufhauses
JalluH Hoymann , Berlin Zf . ,
Badstrai - e 3 « , » g . bei .

Verantwortlicher Mcdakteur : Hans Weber . BerNu . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Bolkssänger . Gesellschaft . Anke *,
auch Maskenbälle , Swinewünder -
straße 17. _ +60 *

Bolkshnmorist Pollschalck . StctS
neuestes Repertoir . Korsörcrstraße 18.

Plarina , alle Zahngebisse . aller -
höchste Preise , Linienstraßc 199.

Waschanstalt Rudols Ehling ,
Köpenick , Kaiser - Wilhelmstrahe 17,
empstchlt sich den Genossen . Laken ,
Leibwäsche 10 Ps. , vier Taschcnlücher
10 Ps. Sibholung Dienstags . 4S1b

Handwäscheret , große Stücke , Leib -
Wäsche 0,10 . Abholung Mittwoch ,
Freitag . Friedrich Genzler , Köpenick ,
Grünstraße 10. 16075t

1000 Mark als
Parteigenosse gegen .
Postamt 87.

Darlehen sucht
Sicherheit . Li. 8. ,

477b
tÖberbayertsches Gesangs - und

Jodlcrductt empsieblt sich Bereinen .
. Sllpenveilchen *, Postamt 65. 4626

Kinderlose Leute nehmen Kind
in Pflege . Admiralstraße 39, Hos I.

rechts _ +118
Kaufe Kanarienweibchen ,

Pfeiffer ,
straße 41.

Tauben .
Charlotteuburg , Schiller -

_ _ +123
Allen Freunden und Bekannten

«nipseble mein Weiß - und Bairisch -
Bierlokal . Nud . Wermke , Rixdors ,
Thomas slraße 28. _ +101

Zahnoperalionen , künstliche Zähne
( Methode Richardson ) . Große Frank -
surtersttaße 122. +38 *

Vermietungen .
Woldenbergerftraffe 10, Bötzow -

viertel . Laden , Wohnung ( 7 Jahre
Grünkram ) , paffend Drogengeschäst ,
keine Konkurrenz , 750 Mark , 1. 4.
vermietbar . 4566 *

Wohnungen .
Friedenau , Schwalbacherstraße 2,

Prachtwohnungcn , 2 Zimmer mit
und ohne Bad , Kammer , Küche , so»
fort oder 1. April zu eenniclen .
Auskunft erteilt Portier daselbst . _

*

Prächtige Ein
Wohnungen sosort

und Zweizimmer -
Soldin erstt . 32/34 .

Kleinwohnungen spottbillig Türken
straße 17. _ 15965t *

Woldenbergersiraste 10, Bötzow -
viertel , Stube , 2 Stainmern , Zubehör
26 Mark , 2 Stuben , Zubehör 31 Mark .
Jahnstraße 21, an der Urbanstraße .
2 Sttiben , Zubehör , 35 Mark . [ 4576 *

Ausschneiden ! Prachtwohnunzen
sosort , später . Große , trockene , reno -
vierte Räume , Bad . eigenes Klosett
und Korridor ( Mädchenstube ) , drei
Zimmer 45 . —, zwei Zimmer 27 . —,
ein Zimmer 20 . —, Koloniestraße 68.

' Roch billigere Kleinwohnungen :
Lichtenberg , Rummeisburgerstraße 38,
Rixdors , Kopsstraße 15. 285/18

Hoiwohnungen . Stube imb Stäche ,
Stube , Kammer und Küche , jede
Wohnung Gas , Balkon , Korridor ,
billigst vermietbar Gcthscmancstr . 4a
( bei Bahnhos Schönhauser Allee ) ,
Kolonieilr . 23, 30, 31 und Soldincr .
straße 67 und 68�_ 207/11

Wohnungen von 1 —2 Zimmern ,
Küche , mit auch ohne Bad , 21,00 —35,00 ,
reundliche Kirchhosswohnungen , ein

Zimmer , Küche . 26,00 , Laaerkeller ,
Wcrlstätten . Automobil - Garagen
werden nach Wunsch umgebaut .
Rixdors , Warthestraße 64.

_
KleinwohnungenspoiitzilligExcrzier -
straße 9. 31/1

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 15,00 inkl .
Gundlach , Reuierftraße 37. _ +101

Sofort Vorderstube , Herrenlogis ,
Rigaerslraße 13, Witwe Dröfeler .

�Zweifenstriges möblierte «, sepa «
rate « Zimmer für zwei Herren .
Hauke , Lehninerstraße 7, Quer -
gebäude I _ +125

Möbliertes Borderzimmer , iepa¬
rat , mit Bad , billig , Dresdener -
straße 80, 1 Tr . rechts . 498b

Möbliertes Borderzimmer für
zwei Herren vermietet Rogner , Wiclcs -
st ratze JiO. _ _ _ +IZ6

Teilnehmer , möbiieites Vorder -
zimmer , sofort oder 1. Moritzstr . 5 III ,
Stüde . tS9i

Sehlakstehen .

Möblierte Schlasslelle , Kloß .
Wciffeuburgerstraße 59.

_ 497b

�Zlllciuige möblierte Schlasslelle
vermietet Witwe Bohl , Gleim -
straße 56, II . _ _ _ 4966

Möblterie Schlafstelle bermietet .
Herrn , separat , Admiralstraße 16,
Ahrend _ _ _ +115

Schlafstelle sür zwei anständige
Herren Bärwaldstraße 42 . vorn
parterre . _ fi25

Möblierte M Schlafstelle
Stiebert . Posenerstraße 13.

( Herrn ) .
+43

Möblierte bessere Schlafstelle sür
zwei Herren , mit , ohne Kost , Rixdors .
Bergstraße 140, Prlvatlogis . +101

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren . Stleinert , Zorkstratze 44.
3. Ausgang III . +121

Alietszesuehe ,

Handwerker , eigene Betten , sucht
einfaches Zimmer zum 1. Februar .
Offerten mit Preisangabe F. K. , Post¬
amt 45.

_
4836

Pnrteig nosse mit zwei schul -
Pflichtigen Mädchen sucht leereS oder
einfach möbliertes Zimmer nebst
Aufwartung . Offerten Zigmrm -
geschäst Hagclbergerstr . 27. +146

�rdeitsmarkt .

Ltellenanzehote .
Gürtlerlehrling berlangt per

1. April Bronzewaren - Fabrik Prinzen -
straße 96, Hos rechts I. 195/13 *
�' iStempelsetzer sucht Schultze , Ritter -
straße 11.

_ 30/14
Portterstclle zu bergeben , muff

Geschäft übernehmen . . Reell *, Haupt -
Postamt , Schöneberg . _ 30/17

SO koloristinnen verlangt Pieper .
Nazareibtirchslraffe 48. _ 500b

Tchulmädcheu verlangt Reimoiin .
Britz , Lürgcrslraße 67.

_
4886

Schürzennäherin , tüchttge , auch
Lehrmädchen . Hoffmann , Rixdors ,
Nogatslraffe 20. _ +189

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschästtgung
Bayreutherstraffe 32. 28/17 *

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschäftigung .
( Tour Brüderftraße . ) Schütz en -
slraße 24/23 , Hos parterre . 30/5 *

Bciiere Schlafstelle , separat , sosort
oder zum ersten , 8! iUcrstraße 124. IV .
Cesal .

_
+112

Möblierte Schlasslelle , für Herrn

Freundliche Schlasstelle für zwei
Herren . Frau Trenner , Kcidelsir . 3,
vorn III . +124 *

Im Arbritsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « kosten SO Pf . die Zeile .

Hep Streiks und Diüerenzeo
sind gesperrt :

für Klavierarbetter . Tischler , Ma -
( chiitenarveiter und Polierer
die Firma Bog « & Voigt .
Warschauer Str . 70 und Box -
hagencr Str . 16». Kolski in
Rixdors , Weserftr . 107.

Ktftcumacher . Bel der Firma Klos .
Maybach - User 5, bestehe » keine
Differenzen .

Devtscher Holzarbeitcrverband
LrtSberwaltung Berlin .

Hniiabme - dtelUn

für „ Kleine Hnzelgen " .
Zentrum :

Frist Zinke , Mauer +tr . 89.
A. Hahnisch , Sluguststr . 50.

�Vesteii :
S . Schmidt , Slirchbachftr . 11

Osten :
W. Mann , Pelrisburgerdlatz 1
R. Wengels , Rüdersdorferslr . 8.
Gustav Bogel , iloppenftt . 83.

RIor dosten :
L. Zucht . Jmmanuclkirchstr , 11
I . Oieul . Barnimslr . 48.

stforden :
H. Maschke . Ackerstr . 36.
F . Trapp , Stcltinerstr . 10.
Karl Mars . Lvchenerstr . 128,
Karl Weisie , Razarethlirchstr . 49.
L. Techaud . Ruheplatzsw . 21
H. Bogel , Lortzingstr . 87.
31. Tiest , JnvaUdenslr . 124.

Kordsvosten :
Karl Anders . Salzlvedclerftr . T
Weckert , Gotzkowslystr . 29.

» ttdn ' esten :
H. Werner . Gneisenauilr . 72.
Dach » , Hagelbergenlr . 27.

Süden :
St . Frist . Prinzeiistr . 81.
Oiich . Schmidt , Kolibuser Damm 3.

diüdosten :
Paul Böhm . Lausiper Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - User 15.

< - kurlottenk » rK :
G. Scharnberg . Sejenbemierstr . 1

l ' i ' ledrteksders :
C. Srikel , itronprinzenslr . 4.

imdorf :
V) . Heinrich . Neckarstr . 7.
Eonrad , Hermannstr . 50.

ItnniniclKbnrg :
A. Rosenkranz . All - Boxhagen 55.

I » iek <t » >>kerg - :
Wtlh . Bäiimicr . Marlin Lutherstr . 51

4Veille » see :
K. Fuhrmann , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert , Köiug - Ehaussee 3Sa

lleinlekendorg :
P . Gursch , Kamelcjtr . 12.

Dreptosv : 245/2 *
R. Gramcnz , Kiesdolzstr . 412.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

